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          CPG-Information 
          _______________ 
 
 
          Dieses Handbuch wird als Anleitung für di e Verwendung des CPG heraus- 
          gegeben.  
 
 
          Anschrift:               Lattwein GmbH 
                                   Otto-Brenner-Str aße 25 
                                   52353 Düren 
 
 
          Telefon:                 02421 81051 
 
 
          Telefax:                 02421 82127 
 
 
          Internet:                http://www.lattw ein.de 
 
 
          E-Mail:                  service@lattwein .de 
 
 
 
 
 
          Innerhalb der unten angegebenen Arbeitsze it steht den Benutzern des CPG  
          ein zentraler Telefon-Wartungsdienst zur Verfügung, der bemüht ist, alle 
          Fragen zu beantworten, die in diesem Hand buch nicht behandelt sind. 
 
 
          Arbeitszeit:             8:30 – 16:00 Uhr  
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          H L 1   -   Hierarchical Language One.                            1100 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
          HL1 ist eine Programmiersprache, die anst elle von Programmen einzelne 
          in sich logisch abgeschlossene Programmba usteine erstellt, die vom 
          Programmierer zu Baugruppen kombiniert we rden können. 
 
          Die Bausteine werden jeweils für sich ein zeln kompiliert und in der 
          Bibliothek für ausführbare Programme gesp eichert. 
 
           
          HL1-Programme können sowohl für die Onlin e- als auch für die Batch- 
          Verarbeitung eingesetzt werden. Insbesond ere kann ein und derselbe HL1- 
          Baustein sowohl aus Online- als auch aus Batchanwendungen aufgerufen 
          werden. 
 
          HL1-Programme sind unabhängig von der ver wendeten Basissoftware. 
 
          HL1-Bausteine sind objektkompatibel, bei einem Wechsel des TP-Monitors  
          oder Datenbanksystems ist deshalb keine n eue Umwandlung erforderlich. 
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          HL1 und CPG                                                       1105 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
          HL1 ist eine Weiterentwicklung der Progra mmiersprache  CPG. 
 
          CPG ist infolge dessen eine Untermenge vo n HL1, und zwar der Teil, der 
          sich auf die Erstellung der Programmbaust eine bezieht. 
 
          Der HL1-Erweiterungsteil regelt die Steue rung und ermöglicht die Ver- 
          knüpfung und Kommunikation zwischen den e inzelnen Bausteinen sowie 
          die Batch-Programmierung. 
 
          Die Programmierung der Anwendungsprogramm e erfolgt in der Programmier- 
          sprache CPG. Bestehende CPG-Programme kön nen in einer HL1-Installation  
          sowohl als eigenständige Programme weiter  verwendet, als auch in das  
          HL1-System integriert werden. 
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          Abschnitt 2   Service-Funktionen                                  2000 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
 
          Datenfelder                                                       2100 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
 
 
          Feldnamen und Felddefinitionen                                    2110 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
          Jedem Feld in einem CPG-Programm ist ein Bereich in der  TWA zugeord- 
          net. Ein Feld kann explizit oder implizit  definiert werden. 
 
          Die explizite Definition von Feldern erfo lgt entweder mit den E- oder 
          den D-Bestimmungen von CPG (D- und E-Best immungen schließen sich ge- 
          genseitig aus). Felder können implizit in  Eingabebestimmungen oder als 
          Ergebnisfeld in den Rechenbestimmungen de finiert werden. 
 
          Alle in der TWA abgestellten Felder sind entweder alphanumerisch oder 
          gepackt numerisch. Immer wenn ein Feld de finiert wird, verlangt CPG die 
          folgenden Angaben: 
 
                    a) Feldname 
                    b) Feldlänge 
                    c) Format (numerisch oder alpha numerisch) 
                    d) Falls numerisch: Die Anzahl Dezimalstellen. 
 
          Feldnamen können bis zu sechs Stellen lan g sein. Das erste Zeichen 
          muss ein Buchstabe von A - Z sein oder da s Dollarzeichen ($). Die 
          weiteren Zeichen müssen Buchstaben (A - Z ) oder Ziffern (0 - 9) sein. 
 
          Die Zeichenfolge  "CPG"  auf den ersten d rei Stellen eines Feldnamens 
          ist reserviert. Die Benutzung ist nur mit  den im Abschnitt 2130 ange- 
          gebenen CPG-internen Feldern zugelassen. 
 
          Hier ist zu beachten, dass ein Feldgruppe nname einschließlich Komma 
          und Subskript maximal sechs Stellen lang sein kann. Dies bedeutet eff- 
          ektiv, dass Feldgruppennamen maximal vier stellig sein können, falls mit 
          Einzelelementen gearbeitet wird. 
 
          Die maximale Länge eines alphanumerischen  Feldes beträgt 256 Bytes. 
          Die maximale Länge eines numerischen Feld es beträgt 8 Bytes gepackt, 
          d.h. 15 Ziffern. 
 
          Alle Felder sind standardmäßig alphanumer isch, wenn nichts anderes 
          angegeben wird. Felder werden als numeris ch gekennzeichnet, indem an- 
          gegeben wird, dass sie 0 oder mehr Dezima lstellen besitzen. 
 
          Soll eine physische Beziehung zwischen zu sammengehörigen Feldern her- 

    gestellt werden, so sollten diese in den E- ode r D-Bestimmungen       
    definiert werden. In diesen Bestimmungen werden  auch Feldgruppen und  
    Overlay-Felder definiert. 

 
          Durch Datenstrukturen können ebenfalls Fe lder und Feldgruppen in Gruppen 
          oder Sätzen zusammengefasst werden. 
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          Wird ein Feld in einer I-Bestimmung spezi fiziert, ohne dass es zuvor in 
          einer E- oder D-Bestimmung definiert wurd e, so gilt es als implizit 
          definiert. CPG errechnet die entsprechend e Länge aufgrund der angege- 
          benen ersten und letzten Stelle und ordne t Speicherplatz dafür in der 
          TWA zu. Ist eine bestimmte Anzahl Dezimal stellen für das Feld spezifi- 
          ziert (d.h. 0 oder mehr), so behandelt CP G es als gepacktes Feld. 
           
          Werden die Eingabedaten für ein Feld als binär oder im ungepackten For- 
          mat gekennzeichnet, so wandelt CPG sie au tomatisch in das gepackte For- 
          mat um, bevor es sie in dem entsprechende n Feld in der TWA abspeichert. 
           
          Bei Datenstrukturen sind numerische Felde r nur in gepacktem Format zu- 
          gelassen. 
 
          Ein Feld wird in den Rechenbestimmungen i mplizit definiert, wenn sein 
          Name als Ergebnisfeld einer Rechenoperati on angegeben ist und in den 
          Spalten für die Feldlänge eine Eintragung  vorgenommen wird. 
           
          Ist im CPG-Programm zuvor ein Feld mit de mselben Namen explizit oder 
          implizit mit anderer Feldlänge definiert worden, so wird ein Syntax- 
          fehler erkannt und während der CPG-Überse tzungsphase kommentiert. 
          Sollte das Feld numerisch sein, so muss f ür die Anzahl Dezimalstellen 
          ein Wert von 0 oder größer eingetragen we rden. Sind die für das Feld 
          definierten Attribute nicht kompatibel mi t der Operation, bei der es 
          benutzt wird, so wird ebenfalls ein Fehle r angezeigt. 
 
          Folgende Hinweise zu Felddefinitionen müs sen beachtet werden: 
 
          a) Alle Felder müssen irgendwo in dem Pro gramm, in dem sie benutzt 
             werden, explizit oder implizit definie rt werden. (Mit Ausnahme  der 
             CPG-internen Felder). 
 
          b) Ein Feld kann nicht in einer Weise ben utzt werden, die seinen de- 
             finierten Attributen widerspricht. 
 
 
 
          Feldgruppen                                                       2120 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
          Feldgruppen sind Gruppen von Feldern glei cher Länge und gleichen Typs, 
          die beispielsweise über eine  DO-Schleife  indiziert verarbeitet 
          werden sollen. 
 
 
          Definition 
 
          Die Definition einer Feldgruppe erfolgt a usschließlich in der erweiter- 
          ten Dateizuordnung (siehe 4300) oder in d er Datenbeschreibung. Alphanu- 
          merische Feldgruppen werden mit Blanks, n umerische mit Nullen vorforma- 
          tisiert. 
 
          In einem CPG-Programm sind maximal 100 Fe ldgruppen unterstützt. 
 
 
          Eingabe 
 
          Feldgruppen werden in den Ausgabebestimmu ngen wie Einzelfelder behan- 
          delt. Beim Ausgeben auf Bildschirm-Dateie n wird die letzte Stelle des 
          ersten Feldgruppen-Elements angegeben. Di e folgenden Elemente werden 
          automatisch in den folgenden Bildschirm-Z eilen angezeigt. Für Platten- 
          dateien wird die letzte Position des letz ten Feldes der Feldgruppe 
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          angegeben. Die Feldgruppe wird dann immer  komplett ausgegeben. 
 
          Für Plattendateien kann wahlweise die let zte Position des ersten oder 
          des letzten Feldes angegeben werden. Die Feldgruppe wird dann in bei- 
          den Fällen komplett eingelesen. 
 
          Es können ganze Feldgruppen oder Einzelfe lder mit festem Index einge- 
          lesen werden. Einzelfelder mit variablem Index können nicht eingele- 
          sen werden. 
           
          Werden ganze Feldgruppen mit einem Aufber eitungsschlüssel ausgegeben, 
          so sind die Einzelfelder zu der erforderl ichen  Stellenzahl für die 
          Aufbereitung noch zusätzlich durch 2 Blan ks getrennt. 
 
 
          Ausgabe 
 
          Bei Ausgabe einer Feldgruppe auf einen Bi ldschirm wird nur die letzte 
          Position des ersten Feldes angegeben. All e anderen Felder werden in den 
          gleichen Positionen der Folgezeile ausgeg eben. 
 
          Es können ganze Feldgruppen oder Einzelfe lder mit festem Index ausge- 
          geben werden. Einzelfelder mit variablem Index können nicht ausgege- 
          ben werden. 
 
 
 
          Verarbeitung 
 
          Folgende Operationen der Rechenbestimmung en sind indizierbar: 
 
                  alle numerischen Operationen 
 
                  CAB   Compare and Branch 
                  CAS   Compare and Branch Subrouti ne 
                  CBS   Compare and Branch Subrouti ne 
                  COMP  Vergleichen 
                  CONVT Konvertieren eines alphanum erischen Feldes 
                  DELC  Zeichen entfernen 
                  DO    Schleifen 
                  DOUxx Schleifen 
                  DOWxx Schleifen 
                  EDIT  Feld aufbereiten 
                  ELIM  Zeichen löschen 
                  FILL  Alphafeld füllen 
                  IF    Wenn - Abfrage 
                  MOVE  Rechtsbündig übertragen 
                  MOVEA Feldgruppe übertragen 
                  MOVEL Linksbündig übertragen 
                  MOVEN Numerisch übertragen 
                  REPLC Blank durch Zeichen ersetze n 
                  SCAN  Alphafeld nach einer Zeiche nfolge durchsuchen 
                  SELCT Feld auswählen 
 
          D.h. in einem gültigen Operanden einer di eser Operationen kann anstatt 
          eines  Feldnamens der Name einer Feldgrup pe angegeben werden. 
           
          Dabei gelten folgende Regeln: 
 



 
 Service-Funktionen,   Datenfelder                      Handbuch  2.6       2122 
 
 __________________________________________________ ______________________________ 
 
 
          1. Feldgruppe mit festem Index 
 
                  Wurde eine  Feldgruppe mit dem Na men FGR definiert, so be- 
                  wirkt eine Operation: 
 
                  C                      Z-ADDX        FGR,7 
 
                  dass der Wert 'X' in das siebte F eld der Feldgruppe FGR addiert 
                  wird. Dabei ist zu beachten, dass  die Gesamtlänge der Eintra- 
                  gung nicht größer als sechs Stell en sein darf. Der Name der 
                  Feldgruppe darf also in diesem Fa lle maximal vier Stellen groß 
                  sein. 
 
                  Wird die Feldgruppe in Faktor 1 o der Faktor 2 eingetragen, so 
                  stehen  maximal 10 Stellen für Fe ldgruppenname plus Index zur 
                  Verfügung. 
 
 
                  Beispiele: 
 
                  C           FGRNAM,12 ADD  WERT      FGR,IN 
                  C           WERT      ADD  FGRNAM ,12 FGR,IN 
                  C           WERT      ADD  SUM       FGR,12 
 
 
 
          2. Feldgruppe mit variablem Index 
 
                  Wurde eine Feldgruppe mit dem Nam en FGR definiert, so be- 
                  wirkt eine Operation: 
 
                  C                     Z-ADDX         FGR,N 
 
                  dass der Wert X in das n-te Feld der Feldgruppe FGR addiert 
                  wird, wobei das Feld mit dem Name n 'N' eine ganze Zahl zwi- 
                  schen 1 und der Anzahl der für di e Feldgruppe definierten 
                  Felder enthalten muss. Jeder ande re Wert führt zum abnormalen 
                  Abbruch des Programms. Die Gesamt länge der Eintragung darf in 
                  Faktor 1 und 2 nicht größer zehn Stellen und im Ergebnisfeld 
                  nicht größer als sechs Stellen se in. 
 
                  C           FGRNAM,INDADD  WERT      FGR,IN 
                  C           FGR,INDEX ADD  WERT      FGR,IN 
                  C           WERT      ADD  FGRNAM ,INDFGR,IN 
                  C           WERT      ADD  FGR,IN DEX FGR,IN 
 
 
          3. Feldgruppe ohne Index 
 
                  Wurde eine Feldgruppe mit dem Nam en FGR definiert, so be- 
                  wirkt die Operation: 
 
                  C                     Z-ADD0         FGR 
 
                  dass alle Elemente dieser Feldgru ppe auf Null gelöscht werden. 
                  Wurde eine zweite Feldgruppe mit dem Namen FG2 definiert, so 
                  bewirkt die Operation: 
 
                  C                     Z-ADDFGR       FG2 
 
                  dass alle Elemente der Feldgruppe  FGR in die entsprechenden 
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                  Elemente der Feldgruppe FG2 addie rt werden, wenn die Anzahl 
                  der Elemente für beide Feldgruppe n gleich groß ist. Ist eine 
                  der beiden Feldgruppen kleiner al s die andere, so werden nur 
                  so viele Elemente addiert, wie fü r die kleinste Feldgruppe de- 
                  finiert wurden. 
 
 
          CPG-interne Felder                                                2130 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
          CPG stellt über verschiedene Felder die V erbindung zu den entsprechen- 
          den Bereichen des TP-Steuerprogramms sich er. Vor Verwendung dieser 
          Felder im Anwendungsprogramm sollte der P rogrammierer sich jedoch ver- 
          gewissern, ob das von ihm verwendete TP-S teuerprogramm diese Bereiche 
          zur Verfügung stellt. Ist dies nicht der Fall, so bietet die CPG- 
          Methodenbank in den meisten Fällen die Mö glichkeit, diese Bereiche 
          selbst anzulegen und damit den Servicegra d des TP-Steuerprogramms zu 
          erweitern. 
 
          CPG-interne Felder sind bereits vom Compi ler vorgegeben und dürfen da- 
          Her vom Programmierer nicht definiert wer den. Folgende Felder stehen   
          zur Verfügung: 
 
 
          CPGATR        Variables Attribut. 
 
                        Definition bei Bildschirmau sgaben mit der Eintragung 'V' 
                        in Spalte 38. In diesem ein stelligen  Feld  wird das ge- 
                        wünschte Attribut eingetrag en. 
 
          CPGBZL        Bezugszahlenleiste 
 
                        Dieses Feld ist ein 100-ste lliges alphanumerisches Feld 
                        und enthält die Bezugszahle n 00 bis 99. 
 
          CPGCOM        Common Area. 
 
                        Dieser  Bereich kann über  EDIT- und  SELCT-Operationen 
                        bei Programmverbindungen mi t Command Level als Zwischen- 
                        speicher verwendet werden. Zur Zeit beträgt die maxima- 
                        le Länge 4080 Bytes. 
 
          CPGCSA        Common System Area. 
 
                        Dieser  Bereich kann über  EDIT- und  SELCT-Operationen 
                        verändert oder abgefragt we rden. Die in der CPGCSA ste- 
                        henden Daten stehen unabhän gig vom Programm oder Termi- 
                        nal allen Systembenutzern z ur Verfügung. Die Länge des 
                        Feldes entspricht der Länge  der im  TP-Steuerprogramm 
                        generierten Common Work  Ar ea. (Anhang der Common System 
                        Area). Die maximale Länge b eträgt 3584 Stellen. 
 
          CPGCUR        Variable Cursor Position. 
 
                        Definition bei Bildschirmau sgaben mit Eintragung 'V' in 
                        Spalte 39. In diesem vierst elligen Feld wird die gewün- 
                        schte Cursorposition einget ragen. 
 
          CPGCxx        Dateizustand siehe Abschnit t 2260. 
 
          CPGDAT        0TTMMJJJJC (num. 8,0 gepack t) 
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          CPGDID        Variable Destination-Id. 
 
                        Nur bei Druckern mit Eintra gung 'V' in Spalte 39. In die- 
                        sem vierstelligen Feld wird  der variable Name des Druckers 
                        eingetragen. 
 
          CPGDLV        DL/I variable Operanden. 
 
                        Sollen Serviceprogramme auf  verschiedene DL1-Segmente 
                        zugreifen, so können im Fel d CPGDLV  (Länge 40 alpha) 
                        alle Parameter zu den Opera tionen  QSSA, USSA und DLI 
                        variabel gesetzt werden. Si ehe Beispiel Seite 2335. 
 
          CPGDRC        DL/I Return-Code. 
 
                        Dieser Bereich enthält den DL/I Return-Code nach einem 
                        DL/I-Call. Siehe Abschnitt 2330. 
 
          CPGEDS        Ende der Datenübergabe. 
 
          CPGEOJ        Das interne Feld CPGEOJ (4, 0 Stellen) erlaubt es, einen 
                        variablen Returncode (größe r 0) an das VSE oder z/OS 
                        bei Programmende zu übergeb en. Das Feld CPGEOJ kann z.B. 
                        mit Z-ADD oder mit MOVE gef üllt werden. 
 
          CPGFIS        Verschiebung bei Dateieinga ben 
 
                        Nur bei Dateien mit Eintrag ung  'V'  in Spalte 43 der I- 
                        Dateikarte. In diesem fünfs telligen numerischen Feld wird  
                        der Verschiebungsfaktor ein getragen. 
 
          CPGFRC        File Return-Code nach Datei -Operationen. 
 
                        Bei der Programmierung von Datei-Operationen kann auf 
                        Schalter ganz verzichtet we rden.  Nach den Operationen 
                        enthält das zwei Byte lange  Alphafeld CPGFRC die folgenden 
                        Return-Codes, die anstelle von Schaltern abgefragt  wer- 
                        den können. 
 
                        DK     Duplicate Key nach R EAD auf eine AIX-Datei 
                        DR     Duplicate Record nac h dem Hinzufügen 
                        EF     End of File nach REA D, READ-BACK und SETLL auf     
                               VSAM,nach READ auf T emporary Storage, Transient  
                               Data, sequentielle D ateien, Reader und Bänder. 
                        EF     FIND  nicht gefunden . 
                        NC     Not closed  nach CLO SE 
                        NF     Not found  nach CHAI N oder CHECK, OPEN, CLOSE 
                        NO     Not open  nach OPEN oder CHECK 
                        OD     Open Disabled nach C HECK 
                        Blank  wenn keine Besonderh eit festgestellt wurde. 
                         
                        Der Schalter  NI/NO = no In put/Output  kann  nicht über 
                        CPGFRC abgefragt werden. 
 
          CPGIFC        Interface Communication Are a. 
 
                        Die  Interface-Communicatio n-Area ist ein 32-stelliges 
                        Feld zur Aufnahme von Infor mationen für das Steuerpro- 
                        gramm-Interface der Methode nbank, das über EDIT- und 
                        SELCT-Operationen verändert  oder abgefragt werden kann. 
                        Mit Hilfe der Operation 'IF C' (Interface-Call) kann der 
                        Programmierer  dadurch  Ope rationen im  teuerprogramm- 
                        Interface selbst modifizier en. 
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                        Einzelheiten siehe auch (54 00). 
 
          CPGKxx        Datei-Schlüsselfeld 
 
                        Das CPGKxx-Feld wird pro Pl atten-Datei in der jeweiligen 
                        Schlüssellänge angelegt. 'x x' gibt die Nummer der F- 
                        Karte an. Während der Datei verarbeitung wird im CPGK- 
                        Feld der zuletzt bearbeitet e Schlüssel gespeichert. Bei 
                        VSAM-ESDS Dateien wird die RBA und bei VSAM-RRDS Dateien 
                        die relative Satznummer ges peichert. 
 
          CPGMCI        Feldgruppenindex für Cursor position ( im QSF ) 
 
                        Dieses dreistellige numeris che Feld enthält den Index 
                        der Feldgruppe, die im Feld  CPGMCU beschrieben wurde. 
 
          CPGMCU        Cursor-Position ( im QSF ) 
 
                        Dieses 6-stellige Alphafeld  enthält den Namen des Feldes, 
                        in das der Cursor gesetzt w erden soll. Ist dieses Feld 
                        leer, wird der Cursor auf d as in QSF definierte Feld 
                        gesetzt. 
 
          CPGMFI        Feldgruppenindex bei der Bi ldschirmeingabe (QSF). 
 
                        Dieses dreistellige numeris che Feld enthält den Index 
                        eines Feldgruppenelementes,  das bei der Bildschirmein- 
                        gabe per Lichtstift oder Cu rsorpositionierung ausge- 
                        wählt wurde. Steht der Curs or in einem Feldgruppenele- 
                        ment mit festem Index, z.B.  FG,3, so steht der Index 3 
                        ebenfalls in CPGMFI zur Ver fügung. 
 
          CPGMFN        1. Feldname bei der Bildsch irmeingabe (QSF). 
 
                        Nach der Bildschirmeingabe steht in diesem 6-stelligen 
                        Alphafeld der Name des Feld es, das per Lichtstift oder 
                        Cursorpositionierung ausgew ählt wurde. 
                        UDATE bzw. UTIME werden nic ht übergeben. 
 
                        Steht der Cursor auf einer Konstanten mit einem  Eintrag 
                        bei alternativer Eingabe, s o wird der Name des alterna- 
                        tiven Eingabefeldes in CPGM FN gesetzt. 
 
                        2. Begrenzen der MAP-Ausgab e auf bestimmte Zeilen 
 
                        Dazu wird '$QV' in dieses F eld gesetzt und CPGMLC (wie 
                        unten beschrieben) gefüllt.  
 
          CPGMLC        1. Feldposition bei Lichtst iftauswahl/Cursorposition bei 
                        der Bildschirmeingabe. (QSF ) 
 
                        Dieses vierstellige Alphafe ld enthält in den beiden er- 
                        sten Stellen die Zeile und in den Stellen 3-4 die Spalte 
                        des ausgewählten Feldes. 
 
                        2. Von-Zeile/Bis-Zeile bei Ausgabe von Teil-Maps. 
 
                        Um die Mapausgabe auf besti mmte Zeilen zu begrenzen, 
                        bringt man vor der Ausgabe Von-Zeile und Bis-Zeile in 
                        das Feld. (CPGMLC='0205': A usgabe Zeile 2 bis 5). Das 
                        Feld CPGMFN muss gleichzeit ig mit '$QV' gefüllt sein. 
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          CPGMPF        Dieses zweistellige Feld wi rd bei einer Map-Programm- 
                        funktion, wenn eine Funktio nstaste betätigt wurde, mit 
                        dem entsprechenden Tastenkü rzel gefüllt. 
 
          CPGMRC        Dieses zweistellige alphanu merische Feld prüft Felder 
                        auf alphabetischen, numeris chen und alphanumerischen In- 
                        halt. Die Prüfergebnisse si nd ' ' für korrekten Inhalt, 
                        'IC' für 'invalid character ' und 'NI' für 'no input'. 
 
          CPGNLS        National Language Support. 
 
                        CPGNLS enthält ein D bei de utschen Installationen oder 
                        ein E bei englischen (laut Kundenkonfiguration). 
 
          CPGPGG        CPG-intern 
 
          CPGPGI        Enthält Informationen zum a ktiven Programm: 
 
                        Stelle 1  -  4 aktuelles CP G-Release 
                        Stelle 5  - 10 Datum der le tzten Umwandlung (TTMMJJ) 
                        Stelle 11 - 14 Uhrzeit der letzten Umwandlung 
                        Stelle 15 - 19 Kundennummer  
                        Stelle 20 - 28 Kurzname 
 
          CPGPGM        Phasenname aus der H-Karte,  achtstellig alphanumerisch. 
 
          CPGPIW        CPG-intern 
 
          CPGQxx        Satznummer bei Temporary St orage Queues 
 
                        Siehe Abschnitt 2195. 
 
          CPGRxx        Internes Dateirettfeld 
 
                        Das CPGRxx-Feld wird pro Pl atten-Datei mit DS F (4 Byte) 
                        angelegt. Das erste Byte be inhaltet den Status der Datei. 
                        (Siehe Kapitel 2260, letzte r Abschnitt). Bytes 2 - 4 be- 
                        inhalten die Adresse der Fi le Work Area der Datei. 
 
          CPGSIN        Systeminformationen siehe O peration COMRG. 
 
          CPGSMN        Segment-Name und Key-Feedba ck-Area. 
 
                        Dieser Bereich enthält die Key-Feedback-Area nach einem 
                        DL/I-Call. Siehe Abschnitt 2330. 
 
          CPGTCA        Task Control Area 
 
                        Dieser Bereich adressiert d ie Task Control User Area. In 
                        einem Standard CPG-Programm  beginnen ab Position 117 die 
                        Userfelder. 
 
          CPGTCT        Terminal Control Table. 
 
                        Dieser Bereich kann über ED IT- und SELCT-Operationen 
                        verändert oder abgefragt we rden. Die in der CPGTCT ste- 
                        henden Daten stehen unabhän gig vom verwendeten Programm 
                        dem Benutzer eines bestimmt en Terminals für die gesamte 
                        Laufzeit zur Verfügung. Die  Länge des Feldes entspricht 
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                        der bei der Generierung der  Terminal Control Table defi- 
                        nierten 'User-Area-Length'.  Die maximale Länge beträgt  
                        255 Stellen, von denen CPG intern die ersten zehn Stellen 
                        benutzt. Im CPG-Programm si nd also maximal 245 Stellen 
                        benutzbar. 
 
          CPGTDI        Variable Destination bei Tr ansient Data. 
 
                        Nur bei Transdt mit Eintrag ung 'V' in Spalte 39 der F- 
                        Karte. In diesem 4-stellige n Feld wird der variable Name 
                        der Destination bei Transie nt-Data-Verarbeitung einge- 
                        tragen. 
 
          CPGTID        Terminal Identification. 
 
                        In dieses vierstellige Feld  wird vom CPG der Name des 
                        Terminals aus der Terminal- Control-Table für Abfragen 
                        im Programm zur Verfügung g estellt. Bei Batchausführung 
                        enthält das Feld den Wert B lank. Bei Non-Terminal-  
                        Online-Verarbeitung hat das  Feld den Wert X'00000000'.  
 
          CPGTIO        Terminal-I/O-Area. 
 
                        Dieser Bereich kann über ei ne SELCT-Operation unmittelbar 
                        nach Aufruf eines Programms  abgefragt werden. Er dient 
                        dazu, Daten zusammen mit de r Transaction-Identification 
                        einzulesen. Die Trans-Id st eht dabei in Position 1 bis 4 
                        der CPGTIO oder von 4 bis 7 , je nachdem ob vom leeren  
                        Bildschirm eine Trans-Id ei ngegeben wurde oder aus einem 
                        vorformatierten Feld. 
 
 
          CPGTIM        Uhrzeit numerisch. 
 
                        Dieses Feld enthält die Uhr zeit in numerischer (4 Bytes 
                        gepackter) Form in einem 6- stelligen Feld (OHHMMSSC) in 
                        Stunden, Minuten und Sekund en. Dieses Feld kann zum Aus- 
                        rechnen von Zeitintervallen  in den Rechenbestimmungen 
                        benutzt werden. Das Feld wi rd beim Programmaufruf und 
                        durch die Operation TIME ak tualisiert. Da das Feld in der 
                        Methodenbank liegt, kann ei ne Aktualisierung auch von 
                        außen erfolgen. Falls diese  nicht gewünscht wird, so 
                        kann bei der TIME-Operation  mit einer Eintragung im Er- 
                        gebnisfeld die Uhrzeit gere ttet werden. Eine Verarbeitung 
                        mit dem Aufbereitungsschlüs sel 'Y' ist möglich. 
 
 
          CPGTIS        Terminal-Id simuliert                                       
 
                        CPG5-Anwendungen laufen nic ht an einem Terminal ab. Zur            
                        eindeutigen Identifizierung  der Browser-Session stellt    
                        CPG diese Id als 8-stellige s alphanumerisches Feld zur    
                        Verfügung.                                                   
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          CPGTSN        Variabler Dateiname bei Tem porary Storage. 
 
                        Nur bei Storage mit Eintrag ung 'V' in Spalte 39 der F- 
                        Karte. In diesem 8-stellige n Feld wird der variable Da- 
                        teiname bei Temporary-Stora ge-Verarbeitung eingetragen. 
 
 
          CPGTWA        für HL1-Bausteine (siehe Se ite 2661). 
 
 
          CPGVRL        Länge eines Satzes einer VS AM-Datei mit variabler Satz- 
                        länge (HL1-Batch, sowie Bän der und sequentielle Dateien). 
                        (5,0 Stellen). 
 
                        Nach CHAIN, READ, READB ste llt CPGVRL die Satzlänge des 
                        gelesenen Satzes zur Verfüg ung. Nur bei VSAM-Dateien mit 
                        variabler Satzlänge. Ein 'V ' in Spalte 38 der O-Karte 
                        in Verbindung mit ADD/ALG b ewirkt, dass der Wert aus 
                        CPGVRL die Satzlänge der Da tensätze bestimmt. 
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          Datum und Uhrzeit                                                 2136 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
          CPG stellt für Datum und Uhrzeit je ein 8 -stelliges alphanumerisches 
          Feld zur Verfügung. Diese Felder können v om Programmierer in den Re- 
          chen- oder Ausgabebestimmungen unter den Namen 'UDATE' und 'UTIME' be- 
          liebig benutzt werden. Außerdem steht die  Uhrzeit nach der Operation 
          TIME noch in numerischer Form im Feld CPG TIM zur Verfügung. 
 
          CPGDAI  enthält das Tagesdatum numerisch in der Form '0JJJJMMTTC'.    
 
                  Im  Hinblick auf den  Jahrtausend wechsel ist diese Datumsform 
                  sinnvoll, da sie durch die vollst ändige Angabe der Jahres- 
                  zahl vergleichbar und durch den A ufbau sortierbar ist. 
 
          CPGDAT  enthält das Tagesdatum in der  Fo rm '0TTMMJJJJC', also mit 
                  vierstelliger Jahreszahl. Als ach tstelliges numerisches Feld 
                  kann CPGDAT mit Edit-Code 'Y' auf bereitet werden. 
 
          CPGTIM  enthält die Uhrzeit gepackt in de r Form '0HHMMSSC' 
 
          UDATE   enthält das Tagesdatum in der For m: 'TT.MM.JJ'. 
 
          UDATEC  enthält das Jahrhundert in der Fo rm: 'JJ' (alpha) 
 
          UDATEI  enthält das Tagesdatum in der For m: 'JJJJMMTT' (alpha 8) 
 
          UDAY    enthält den aktuellen Tag : '0TTC ' ( numerisch ) 
 
          UMONTH  enthält den aktuellen Monat:  '0M MC' ( numerisch ) 
 
          UTIME   enthält die Uhrzeit in der Form ' HH.MMUHR'. 
 
          UYEAR   enthält das aktuelle Jahr : '0JJC ' ( numerisch ) 
 
 
 
 
          Speicherungsarten                                                 2140 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
 
 
          Alphanumerische Felder                                            2141 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
          Alphanumerische Felder können alle druckb aren und nicht druckbaren 
          Zeichen aufnehmen. Jedes Zeichen belegt e in Byte im Speicher. Alphanu- 
          merische Felder werden vor Beginn der Ver arbeitung auf Blank initiali- 
          siert. 
 
 
          Numerische Felder                                                 2142 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
          Numerische Felder können nur Ziffern und gegebenenfalls ein Minuszei- 
          chen enthalten. Numerische Felder werden immer in gepackter Form 
          gespeichert, das heisst in einem Byte wer den jeweils  2 Ziffern unter- 
          gebracht. Ein Halbbyte wird reserviert fü r das Vorzeichen. Numerische 
          Felder werden vor Beginn der Verarbeitung  auf Null initialisiert. 
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          Datenfelder, mit denen Rechenoperationen durchgeführt werden sollen, 
          müssen immer numerisch definiert sein. 
 
          Zur Vermeidung unnötiger Konvertierungen wird empfohlen, numerische 
          Felder bei der Zwischenspeicherung auf Pl atteneinheiten ebenfalls in 
          gepacktem Format auszugeben. 
 
          Natürlich ist auch die Ausgabe in ungepac ktem Format möglich. In die- 
          sem Fall belegt jede Ziffer ein Byte. Das  Vorzeichen wird zusammen 
          mit der letzten Ziffer im rechtesten Byte  des Feldes untergebracht. 
          Dies kann dazu führen, dass diese Ziffer bei der Ausgabe in einen 
          Buchstaben umgewandelt wird. 
 
          CPG gibt allen ungepackten numerischen Fe ldern, wenn sie positiv sind, 
          automatisch ein Vorzeichen mit, das die l etzte Ziffer wieder lesbar 
          macht. 
 
          Achtung: Wenn bei der ungepackten Ausgabe  numerische Felder teilweise 
                   durch andere Felder überlagert w erden, muss diese Automatik 
                   durch Eintragung von "S" in Spal te 40 der H-Karte ausgeschal- 
                   tet werden. 
 
 
          Binäre Felder                                                    2143 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
          Numerische Felder können binär ausgegeben  und wieder eingelesen wer- 
          den. Die binäre Ausgabe erfolgt durch Ein tragung eines 'B' in Spalte 
          44 der Ausgabebestimmungen. Die Eingabefe lder werden als binär in- 
          terpretiert, wenn Spalte 43 der Eingabebe stimmungen ein 'B' enthält. 
 
          Werden Felder binär eingelesen, so werden  2-Byte-Eingaben mit 4 Stel- 
          len numerisch und 4-Byte-Eingaben mit 9 S tellen numerisch definiert.  
          Das ist RPG-kompatibel. 
 
          Für numerische Felder bis zu 4 Stellen we rden bei der Ausgabe 2 Byte 
          große Felder angelegt und für Felder bis zu 9 Stellen  4 Byte große 
          Binärfelder. 
 
          Bei Bildschirm- und Drucker-Ein- und  -Au sgaben dürfen keine binären 
          Felder benutzt werden. 
 
 
 
          Logisch gepackte Felder                                           2144 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
          Neben der Möglichkeit, numerische Felder in gepacktem Format zu spei- 
          chern, bietet CPG eine weitere Einsparung  von Plattenspeicherkapazi- 
          tät durch die Verarbeitung logisch gepack ter Felder an. 
 
          Ein logisch gepacktes Feld ist ein Feld, dessen numerischer Inhalt ge- 
          packt und ohne Vorzeichen gespeichert wir d. 
 
          Beispiel: Die Speicherung der Zahl 4711 e rfordert: 
 
                    Ungepackt        4 Bytes    F4 F7 F1 F1 
                    Gepackt          3 Bytes       04 71 1C 
                    Logisch gepackt  2 Bytes          47 11 
 
          Datenfelder die logisch gepackt werden so llen, dürfen nur positive nu- 
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          merische Werte enthalten. Die logisch gep ackte Form gilt nur für die 
          Speicherung in externen Speichern. Zur Ve rarbeitung im Anwendungspro- 
          gramm werden die Daten wieder in das gepa ckte Format zurück übertra- 
          gen. 
 
          Numerische Felder werden logisch gepackt ausgegeben, wenn Spalte 44 
          der zugehörigen Ausgabebestimmung ein 'L'  enthält. 
 
          Numerische Felder werden logisch gepackt eingelesen, wenn Spalte 43 
          der zugehörigen Eingabebestimmung ein 'L'  enthält. 
 
 
 
          Ungepackte numerische Felder                                      2145 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
          Numerische Felder werden im Hauptspeicher  (TCA) immer gepackt.  Durch 
          das Einlesen vom Bildschirm erhält ein nu merischer Wert deshalb in- 
          tern im letzten Halbbyte den Buchstaben ' F' für die Zone. 
 
          Wird ein numerischer Wert aus dem Hauptsp eicher auf Platte ungepackt 
          ausgegeben, so wird die Zone grundsätzlic h auf 'F' gesetzt. Der Wert 
          123 steht dann beispielsweise auf der Pla tte als F1 F2 F3. 
 
          Beim Einlesen von der Platte wird die Zon e nicht geändert. 
 
 
          Diese Regeln für das Zonenhalbbyte des ge packten Feldes können durch 
          die Eintragung 'S' in Spalte 40 der H-Kar te beeinflusst werden. 
 
          Der Eintrag bewirkt, dass beim Einlesen s owohl vom Bildschirm als auch 
          von der Platte  grundsätzlich die  Zone ' C' angenommen wird.  Bei der 
          Ausgabe auf Platte wird die Zone nicht ve rändert. 
 
          Bei ungepackter Ausgabe steht in diesem F all die  Zahl 123  auf Platte 
          als F1 F2 C3, also 12C. 
 
 
 
          vorher                  !    C     !    F      !!    C     !    F     ! 
          _________________________________________ _____________________________ 
          nach Bildschirm-Eingabe !    F     !    F      !!    C     !    C     ! 
          _________________________________________ _____________________________ 
          nach Platten-Eingabe    !    C     !    F      !!    C     !    C     ! 
          _________________________________________ _____________________________ 
          nach Platten-Ausgabe    !    F     !    F      !!    C     !    F     ! 
          _________________________________________ _____________________________ 
          H-Karte                 !   Spalte 40 = '  '   !!   Spalte 40 = 'S'   ! 
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          Bildschirm-Eingabefelder                                          2150 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
          Im Gegensatz zu Eingabefeldern anderer Da teien wird ein Bildschirmein- 
          gabefeld mit einer READ-Operation nur dan n eingelesen, wenn das Feld 
          vor der Operation am Bildschirm verändert  wurde. Hardwareseitig wird 
          dies dem Steuerprogramm durch ein 'Modifi ed Data Tag' mitgeteilt. Das 
          'Modified Data Tag' kann jedoch auch vom Programmierer durch den Auf- 
          bereitungsschlüssel gesetzt werden. In di esen Fällen wird das Einga- 
          befeld auch gelesen, wenn es vorher nicht  verändert wurde. 
 
          .  Ein einzulesendes Feld wird identifizi ert durch die mit der Einga- 
          .  benachricht übertragene Adresse des 1. Bytes dieses Feldes, d.h. es 
          .  können nur solche  Felder  eingelesen werden, die vorher bereits 
          .  einmal auf dem Bildschirm ausgegeben ( vorformatisiert) wurden. 
 
          Der Programmierer muss dabei beachten, da ss die erste Stelle des vor- 
          her ausgegebenen Feldes mit der Definitio n des Feldes in der Eingabe- 
          bestimmung übereinstimmt, andernfalls wir d das Feld nicht eingelesen. 
 
          Die sicherste Methode zur Erfüllung diese r Bedingung ist die  Vorfor- 
          matisierung eines Feldes durch eine Blank konstante in der Länge des 
          einzulesenden Feldes. 
 
          Bei numerischen Feldern kann jedoch je na ch Anwendung die Forderung 
          bestehen, das Feld zur Aufnahme von Aufbe reitungszeichen (Komma, Punkt 
          Vorzeichen)  größer als die definierte St ellenzahl vorzuformatisieren. 
          Der Programmierer muss in diesen Fällen b eachten, dass das erste Byte 
          des Feldes zwischen Ein- und Ausgabebesti mmungen übereinstimmt. 
 
          Numerische Felder können mit gerader oder  ungerader Stellenzahl defi- 
          niert werden. Da numerische Felder intern  in gepacktem Format verar- 
          beitet werden, sollten diese Felder mögli chst mit ungerader Stellen- 
          zahl definiert werden. Besteht dennoch di e Notwendigkeit, ein Feld mit 
          gerader Stellenzahl zu definieren, so mus s der Programmierer beachten, 
          dass bei Ausgabe mit Schablone das Feld a utomatisch um eine Stelle 
          vergrößert wird; das heisst, die Schablon e muss immer eine ungerade 
          Anzahl von Stellen aufnehmen können. 
 
          Bei numerischen Feldern wird die Dezimals tellenanpassung vom CPG wie 
          folgt durchgeführt: Dezimalstellen werden  ab dem ersten eingegebenen 
          Komma oder nach der letzten gültigen Ziff er dem definierten Eingabe- 
          feld angepasst. 
 
          Werden keine Dezimalstellen eingegeben, s o werden nötigenfalls fehlen- 
          de Dezimalstellen als Nullwerte eingefügt . (Siehe Beispiel 3 und 5). 
          Zuviel eingegebene Dezimalstellen werden ignoriert, wie im Beispiel 2 
          zu sehen ist. Werden mehr Ziffern eingege ben als ein numerisches Feld 
          aufnehmen kann, wird ab der angenommenen Kommastelle das Feld ange- 
          passt. Siehe hierzu auch das Beispiel 3 u nd 6. 
 
          Wird ein Feld vom Bildschirm gelesen, das  vorher mit einer Schablone 
          dorthin ausgegeben wurde, so ist unabhäng ig von der Felddefinition 
          das formatisierte Feld um ein Byte größer  als die Länge der Schablone. 
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          Beispiel : 
 
          FELDA  wird  numerisch definiert mit 4 St ellen, davon 2 Dezimalstellen. 
          FELDB  wird  numerisch definiert mit 5 St ellen, davon 2 Dezimalstellen. 
 
                        I                             110 1132FELDA 
                        I                             209 2132FELDB 
 
          Die Felder FELDA und FELDB sollen vom Bil dschirm gelesen werden; dazu 
          muss der Bildschirm vorher 'initialisiert ', d.h. zur Aufnahme der Daten 
          vorformatisiert werden. Dies erfolgt durc h die vorherige Ausgabe eines 
          entsprechenden Feldes (Maske) auf den Bil dschirm. 
 
          Die Maske muss in jedem Fall einen Aufber eitungsschlüssel mit der Feld- 
          eigenschaft 'ungeschützt' erhalten. 
 
          Das erste Byte der Maske muss mit dem 1.B yte der Feldeingabe überein- 
          stimmen. Die Maske muss alle möglichen Ei ngabewerte aufnehmen können. 
          Da CPG eine automatische Dezimalstellen-A npassung vornimmt, muss die 
          Maske für FELDA  mindestens 4 Stellen plu s 2 Dezimalstellen und für 
          FELDB mindestens 5 Stellen plus 2 Dezimal stellen groß sein. 
 
                        Feld     Pos. Maske          Eingabe    Feldinhalt  Num. 
 
                              A  115 '      '        '12,34 '       12,34     1 
                                                     '1,2345'        1,23     2 
                                                     '123   '       23,00     3 
                              A  215 '       '       '0,1234 '       0,12     4 
                                                     '123    '     123,00     5 
                                                     '1234567'     567,00     6 
                        FELDA A  116 '   ,  '        '   4,25'       4,25     7 
                        FELDA A  118 ' 0 ,  CR'      '  12,34CR'    12,34-    8 
                        FELDB A  215 '   ,  '        '   4,25'       4,25     9 
                        FELDB A  217 ' 0 ,  CR'      '  12,34CR'    12,34-   10 
 
          Die Maske beginnt               bei   FEL DA  immer  auf  Position  110 
                                          bei   FEL DB  immer  auf  Position  209 
 
          Jede andere Position hat zur Folge, dass das Feld vom Bildschirm nicht 
          eingelesen wird. 
 
          Eine Überlagerung von Eingabefeldern ist daher beim Bildschirm nur 
          möglich, wenn die Felder in der ersten Po sition übereinstimmen. An- 
          dernfalls muss die Überlagerung durch Def inition der Felder in der 
          erweiterten Dateizuordnung oder Datenbesc hreibung erfolgen.  Siehe 
          auch (4300). 
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          Zwischenspeicherung von Daten                                     2160 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
          Online-Anwendungen erfordern mitunter ein e stufenweise Verarbeitung 
          der Daten durch verschiedene Programme, d ie nacheinander ablaufen. Da 
          beim Aufruf eines neuen Programms die von  diesem Programm benutzten 
          Datenfelder in der Regel neu formatisiert , d.h. gelöscht werden, er- 
          fordert eine solche 'Verkettung' von Prog rammen eine Zwischenspeiche- 
          rung der Daten in einem Bereich, der auch  nach Beendigung eines Pro- 
          gramms erhalten bleibt. 
 
          Die Zwischenspeicherung kann auf verschie dene Arten erfolgen: 
 
 
          1. Zwischenspeichern von Daten in der Tra nsaction Work Area. 
 
          Die Transaction Work Area (TWA) wird bei jedem Programmaufruf neu for- 
          matisiert. Jedoch kann der Programmierer in Spalte 27 bis 30 der H- 
          Karte die Anzahl Bytes der  WA beginnend vom Anfang eintragen, die 
          nicht neu formatisiert werden soll. 
 
          Bei dieser Form der Zwischenspeicherung s ind die Regeln für Programm- 
          verbindungen (2280) zu beachten. 
 
 
          2. Zwischenspeichern von Daten in der Ter minal-Tabelle. 
 
          Mit Hilfe der EDIT-Operation kann der Pro grammierer Daten in der TCT 
          des Steuerprogramms abstellen, die zu bel iebigen Zeitpunkten mit belie- 
          bigen Programmen, aber nur vom selben Ter minal wieder abgerufen werden 
          können. Der Abruf erfolgt mit Hilfe einer  SELCT-Operation. Das Ergeb- 
          nisfeld heisst in beiden Fällen 'CPGTCT' und braucht im  Programm 
          nicht definiert zu werden. 
 
          Beispiel: 
 
          Daten speichern:     C                     EDIT          CPGTCT 
 
                               OCPGTCT  F 
                               O                            WERT      20P 
 
                        Das numerische Feld 'WERT' wird in gepacktem Format in 
                        der TCT gespeichert. Die le tzte Stelle des Feldes steht 
                        auf Position 20 des Feldes 'CPGTCT'. 
 
          Daten abrufen:       ICPGTCT  F 
                               I                        P  16  202WERT 
 
                               C                     SELCT         CPGTCT 
 
                        Das in den Positionen 16-20  abgestellte numerische Feld 
                        wird in das Feld WERT übert ragen. Das Feld war in der 
                        TCT gepackt gespeichert. Da s Feld 'WERT' wird mit 2 De- 
                        zimalstellen definiert. 
 
          Die Größe des Feldes 'CPGTCT' wird bei de r Generierung der Terminal- 
          Tabelle (TCT) festgelegt, und zwar muss d er Parameter, der die User  
          Area Length beschreibt, um 10 Bytes größe r sein als die höchste in 
          einem Programm verwendete Ausgabe-Positio n. Im obigen Beispiel also 
          Position 20 + 10 Bytes ergibt eine TCT Us er Area Length von mindestens 
          30 Bytes. 
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          Die TCT-Parameter, die bei der TCT-Generi erung zu berücksichtigen 
          sind, sind im Installationsteil dieses Ha ndbuchs ( Kapitel 9000 ) oder 
          im separaten Installationshandbuch beschr ieben. 
 
 
          3. Zwischenspeichern von Daten in der CSA . 
 
          Mit der oben für die TCT beschriebenen Me thode können auch Daten in 
          der Common-System-Area (CSA) zwischengesp eichert werden. Diese Daten 
          können dann zu beliebigen Zeitpunkten mit  beliebigen Programmen von 
          beliebigen Terminals wieder abgerufen wer den. Hierzu gilt das oben 
          für die TCT beschriebene Beispiel, wenn a nstelle von CPGTCT der 
          Feldname CPGCSA eingesetzt wird. 
 
          Die Größe des Feldes CPGCSA wird bei der Generierung der System- 
          Initialisierungs-Tabelle des jeweiligen T P-Monitors festgelegt. Der 
          CSA-Size-Parameter muss um mindestens 16 Bytes größer sein als die 
          höchste in einem Programm verwendete Ausg abeposition, da CPG intern 
          die ersten 16 Stellen benutzt. ( Siehe In stallationshandbuch bzw. Ka- 
          pitel 9000 ). 
 
 
          4. Zwischenspeichern von Daten auf dem Bi ldschirm. 
 
          Der Bildschirm kann ebenfalls als Zwische nspeicher benutzt werden, 
          wenn die Daten am Ende eines Programms do rthin ausgegeben werden, je- 
          doch kann das Folgeprogramm diese Daten n ur dann lesen, wenn bei der 
          Ausgabe ein Aufbereitungsschlüssel mit de r Feldeigenschaft 'Modified- 
          Data-Tag-gesetzt' spezifiziert wurde und das Programm nach 'CPGEND' 
          verzweigt. 
 
 
          5. Temporary Storage und Temporary Storag e Queues siehe Kapitel 2190. 
 
 
          6. Zwischenspeichern von Daten auf Transi ent Data. 
 
          Sequentiell ausgegebene Daten können auf Transient Data zwischenge- 
          speichert werden. CPG verwendet Transient  Data in jedem Fall zur Zwi- 
          schenspeicherung von Drucker-Ausgaben. De r Programmierer kann diesen 
          Service auch für eigene Anwendungen nutze n. Er sollte dabei jedoch 
          die Auswirkungen auf die Performance über sehen können. Die Program- 
          mierung ist nicht anders als für Platten- Dateien. Die entsprechende 
          Eintragung in die Spalten 40 - 46 der Dat eizuordnung ist 'TRANSDT'. 
 
           
          7. Zwischenspeichern von Daten auf Platte n-Dateien. 
 
          Bei zu kleinem Hauptspeicher (hohe Paging  Rate) sollte in Zweifelsfäl- 
          len auch die Zwischenspeicherung von Date n auf Platten-Dateien erwogen 
          werden, um gegebenenfalls den Hauptspeich er zu entlasten. 
 
 
          8. Zwischenspeichern in der Common Area ( bei Command Level Programmen) 
 
          Nur im Command Level steht die Common Are a für das Zwischenspeichern 
          von Daten zur Verfügung. Die Common Area ist 4080 Bytes groß. CPG 
          kann über das Feld CPGCOM und die Operati onen EDIT und SELCT mit der 
          Common Area kommunizieren. 
 
          Die Länge der übergebenen Common Area kan n durch SELCT CPGPIW ermit- 
          telt werden. Sie steht dort binär gepackt  in den Stellen 239-240. 
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          Zwischenspeichern von Daten auf Temporary  Storage.                2190 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
          Der Programmierer kann einen Bereich im H auptspeicher oder in einem 
          angeschlossenen Hilfsspeicher für die Zwi schenspeicherung von Daten 
          verwenden, soweit der verwendete TP-Monit or dies zulässt. 
 
          CPG ordnet ihnen einen symbolischen Namen  (bis zu acht Zeichen) zu, und 
          unter diesem Namen werden sie zwischenges peichert, aufgesucht und frei- 
          gegeben. Der Name setzt sich wie folgt zu sammen: 
 
                XXXXYYYY 
 
                X = Terminalkennzeichen 
                    Es kann die Verarbeitungsart 'I ndependent' gewählt werden, 
                    d.h. der Name des Zwischenspeic herbereichs soll terminal-un- 
                    abhängig werden. In diesem Fall  ist  X = '****'.  Erreicht 
                    wird diese Verarbeitungsart dur ch ein 'I' in  Spalte 17 der 
                    Satzbestimmung in den O-Karten oder ein 'I' in Spalte 32 der 
                    F-Karte. 
 
                Y = Storagename aus F-Karte 
 
          Dazu muss dieser Bereich in einer Dateizu ordnungskarte mit einem be- 
          liebigen vierstelligen Namen definiert we rden. Die Einheit (Spalte 40- 
          46) lautet dabei 'STORAGE'. Die Länge des  reservierten Speichers er- 
          gibt sich aus der Eintragung im Feld Satz länge. 
 
          Außerdem bietet CPG die Möglichkeit, in S palte 39 der F-Karte ein 'V' 
          (variabel) einzutragen. Bei der Programma usführung muss im Feld CPGTSN 
          der Storage-Name (max. 8 Stellen) übertra gen  werden, der verarbeitet 
          werden soll. Dies sollte nach Möglichkeit  bei einer None-Terminal Task      
          eingesetzt werden. 
 
          Es darf nicht die gleiche Datei (Storage)  mit verschiedener Satzlänge 
          verwendet werden. Dies würde zu Storage V iolations führen. 
 
          Um Schwierigkeiten zu vermeiden, die durc h doppelt vergebene Namen  
          entstehen können, sollten Benennungskonve ntionen eingeführt werden, an 
          die sich die Programmierer halten müssen.  
 
          Ein temporärer Nachrichtenbestand sollte zum frühest möglichen Zeit- 
          punkt freigegeben werden, damit für diese n Zweck nicht zu viel Spei- 
          cher belegt wird. 
           
          Für die Ein- und Ausgabebestimmungen gelt en dabei die Regeln wie für 
          Platten-Dateien. 
 
          Die Daten können eine einzelne Informatio nseinheit darstellen, oder 
          sie werden einem Nachrichtenbestand hinzu gefügt. 
          Wenn ein Nachrichtenbestand angelegt werd en soll, sind die Bedingungen 
          bei Temporary Storage Queuing einzuhalten . Siehe Abschnitt 2195. 
 
          Bei der Ausgabe oder schon in der F-Karte  kann durch eine Eintragung 
          bestimmt werden, ob der Satz im  Hauptspe icher bleiben oder auf eine 
          Plattendatei ausgelagert werden soll und ob die Daten nur vom eigenen 
          oder von allen Terminals gelesen werden k önnen. 
           
          Spalte 17 der O-Karte bzw. Spalte 32 der F-Karte bedeutet: 
 
          Blank  Die Daten können nur vom  eigenen Terminal  gelesen werden und 
                 werden im Hauptspeicher gespeicher t. 
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          I      Die Daten können von allen Termina ls gelesen werden und werden 
                 im Hauptspeicher gespeichert. 
 
          A      Die Daten können nur vom eigenen T erminal gelesen werden und 
                 werden im Hilfsspeicher gespeicher t. 
 
          In den Rechenbestimmungen können temporär  gespeicherte Daten mit einer 
          READ-Operation gelesen werden. Dabei kann  der Programmierer durch eine 
          Eintragung in Spalte 53 der READ-Operatio n bestimmen, ob der Bereich 
          freigegeben oder für spätere READ-Operati onen wieder verwendet werden 
          soll. Die Eintragung in Spalte 53 bedeute t: 
 
          Blank   Der Bereich wird nach dem Lesen f reigegeben. 
          S       Der Bereich wird nach dem Lesen n icht freigegeben. 
 
          Der Bereich wird jedoch in jedem Fall wie der freigegeben, wenn eine 
          erneute Ausgabe unter demselben Namen erf olgt. 
 
          Bei Temporary Storage Queuing wirkt der E intrag Blank in Spalte 53 ge- 
          nauso wie der Eintrag 'S', da das Löschen  mit der speziellen Operation 
          PURGE durchgeführt werden muss. 
 
 
 
 
          Temporary Storage Queuing                                         2195 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
          Es gibt fünf Verarbeitungsmöglichkeiten: 
 
          1. Eine Queue füllen 
 
          2. Einzelne Elemente verändern 
 
          3. Sequentiell lesen 
 
          4. Direkt lesen 
 
          5. Ganze Queue löschen 
 
 
 
          Bei Temporary Storage Queuing muss in Spa lte 16 der Dateizuordnungs- 
          karte (F-Karte) ein 'Q' eingetragen werde n. 
 
            FSTOR   UQ   F    100               STO RAGE 
 
          Für jede Queue wird intern ein CPGQXX-Fel d fünfstellig numerisch ange- 
          legt. XX ist die Nummer der Dateizuordnun g. 
 
          In Stelle 19 ist immer ein 'F' einzutrage n, variable Satzlängen sind 
          nicht unterstützt und werden wie feste Sa tzlängen behandelt. 
 
 
 
          Funktion 1  Queue füllen: 
 
            C               EXCPT                   20 
 
            OSTOR    EADD 20 
            O                             13 'QUEUE  FÜLLEN' 
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          Dieses Beispielprogramm zeigt, wie eine Q ueue gefüllt wird. 
 
          Es können maximal 32.000 Sätze in einer Q ueue gespeichert werden. 
          Der Benutzer ist bei einer Überschreitung  verantwortlich, es erfolgt 
          keine Fehlermeldung. 
          Nach einer Ausgabe ist im Feld CPGQXX die  relative Positionsnummer 
          verfügbar. 
          Wird in der Ausgabe statt EADD nur 'E' in  Spalte 15 verwendet, so wer- 
          den die Sätze auch dann hinzugefügt, wenn  das Feld CPGQXX vorher auf 
          Null gelöscht wurde. 
 
          Ein ausführliches Beispielprogramm finden  Sie auf Seite 8120. 
 
 
          Funktion 2  einzelne Elemente verändern: 
 
            ISTOR  KF 
            I                                1    1 00  SATZ 
 
            C               Z-ADD4        LFNR  50 
            C      LFNR     READ STOR 
            C   EF          GOTO NOTFND 
            C               EXCPT                   21 
            C      NOTFND   TAG 
 
            OSTOR    E    21 
            O                     SATZ   100 
            O                              6 'UPDAT E' 
            O                     LFNR   100 P 
 
          Dieses Beispielprogramm zeigt, wie einzel ne Elemente einer Queue ver- 
          ändert werden. Wird ein ausgewähltes Elem ent nicht aufgefunden, so 
          wird die Bedingung EF gesetzt. Der gesamt e Datensatz aus der Eingabe 
          sollte als erste Ausgabebestimmung vor de n Update-Feldern mit ausge- 
          geben werden. 
 
          In diesem Beispiel wird das vierte Elemen t verändert, bei NOT FOUND 
          wird die Ausgabe nicht durchgeführt. 
 
          Hinweis:   Im Gegensatz zu der UPDATE-Fun ktion bei Dateien ist bei der 
          Ausgabe auf Temporary Storage der Ausgabe bereich generell auf Blank 
          gelöscht. Soll der ursprüngliche Satz bei  der Ausgabe erhalten blei- 
          ben, so ist er aus der Eingabe in die Aus gabe zu übertragen. In dem 
          Beispiel werden dann die Stellen 1 - 6 de s Satzes durch die Konstante 
          'UPDATE' und die Stellen 98 - 100 durch d ie gepackte 'LFNR' über- 
          schrieben. 
 
          Funktion 3  sequentiell lesen: 
 
            C               Z-ADD1        KEY   50 
            C      KEY      READ STOR                  1. Satz       oder 
            c      1        READ STOR                  1. Satz 
            C      READ     TAG 
            C               READ STOR                  Folgesatz 
            C  EF           GOTO EOF 
 
          Dieses Beispielprogramm zeigt, wie eine Q ueue sequentiell gelesen 
          wird. 
          Mit einer Read-Operation ohne Faktor 1 we rden die Elemente der Reihe 
          nach sequentiell gelesen. Um jedoch bei e inem bestimmten Satz (z.B. 
          Satz 1) mit dem Lesen zu beginnen, so ist  der erste Satz gezielt mit 
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          einem definierten Key zu lesen. 
 
          Funktion 4  direkt lesen: 
 
            C               Z-ADD5        KEY   50 
            C      KEY      READ STOR 
 
          Dieses Beispiel zeigt, wie aus einer Queu e direkt gelesen wird. 
           
          Es wird das entsprechende Element, das in  Faktor 1 der READ-Operation 
          definiert ist, gelesen. Anders als bei Da tei-Operationen muss der Pro- 
          grammierer bei den folgenden Reads dafür sorgen, dass im Key jeweils 
          die gewünschte Satznummer enthalten ist, da hier mit 'KEY READ STOR' 
          immer eine direkte Verarbeitung beschrieb en wird. Daher können die   
          Operationen CHAIN, RNDOM, SETLL usw. hier  nicht verwendet werden. 
 
 
            C               Z-ADD0        KEY   50 
            C      READ     TAG 
            C      KEY      ADD  1        KEY 
            C      KEY      READ STOR 
            C  EF           GOTO EOF 
            C               ... 
            C               GOTO READ 
            C      EOF      TAG 
 
 
          Dieses Beispiel zeigt, wie eine gesamte Q ueue direkt gelesen werden 
          kann. 
 
 
          Funktion 5  Queue löschen: 
 
            C               PURGE STOR 
 
          Dieses Beispiel zeigt, wie eine Queue gel öscht wird. 
          Mit der  Operation PURGE wird die in Fakt or 2 definierte Queue ge- 
          löscht. 
          Beim Löschen einer Storage Queue wird der  belegte Bereich freigegeben 
          und dem verfügbaren dynamischen Speicherb ereich zugeschlagen. 
          Es gibt keine Möglichkeit, nur ausgewählt e Sätze aus einem Nachrichten- 
          bestand freizugeben, daher ist beim Read die Spalte 53 nicht unter- 
          terstützt. Alle Sätze bleiben solange erh alten, bis der Bereich mit 
          PURGE gelöscht wird. 
 
 
          Simulation des Queuing                                            2198 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
          Mit der Eintragung S in der File-Karte bz w. im  Data Dictionary er- 
          reicht man, dass ein TS-Bereich vom Progr ammierer nach der Einzelsatz- 
          logik verarbeitet werden kann, dass vom C PG aber eine  Queue generiert 
          wird, die aus einem Satz besteht. 
 
          Beispiel: 
 
              FNAME    US  F     100        STORAGE  
 
          Diese Funktion wird vor allem bei der Mig ration nach ESA verwendet, da 
          hier nur noch TS-Queues verwendet werden sollten. 
 
 
 



 
 Service-Funktionen,   Programme                        Handbuch  2.6       2200 
 
 __________________________________________________ ______________________________ 
 
 
          Programme                                                         2200 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
 
 
          Programmaufbau                                                    2210 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
          Vergleiche hierzu auch Abschnitt DC-Funkt ionen, Hauptspeicher-Manage- 
          ment. 
 
 
 
          Register-Zuordnung                                                2211 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
          Registerzuordnung der Standard-Version de s CPG. 
 
          bei Programmen der Standard-Version mit ' M' in Spalte 47 der H-Karte 
          werden die Register wie folgt belegt: 
 
                  Register 0    nicht benutzt 
                  Register 1    CPG-Workreg, Arbeit sregister 
                  Register 2-7  Basisregister. Sowe it nicht benutzt frei ver- 
                                               fügb ar. 
                  Register 6    TWA bei 12K TWA 
                  Register 7    TWA bei 8K TWA 
                  Register 8    CPG-Subreg, Unterpr ogrammregister 
                  Register 9    CPG-Getreg, Putreg,  Ein-/Ausgaberegister 
                  Register 10   CPG-Cioabar, Ein-/A usgabebereichsregister 
                  Register 11   CPG-Methbar, Method enbank-Register 
                  Register 12   CPG-TCA-Register un d TWA 
                  Register 13   CPG-CSA-Register bz w. bei ESA EIB-Storage 
                  Register 14   CPG-Methodenbank-Ve rzweigungsregister 
                  Register 15   CPG-Countreg, Zählr egister 
 
          Bei der Verwendung von CPG-Registern, etw a in Assembler-Unterroutinen, 
          sind die Register vorher vom Programmiere r zu retten und nach Beendi- 
          gung der Routine wieder zu laden. 
 
          Für Programme, die mit 'C' in Spalte 47 d er H-Karte umgewandelt wer- 
          den, gilt die unter CICS beschriebene dyn amische Registerzuordnung. 
 
 
 
          Dokumentation                                                     2240 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
 
 
          Kommentare                                                        2241 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
          Ein Stern in Spalte 7 einer beliebigen CP G-Karte listet den Inhalt von 
          Spalte 7 bis 74 dieser Karte als Kommenta r in der Umwandlungsliste an 
          und übernimmt den Kommentar ebenfalls in das generierte Assemblerpro- 
          gramm. 
          In der Umwandlungsliste sind zwei Komment arformen möglich: 
 
             1. Die normale Kommentarform (wie bei RPG). Hierbei enthält Spalte 
                6 die Kartenart der jeweiligen Best immung, z.B. 'C' bei Kommen- 



 
 Service-Funktionen,   Programme                        Handbuch  2.6       2242 
 
 __________________________________________________ ______________________________ 
 
 
                taren in den Rechenbestimmungen. 
 
             2. Die gespreizte Kommentarform. Je ei n Zeilentransport erfolgt vor 
                und nach dem Drucken, wenn Spalte 6  blank bleibt. 
 
 
 
 
 
          Sprache                                                           2242 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
          Kommentare im generierten Assembler-Progr amm werden in englischer 
          Sprache ausgegeben. Die Sprache der Komme ntare und der Diagnostik im 
          CPG-Programm kann der Programmierer frei wählen, wenn er die Textta- 
          belle (Copy Book 'CPG*CTXE') in die von i hm gewünschte Sprache über- 
          setzt und nach Änderung des letzten Buchs tabens mit // OPTION CATAL 
          und  PHASE CPGSXE,*  (wobei für 'E' oben genannte  Buchstabe einge- 
          setzt wird) neu katalogisiert. (* steht f ür CPG-Release z.B. 2.5 = 4) 
 
          Die Übersetzung wird dann immer angezogen , wenn dieser Buchstabe in 
          Spalte 21 der H-Karte eingetragen wird. 
 
 
 
 
 
          Datenbeschreibungskarte                                           2243 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
          Eine bessere Dokumentation der Datenfelde r kann erreicht werden, wenn 
          die Felder in einer Datenbeschreibungskar te definiert und beschrieben 
          werden. Siehe auch (4400). 
 
 
 
 
 
          Blockschaltbild                                                   2244 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
          Bei Eintragung eines 'F' (Flow-Chart) in Spalte 15 der H-Karte wird 
          rechts neben der Umwandlungsliste ein Blo ckdiagramm des CPG-Programms 
          angelistet, das das Lesen des Programms a uch für den Außenstehenden 
          erleichtern soll. 
 
          Das Blockdiagramm hat folgenden Aufbau: 
 
 
          Blockdiagramm       PhaseX      von der H -Karte erzeugte Überschrift 
 
          Bildschirm                      Dateizuor dnung L3270 
          Platte                          Dateizuor dnung DISK 
 
          DATUM  ---------   11   16      E- oder D -Karte, Überlagerung TWA 
                 TAG         11   12 
                 MONAT       13   14 
                 JAHR        15   16 
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          INPUT---------------PLATTE      Eingabeda tei INPUT (Plattendatei) 
                 X              75        Feld X is t 75 Stellen lang (ALPHA) 
                 Y               7,2      Feld Y is t 7 Stellen,davon 2 Dez. 
                 FG      10 *    5        Feldgrupp e 10 * 5 Stellen lang 
 
          --------------------------      Beginn de r Rechenbestimmungen 
 
          ANFANG-------I                  Anfang TA G 
                       I                  Rechenbes timmung ohne Verzweigung 
                      IFI                 EDIT oder  SELCT Operation 
          01 ---       I                  Schachtel ungstiefe bei DO, IF und END 
                       I 
          02 ---       I                  Eingerück te   Schachtelungstiefe  bei 
           02 ---      I                  ELSE, BRE AK und CONT. 
          02 ---       I 
          01 ---       I 
                      /// ALL             EXCPT 
                       I======UPRO        EXSR SUBR   oder EXPR UPRO 
                       I 
                       I------OUT         GOTO OUT oder EXITP OUT 
             INPUT    ///                 Lesen Dat ei INPUT 
                       I 
                      < >-----ANFANG      GOTO ANFA NG wenn... (z.B. 15 ein) 
                       I 
                      /// OUTPUT          UPDATE NE WRC OUTPUT 
                       I 
                       -------ANFANG      GOTO Anfa ng ohne Bedingung 
 
          --------------------------      Ende der Rechenbestimmungen 
 
          OUTPUT--------------PLATTE      Ausgabeda tei OUTPUT (Plattendatei) 
             X         1        75        Feld X be ginnt auf Stelle 1, ist 75 lg 
             Y        76         7,2      Feld Y be ginnt auf 76 ist num 7St/2Dez 
             FG        1 10 *    5        Feldgrupp e beginnt auf 1 ist 10*5 lang 
 
 
          Blockdiagramm bei Überlagerungen mit ORG:  
 
          Die flexibelsten  Möglichkeiten zur  Rede finition  und  Überlagerung 
          in der Data Division bietet der Befehl OR G. In der  Data Division gibt 
          das Blockdiagramm  pro Feld  die  Von- un d die  Bis-Position an.  Beim 
          ORG-Befehl wird stattdessen angezeigt:   1. die nächste Von-Position, 
          wenn kein ORG codiert worden wäre  und  2 . die  neue Von-Position als 
          Ergebnis des ORG-Befehls. 
 
          Beispiel:  Source Code                     BLOCKDIAGRAMM       PHASE 
 
          D        F1            10                         F1           1   10 
          D        F2          5 10                         F2          11   60 
          D        F3             5                         F3          61   65 
          D        F4             5                         F4          66   70 
          D        F3    ORG                         ORG    F3          71   61 
          D        F5             5                         F5          61   65 
          D        F5    ORG                         ORG    F5          66   61 
          D        F6             5                         F6          61   65 
          D              ORG                         ORG                66   71 
          D        F7            10                         F7          71   80 
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          Liststeuerung                                                     2245 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
          Der Programmierer hat die Möglichkeit, di e CPG-Umwandlungsliste seinen 
          Wünschen anzupassen. Dazu dienen zunächst  die Eintragungen in den 
          Spalten 11, 15, 16, 21 und 41 der H-Karte , die unter der Formularbe- 
          schreibung für diese Karte beschrieben si nd. 
 
          Die Eintragung  '/EJECT' ab Spalte 7 eine r beliebigen CPG-Karte be- 
          wirkt einen Formularvorschub auf die näch ste Seite der Umwandlungsli- 
          ste. 
 
          Der Ausdruck einer CPG-Umwandlungsliste k ann mit  /NOLIST (ab Spalte 7 
          einer beliebigen CPG-Karte) unterbrochen und mit  /LIST wieder gestar- 
          tet werden. Wird ein CPG-Fehler erkannt, so wird die  NOLIST-Funktion 
          aufgehoben. 
 
 
 
 
          Programmierer-Checkliste                                          2246 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
          Im Anschluss an die Umwandlung wird eine Programmierer-Checkliste 
          gedruckt, die den Programmierer auf besti mmte Voraussetzungen des TP- 
          Steuer-Programms hinweisen und Auskunft ü ber die wichtigsten Pro- 
          grammdaten geben soll. 
 
 
 
          Die Checkliste hat folgenden Aufbau: 
 
          TITEL                                    KD-NR KURZNAME       01.04.83 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
                  PROGRAMMIERER CHECKLISTE 
 
                         ENTHÄLT DIE CICS PCT EINE EINTRAGUNG MIT DEM PARAMETER 
                                                      PROGRAM=CPGTST UND 
                                                      TWASIZE=0166 ODER GRÖßER 
 
                         ENTHÄLT DIE CICS PPT EINE EINTRAGUNG MIT DEM PARAMETER 
                                                      PROGRAM=CPGTST 
 
                         ENTHÄLT DIE CICS FCT EINE EINTRAGUNG MIT DEM 
                                                      DATEINAMEN PLATTE 
 
 
                 PROGRAMMDATEN 
 
                         PROGRAMMGRÖßE = 3.500 BYTE S (CIRCA) 
 
                         TWA GRÖßE     =   166 BYTE S 
 
                         TIOA GRÖßE    =     4 BYTE S 
 
 
                         DEFINIERTE SCHALTER 
 
                         01 17 25 C1 T3 P2 DE 
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                 EXTERNE PROGRAMMVERBINDUNGEN 
 
                     EXIT:  'TRID' 
                     EXIT:  PHASEX 
                     EXPR:  PHASEY 
                     PROG:  QPGMODUL                                             *  
                     EXHM:  MODUL 
 
          Die Eintragungen in den Programm- und Dat ei-Steuertabellen gelten für 
          andere TP-Steuerprogramme sinngemaeß. 
 
          Die Angabe der Programmgröße ist eine Cir ca-Angabe. Die exakte Pro- 
          grammgröße kann durch Umrechnung der bei 'CPGPND' angegebenen Adres- 
          se ermittelt werden. 
 
          Die TWA-Größe ist die Größe des erforderl ichen Arbeitsspeichers. 
          Sie wird exakt gerechnet. In der TWA-Größ e sind jedoch vom Benutzer 
          eingefügte Copy-Books nicht enthalten. Ei ne Kontrolle ist auch immer 
          dann erforderlich, wenn die Daten-Ein- un d -Ausgabe über Datasets er-              
          folgt, da unterschiedliche Datenbank-Syst eme unterschiedliche Bereiche  
          in der TWA belegen. Die TWA-Größe errechn et sich aus der Adresse bei  
          CPGTND minus der Länge der TCA, die norma lerweise 256 Bytes groß ist. 
 
          Die Terminal-IO-Area (TIOA) darf maximal 4080 Bytes groß sein. Eine 
          größere TIOA führt zu Programmfehlern. We nn der Wert das Maximum 
          übersteigt - dies kann vorkommen, wenn vi ele kleine Felder auf den 
          Bildschirm ausgegeben werden - ist die Te rminal-Ausgabe zu teilen. 
 
          Alle im Programm verwendeten Schalter wer den in sortierter Reihenfolge 
          in der Checkliste angelistet. 
 
          Alle externen Programmverbindungen (maxim al 100) werden am Ende der  
          Checkliste in der beschriebenen Form ange listet. Der Programmierer mus s              
          dabei sicherstellen, dass bei Verwendung der EXITP oder EXPR-Operation 
          mit dem Phasennamen in Faktor 2 keine Sch leifen entstehen, da diese zu 
          erheblichen Performance-Verlusten führen können. 
 
          Bei fehlerfreien Programmen können in bes timmten Fällen noch Warnings 
          am Ende der Checkliste erscheinen. Siehe Abschnitt 6920. 
 
 
          Cross Reference                                                   2247 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
          Im Anschluss an die Umwandlung kann auf W unsch eine Cross-Reference-             
          Liste ausgedruckt werden. Hierzu ist in d er H-Karte Spalte 16 ein  'X' 
          einzutragen. 
 
          Die Cross-Reference-Liste gibt Auskunft d arüber, bei welchen CPG-Sta- 
          tement-Nummern die folgenden Programm-Ele mente verwendet wurden: 
 
                  Dateinamen 
                  Bezugszahlen und Anzeiger 
                  Alphanumerische Konstanten 
                  Datenfelder, Feldgruppen und Tabe llen 
                  Numerische Konstanten 
                  Sprungmarken, interne und externe  Unterprogramme 
                  Operationen 
 
 
          Zusätzlich werden die im Programm verwend eten TOP-Maps sowie die Ein- 
          tragungen der Standard-Header-Karte (Phas e CPGSTH) in der Cross-Refer- 
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          ence aufgelistet. 
 
          Programme mit Cross-Reference benötigen b ei der Umwandlung eine Size 
          von mindestens 256K. 
 
 
          QSF und QTF Reference 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
          Wurden im Programm MAP- oder LIST-Operati onen verwendet, so können die 
          benutzten QSF-Maps oder die QTF-LIST-Doku mente am Ende der Umwand- 
          lungsliste protokolliert werden. 
 
 
          Programm-Size                                                     2248 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
          Wird in Spalte 15 ein 'P'(Programmsize) e ingetragen,so wird das Block- 
          schaltbild nicht angelistet.Die Listausga be hat dann folgenden Aufbau: 
 
              Phase --- +++ ------ 
              Phase -10 ++4 ----14 
 
          Die erste Ziffer gibt an, wieviel Bytes a n Assembler-Codes bei dem je- 
          weiligen CPG-Statement generiert werden. 
           
          Die zweite Ziffer gibt an, wieviel Bytes an Literals bei dem jeweiligen 
          CPG-Statement generiert werden 
            
          Die letzte Ziffer gibt an, wieviel Bytes im generierten  Assemblerpro- 
          gramm bis zu dem jeweiligen CPG-Statement  benötigt werden. Dieser Wert   
          kann gegenüber dem  Assemblerprogramm  gr ößer sein, da mehrfach vor- 
          kommende Literale vom Assembler nur einma l definiert werden. 
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          Programmablauf                                                    2250 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
 
 
          Schalter                                                          2260 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
          Der Programmablauf des CPG kann mit Hilfe  von Bezugszahlen gesteuert 
          werden. Die Bezugszahlen 01 bis 99 können  vom Programmierer gesetzt 
          oder gelöscht werden oder als Ergebnis-Be zugszahlen bei Rechen- und 
          Vergleichsoperationen verwendet werden. 
 
          Neben den Schaltern 01 bis 99 bietet CPG die Terminal-Schalter T1 bis 
          T9 und die systemweiten Schalter C1 bis C 9 an, die wie normale Bezugs- 
          zahlen gesetzt oder gelöscht werden könne n. 
 
          Die Schalter T1, T2 usw. bis T9 sind prog rammunabhängige Schalter in 
          der Terminal-Tabelle. Der Schalter T3 kan n zum Beispiel im Programm 1 
          gesetzt, im Programm 2 und 3 abgefragt un d in Programm 4 gelöscht 
          werden. Die Schalter sind dabei terminala bhängig, das  heisst, ein 
          Schalter, der von Terminal 1 gesetzt wurd e, kann nicht von Terminal 2 
          abgefragt werden. Zu beachten ist jedoch,  dass T1- bis T9-Schalter   
          nur durch den Operationscode 'SETON' gese tzt werden können. 
 
          Bei HL1-Batch sind die Schalter U1-U9 unt erstützt. Sie können anstelle 
          der Schalter T1-T9 benutzt werden (T1=U1 usw). Durch das JCL-Statement 
          // UPSI xxxxxxxx können die Schalter U1-U 8 (bzw. T1-T8) zur 
          Ausführungszeit gesetzt werden. 
 
          Die Schalter C1, C2 usw. bis C9 sind prog rammunabhängige Schalter in 
          der Common System Area. Ihre Anwendung is t ähnlich wie die der T- 
          Schalter, jedoch sind die C-Schalter auße rdem noch terminalunabhängig, 
          das heisst, ein Schalter C4, der von Term inal 1 mit Programm 1 
          gesetzt wurde, kann von Terminal 3 im Pro gramm 4 abgefragt werden. 
 
          Bei HL1-Batch sind die Schalter C1-C9 nic ht unterstützt. 
 
          Mit Hilfe der T- und C-Schalter können fo lglich Bedingungen für Folge- 
          programme gesetzt und Bedingungen aus vor herigen Programmen abgefragt 
          werden. 
 
          Darüber hinaus können folgende Schalter v om Terminal-Benutzer zur 
          Ausführungszeit des Programms durch Taste ndruck gesetzt werden. Diese 
          Schalter können vom Programmierer nur abg efragt werden: 
 
            P1   X'F1'   Programmfunktionstaste 1 
            P2   X'F2'   Programmfunktionstaste 2 
            P3   X'F3'   Programmfunktionstaste 3 
            P4   X'F4'   Programmfunktionstaste 4 
            P5   X'F5'   Programmfunktionstaste 5 
            P6   X'F6'   Programmfunktionstaste 6 
            P7   X'F7'   Programmfunktionstaste 7 
            P8   X'F8'   Programmfunktionstaste 8 
            P9   X'F9'   Programmfunktionstaste 9 
            PA   X'7A'   Programmfunktionstaste 10 
            PB   X'7B'   Programmfunktionstaste 11 
            PC   X'7C'   Programmfunktionstaste 12 
 
            Q1   X'C1'   Programmfunktionstaste 13 
            Q2   X'C2'   Programmfunktionstaste 14 
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            Q3   X'C3'   Programmfunktionstaste 15 
            Q4   X'C4'   Programmfunktionstaste 16 
            Q5   X'C5'   Programmfunktionstaste 17 
            Q6   X'C6'   Programmfunktionstaste 18 
            Q7   X'C7'   Programmfunktionstaste 19 
            Q8   X'C8'   Programmfunktionstaste 20 
            Q9   X'C9'   Programmfunktionstaste 21 
            QA   X'4A'   Programmfunktionstaste 22 
            QB   X'4B'   Programmfunktionstaste 23 
            QC   X'4C'   Programmfunktionstaste 24 
 
            A1   X'6C'   Programmabruftaste  PA1    Bei der Verwendung von PA- 
            A2   X'6E'   Programmabruftaste  PA2    Tasten werden keine Daten 
            A3   X'6B'   Programmabruftaste  PA3    vom Bildschirm eingelesen. 
 
            DE   X'7D'   Daten-Freigabe 
            SP   X'7E'   Lichtstift-Abfrage / Curso r-Select-Taste (Pos. Ausw.) 
            CL   X'6D'   Löschtaste 
 
          Diese Tasten bleiben auch bei Programmver bindungen bis zur nächsten 
          Bildschirmeingabe erhalten. 
 
          Die Schalter P1-P9, Q1-QC, A1-A3, DE, SP und CL sind im Batch nicht 
          unterstützt. 
 
          Bei HL1-Batch ist der NI-Schalter nicht u nterstützt. 
 
          Bei der Verarbeitung von Plattendateien w erden die folgenden Schalter 
          gesetzt, wenn die entsprechende Bedingung  auftritt. Die Schalter kön- 
          nen vom Programmierer unmittelbar nach de r Ein-/Ausgabe-Operation ab- 
          gefragt werden. 
 
                  EF    Datei-Ende Transient Data ( Queue Zero) 
                  EF    Datei-Ende bei sequentielle r Plattenverarbeitung. 
                  EF    Bei Dateiende bei Temporary  Storage Queuing bzw. Fehler 
                  EF    Wenn zum  Hinzufügen bei Te mporary Storage Queuing kein 
                        Platz mehr vorhanden ist. 
                  EF    Bei Datei-Anfang, bei READB  (nur VSAM) 
                  EF    Bei der FIND-Operation wurd e das Tabellenende erreicht. 
                  EF    Wenn mit OPEN im Batch eine  leere VSAM Input Datei er- 
                        öffnet wurde. 
                  EF    Wenn mit TWALD versucht wur de, eine  TWA zu laden, die 
                        vorher nicht mit TWASV gere ttet wurde, oder deren Größe 
                        sich gegenüber der aktuelle n TWA verändert hat. Das 
                        kann geschehen, wenn eine n eue Programmversion einge- 
                        setzt wurde. 
                  EF    Wenn mit LOADT versucht wur de, einen nicht gesicherten 
                        Bildschirm (SAVET) zu laden . 
                  EF    Wenn bei Programmaufrufen m it EXITP Programmname oder 
                        EXPR das angegebene Program m nicht in der PPT liegt. 
                  EF    Wenn bei Programmaufrufen m it EXITI entweder die auf- 
                        gerufene Task oder der ange sprochene Bildschirm nicht in 
                        der entsprechenden CICS-Tab elle liegt. 
 
                  DR    Doppelter Satz beim Hinzufü gen. 
                  DR    Doppelter Schlüssel bei REA D Alternativindex. 
 
          Bei sequentieller Plattenverarbeitung wir d vom CPG der Schalter 'EF' 
          (End of File) gesetzt, wenn der letzte Sa tz der Datei gelesen wurde. 
          Dieser Schalter kann vom Programmierer eb enfalls nur abgefragt werden. 
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          Beim Hinzufügen von Sätzen zu einer Isam-  oder Vsam-Datei wird der 
          Schalter DR gesetzt, wenn ein Satz mit gl eichem Schlüssel bereits 
          vorhanden ist. Der Schalter wird bei der nächsten 'ADD'-Ausgabe wie- 
          der gelöscht. 
 
          Tritt der Fehler DR beim sequentiellen  L esen eines Pfades einer VSAM- 
          Datei auf, so bedeutet dies, dass mehrere  Sätze mit gleichem Key vor- 
          handen sind. Wird der letzte Satz einer G ruppe gelesen, so wird der DR- 
          Schalter gelöscht. 
 
          Nach einer Bildschirmeingabe kann der Sch alter IC (Invalid Character) 
          abgefragt werden, der anzeigt, ob bei der  Eingabe in eines der einge- 
          lesenen numerischen Felder ein nicht nume risches Zeichen gefunden wur- 
          de (z.B. Buchstabe o für Null). Der Schal ter muss jedoch unmittelbar 
          nach der READ- oder EREAD-Operation abgef ragt werden. 
 
          Nach einer Bildschirmeingabe kann der Sch alter NI (No  Input) abge- 
          fragt werden. Werden vom Bildschirm keine  Daten eingelesen, so ist der 
          Schalter NI gesetzt. Der Schalter muss je doch unmittelbar nach der  
          READ- oder EREAD-Operation abgefragt werd en. 
 
          Nach einer Ausgabe mit EXCPT kann der Sch alter 'NO' (No Output) abge- 
          fragt werden. Der Schalter wird gesetzt, wenn der EXCPT-Befehl nicht 
          zu einer Ausgabe führt. 
 
          Der Schalter OF zeigt in Batchprogrammen bei Druckausgaben an, dass 
          die Überlaufzeile überschritten wurde. 
 
          Der Inhalt von Bezugszahl '00' und CPGCxx  hat folgende Bedeutung: 
 
                  X'F0'  Sequentielles lesen 
                  X'F8'  EF-Bedingung 
                  X'04'  DR-Bedingung 
                  X'02'  CHAIN U 
                  X'01'  ETC, Shadow File busy 
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          Gruppenstufen                                                     2270 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
          Gruppenstufen (L0 bis L9) werden weitgehe nd wie beim RPG unterstützt, 
          jedoch kennt CPG keine Detail- oder Total ausgaben. Ausgaben zur Grup- 
          penzeit werden durch eine EXCPT-Anweisung  aus den Total-Rechenbe- 
          stimmungen verursacht. 
 
          Inkompatibilitäten zu RPG sind auf der Fo lgeseite aufgeführt. 
 
          Anders als beim RPG erfolgt der Gruppenwe chsel nicht vor Beginn der 
          Rechenbestimmungen, sondern unmittelbar b ei der READ- oder CHAIN-Ope- 
          ration für eine Datei, d. h. die Rechenbe stimmungen werden an dieser 
          Stelle bei einem Gruppenwechsel zur Durch führung der Gruppenberech- 
          nungen unterbrochen. Die READ- oder CHAIN -Operation wirkt dabei wie 
          die Operation EXSR. In den Total-Rechenbe stimmungen darf kein Datei- 
          zugriff mit Gruppenstufenschalter durchge führt werden. 
 
          Gruppenstufen können bei Platten-Dateien und bei Datasets verwendet 
          werden. Ebenso können Gruppenstufen bei d er Batch-Ausführung  auch 
          bei READER, TAPE und bei sequentiellen Pl attendateien verarbeitet wer- 
          den. Gruppenstufenschalter sind bei HL1-D ataset-Verarbeitung nicht un- 
          terstützt. 
 
          Der Gruppenwechsel ist kompatibel zur RPG -Logik. Bei End-Of-File wer- 
          den alle Gruppenschalter L1-L9 angesetzt und die Total-Rechenbestimm- 
          ungen durchlaufen. Vor der Verarbeitung d es ersten Satzes erfolgt kei- 
          ne Total-Verarbeitung. 
 
          Beispiel für Gruppenstufen: 
 
 
            1    01 001 IPLATTE SF 
            2    01 002 I                                   1   7 KDNR  L2 
            3    01 003 I                                   8  15 AUTRAGL1 
            4    01 004 I                                  16  80 SATZ 
 
            5    02 001 C           LESEN     TAG 
            6    02 002 C                     DEBUG  
            7    02 003 C           KDNR      READ PLATTE 
            8    02 004 C   EF                GOTO ENDE 
            9    02 004 C   L1                Z-ADD 0    ANZPOS  30 
           10    02 005 C   L1      ANZAUF    ADD  1    ANZAUF  30 
           11    02 006 C           ANZPOS    ADD  1    ANZPOS 
           12    02 007 C                     DEBUG  
           13    02 008 C                     EREAD BILD 
           14    02 009 C                     GOTO LESEN 
           15    02 011 C           ENDE      TAG 
           16    02 010 CL1                   DEBUG  
           17    02 011 CL1                   EREAD BILD            02 
           18    02 012 CL2                   EREAD BILD            03 
 
           19    03 001 OBILD    E E      01 
           20    03 002 O                         S ATZ     180 
           21    03 003 O        E E      02 
           22    03 004 O                         A NZPOS   104 '   ' 
           23    03 005 O                                  115 'POSITIONEN' 
           24    03 006 O        E E      03 
           25    03 007 O                         A NZAUF   104 '   ' 
           26    03 008 O                                  114 'AUFTRÄGE' 
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          Verfolgen wir den Ablauf des Programms mi t Hilfe der programmierten 
          DEBUG-Operationen, so erhalten wir folgen des Ergebnis: 
 
 
 
          STMT  L1  L2  01  02  03  KDNR     AUFTRA G   ANZPOS   ANZAUFT     SATZ 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
           6                                                0         0 
          12    L1  L2              004711   081500 01       1         1        1 
           6    L1  L2              004711   081500 01       1         1        1 
          12                        004711   081500 01       2         1        2 
           6                        004711   081500 01       2         1        2 
          16    L1                  004711   081500 01       2         1        2 
          12    L1                  004711   081500 02       1         2        3 
           6    L1                  004711   081500 02       1         2        3 
          12                        004711   081500 02       2         2        4 
           6                        004711   081500 02       2         2        4 
          16    L1  L2              004712   081500 02       2         2        4 
          12    L1  L2              004712   081500 03       1         1        5 
           6    L1  L2              004712   081500 03       1         1        5 
          12                        004712   081500 03       2         1        6 
 
 
          Unterschiede zum RPG: 
 
          1. In einem Verarbeitungsschritt kann ein  Gruppenstufenschalter nur 
             einem Feld zugeordnet werden, d.h. 
 
             n i c h t möglich ist ( wegen L2 ) 
 
              IDATEI   KF 
              I                                        3   8 FELD1 L2 
              I                                       12  14 FELD2 L2 
              I                                       15  17 FELD3 L1 
 
             möglich ist natuerlich 
 
              IDATEI   KF 
              I                                        3   8 FELD1 L2 
              I                                       15  17 FELD3 L1 
              IDATEI2  KF 
              I                                        9  14 FELD2 L2 
              I                                       15  17 FELD3 L1 
 
          2. Werden Gruppenstufenschalter bei mehre ren verschiedenen Feldern an- 
             gewandt, so müssen diese Felder die gl eichen Feldeigenschaften ha- 
             ben, also gleich lang sein und vom gle ichen Feldtyp ( alpha / nume- 
             risch ) sein. 
 
             N i c h t möglich ist (wegen unterschi edlicher Länge bei L2) 
 
              IDATEI   KF 
              I                                        3   8 FELD1 L2 
              I                                       15  17 FELD3 L1 
              IDATEI2  KF 
              I                                       12  14 FELD2 L2 
              I                                       15  17 FELD3 L1 
 
          3. In Spalte 7 und 8 der C-Karten sind  n ur die Einträge  L0  bis  L9 
             unterstützt, also z.B.  n i c h t  LR.  
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             'Total LR' kann aber dennoch genutzt w erden, indem man stattdessen 
             Schalter L9 abfragt (vorausgesetzt, da ss L9 in  der Eingabe nicht 
             eingetragen ist). 
 
          4. N i c h t unterstützt ist der Einsatz von Gruppenstufenschaltern 
             in Kombination mit der Prüfung von Zei chen im Datensatz. 
 
             Die im folgenden beschriebene Verarbei tung führt deshalb zu nicht 
             vorhersehbaren Ergebnissen für die Sch alter L1 und L2, weil je- 
             weils nur eines der beiden Felder eing elesen wird. 
 
              IDATEI   KF   02    2 C2 
              I                                        1   5 KEY   L2 
              I        KF   01    2 C1 
              I                                       21  25 KDNR  L1 
 
 
 
 
 
          Programmverbindungen                                              2280 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
          Mit den Operationen EXITD, EXITI, EXITP, EXITT und EXPR werden Pro- 
          grammverbindungen hergestellt. Das gleich e gilt auch für die Operation 
          EXHM in einem HL1-Programm 
 
          Über die Operation EXITP kann der Program mierer von einem Programm in 
          ein anderes verzweigen. 
 
          Wenn dabei nicht auf Daten oder Bezugszah len zurückgegriffen werden 
          soll, so trägt der Programmierer in Fakto r 2 den 4-stelligen Transak- 
          tionsschlüssel des Programms ein, in das verzweigt werden soll, und 
          zwar in der Form: 
 
                       EXITP'XXXX' 
 
          Dabei ist XXXX der Transaktionsschlüssel.  Das Folgeprogramm wird da- 
          nach in den Hauptspeicher geladen und der  Speicherplatz für das Ur- 
          sprungsprogramm wird freigegeben. 
 
          Will der Programmierer im zweiten Program m auf Feldinhalte des ersten 
          Programms zurückgreifen, so hat er folgen de Möglichkeiten: 
 
          1. Übernahme der gesamten TWA ins Folgepr ogramm. 
 
          Hierzu wird in Faktor 2 der EXITP-Operati on der Phasenname des aufzu- 
          rufenden Programms eingetragen, in der Fo rm: 
 
                       EXITPXXXXXXXX 
 
          wobei XXXXXXXX der 8-stellige Phasenname ist. Bei dieser Art der Ver- 
          zweigung muss der Programmierer folgendes  beachten:  Die Transaction- 
          Work-Areas (TWA) beider Programme werden vom TP-Steuerprogramm über- 
          einandergelegt und müssen folglich für be ide Programme deckungsgleich 
          sein. Der Programmierer muss dazu 
 
                        1. die Anzahl der Stellen e intragen, die aus dem Vorpro- 
                           gramm übernommen werden soll. 
 
                        2. Die Felder des Ursprungs programms müssen in der er- 
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                           weiterten Dateizuordnung  des 2. Programms definiert 
                           werden, und zwar in der Reihenfolge, wie sie im  Ur- 
                           sprungsprogramm definier t wurden. Hier kann in Zwei- 
                           felsfällen die TWA-Auflö sung am Ende der Assembler- 
                           Umwandlungsliste weiterh elfen. 
 
                        3. In der PCT (Programm Con trol Tabelle) des TP-Steuer- 
                           programms muss die größt e in Programmverbindungen 
                           benutzte TWA-Size für di e Task eingetragen sein. 
 
          Bei dieser Verbindung ist zu beachten, da ss die Rückkehr zum Ur- 
          sprungsprogramm nicht mit der gleichen EX ITP-Operation erfolgen darf, 
          da hierbei der vom aufrufenden Programm b enutzte Speicher nicht frei- 
          gegeben werden kann. Wegen der Problemati k dieser Methode sollte mög- 
          lichst einer der unter (2160) beschrieben en Methoden der Vorzug gege- 
          ben werden. 
 
          Vor Benutzung der EXITP- bzw. EXPR-Operat ion werden alle Dateien mit 
          dem Befehl RNDOM*ALL intern freigegeben. 
 
          Bei der Eintragung 'S' in Spalte 53 entfä llt die Einschränkung, dass 
          die Operation EXPR nicht in einer Subrout ine verwendet werden darf. 
 
          Außerdem empfehlen wir, im aufgerufenen P rogramm (bei EXPR) ebenfalls 
          vor dem Rücksprung alle Dateien mit dem B efehl RNDOM freizugeben. 
          Im aufrufenden Programm wird dann mit den  Operationen CLEAR und INDOF 
          die Verarbeitung fortgesetzt. (Daten evtl . über temporären Speicher 
          weitergeben). 
 
          Besonderheit bei der Bezugszahlenbehandlu ng bei EXPR mit Spalte 53 = S 
 
              C                     EXPR PROG2               S 
 
          PROG2 wird mit diesem Befehl aus PROG1 au fgerufen. Zur Zeit des Auf- 
          rufs sind die Schalter 01 und 02 gesetzt.  Nach dem EXPR sind 01 und 02 
          auch in PROG2 gesetzt. In PROG2 wird dann  Schalter 99 gesetzt. Nach 
          dem Rücksprung in PROG1 ist dort der glei che Zustand zu beobachten wie 
          vor dem EXPR: Schalter 01 und 02 sind ges etzt, 99 nicht. 
           
          Wird allerdings in der H-Karte von PROG2 in den Spalten 27 bis 30 die 
          Anzahl zu  übernehmender Stellen aus der TWA von PROG1 angegeben, so 
          werden alle in PROG2 gesetzten Schalter b eim Rücksprung nach PROG1 
          übertragen: Im Beispiel wären also 01, 02  und 99 gesetzt. 
 
          Die Operation EXITD entspricht der Operat ion EXITI, wobei zusätzlich 
          noch die Möglichkeit besteht, Daten auszu tauschen. 
 
          Die Operation EXHM entspricht der Operati on EXPR, wobei die Daten je- 
          doch über einen Datenkanal und nicht mehr  über die Transaction Work   
          Area ausgetauscht werden. Jedes Unterprog ramm benutzt dabei seine ei- 
          gene private Workarea. Die EXHM-Operation  ist nur in der HL1-Version 
          unterstützt.  
 
          Bei den Programmverbindungen EXITT und EX ITP unter Command Level Steu- 
          erung kann die CICS-Common Area benutzt w erden. Diese Area wird im 
          aufrufenden Programm mit EDIT CPGCOM aufb ereitet und kann im aufgeruf- 
          enen Programm mit SELCT CPGCOM aufgerufen  werden. Die maximale Größe  
          der Common Area ist 4000 Bytes. 
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          Ein- und Ausgabe                                                  2300 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
 
 
          Dateinamen                                                        2301 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
          Dateinamen sind wie bei RPG maximal 8 Ste llen lang. Das 1. Zeichen  
          muss ein Buchstabe von A bis Z, ein '$' o der ein  '#'  Zeichen sein.  
          Andere Sonderzeichen sind nicht zulässig.  
 
          Dateinamen dürfen nicht mit Feldnamen übe reinstimmen. Die Prüfung für 
          eine CPG-Fehlermeldung kann nur von Stell e 1 bis 6 vorgenommen werden. 
 
          In einem Programm dürfen maximal 100 Date ien definiert werden. 
 
 
 
          Schlüssel                                                        2304 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
          Bei den Operationen CHAIN, DELET, READ, R EADP, UPDAT, SETLL und WRITE 
          muss ein Schlüsselfeld oder Schlüsselwert  in Faktor 1 der Rechenbe- 
          stimmungen angegeben werden. 
 
          Ein alphanumerischer Schlüsselwert kann a ls in Hochkommata einge- 
          schlossene Konstante spezifiziert werden.  Eine solche Konstante kann 
          maximal 8 Bytes lang sein. Ist eine angeg ebene Konstante kürzer als 
          die für die Datei in den Dateizuordnungen  definierte Schlüssellänge, 
          so wird der Rest mit X'00' formatisiert. 
 
          Hat der Schlüssel numerisches (d.h. gepac ktes) Format, so kann der 
          Schlüsselwert nicht als dezimale Konstant e angegeben werden. 
 
          Wenn der Schlüssel als in der TWA definie rtes Feld angezogen  wird, 
          sollte die Länge des Feldes der für die D atei in den Dateizuordnung- 
          en definierten Länge entsprechen. Ist es kürzer als die  Schlüssel- 
          länge, so werden die restlichen Bytes mit  X'00' formatisiert. Ist es 
          länger als die Schlüssellänge, so wird es  abgeschnitten ( d.h.   
          rechtsbündige Bytes werden ignoriert). 
 
          Wenn Dateien mit Schlüsselfeldern im gepa ckten Dezimalformat verar- 
          beitet werden, muss mit Vorsicht vorgegan gen werden. Für die IBM-Hard- 
          ware gelten die Hexadezimalwerte 'C' und 'F' bei der Verarbeitung num- 
          erischer Felder als positives Vorzeichen.  Dies kann zu einem scheinba- 
          ren Nichtauffinden des Satzes führen, wen n im Dateischlüssel das Vor- 
          zeichen  'F'  codiert ist und im Programm  ein Feld mit dem Vorzeichen 
          'C' spezifiziert ist. Das Vorzeichen des Schlüsselfeldes kann mit der 
          MLLZO-Operation korrigiert werden. 
 
          Ist das Vorzeichen des Satzschlüssels in der Datei ein 'C' und steht 
          im Programmfeld ein 'F' (wenn es z.B. von  einem Bildschirm in ein num- 
          erisches Feld eingelesen wurde), kann das  Vorzeichen des Programmfel- 
          des mit Hilfe einer Z-ADD-Operation in ei n 'C' umgewandelt werden. 
 
          Zusammengesetzte Schlüsselfelder können m it Hilfe der EDIT-Funktion 
          oder durch Definition von Overlay-Feldern  oder durch Datenstrukturen 
          aufgebaut werden. 
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          Datenbankfunktionen                                               2305 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
 
 
          Sequentieller oder wahlfreier Zugriff                             2306 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
          Eine in einem CPG-Programm definierte DIS K-Datei kann entweder wahl- 
          frei (d.h. für jeden gelesenen Satz wird ein eindeutiger Schlüssel 
          angegeben) oder sequentiell verarbeitet w erden. Die Wirkung der CPG- 
          Dateioperationen hängt bis zu einem gewis sen Grade davon ab, wie eine 
          Datei verarbeitet wird. 
 
          Zu Beginn einer Transaktion wird davon au sgegangen, dass alle für das 
          Programm definierten DISK-Dateien wahlfre i (RANDOM) verarbeitet werden 
          sollen. Die in diesem Modus unterstützten  Dateioperationen sind CHAIN, 
          WRITE, UPDAT, DELET, EXCPT und RNDOM. 
 
          Wenn eine READ-, READP- oder READB-Operat ion für eine DISK-Datei aus- 
          geführt wird, wird automatisch für diese Datei sequentieller  Verar- 
          beitungsmodus gesetzt. 
           
          In diesem Modus werden die Dateioperation en READ, READP, READB, SETLL, 
          und CHAIN unterstützt. 
 
          Sobald eine Datei auf den sequentiellen M odus umgestellt worden ist, 
          bleibt sie darin, bis eine RNDOM-Operatio n für diese Datei ausgeführt 
          wird. Diese bewirkt, dass die Datei wiede r auf den wahlfreien Zugriff 
          umgeschaltet wird. 
 
 
 
          Dateioperationen im sequentiellen Zugriff                          2307 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
          Die sequentielle Verarbeitung einer DISK- Datei wird durch Ausführung 
          einer READ-, READB-, (nur VSAM) oder READ P-Operation eingeleitet. 
          Die Datei verbleibt im sequentiellen Modu s, bis die wahlfreie Verar- 
          beitung für die Transaktion mit Hilfe ein er RNDOM-Operation wieder 
          hergestellt wird. 
 
          Diese Leseoperationen dienen zur sequenti ellen Verarbeitung einer gan- 
          zen Datei oder bestimmter Teile einer Dat ei (sprungsequentielle, ge- 
          nerische Verarbeitung oder Suchlauf). 
 
          Mit der READB-Operation wird eine VSAM-Da tei in Schlüsselfolge rück- 
          wärts abgearbeitet (d.h. in umgekehrter S chlüsselfolge). 
 
          Der Schlüsselwert dient lediglich zur Pos itionierung der Datei beim 
          Lesen des ersten Satzes, wenn die sequent ielle Verarbeitung gestartet 
          wird. Bei einer READ- oder READP-Operatio n ist dies der erste Satz in 
          der Datei, dessen Schlüssel gleich oder g rößer als der angegebene 
          Schlüssel ist. Bei einer READB-Operation ist dies der Satz, dessen 
          Schlüssel gleich dem spezifizierten Schlü ssel ist. Ist der Schlüs- 
          selwert größer als der des letzten Satzes  in der Datei (READ, READP) 
          oder kleiner als der des ersten Satzes in  der Datei (READB), so wird 
          der Dateiende-Anzeiger (EF) 'EIN' gesetzt . Dieser muss unmittelbar  
          nach der Leseoperation abgefragt werden. 
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          Sobald die sequentielle Verarbeitung eing eleitet ist, lesen alle nach- 
          folgenden Leseoperationen den nächstfolge nden Satz in der Datei. Dies 
          geschieht ohne Rücksicht auf den tatsächl ich angegebenen Schlüssel- 
          wert. Es ist ein Fehler, den Schlüssel we gzulassen. 
 
          Wenn das Dateiende festgestellt wird, wir d der EF-Anzeiger 'EIN' ge- 
          setzt, und die Eingabebestimmungen für di e Datei werden nicht ausge- 
          führt. Das Programm wird fortgesetzt mit der nächsten Anweisung in 
          den Rechenbestimmungen hinter der Leseope ration. Werden für die Datei 
          weitere sequentielle Leseoperationen ausg eführt, so werden keine 
          Sätze gelesen und der EF-Anzeiger wieder 'EIN' gesetzt. 
 
          Bei VSAM muss die EF-Bedingung unbedingt abgefragt werden. Wird dies 
          vergessen, so meldet CPG-Beim nächsten Le sen den Systemfehler SEQ EF. 
          Siehe Abschnitt 6950. 
 
 
          Gemischte Verarbeitung                                            2308 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
          Durch die Kombination der Operationen REA D, READP,  RNDOM,  SETLL  und 
          CHAIN kann ein und dieselbe Datei innerha lb desselben Programms sowohl 
          wahlfrei als auch sequentiell verarbeitet  werden. 
 
 
 
          SAM - Sequentielle Dateien                                        2311 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
          Die Verarbeitung sequentieller Dateien is t im Online-Betrieb nicht 
          möglich, da bei einem ungeplanten Systema bbruch die Datei nicht mehr 
          abgeschlossen werden kann und damit alle Daten verloren gehen würden. 
 
          Die TP-Monitore bieten daher für diese Da teien meist einen eigenen 
          Service an, der von CPG durch Transient D ata (siehe 2160) unterstützt 
          wird. Eine bessere Performance wird jedoc h u.E. durch vorformatisierte 
          ISAM- oder VSAM-Dateien erreicht. 
 
          Im HL1-Batch sind sequentielle Dateien un terstützt. 
 
 
 
          DAM - Direkter Zugriff                                            2312 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
          DAM-Dateien werden vom CPG wie normale IS AM-Dateien behandelt. 
 
          Bei dieser Zugriffsart wird der Zugriff j edoch sehr an den physischen 
          Plattentyp gebunden. Der Schlüssel einer DA-organisierten Datei wird 
          immer errechnet und danach in binären ode r gezont dezimalen Werten 
          dem System mitgeteilt. 
 
          Bevor der Zugriff zu einer DA-Datei erste llt wird, muss geprüft wer- 
          den, in welcher Weise der Zugriff zu erfo lgen hat. Es gibt zwei grund- 
          sätzlich unterschiedliche Methoden, dies durchzuführen: Erstens  den 
          Zugriff über physische oder relative Satz adressierung und zweitens 
          über den physischen Schlüssel (KEYED). 
 
          Beim Zugriff über den physischen Schlüsse l ist dieser abhängig von 
          der physischen Spuradresse und muss der L änge entsprechen, die in der 
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          File Control Tabelle eingetragen ist. 
 
          Es gibt folgende Möglichkeiten, auf DA-Da teien zuzugreifen: 
 
          (1)   Relative Spur und Satznummer            (RELTYPE=HEX) 
                Dies setzt einen dreistelligen binä ren Schlüssel voraus. Die 
                zwei ersten Stellen enthalten die r elative Spur und die dritte 
                Stelle enthält die relative Satznum mer innerhalb der Spur. 
                (Satznummer 0 ist nicht zulässig.)  Format = TTTTRR 
 
          (2)   Relative Spur und Satznummer                   (RELTYPE=DEC) 
                Bei diesem Zugriff wird ein achtste lliger gezonter Schlüssel 
                vorausgesetzt. Die ersten sechs Ste llen enthalten die relative 
                Spurnummer (relativ zu 0 ) und die Stellen sieben und acht ent- 
                halten die relative Satznummer inne rhalb der Spur. (Satznummer 0 
                ist nicht zulässig.) Format = TTTTT TRR 
 
          (3)   Physische Plattenadresse. 
                Bei diesem Format wird ein achtstel liger binärer Schlüssel ver- 
                wendet. Die ersten drei Stellen ent halten binär Null, die fol- 
                genden zwei Bytes die Nummer des CY L., die folgenden zwei Bytes  
                die Spurnummer innerhalb des CYL., und das letzte Byte die rela- 
                tive Satznummer. Format ist also : 000000CCCCHHHHRR. 
 
          Der binäre Schlüssel kann über die EDIT-O peration entsprechend auf- 
          bereitet werden. Die Dateizuordnung muss dabei die Schlüssellänge 
          enthalten, die ihrer Zugriffsart entspric ht. 
 
          Achtung:  Diese Verarbeitungsform ist nur  im CICS Macro Level unter- 
                    stützt. 
 
 
          ISAM-Dateien                                                      2313 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
          ISAM-Dateien werden grundsätzlich wie VSA M-Dateien verarbeitet. 
 
 
          1. Umschaltung auf  sequentielle oder wah lfreie Verarbeitung in einem 
             Programm. 
 
          Der Dateizugriff erfolgt durch die Operat ionen CHAIN und READ, wobei 
          CHAIN einen wahlfreien Zugriff und READ e inen sequentiellen Zugriff 
          bewirkt. 
 
          Die erste in einem Programm durchlaufene READ-Operation schaltet die 
          Verarbeitungsart von wahlfrei auf sequent iell um. Eine CHAIN- oder 
          SETLL-Operation, die danach erfolgt, lies t keine Daten, sondern setzt 
          lediglich einen Pointer für die nächste R EAD-Operation. Jede folgende 
          READ-Operation liest dann immer den logis ch folgenden Satz. Mit der 
          Operation RNDOM kann danach wieder auf wa hlfreie Verarbeitung umge- 
          schaltet werden, die dann solange gilt, b is erneut eine READ-Operation 
          erfolgt. 
 
 
          2. Dateischutz bei Update. 
 
          Update-Operationen sollten nur bei wahlfr eier Verarbeitung durchge- 
          führt werden. Wenn ein Satz für ein UPDAT E gelesen wird, so kann die- 
          ser Satz durch Eintragung eines U in Spal te 53 der CHAIN-Operation 
          gegen Doppelbeschriftung geschützt werden . Das U bewirkt, dass dieser 



 
 Service-Funktionen,   DB-Funktionen                    Handbuch  2.6       2314 
 
 __________________________________________________ ______________________________ 
 
 
          Satz solange für ein weiteres UPDATE gesp errt wird, bis er zurückge- 
          schrieben wird. Wird der Satz nicht zurüc kgeschrieben, so kann er 
          vom Programmierer durch eine RNDOM-Operat ion wieder freigegeben wer- 
          den. Wurde ein Satz mit CHAIN U gelesen, so darf kein ADD, kein READ 
          und kein READB für einen solchen Satz dur chgeführt werden. 
           
          Bei Programmende erfolgt eine automatisch e Freigabe aller noch ge- 
          sperrten Sätze. 
 
          3. Operationen WRITE und UPDAT 
 
          Für Satzlängen bis 256 Bytes oder für Ein zelfelder (z.B. Bestand) 
          kann mit Hilfe dieser Operationen Codiera rbeit gespart werden. Siehe 
          Operationen (3000) und Beispiel (8000). 
          Für ungeblockte ISAM-Dateien gilt für den  TP-Monitor CICS die Ein- 
          schränkung  (siehe  CICS), dass Ausgaben nur mit EXCPT durchgeführt 
          werden können. 
 
 
          VSAM-Dateien                                                      2314 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
          VSAM-Dateien werden wie ISAM-Dateien beha ndelt. Lediglich ein 'V' in 
          Spalte 32 der zugehörigen Dateizuordnung definiert die Datei als VSAM 
          Datei. Dies braucht jedoch nicht eingetra gen zu werden, da es intern 
          wie ISAM gehandhabt wird. 
 
          Es können Dateien mit Satzlängen von maxi mal 8172  Bytes verarbeitet 
          werden. 
 
          Bei ISAM oder VSAM-Dateizugriffen unter C ICS gelten bestimmte Regeln, 
          wie zum Beispiel nach einem READ darf kei n CHAIN U durchgeführt wer- 
          den. Wenn gegen solche Regeln verstoßen w ird, erscheint die Fehler- 
          meldung Programmfehler. Siehe hierzu Absc hnitt 6950. 
 
          In der CICS-FCT muss Recform = Blocked ei ngetragen werden. 
 
          VSAM-Dateien mit variabler Satzlänge werd en in den Eingabe-, Rechen- 
          und Ausgabebestimmungen wie Dateien mit f ester Satzlänge behandelt. 
 
          In der Dateizuordnung muss dabei in  Spal te 19 ein  'V'  für variable 
          Satzlänge und im Feld Satzlänge die Länge  des größten Satzes einge- 
          tragen werden. 
 
          Anmerkung: 
 
          Die Eingabebestimmungen verarbeiten den S atz feldweise, auch wenn der 
          Satz kürzer ist als die in den Eingabebes timmungen angegebene letzte 
          Stelle. Dies kann zu Programmfehlern führ en, wenn das Feld gepackt  
          ist. In den Eingabebestimmungen sollten d eshalb Auswahlkriterien wie   
          z.B. eine Satzart angewandt werden. 
 
          VSAM Dateien, die im CICS mit READ, READB  oder CHAIN U/P gelesen werden, 
          belegen einen VSAM String, solange die TA SK besteht, oder bis der String 
          mit RNDOM freigegeben wird. 
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          VSAM-Alternativindizes                                            2316 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
          Eine VSAM-Datei kann mit einem Alternativ schlüsselfeld  gelesen  wer- 
          den. Dieses Leseverfahren mit Alternativs chlüsseln erfordert einen 
          weiteren Eintrag in der Dateitabelle (FCT ). 
          Wird ein Satz im Basiscluster hinzugefügt  und existiert der Alter- 
          nativschlüssel (unique) bereits, so wird der Schalter DR angesetzt. 
 
          Der DR-Anzeiger wird 'EIN' gesetzt, wenn eine Datei mit nicht eindeu- 
          tigem Schlüssel gelesen wird. Das Feld CP GFRC wird hierbei auf 'DK' 
          (Duplicate Key) gesetzt. 
 
          In einem nachfolgenden Lesen mit eindeuti gem Schlüssel wird der DR- 
          Anzeiger 'AUS' gesetzt. 
 
 
          VSAM-ESDS/RRDS                                                    2316 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
          Wird bei einem Dateizugriff ein numerisch es Keyfeld eingetragen, so 
          erfolgt die binäre Aufbereitung automatis ch. Wenn ein alphanumerischer 
          Schlüssel eingetragen wird, ist der Progr ammierer für die binäre 
          Aufbereitung verantwortlich. 
 
          Beispiele für die RRDS-Verarbeitung siehe  Seite 8070 und 8071. 
 
          Beispiele für die ESDS-Verarbeitung siehe  Seite 8080 und 8081. 
 
 
          VSAM-Dateien in Zugangsfolge                                      2317 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
          Dateien in Zugangsfolge (auch eingabesequ entielle Dateien  genannt, 
          ESDS – Entry Sequenced Data Sets) werden unterstützt. Wenn einer Da- 
          tei in Zugangsfolge Sätze hinzugefügt wer den, werden diese an das 
          Ende der Datei angehängt. Ein Schlüssel b ei einer EXCPT- oder UPDAT- 
          Operation wird ignoriert. 
 
          Wenn ein Satz gelesen wird, muss die rela tive Byteadresse (RBA) des 
          Satzes als Schlüssel angegeben werden. Di e RBA wird als Summe der 
          Bytes sämtlicher zuvor aus dieser Datei g elesenen Sätze berechnet. 
          Dies ist nur bei Sätzen fester Länge ohne  weiteres möglich. 
 
          In Spalte 31 der Dateizuordnungen muss ei n  'R'  codiert sein, das die 
          relative Byteadressierung definiert. 
 
          Um sicherzustellen, dass die hinzugefügte n Sätze auch tatsächlich auf 
          Platte gespeichert werden, sollte nach ei nem ADD oder NEWRC der spe- 
          zielle Satz mit einer CHAIN-Operation gel esen werden. Als Key wird 
          das Feld CPGKxx angegeben, wobei xx für d ie laufende Nummer der Datei- 
          zuordnungskarte steht. 
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          DL/I-Dataset                                                      2318 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
          Die Dataset-Logik mit Assembler-Datasets kann heute als veraltet ange- 
          sehen werden. Sie wurde schon vor Jahrzeh nten abgelöst durch die 
          HL1-Datasets im CPG3. 
 
          Für die DLI-Verarbeitung ist heute aussch ließlich die Verarbeitung 
          mit den Schnittstellen-Operationen DLI, Q SSA und USSA zu empfehlen. 
 
 
          DL/I-Datenbanken können aber noch in alte n Programmen über die Data- 
          set-Logik des CPG verarbeitet werden wie im Kapitel Dataset be- 
          schrieben. 
 
          Bei der CPG-Installation wurden folgende Copy-Books mitgeliefert: 
 
                      A.CPG*DLD                 CPG -Beispielprogramm mit DL/I 
                      A.CPG*DL1                 DL/ I-Dataset 
 
          Zur Generierung des DL/I-Datasets muss fo lgendes Programm erstellt 
          werden: 
 
          // JOB DATASET 
          // OPTION DECK 
          // EXEC ASSEMBLY 
                  COPY CPG*DL1                  * =  Releasesuffix 
                  END 
          /* 
          /& 
 
          Die bei der Umwandlung gestanzten Karten müssen anschließend in die 
          Relocatable Library katalogisiert werden.  
 
          Anschließend muss der Datenbankprocessor erstellt bzw. um den Eintrag 
          DL/I erweitert werden. 
 
 
          Dataset                                                           2319 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
          Die Dataset-Logik mit Assembler-Datasets kann heute als veraltet ange- 
          sehen werden. Sie wurde bereits vor Jahrz ehnten abgelöst durch die 
          HL1-Datasets im CPG3.  
 
          CPG bietet dem Programmierer die Möglichk eit der Datenbank-unabhän- 
          gigen Programmierung, das heisst es könne n logische Dateien angespro- 
          chen werden, die physisch nicht existiere n. Für eine solche Datei 
          wird der Name Dataset verwendet. 
 
          Ein Dataset ist eine Assembler-Routine, d ie die entsprechenden Ein- 
          und Ausgabe-Befehle für eine oder mehrere  Dateien oder die Zugriffe  
          zu einem beliebigen Datenbank-System enth ält und die für eine be- 
          stimmte Anwendung erforderlichen Daten zu  einem logischen Datensatz   
          (Dataset) zusammenstellt. 
 
          Der Benutzer kann damit sowohl auf alle d enkbaren Datenbanksysteme zu- 
          greifen, als auch sein eigenes Datenbank- System entwerfen. Die Data- 
          set-Routinen ermöglichen eine klare Trenn ung zwischen dem Anwendungs- 
          programm und der Datenbank. Dataset-Routi nen sind austauschbar ohne  
          Änderung der Anwendungsprogramme, die auf  diese Routine zugreifen. 
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          Die Umstellung von einer Datei-Organisati on auf eine Datenbank-Organi- 
          sation kann ohne Aufwand für die Anwendun gsprogrammierung wie folgt 
          ablaufen: 
 
          Soll die Datei 'PLATTE' in eine DL/I-Date nbank integriert werden, so 
          muss zunächst der physische Datei-Zugriff  in ein Dataset verlegt wer- 
          den. Dazu wird ein Dataset für den 1:1 Da tei-Zugriff erstellt. 
 
          1. Erstellen des Datenbank-Processors. 
 
          Der Datenbank-Processor ist eine Methoden bank für die Datenbank-Ver- 
          waltung, der im wesentlichen aus der Verk nüpfung aller vorhandenen  
          Datasets zusammen mit einer Sprungtabelle  besteht. 
 
          Mit dem folgenden Programm kann ein Daten bank-Processor für diese An- 
          wendung erstellt werden. Die Erweiterung um ein weiteres Dataset er- 
          fordert dann lediglich die Einfügung eine r entsprechenden Karte im 
          Copy CPGUCDBP der durch den Kommentar gek ennzeichneten Stelle. 
 
 
          // JOB GENDBP 
          // OPTION CATAL 
             PHASE CPGDBP,* 
          // EXEC ASSEMBLY 
                   COPY  CPG*CDBP 
                   END 
          /* 
          // EXEC LNKEDT 
          /& 
 
 
             CATALS A.CPGUCDBP 
                   BKEND 
          *---------------------------------------- -------------------------* 
          *PLATTE  DC    CL8'PLATTE',V(DPLATTE)        PLATTE BEISPIEL 
          *DLI     DC    CL8'DLI',V(CPGSDLX)           DL/I BEISPIEL 
          *---------------------------------------- -------------------------* 
                  BKEND 
 
          2. Laden des Datenbank-Processors. 
 
          Der Datenbank-Processor muss wie die Meth odenbank vor Beginn der Ver- 
          arbeitung geladen werden. Der Ladevorgang  ist abhängig vom TP-Monitor 
          und erfolgt in derselben Weise wie das La den der Methodenbank. (Siehe 
          CPG3-Installatinsanweisung Abschnitt 9125 , Stelle 6). 
 
          3. Anpassung der Programme. 
 
          Alle Programme, die auf die Datei PLATTE zugreifen, können jetzt nach- 
          einander ohne Zeitdruck von der physische n auf die logische Datei um- 
          gestellt werden. Die Umstellung erfolgt d adurch, dass in der Dateizu- 
          ordnung für die Datei PLATTE die Eintragu ng 'DISK' in den  Spalten 40 
          bis 46 durch die Eintragung 'DATASET' ers etzt und das Programm neu um- 
          gewandelt wird. Da die Datei PLATTE auch physisch noch existiert, 
          können Programme mit 'DISK' oder 'DATASET ' für beliebige Zeit paral- 
          lel verarbeitet werden. Die Umstellung ka nn also ohne Termindruck er- 
          folgen. 
 
          4. Anpassung der Datenbank. 
 
          Wenn alle Programme auf Dataset umgestell t sind, kann die Dataset-Rou- 
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          tine PLATTE, die jetzt nur einmal im Date nbank-Processor liegt, so um- 
          gestellt werden, dass die für das Dataset  PLATTE erforderlichen Daten 
          z.B. einer DL/I-Datenbank entnommen werde n. Nach dem Test wird die 
          Routine im Datenbank-Processor ausgetausc ht. Das Anwendungsprogramm 
          bleibt dabei unverändert. Eine Rückkehr z ur alten Version ist ohne 
          Programm-Änderungs-Aufwand jederzeit mögl ich. Ebenfalls ohne Pro- 
          grammänderung ist eine spätere Umstellung  auf ein anderes Datenbank- 
          system möglich. 
 
 
          HL1-Datasets 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
          HL1-Benutzer können auch Datasets als HL1 -Module erstellen. Die Pro- 
          grammierung erfolgt mit normalen CPG-Inst ruktionen. Beschreibung siehe 
          Abschnitt 5085. 
 
 
          Datenbanken 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
          SQL 
          DL1              sind standardmäßig unter stützt. 
          VBOMP/EDN 
 
          Alle anderen Datenbanken können mit der C ALL-Operation (Seite 3130) 
          verarbeitet werden. 
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          VBOMP                                                             2325 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
          Das Datenbank-System VBOMP wird von CPG d irekt, das heisst ohne die 
          vorherige Erstellung einer Dataset-Routin e im Datenbank-Prozessor, un- 
          terstützt. 
 
          Eine genaue Beschreibung liefert das VBOM P-Handbuch. Das folgende Bei- 
          spiel soll nur einen Überblick über die A rbeitsweise der VBOMP Ver- 
          bindung geben. 
 
          Anwendungsbeispiel: 
 
            1    01 001 FMASTER  U         200 07         VBOMP 
 
            2    01 050 E    VDBTWA             <-- - (nur für CICS) 
            3    02 001 IMASTER  KF 
            4    02 002 I                                   1   7 FILE 
            5    02 003 I                                   8  11 PRCIND 
            6    02 004 I                                  12  15 RBA 
            7    02 004 I                                  16  17 ERROR 
            8    02 005 I                                  18  20 INDIND 
            9    02 007 I                                  21  27 KEY 
           10    02 008 I                                  29 200 DATEN 
 
           11    03 001 C           KEY       VBOMP MASTER    MRAN 
           12    03 002 C                     VSLCT MASTER 
                 03 002 C*                    VERAR BEITUNG 
           20    03 022 C                     EXCPT                      01 
           21    03 023 C           KEY       VBOMP MASTER    MUPD 
 
           22    04 001 OMASTER  E        01 
           23    04 002 o                         D ATEN    200 
 
 
          Beschreibung: 
 
           1   Die Dateizuordnung entspricht der Da teizuordnung für ein Dataset 
               wobei als Einheit VBOMP eingetragen wird. Das Feld Blocklänge 
               bleibt frei. Die Felder Satzlänge un d Schlüssellänge müssen 
               eine Eintragung enthalten. 
 
          2    Als erste E-Karte muss das Copybuch VDBTWA in die User TWA aufge- 
               nommen werden. Dies gilt nur für Onl ine-Programme! Bei Batch-Pro- 
               grammen darf kein TWA Copy Book benu tzt werden. 
 
           3   Die Eingabe-Satzbestimmung entsprich t der Satzbestimmung für die 
               normale Plattendatei. 
 
           4   Stelle 1 bis 7 des Datensatzes enthä lt den Dateinamen, in diesem 
               Falle 'MASTER'. 
 
           5   Stelle 8 bis 11 enthält den Processi ndicator. 
 
           6   Stelle 12 bis 15 enthält die RBA auf  die zugegriffen wird/wurde. 
 
           7   Stelle 16 bis 17 enthält den Error C ode. 
 
           9   Ab Stelle 21 steht der Schlüssel in der Länge wie in der Datei- 
               zuordnung angegeben. In diesem Falle  7 Stellen, das heisst von 21 
               bis 27. 
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           10  Auf der nächsten verfügbaren Stelle,  in diesem Falle Stelle 29, 
               beginnen die Datenfelder des Benutze rs, die hier zu einem Feld 
               mit dem Namen DATEN zusammengefasst sind. 
 
           11  Mit dieser Operation wird ein Satz R ANDOM gelesen (MRAN). Die   
               Operation arbeitet dabei wie eine CH AIN-Operation, allerdings   
               werden die Daten nicht in die TWA des Users übertra gen, sondern                  
               in einen Zwischenspeicher je Datei. 
 
           12  Mit dem Befehl VSLCT werden die Date n aus dem Zwischenspeicher in 
               die TWA übertragen. Dieser Bereich w ird vom VBOMP verwaltet. 
 
               Zwischen Statement 12 und 20 erfolgt  die Verarbeitung der Daten, 
               je nach Anwendung. 
 
          20   Die Ausgabebestimmungen mit dem Scha lter 01 werden ausgeführt. 
               Im Gegensatz zur Ausgabe für eine Pl attendatei werden dabei die 
               Daten jedoch lediglich im Hauptspeic her verändert. Der Satz wird 
               erst mit der folgenden Operation zur  Platte zurückgeschrieben. 
 
          21   Der veränderte Satz wird auf die Pla tte zurückgeschrieben (MUPD). 
                
          22   Die Ausgabe entspricht der Ausgabe f ür die Plattendatei. 
 
          23   Die Ausgabe der Datenfelder erfolgt sinngemäß wie die Eingabe. 
               Dabei ist zu berücksichtigen, dass d ie ersten 15 Stellen VBOMP- 
               interne Daten und die folgenden Stel len das Schlüsselfeld ent- 
               halten. 
 
 
          Programmierung 
 
          In HL1-Batch-Anwendungen kann VBOMP und V SLCT codiert werden, um 
          EDN-Datenbanken im Batch zu verarbeiten. Dabei ist zu beachten: 
 
          1. Der EDN-Prefix für Batch ist anders au fgebaut als für Online-An- 
             wendungen. Daher ergibt sich bei VSLCT  eine Verschiebung der Daten. 
             Dies ist der EDN-Literatur zu entnehme n. 
 
          2. Das Copy VDBTWA darf nicht in einer E- Karte eingetragen werden, da 
             HL1-Batch keine Verschiebung der TWA z ulässt. 
 
 
          Beispiel: 
 
               H                                        B     Batch/EDN 
               FMASTER  I   F      228   6      VBO MP 
               D        EDNPFX    0 22          EDN  Prefix 
               D        EDNFIL       7              Filename 
               D        EDNPI        4              Process Indicators 
               D        EDNEB        2              Error Bytes 
               D        EDNRBA       4              RBA 
               D        EDNIND       5              Indicators 
               D        KEY          6          EDN  Key 
               D        DATEN      200          EDN  Datensatz 
               IMASTER  KF 
               I                                       1  22 EDNPFX 
               I                                      23  28 KEY 
               I                                      29 228 DATEN 
               C           KEY       VBOMPMASTER   MRAN 
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               C                     VSLCTMASTER 
               C           EDNEB     CABEQ'RN'     NOTFND 
               C                     ... 
               C           NOTFND    TAG 
 
 
 
          DL/I                                                              2330 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
          Das Datenbank-System DL/I wird über ein C PG-DL/I-Interface direkt un- 
          terstützt, soweit der eingesetzte TP-Moni tor dies zulässt. Für CICS 
          und Shadow steht ein entsprechendes Inter face zur Verfügung. DL/I ist 
          sowohl online als auch im Batch unterstüt zt. 
 
          Die Unterstützung umfasst: 
 
          -   Volle Integration der normalen CPG-Da tei-Verarbeitungs-Logik. 
          -   Automatische PSB-Verwaltung 
          -   Interne Auffindung logischer Fehler 
          -   Volle Kompatibilität der Quellenprogr amme für verschiedene TP- 
              Steuerprogramme. 
 
          Voraussetzungen 
 
          Der Einsatz des Interface setzt die Insta llation eines in den TP-Moni- 
          tor integrierten DL/I-Systems voraus. 
 
          Direkte DL/I Unterstützung ab CPG-Release  1.1. 
 
          Im CPG wird der Zugriff zur Datenbank DL/ I in den Rechenbestimmungen 
          über die Befehle QSSA, USSA und DLI unter stützt. CPG baut dabei auto- 
          matisch die internen DL/I-alls auf, die v om Programmierer mit wenigen              

    Operationen aufbereitet werden. CPG verwaltet a utomatisch PCBs und 
          SSAs. Vom Programmierer können über inter ne CPG-Felder Return-Codes 
          des DL/I abgefragt werden. CPG setzt den Return-Code ins Feld CPGDRC, 
          welches alphanumerisch und vier Stellen g roß definiert ist. Ebenfalls 
          kann über ein internes Feld die Key-Feedb ack-Area verarbeitet werden. 
          Ein Beispiel für DL/I-Verarbeitung soll d ie Arbeitsweise verdeutlichen 
           
          1. Einträge in der F-Karte. 
 
          Es ist für alle Zugriffe zu DL/I eine F-K arte pro Programm notwendig 
          Diese F-Karte sieht wie folgt aus. 
 
               FMYPSBNM U   F       7            DL I 
 
          Der Dateiname muss gleich dem verwendeten  PSB-Namen sein. In der FCT 
          muss die Zugriffsberechtigung für das ver wendete Programm aufgenommen 
          sein. Die Satzlänge ist fest, wird als Du mmy-Eintrag mit  7  Stellen 
          eingetragen. Der Eintrag unter Device (Sp alte 40-46) muss DLI sein. 
 
          Einträge in der Eingabe. 
 
               IMYROOT      DS                            112        (max.  112) 
               I                                        1   8 MYCUNR (Segmentlg) 
               I                                        2   8 MYCUN7 
               I                                        9  33 MYCUNM 
 
          Die Strukturen der Segmente werden als Da tenstruktur in den Eingabebe- 
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          stimmungen beschrieben. Es kann sich auch  um eine Überlagerung in den 
          E- oder D- Bestimmungen handeln. Wichtig ist, dass DL/I in der Länge 
          des DL/I-Segmentes einliest. Daher sollte  der Bereich  immer in der 
          maximalen Größe zur Verfügung gestellt we rden. Siehe auch  Satzbe- 
          stimmung bei MYROOT Datenstruktur im vora ngehenden Beispiel. 
 
          DL/I Aufbau der SSA. 
 
          Segment Search Areas werden mit den Befeh len QSSA und USSA intern auf- 
          bereitet. Ein einfacher qualifizierter SS A-Aufbau sieht wie folgt aus: 
 
               C           'MYROOT  'QSSA 'MYCUNR  'KDNR    8  EQ 
 
          Im Faktor1 wird der Name des Segmentes ei ngetragen. Der Segmentname 
          muss in Hochkommata eingeschlossen sein u nd darf maximal acht Zeichen 
          lang sein.Im Faktor2 wird, ebenfalls in H ochkommata, der Name des sen- 
          sitiven Argumentes definiert. Im Ergebnis feld wird der Feldname des  
          programmabhängigen Schlüsselfeldes defini ert. Das Feldlängenfeld wird 
          benötigt, um die Anzahl der linksbündig v erwendeten Stellen dieses 
          Schlüsselfeldes zu definieren. Der Schalt er auf  größer enthält 
          einen Vergleichswert. Mögliche Einträge s ind: EQ, NE, GT, LT, GE, LE. 
          Unter Runden (Spalte 53) kann ein 'A' ode r ein 'O' eingetragen werden, 
          über diesen Eintrag können boolesche Verg leichsoperationen über ein 
          SSA gesetzt werden. 'A' heisst logisch-un d-verknüpft, 'O' heisst lo- 
          gisch-oder-verknüpft.  Eine solche Verknü pfung zeigt das nächste 
          Beispiel : 
 
               C           'MYROOT  'QSSA 'MYCUN1  'NAME    1  EQ 
               C                     QSSA 'MYCUCY  'ORT     1 AGE 
 
          Der Zugriff verläuft mit einem SSA auf da s Segment MYROOT, wenn der 
          Name des Kunden in der ersten Stelle glei ch Name und der Ort des Kun- 
          den größer oder gleich dem eingegebenen O rt ist. 
 
          Unqualifiziertes SSA. 
 
               C           'MYROOT  'QSSA 'MYCUNR  'KDNR    5  EQ 
               C           'MYCADR  'USSA 
 
          Bei einem unqualifizierten SSA-Aufruf wir d in Faktor1 der Segment-Name 
          wie beim qualifizierten SSA eingetragen. Die Operation heisst  USSA. 
          Alle anderen Einträge sind ungültig und f ühren zu einer Fehlermeldung. 
 
          DL/I-Aufruf über die DLI-Operation. 
 
          Der eigentliche Call zum DL/I wird über d ie Operation DLI erzeugt. 
          Hierzu erst einmal ein Beispiel : 
 
               C           GU        DLI            MYROOT  2  10 
 
          Im Faktor1 wird der DL/I-Call angegeben. Als Operation muss DLI einge- 
          tragen werden. Faktor2 bleibt normalerwei se frei (kann u.U. einen  von 
          der F-Karte unterschiedlichen Psbnamen en thalten).Im Ergebnisfeld wird 
          der Name des Ein-/Ausgabebereiches defini ert. In diesem Fall der Name  
          der Datenstruktur in der Eingabe. Die '2'  im Feldlängenfeld gibt die 
          Nummer des verwendeten PCBs an. Der Schal ter auf Bedingung größer 
          wird gesetzt, wenn der DL/I-Return-Code u ngleich '  ' , 'GA' oder 'GK' 
          von DL/I gesetzt wird. 
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          Es kann im Ergebnisfeld auch der Name ein es Feldes definiert werden, 
          das nur in den D- oder E- Bestimmungen de finiert wurde, aber keine 
          Datenstruktur darstellt. Zugriffe zum DL/ I , die keine Daten übertra- 
          gen, brauchen aus Kompatibilitätsgründen ebenfalls einen Eintrag im 
          Ergebnisfeld, der dann beispielsweise ein  Dummyfeld der Länge 1  sein 
          kann. Dazu als Beispiel ein Termination-C all : 
 
               C           TERM      DLI            DUMMY   1 10 
 
          Es wird auf die im Zugriff befindliche DB  ein Termination-Call durch- 
          geführt. 
 
          Beachte: 
 
          Beim Termination-Call wird vom DLI ein Sy ncpoint gesetzt. Daraus folgt 
          für die Programmierung im CPG, dass wie b ei der CPG-Operation SYNCP 
          beschrieben, vor einem Termination-Call a lle im Programm verwendeten 
          Dateien mit RNDOM freigegeben werden müss en. 
 
 
          Abfrage Return-Code und KFBA. 
 
               ICPGSMN  F 
               I                                        1   8 SEGNAM 
               I                                        9  10 SEGLEV 
               I                                    B  11  140KFBALE 
               I                                       15  18 SENSGS 
               I                                       19 146 KFBA 
               C           CPGDRC    COMP '  '                 1313 
               C                     SELCT          CPGSMN 
 
          Die Key-Feedback-Area wird bei jedem DL/I -Aufruf mit den aktuellen 
          Werten gefüllt. Der Aufbau dieser Area wi rd oben beschrieben. Eben- 
          falls gefüllt wird das interne Feld CPGDR C, in dem linksbündig in 2 
          Stellen der DL/I-Return-Code gesetzt wird . 
 
          Zugriff zu DL/I über datenbankunabhängige  Programmierung. 
 
          Eine andere Möglichkeit der Verarbeitung wird über die Datenbankun- 
          abhängige Programmierung gegeben. Im CPG ist ein Standardzugriff 
          auf ein Dataset 'DLI' standardmäßig entha lten und im folgenden be- 
          schrieben. Ein Beispiel in Ihrer CPG-Sour ce Library zeigt einen Ver- 
          gleich zwischen beiden Methoden. ( Siehe A.CPG*DLD ) 
 
          Eintragung in der H-Karte 
 
          Spalte 48 der H-Karte muss eine Eintragun g enthalten, die die jeweili- 
          ge Adressierungs-Routine des zugehörigen TP-Monitors aufruft. Dies 
          ist normalerweise 'D' für CICS und 'E' fü r Shadow. Falls gewünscht, 
          kann dieser Wert in die Standard H-Karte übernommen werden. 
 
          Dateizuordnung 
 
          Die Dateizuordnung muss eine Datei mit de m Namen 'DLI' enthalten. 
          Die Satzlänge sollte der Länge des größte n Segments entsprechen 
          (oder einer Gruppe von Segmenten für eine n Pfad-Aufruf). 
          Die Schlüssellänge ist 8  (Spalte 29 bis 30). Die Einheit (Spalte 40 
          bis 46) ist Dataset. 
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          Erweiterte Dateizuordnung 
 
          Die erweiterte Dateizuordnung muss die De finitionen für die folgenden 
          sechs Felder enthalten:  DLFUNC, SSA1, SS A2, SSA3, SSA4 und SSA5. 
 
          DLFUNC ist ein 16 Byte großer Speicherber eich zur Übertragung von  
          Informationen zwischen CPG und DL/I. 
 
          Die Bytes  1 bis 8  dieses Bereichs sind reserviert für die interne 
          Steuerung durch CPG. 
 
          Bytes 9 bis 12 enthalten die CALL-Funktio n des DL/I. Bei der Rückkehr 
          von einer DL/I-Anfrage enthalten die erst en beiden Bytes den Return- 
          code von DL/I, die rechten beiden Bytes B lank. 
 
          Bytes 13 bis 14  dieses Bereichs enthalte n in einem gepackten numeri- 
          schen Feld die Nummer des gewünschten PCB s in der PCB-Liste. 
 
          Bytes 15 bis 16 enthalten in einem gepack ten numerischen Feld die An- 
          zahl der im DL/I CALL benutzten SSAs. Ein e typische Eintragung ist die 
          folgende: 
 
              E                    DLFUNC      0 16  
              E                    RES            8  
              E                    CALL           4  
              E                    PCBNUM         3  0 
              E                    SSANUM         3  0 
              E                    SSA1        0 80  
              E                    SEGNAM         8  
              E                    SUCH          72  
              E                    SSA2        0  1  
              E                    SSA3        0  1  
              E                    SSA4        0  1  
              E                    SSA5        0  1  
              E                    DUMMY          1  
 
          Die Felder SSA1 bis SSA5 sind Arbeitsbere iche, die DL/I-Segmentsuchpa- 
          rameter enthalten. Die Standardversion de s CPG-DL/I-Interface lässt 
          bis zu fünf SSAs zu, kann jedoch vom Benu tzer erweitert werden. Alle 
          fünf SSAs müssen definiert werden, auch w enn sie nicht benutzt werden. 
 
          Wenn nicht alle SSAs benutzt werden, soll ten die  restlichen mit '0' 
          in den Spalten 36 bis 39 und einer Länge von 1 definiert werden. Die 
          Länge und das Format jeder SSA ist anwend ungsabhängig. 
 
          Eingabebestimmungen 
 
          Wenn Daten aus einer DL/I-Datenbank geles en werden sollen, müssen die- 
          se in den Eingabebestimmungen für eine  D atei 'DLI' beschrieben wer- 
          den. Bei der Rückkehr von einem 'GET CALL ' gibt das Interface das oder 
          die Segmente zum CPG-Programm zusammen mi t entsprechenden  Standard- 
          Informationen des PCB zurück. Der Bereich , in dem die Daten abge- 
          stellt werden, enthält die Daten und Info rmationen in folgender Rei- 
          henfolge: 
 
          Stelle   1 -  8   PCB Name 
                   9 - 10   Segment Hierarchie Leve l Indicator 
                  11 - 18   Segment-Name 
                  19 - 22   Länge der Key-Feedback- Area 
                  23 - 26   Anzahl der Segmente 
                  27 -150   Key-Feedback-Area 
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                 151 -154   Nicht benutzt 
                 155 -  n   Segment Inhalte des DL/ I Calls 
 
          Ein Beispiel zeigt die Eingabebestimmunge n für mehrfache Segmentver- 
          arbeitung. Die Stellen 11 bis 18 der Eing abe, welche den Segmentnamen 
          enthalten, werden geprüft. Ist die Prüfun g positiv, so wird der zuge- 
          hörige Schalter gesetzt und die Eingabe v erarbeitet. 
 
          IDLI     AA  12  11 CA  12 CR  13 CT 
          I        AND     14 CT  15 CX  16 CT 
          I                                      15 5 162 ATNR 
          I                                      16 3 222 TEXT 
          I        AA  13  11 CA  12 CR  13 CT 
          I        AND     14 CV  15 CF  16 CB 
          I                                      15 5 162 VERFGB 
          I                                   P  24 0 2440GKAUFT 
          I                                   P  24 5 2480ÜBRIG 
          I        AA 
          I                                      15 5 162 SEGKEY 
          I                                       1 1  16 SEGNAM 
 
          -   Wenn ein  'ARTTXT' (Spalten 21 bis 41 ) Segment  gelesen wird, wird 
              der  Schalter 12 gesetzt und die Feld er 'ATNR' und 'TEXT' werden 
              gefüllt. 
 
          -   Wenn ein 'ARTVFB' Segment gelesen wir d, wird der Schalter 13 ge- 
              setzt und die  Felder  'VERFGB', 'GKA UFT' und 'ÜBRIG' werden ge- 
              füllt. 
 
          -   Die Felder der letzten Eingabebestimm ung werden immer gefüllt, 
              unabhängig von der Segmentart. 
 
          Rechenbestimmungen 
 
          DL/I-Calls werden in den Rechenbestimmung en durch 'CHAIN' oder 'EXCPT' 
          Anweisungen für das DL/I-Dataset ausgefüh rt. Vor Ausführung einer 
          solchen Operation muss der Programmierer sicherstellen, dass der Be- 
          reich 'DLFUNC' folgende Werte enthält: 
 
          1. Die gewünschte DL/I-CALL Funktion. 
 
          2. Die Nummer des gewünschten PCB in der PCB-Liste 
 
          3. Die Anzahl der für diesen CALL benutzt en SSAs. Wenn keine SSAs 
             benutzt werden, muss Null eingetragen werden. 
 
          Wenn SSAs benutzt werden, müssen diese vo r der CHAIN- oder EXCPT- 
          Operation gefüllt werden. 
 
          Mit der CHAIN-Operation kann jede DL/I-Ca ll-Funktion ausgeführt wer- 
          den. Faktor 1 muss den Namen eines 8-Byte  Feldes enthalten, in welchem 
          der Name des benutzten PCB steht. Die CHA IN-Operation erfordert in den 
          Spalten 54-55 eine  Bezugszahl, auch wenn  sie hier nicht benutzt wird. 
          Bei der  Rückkehr aus einer CHAIN-Operati on werden die Eingabebestim- 
          mungen wie üblich verarbeitet. Der DL/I-R eturn-Code wird im DLFUNC Be- 
          reich gespeichert, und zwar in den linken  2 Stellen vom Feld CALL. 
 
          Die EXCPT-Operation wird benutzt, um 'REP L' oder 'ISRT' DL/I-Funktionen 
          zu verarbeiten. 
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          Ausgabebestimmungen 
 
          Die Ausgabebestimmungen werden benutzt, u m Daten in der DL/I-Datenbank 
          zu erzeugen oder zu verändern.  Segment-D aten  müssen ab  Stelle 155 
          des jeweiligen Bereichs gespeichert werde n.  Nach Übertragung der Da- 
          ten in den Ausgabebereich setzt CPG den i m  DLFUNC-Bereich angegebenen 
          Call ab. Der  PSB  übernimmt dabei die Fu nktion des  Schlüssels, das 
          heisst, der bei der  letzten  CHAIN-Opera tion  benutzte  PSB gilt auch 
          für die Ausgabe. Wenn keine CHAIN-Operati on durchgeführt wurde, muss 
          der Programmierer den Namen des gewünscht en  PSB in das  interne CPG- 
          Schlüsselfeld des  DL/I-Datasets bringen.   Dieses Feld hat den  Namen 
          CPGKNN, wobei NN die laufende Nummer der Dateizuordnung ist,in der das 
          DL/I-Dataset definiert wurde. Ist z.B. 'D LI'  die  zweite Datei in der 
          Dateizuordnung, so heisst das Schlüsselfe ld 'CPGK02'. 
 
          Fehlerbehandlung 
 
          Logische Fehler werden im Interface erkan nt und führen zu einem  Pro- 
          gramm-Abbruch. Eine entsprechende Fehlerm eldung wird über den  TP-Mo- 
          nitor auf den Bildschirm oder die System- Konsole ausgegeben. 
 
 
          Beachte:  Termination-Call 
 
          Beim Termination-Call wird vom DLI ein Sy ncpoint gesetzt. Daraus folgt 
          für die Programmierung im CPG, dass wie b ei der  CPG-Operation  SYNCP 
          beschrieben,  vor einem Termination-Call  alle im Programm verwendeten 
          Dateien mit RANDOM freigegeben werden müs sen. 
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          Variable Einträge bei DL/I-Operationen                           2336 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
 
          Vom Release 1.3 an können die Einträge de r DL/I-Operationen variabel 
          gehandhabt werden. 
 
          Dazu muss im Programm eine 40-stellige Da tenstruktur mit Namen  CPGDLV 
          zur Verfügung gestellt werden, deren einz elne  Subfelder die alterna- 
          tiven Werte enthalten.  Sind zur Ausführu ngszeit des Befehls die Sub- 
          felder der Datenstruktur  ungleich blank bzw. Null, so wird  ihr  Wert 
          statt des Wertes im DLI-,QSSA oder USSA-S tatement angenommen. 
 
          Für diese Verarbeitungsart muss in  Spalt e 53 der Operation DLI, QSSA 
          oder USSA ein  V  für 'variabel' eingetra gen werden. 
 
 
          Die Datenstruktur muss folgenden Aufbau h aben : 
 
              ICPGDLV      DS 
              I                                        1   8 SEGNAM  Segmentname 
              I                                        9  16 SENKEY  sensit.Feld 
              I                                    P  17  180KEYLEN  KEY-Länge 
              I                                       19  20 COMPAR  Operator 
              I                                       21  24 EXTENS  Erweiterung 
              I                                       25  25 ANDOR   AND / OR 
              I                                       27  30 FUNCT   DLI-Call 
              I                                       31  38 PSBNAM  PSB-Name 
              I                                    P  39  400PCBNUM  PCB-Nummer 
 
          Beispiel: Der Befehl 
 
              C           'ARTIROOT'QSSA 'ARKO1   ' KEY     7  GE 
 
          kann somit auch wie folgt dargestellt wer den: 
 
              C                     MOVE 'ARTIROOT' SEGNAM 
              C                     MOVE 'ARKO1  ' SENKEY 
              C                     MOVE 'GE'      COMPAR 
              C                     Z-ADD7         KEYLEN 
              C           'XXX     'QSSA 'YYY     ' KEY     1 VEQ 
 
 
          Sind  Subfelder der Datenstruktur  CPGDLV   nicht gefüllt, so wird der 
          Wert des QSSA-Statements angenommen. 
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          Datenview-Verarbeitung                                            2340 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
 
          Datenview-Definition                                              2341 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
          Eine  Datenview ist eine Zusammenstellung  von Daten für eine bestimm- 
          te Aufgabenstellung. 
 
          Eine View kann beliebig aus Feldern und S ätzen  verschiedener Dateien 
          zusammengesetzt sein.  Die  Logik  einer  View  unterscheidet sich von 
          anderen  Speicherungsformen  dadurch, das s grundsätzlich  jedes ihrer 
          Elemente als Schlüsselfeld dienen kann. 
 
 
          Realisierung einer Datenview                                      2342 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
          In relationalen Datenbanken wird eine  Da tenview  online  erstellt und 
          bleibt für die Zeit ihrer Verarbeitung im  Hauptspeicher. 
 
          Um diese Verarbeitungsform zu  simulieren , kann folgender Weg gewählt 
          werden:  Mit einem CPG- oder CPG3..Query- Programm wird eine Datenview 
          erstellt und auf der Datei  CPGWKV abgest ellt.  Die genaue Vorgehens- 
          weise ist ab Abschnitt 7530 beschrieben. 
 
          Die  View  wird erst dann aus der Datei i n den  Hauptspeicher geladen, 
          wenn sie in einem Programm angesprochen w ird. Die geladene View bleibt 
          dann bis zum folgenden  Shut-Down des TP- Monitors im Hauptspeicher. 
 
          Die erstellte  View hat die Form einer  T abelle mit der  Besonderheit, 
          dass jede Spalte der Tabelle als  Schlüss elbegriff dienen kann. 
 
 
          Verarbeitung von Datenviews                                       2343 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
          Zur Verarbeitung von Datenviews mit CPG m uss beachtet werden: 
 
          - Für die View muss eine FILE-Bestimmung angelegt werden.  Als Ein- 
            heit muss TABLE angegeben werden, als  Satzlänge die Summe der Fel- 
            der der Tabelle und als Schlüssellänge das Maximum der Längen der 
            möglichen Schlüsselfelder. 
 
          - Eine Datenview wird ähnlich wie eine Da tei verarbeitet; alle Felder, 
            die  aus der Tabelle  eingelesen werden  sollen  ( insbesondere  alle 
            Schlüsselfelder ), müssen in den Eingab ebestimmungen unter dem Na- 
            men der Tabelle eingelesen werden. 
 
          - Gelesen wird die  View  mit dem Befehl FIND.   Faktor 1 enthält das 
            Schlüsselelement, Faktor 2 den  Namen d er View  ( bis zu vier Stel- 
            len ). Eine  Bezugszahl für den Verglei ch auf  Gleichheit zeigt an, 
            ob das Suchargument aus Faktor 1 in der  View gefunden wurde. 
 
          - Soll während der Verarbeitung wieder am   Anfang der  Tabelle aufge- 
            setzt werden, so wird die sequentielle Verarbeitung der View mit der 
            Operation RNDOM beendet.  Wurde ein mit  FIND gesuchtes Element nicht 
            gefunden, wird automatisch am Tabellena nfang wieder aufgesetzt.  Zu- 
            dem wird in diesem Fall der Schalter EF  gesetzt. 
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          Beispiel: 
 
          Eine View wird aus Daten der  Artikel- un d  Kundenstammdatei erstellt. 
 
          Beide Dateien haben nur jeweils  einen Sc hlüssel:  Die  Artikelnummer 
          bzw. Kundennummer.  Diese  Schlüssel werd en im folgenden als 'primary 
          key(s)' bezeichnet. 
 
          Mit der erstellten  View können die Daten  nicht nur nach den  primary 
          keys, sondern auch nach beliebig vielen a nderen, im folgenden als 'se- 
          cundary keys' bezeichneten Schlüsseln  du rchsucht werden.   Beispiele 
          für solche secundary keys sind  Postleitz ahl,  erste Stelle der Post- 
          leitzahl oder Vertreternummer. 
 
          Beim Erstellen der  View ist nun  abzuwäg en, wie viele  'Spalten' die 
          generierte  Tabelle  haben soll.  Insbeso ndere  sollte zur  sinnvollen 
          Nutzung der  View-Verarbeitung darauf  ge achtet werden, dass die  View 
          die primary keys  der  Dateien enthält, a us deren Daten sie sich zu- 
          sammensetzt.  Somit ist sichergestellt, d ass nach einem  erfolgreichen 
          FIND auf  sämtliche Daten ( mit CHAIN ) z ugegriffen werden kann, die 
          mit der  View in Beziehung stehen.   Vgl.  auch Beispiel 33, Kapitel 8. 
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          DC-Funktionen                                                     2350 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
 
 
 
          Hauptspeicher-Management                                          2351 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
          DC-Programme bestehen im Gegensatz zu Bat ch-Programmen  immer aus meh- 
          reren Teilen. Die erste Unterteilung erfo lgt in einen Instruktionsteil 
          und einem Datenteil, für die jeweils  unt erschiedliche Regeln gelten. 
 
          1) Instruktionen 
 
          Der Instruktionsteil ist so aufgebaut, da ss er von  mehreren Benutzern 
          gleichzeitig verwendet werden kann. Dazu muss das Programm quasi-reen- 
          trant geschrieben sein, dass heisst zwisc hen zwei Macro-Instruktionen, 
          die die Steuerung an den übergeordneten T P-Monitor übergeben,müssen 
          die Programme so beschaffen sein, dass de r  Urzustand für den folgen- 
          den Benutzer wieder hergestellt wird, das s heisst es dürfen keinerlei 
          Daten, Schalter oder Weichen im Programmt ext abgespeichert werden.   
          CPG-Programme erfüllen diese Anforderung.  
 
          Instruktionsteile von Programmen werden v on fast  allen  bekannten TP- 
          Monitoren beim  ersten Aufruf in den Spei cher geladen und bleiben dort 
          bis zum Abbruch der Online-Verarbeitung ( Shut Down) liegen, wenn nicht 
          vom System festgestellt wird, dass der vo rhandene Speicher  nicht aus- 
          reicht (Short on Storage Bedingung). 
 
          2) Daten 
 
          Bei den  Daten  unterscheiden wir je nach  Zuordnung verschiedene Klas- 
          sen. 
 
          2A) Programmabhängige Daten 
 
          Alle  programmabhängigen Daten werden in einer  Transaction Work Area 
          gespeichert, die beim Aufruf eines Progra mms einem Bildschirm zugeord- 
          net wird und solange reserviert wird,  bi s das Programm entweder durch 
          die Ausführung der  letzten  Rechenbestim mung  oder durch Betätigung 
          der Löschtaste der Bildschirmtastatur  no rmal  oder nach einem Fehler 
          abnormal beendet wird. 
 
          Die TRANSACTION WORK AREA (TWA) wird dem Bildschirm temporär für die 
          Dauer der Arbeit zugeordnet und kann dami t  mehrfach im Speicher sein, 
          und zwar für jeden Bildschirm, der das Pr ogramm aufruft einmal. 
 
          2B) Ein- und Ausgabe-Daten 
 
          Bei der Ein- oder Ausgabe von Daten wird  unmittelbar vor der Ausfüh- 
          rung der Ein- oder Ausgabeoperation ein H auptspeicher-Segment angefor- 
          dert, in das bei Ausgabe die Daten aus de r Transaction Work Area über- 
          tragen werden und aus dem nach Ausführung  der Eingabe-Instruktion  die             
          Daten in die TWA übertragen werden. Danac h wird dieser Bereich in der  
          Regel sofort freigegeben, so dass Ein- un d Ausgabebereiche den  
          Hauptspeicher nur für extrem kurze Zeiten  belasten. 
 
          Bei einigen Operationen müssen jedoch die se Bereiche bis zum Ende des 
          Verarbeitungsvorgangs erhalten bleiben. D iese Ausnahmen sind: 
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          Sequentielles Lesen von Platten       Der  Bereich bleibt bis zum  Ende 
                                                der   sequentiellen  Verarbeitung 
                                                (RN DOM oder Programmende) erhal- 
                                                ten . 
          CHAIN für UPDATE                      Der  Bereich  bleibt bis zum  Zu- 
                                                rüc kschreiben des Satzes erhal- 
                                                ten  bzw.bis zum RNDOM für diese 
                                                Dat ei. 
          Lichtstiftunterbrechung               Der  Bereich bleibt bis zur näch- 
                                                ste n Ein-/Ausgabe-Operation für 
                                                ein  Terminal erhalten. 
 
          2C) Programmunabhängige Daten 
 
          Schließlich können CPG-Programme auch Dat en  untereinander  austau- 
          schen. Die Daten müssen dazu in  programm unabhängigen Bereichen zwi- 
          schengespeichert werden. Die  verschieden en  Verfahren  hierzu sind im 
          Abschnitt Zwischenspeicherung von Daten n äher beschrieben. 
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          SQL/DS                                                            2360 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
 
 
 
          CPG unterstützt SQL bzw. DB2 in der Produ ktstufe CPG3. Hierzu ist ein 
          separates Installationsband erforderlich.  
 
          Die Programmierung der SQL-Befehle entspr icht der normalen SQL-Syntax. 
 
 
          Im folgenden wird ein Miniprogramm aufgel istet,mit dem ein Zugriff auf 
          die SQL-Tabelle KUNDEN durchgeführt wird.  Es werden die Spalten KKDNR 
          und KFIRMA gelesen und am Bildschirm ange zeigt. 
 
                H                            L   C    SQL TESTPROGRAMM   TST026 
                FBILD 
                DSQ      BEGIN DECLARE SECTION 
                D        USER           8 
                D        PASSW          8 
                D        KDNR           5 0 
                D        FIRMA         30 
                DSQ      END DECLARE SECTION 
                C                     MOVEL'SQLDBA  'USER 
                C                     MOVEL'SQLDBAP W'PASSW 
                CSQ CONNECT :USER IDENTIFIED BY :PA SSW 
                CSQ DECLARE C2 CURSOR FOR                                        
                CSQ     SELECT KKDNR,KFIRMA                                      
                CSQ     FROM KUNDENA                                             
                CSQ     WHERE KKDNR  < 3000 
                CSQ OPEN C2 
                C           A100      TAG 
                CSQ FETCH C2                                                     
                CSQ     INTO  :KDNR,:FIRMA 
                C           SQCODE    COMP 0                    6060 
                C                     EREADBILD 
                C  NP1                GOTO A100 
                CSQ CLOSE C2 
                CSQ COMMIT WORK 
                OBILD    E E 
                O                                  250 'TEST SQL' 
                O                         KDNR     340 
                O                         FIRMA    440 
                O                 60      SQCODE   640 
           /* 
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          Programmierhilfen                                                 2400 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
 
 
 
          Entscheidungstabellen                                             2410 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
          CPG ermöglicht die direkte Verarbeitung v on Entscheidungstabellen  in 
          den Rechenbestimmungen. 
 
 
          Durch den Operationsschlüssel 'BEGDT' wir d von der RPG-Logik auf Ent- 
          scheidungstabellen-Logik umgeschaltet. Al le RPG-Operationen sind 
          solange ungültig, bis die Entscheidungsta belle durch  einen  Befehl 
          'ENDDT' abgeschlossen wird. 
 
          Eine Entscheidungstabelle  besteht im obe ren Teil aus  Bedingungen, im 
          unteren Teil aus Aktionen. Alle Bedingung en einer Entscheidungstabelle 
          müssen unmittelbar aufeinander folgen, al le Aktionen ebenfalls. 
 
          Der Operationscode  '-----'  bedeutet, da ss hier die Bedingungen enden 
          und die Aktionen beginnen. 
 
          Die Spalten  43 bis 74  enthalten die  Ve rknüpfungsleiste.  Mögliche 
          Eintragungen sind im Bedingungsteil je ve rfügbare Spalte: 
 
                  Y     für  'YES' oder Bedingung e rfüllt, 
                  N     für  'NO'  oder Bedingung n icht erfüllt, 
                  BLANK für: Bedingung ist nicht au sschlaggebend. 
 
          Mögliche Eintragungen  für  Aktionen  sin d  ebenfalls je verfügbare 
          Spalte: 
 
                  Blank        Aktion wird nicht au sgeführt, 
                  Nicht Blank  Aktion wird dann aus geführt, wenn alle senkrecht 
                               in der gleichen Spal te darüber stehenden  Bedin- 
                               gungen erfüllt,bzw. je nach Eintragung (N) nicht 
                               erfüllt sind. 
 
          Siehe folgendes Beispiel. 
 
 
          Formularbeschreibung. 
 
 
          Allgemeine Eintragungen: 
 
          Spalte 6      Kartenart. 
 
                        'C' muss eingetragen werden . 
 
          Spalte 7-17   Bleibt frei 
 
          Spalte 43-74  Verknüpfungsleiste (siehe o ben). 
 
 
          Bedingungen. 
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          Spalte 18-27  Faktor 1 
 
                        Enthält einen  gültigen  Fe ldnamen,  den  Namen  eines 
                        Feldgruppen-Elementes (FG,I ) oder eine Konstante. 
 
          Spalte 33-42  Faktor 2 
 
                        Enthält einen  gültigen  Fe ldnamen,  den  Namen  eines 
                        Feldgruppen-Elementes (FG,I ) oder eine Konstante. 
 
          Spalte 28-32  Operationsschlüssel. 
 
                        Gültige Eintragungen sind: 
 
                  >     oder 'HIGH'   größer als 
 
                                      Faktor 1 ist größer als Faktor 2. 
 
                  <     oder 'LOW'    kleiner als 
 
                                      Faktor 1 ist kleiner als Faktor 2. 
 
                  =     oder 'EQUAL'  gleich. 
 
                                      Faktor 1 ist gleich Faktor 2. 
 
                 ACHTUNG: Bei allen Vergleichsopera tionen müssen Faktor 1   und 
                          Faktor 2 entweder beide n umerisch oder beide  alphanu- 
                          merisch definiert sein. 
 
 
          Aktionen. 
 
          Spalte 18-27  Bleibt frei. 
 
          Spalte 28-32  Operationsschlüssel. 
 
                        Gültige Eintragungen sind: 
 
                  GOTO  Verzweigen nach. 
 
                  EXSR  Ausführen Unterprogramm. 
 
                  EXCPT Ausgabe 
 
          Aus einer Entscheidungstabelle darf jedoc h keine zweite Entscheidungs- 
          tabelle mit EXSR aufgerufen werden. 
 
 
 
 
 
 
          Beispiel. 
 
          Eine Kunden-Datei wird sequentiell verarb eitet, dabei sollen auf einem 
          Bildschirm alle Kunden angezeigt werden, deren  Umsatz  größer   als 
          10000 Euro und deren Soll-Saldo größer al s der Umsatz ist, oder deren 
          Umsatz größer als 10000 Euro und deren Sa ldo größer als ihr Kredit- 
          limit ist. Alle anderen Kunden werden nic ht angezeigt. 
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           C           WEITER    TAG 
           C                     READ BILD 
           C           LESEN     TAG 
           C                     READ KUNDEN 
 
           C           LABEL     BEGDT 
           C           UMSATZ    >    10.000    YY 
           C           SALDO     >    UMSATZ    Y 
           C           SALDO     >    KREDIT     Y 
           C           SALDO     >    10.000      Y  
           C                     ----- 
           C                     EXSR PRUEF       X  
           C                     EXCPT          XXX  
           C                     EXCPTKREDIT     X 
           C                     GOTO WEITER    XXX  
           C                     GOTO LESEN        X 
           C                     ENDDT 
 
 
 
          Achtung: 
 
          Da die Spalte 43 bis 74 die Verknüpfungsl eiste beinhaltet, darf keine 
          andere Eintragung vorgenommen werden z. B . 8-stelliger Phasenname oder 
          eine Nummerierung von Stelle 73-78. 
 
 
          Feldaufbereitung                                                  2420 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
          CPG bietet als zusätzlichen Service die M öglichkeit, Felder über die 
          Ausgabebestimmungen aufzubereiten. CPG ka nn jedes beliebige Feld bis  
          zu einer Länge von 256 Bytes wie einen Au sgabesatz aufbereiten. Der 
          Operationsschlüssel  in  den Rechenbestim mungen für diese  Operation 
          lautet 'EDIT'. Das Ergebnisfeld enthält e inen gültigen Feldnamen. In 
          den Ausgabebestimmungen muss dieses Feld als  Dateinamen  spezifiziert 
          werden. Spalte 15 enthält dabei ein  'F'  wie  Feldaufbereitung.  Der 
          Zeilenbestimmung folgen die Feldbestimmun gen wie bei jeder anderen Da- 
          tei. Felder ohne Aufbereitungsnamen werde n grundsätzlich  mit  verar- 
          beitet. 
 
          Beispiel: 
 
                   Rechenbestimmungen: 
 
                   C                      EDIT POST EN    ZEILE 
                   C                      ... 
                   C                      EDIT SUMM EN    ZEILE 
 
                   Ausgabebestimmungen: 
 
                   OZEILE    F 
                   O                          POSTE N 
                   O                          KDNR       5 
                   O                          RBETR  J    20 
                   OZEILE    F 
                   O                          SUMME N 
                   O                                     6 'GESAMT' 
                   O                          RBGES  J    20 
                   OZEILE    F 
                   O                          NR    Z    79 
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          Beispiel: 
 
                   Rechenbestimmungen: 
 
                   C                      EDIT           ZEILE  70 
 
                   Ausgabebestimmungen: 
 
                   OZEILE    F 
                   O                          KDNR       7 
                   O                          NAME      33 
                   O                          ORT       55 
                   O                          UMSAT Z    70 ' .   . 0 ,  -' 
 
          Diese Möglichkeit erspart dem Programmier er vor allem bei  der  Bild- 
          schirmdatei die  Mehrfachdefinition gleic her Datenfelder z.B. beim 
          Blättern in einem Datenbestand. 
 
          Umgekehrt können mit der Operation 'SELCT ' die einzelnen  Felder  aus 
          dem aufbereiteten Feld wieder herausgelös t werden.   Dies erfolgt mit 
          Hilfe einer Rechenbestimmung mit dem Oper ationscode 'SELCT', deren Er- 
          gebnisfeld den Namen des aufbereiteten Fe ldes enthält. In den Eingabe- 
          bestimmungen muss dieses Feld als Dateina men spezifiziert werden. 
          Spalte 15 der Eingabesatzbestimmung enthä lt dabei ein  'F' und Spalte 
          16 muss blank sein. Der Satzbestimmung fo lgen die gewünschten Feldbe- 
          stimmungen wie bei jeder anderen Datei. 
 
          Beispiel: 
 
                   Eingabebestimmungen: 
 
                   IZEILE   F 
                   I                                        1   7 KDNR 
                   I                                        8  33 NAME 
                   I                                       38  55 ORT 
 
                   Rechenbestimmungen: 
 
                   C                     SELCT          ZEILE 
 
          Nach Ausführung der Operation enthält das  Feld  'KDNR'  die  Bytes 1 
          bis 7, das Feld 'NAME' die Bytes 8 bis 33  und das Feld 'ORT' die Bytes 
          38 bis 55 des Feldes 'ZEILE'. 
 
 
 
 
 
          Copy Funktion                                                     2430 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
          CPG ermöglicht das Abspeichern von Progra mmteilen in der System-Sour- 
          ce-Library. Die Regeln entsprechen dabei denen der gleichnamigen RPG- 
          Autoreport-Funktion. 
 
          Die Eintragung  /COPY R.XBOOK  (auch A,XB OOK) ab Spalte 7 eines belie- 
          bigen CPG-Statements fügt dabei den unter  dem Namen  'XBOOK'  in  der 
          Source-Library 'R' katalogisierten Progra mmteil ins CPG-Programm ein. 
          Die eingefügten Statements werden in der Listausgabe in Spalte 7  mit 
          'C' gekennzeichnet. 
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          Die Copy-Funktion erfordert einen Vorlauf  mit der  Phase  CPGPP  (CPG- 
          Preprocessor) und das Anlegen einer zusät zlichen Procedure 'CPG'. Der 
          Ablauf ist in (6200) näher beschrieben. 
 
 
          Abweichend vom RPG werden bei CPG-Copy Bo oks nur diejenigen Eingabebe- 
          stimmungen aus einem Copy-Book ins Progra mm übernommen, die auch tat- 
          sächlich benutzt werden. 
 
          Ein Copy Book darf immer  nur  eine CPG-K artenart (z.B. Eingabebestim- 
          mungen) enthalten. 
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          Diagrammausgabe                                                   2440 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
          CPG erlaubt die Ausgabe einer numerischen  Feldgruppe (maximal 13 Stel- 
          len) auf einen Bildschirm oder Drucker al s Balkendiagramm gemäß fol- 
          gendem Beispiel. 
 
          Eine Feldgruppe mit dem Namen 'UMS' wird definiert mit  12 Feldern, je 
          5 Stellen und 0 Dezimalstellen.  Die Feld gruppe soll bei Bezugszahl 15 
          auf den Bildschirm als Diagramm ausgegebe n werden.  Dazu sind folgende 
          Ausgabebestimmungen erforderlich: 
 
          1   ODATEI   E        15 
          2   O                         UMS     DIA G 
 
          ZU 1:   Spalte 6 enthält die Eintragung ' O' für Output. 
 
                  Die Spalten 7 - 14 enthalten eine n  gültigen  Dateinamen. Die 
                  Datei muss in der Dateizuordnung als Bildschirm  oder Drucker- 
                  Datei definiert sein. 
                  Die Spalten 23-31 können eine ode r mehrere Bezugszahlen  ent- 
                  halten. 
 
          ZU 2:   Spalte 6 enthält die Eintragung ' O' für Output. 
 
                  Die Spalten 32 - 37 enthalten den  Namen einer Feldgruppe.  Die 
                  Feldgruppe muss in der  erweitert en  Dateizuordnung  als nume- 
                  rische Feldgruppe definiert sein.  
 
                  Die Zahl der Dezimalstellen  muss   Null  sein.  Gegebenenfalls 
                  muss der Programmierer eine entsp rechende Anpassung vornehmen. 
                  Die Spalten 40 bis 43 enthalten d ie Konstante 'DIAG'. 
 
                  CPG versucht,auf Grund  dieser  A ngaben  ein  Diagramm  dieser 
                  Feldgruppe auf der spezifizierten  Einheit auszugeben. 
                  Benutzt werden hierzu die Zeilen 2 bis 23 des Bildschirms. 
 
                  Ist die Gesamtstellenzahl der Fel dgruppe größer  als  69, so 
                  wird bei der Umwandlung die Meldu ng 'Feldgruppe zu groß' aus- 
                  gegeben. In diesem Falle muss der  Programmierer, z.B. mit Hil- 
                  fe einer Division durch eine Zehn erpotenz die  Feldgruppe ent- 
                  sprechend verkleinern. 
 
                  Das Diagramm kann in  Zeile 1 und  24  um  beliebige Texte  er- 
                  gänzt werden. Zusatztexte in den Zeilen 2 bis 23 werden igno- 
                  riert, wenn sie vor der Feldgrupp e spezifiziert werden, ande- 
                  renfalls wird das Diagramm durch diese Texte überschrieben. 
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          Eine Ziffer in Spalte 39 gibt an, wieviel  senkrechte Sternzeilen jeder 
          Balken des Diagramms breit ist. Bei fehle nder Eintragung wird '1' ein- 
          gesetzt. 
 
          In Spalte 45 bis 47 kann eine 1 Byte groß e Konstante,  z.B. 'I', ein- 
          getragen werden.  In diesem Falle werden im unten  stehenden  Beispiel 
          alle Sterne durch diese Konstante (I) ers etzt. 
 
 
 
 
 
                               Umsatzartikelgruppe Y IN 1000 Euro 
          5.000  I 
          4.750  I 
          4.500  I 
          4.250  I 
          4.000  I 
          3.750  I 
          3.500  I                                  * 
          3.250  I                                  *              * 
          3.000  I                                  *              *    * 
          2.750  I                   *              *              *    * 
          2.500  I                   *    *    *    *         *    *    *    * 
          2.250  I         *         *    *    *    *    *    *    *    *    * 
          2.000  I    *    *         *    *    *    *    *    *    *    *    * 
          1.750  I    *    *    *    *    *    *    *    *    *    *    *    * 
          1.500  I    *    *    *    *    *    *    *    *    *    *    *    * 
          1.250  I    *    *    *    *    *    *    *    *    *    *    *    * 
          1.000  I    *    *    *    *    *    *    *    *    *    *    *    * 
            750  I    *    *    *    *    *    *    *    *    *    *    *    * 
            500  I    *    *    *    *    *    *    *    *    *    *    *    * 
            250  I    *    *    *    *    *    *    *    *    *    *    *    * 
              0  I--------------------------------- ---------------------------- 
                   2124 2317 1952 2812 2722 2657 35 24 2334 2583 3340 3208 2732 
                   JAN. FEB. MRZ. APR. MAI. JUN. JU L. AUG. SEP. OKT. NOV. DEZ. 



 
 Strukturierende Programmoperationen                    Handbuch  2.6       2450 
 
 __________________________________________________ ______________________________ 
 
 
 
          Strukturierte Programmierung                                      2450 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
          Es wurden folgende Operationen im CPG auf genommen: 
 
 
 
               . BREAK  (beenden einer DO-Schleife)  
 
               . CASxx  (vergleiche und verzweige i n Subroutine-Gruppe) 
 
               . CONT   (unterbrechen einer DO-Schl eife) 
 
               . DO     (führe aus) 
 
               . DOUxx  (führe aus..bis) 
 
               . DOWxx  (führe aus..während) 
 
               . ELSE   (sonst..führe aus) 
 
               . END    (end) 
 
               . ENDDO  (DOxxx  Ende) 
 
               . ENDIF  (IFxx   Ende) 
 
               . IFxx   (wenn..dann) 
 
          Die DO-Operationen erlauben eine einfache  oder  mehrfache  Ausführung 
          einer Gruppe von Rechenoperationen,beginn end mit dem Wert in Faktor 1, 
          der bei jedem Durchlauf um den Wert, der in der zugehörigen END-Oper- 
          ation bestimmt ist, erhöht wird,bis der G renzwert in Faktor 2 erreicht 
          ist. Die Definition einer zugehörigen END -Operation ist weiter  unten 
          erklärt. 
          Im Ergebnisfeld kann ein numerisches Feld   eingetragen werden, welches 
          den laufenden Index der DO-Schleife enthä lt. 
 
          Die DOUxx- und DOWxx-Operationen erlauben  eine einfache oder mehrfache 
          Ausführung einer Gruppe von  Rechenoperat ionen, basierend auf dem Er- 
          gebnis des Vergleichs von Faktor 1 und Fa ktor 2. 
 
          Eine IFxx- Operation bewirkt die  Ausführ ung einer Gruppe von Rechen- 
          operationen, basierend auf den  Vergleich sergebnissen von Faktor 1 und 
          Faktor 2. 
 
          Eine DO-, DOUxx-, DOWxx-, oder IFxx- Oper ation bilden zusammen mit ei- 
          ner END-Operation eine DO-Gruppe. Die END -Operation,bezeichnet als zu- 
          gehöriges Ende der DO-Gruppe, beendet jed e DO-Gruppe oder bewirkt die 
          erneute Ausführung der DO-Gruppe. Eine IF xx- und eine IFxx- Operation 
          mit einer Else-Operation muss ebenfalls m it einer END-Operation  abge- 
          schlossen werden. Die  Kodierregeln für  die DOUxx-, DOWxx- und IFxx- 
          Operationen  sind die  gleichen  wie bei  den Vergleichsoperationen in 
          diesem Kapitel. 
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          xx In den DOUxx-, DOWxx- und IFxx-Operati onen kann sein: 
 
          '---------------------------------------- ---------------' 
          ' xx      '  Bedeutung                                  ' 
          '---------'------------------------------ ---------------' 
          ' GT      '  Faktor 1 ist größer als Fakt or 2         ' 
          ' LT      '  Faktor 1 ist kleiner als Fak tor 2          ' 
          ' EQ      '  Faktor 1 ist gleich Faktor 2                ' 
          ' NE      '  Faktor 1 ist ungleich Faktor  2             ' 
          ' GE      '  Faktor 1 ist größer oder gle ich Faktor 2 ' 
          ' LE      '  Faktor 1 ist kleiner oder gl eich Faktor 2  ' 
          '---------------------------------------- ---------------' 
 
          Enthält eine DO-Gruppe eine  andere volls tändige DO-Gruppe, werden 
          beide zusammen als geschachtelte DO-Grupp e bezeichnet. DO-Gruppen 
          können bis zu 40  Ebenen tief verschachte lt werden. 
 
          Der Programmierer ist dafür verantwortlic h, dass nicht mehr als 999   
          IF- oder DO-Operationen im Programm verwe ndet werden. 
 
 
 
          Im Folgenden wird ein Beispiel einer 3-st ufigen DO-Gruppe gezeigt: 
 
          _________________________________________ _____________________________ 
                           . . . . . . . . DO 
                           . 
                           .         ..... DO 
                           .         . 
                           .         ..... END 
                           . 
                           .     . . . . . IF 
                           .     . 
                           .     .   ..... DO 
                           .     .   . 
                           .     .   ..... END 
                           .     . 
                           .     . . . . . ELSE 
                           .     . 
                           .     .   ..... IF 
                           .     .   . 
                           .     .   ..... END 
                           .     . 
                           .     . . . . . ENDIF 
                           . 
                           . . . . . . . . ENDDO 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
          Folgendes ist bei der Programmierung von DO-Gruppen zu beachten: 
 
          . Jede geschachtelte DO-Gruppe muss volls tändig innerhalb einer DO- 
            Gruppe höherer Ebene enthalten sein. 
 
          . Jede DO-Gruppe muss beides  enthalten, eine DO-  oder IFxx-Operation 
            und eine END-Operation. 
 
          . Eine Verzweigung in eine DO-Gruppe von  außerhalb kann zu nicht er- 
            wünschten Ergebnissen führen. 
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          BREAK-Operation                                                   2455 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
          Die Operation BREAK  beendet  die aktuell e DO-, DOU- oder DOW-Schleife 
          und verzweigt  hinter  das zugehörige END -Statement. 
 
 
 
 
          CONT-Operation                                                    2457 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
          Die Operation CONT unterbricht die Verarb eitung der aktuellen DO-, DOU 
          oder DOW-Schleife. 
 
          CONT verzweigt  vor das END-Statement  de r Schleife und  somit wieder 
          zurück zur Schleifenbedingung. Die Statem ents zwischen  CONT und  END 
          werden also  nicht  ausgeführt, die  Schl eife wird  aber entsprechend 
          der programmierten Schleifenbedingung wei terhin durchlaufen. 
 
 
 
 
          DO-Operation                                                      2460 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
          Die DO-Operation funktioniert in folgende r Weise: 
 
          In der DO-Bestimmungszeile werden die bed ingenden  Anzeiger/Bezugszah- 
          len abgefragt. Treffen die Bedingungen zu , dann  wird die DO-Operation 
          ausgeführt. 
 
          Treffen die Bedingungen nicht zu, verzwei gt die  Programmsteuerung zur 
          nächsten ausführbaren Rechenbestimmung na ch der zugeordneten END-Be- 
          stimmung. 
 
          Treffen die bedingenden Anzeiger/Bezugsza hlen bei einer DO-Bestimmung 
          zu, wird der Anfangswert (Faktor 1) in de n Index (Ergebnisfeld) über- 
          tragen. 
 
          Der Index (Ergebnisfeld) wird mit dem Beg renzungswert  (Faktor 2) ver- 
          glichen. Wenn der Index größer ist als de r Begrenzungswert, verzweigt 
          die  Programmsteuerung zu der Rechenbesti mmung, die der zugeordneten 
          END-Bestimmung unmittelbar folgt. 
 
          Ist der Index kleiner oder gleich dem Beg renzungswert (Faktor 2), wer- 
          den die Rechenbestimmungen zwischen der D O-Bestimmung und der zugeord- 
          neten END-Bestimmung ausgeführt. 
 
          Die  bedingenden Anzeiger/Bezugszahlen  i n einer zugeordneten  END-Be- 
          stimmung werden geprüft. Treffen die  Bed ingungen nicht zu, geht die 
          Programmsteuerung weiter an die  Rechenbe stimmung, die der END-Bestim- 
          mung unmittelbar folgt. 
 
          Wenn die bedingenden  Anzeiger/Bezugszahl en  bei einer  END-Bestimmung 
          zutreffen, wird der Erhöhungsfaktor (Fakt or 2 der END-Bestimmung) zum 
          Index (Ergebnisfeld der DO-Bestimmung) ad diert und die Programmsteuer- 
          ung verzweigt zur DO-Operation und vergle icht erneut den  Begrenzungs- 
          wert. 
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          Zum Beenden einer DO-Schleife kann der  B egrenzungswert geändert wer- 
          den. Der Index ist nicht veränderbar. BRE AK und CONT ermöglichen zu- 
          sätzlich zur Schleifenbedingung eine Verä nderung des Ablaufs. 
 
 
 
          DOU-Operation                                                     2461 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
          Die DOU-Operation funktioniert in folgend er Weise: 
 
          Es erfolgt eine Prüfung auf  bedingende A nzeiger/Bezugszahlen in der 
          Zeile der DOU-Bestimmung.Ist die Prüfung der bedingenden Anzeiger/Be- 
          zugszahlen negativ, so verzweigt die Steu erung  zu der nächsten aus- 
          führbaren Rechenoperation nach der zugeor dneten END-Bestimmung. Ist 
          die Prüfung der bedingenden Anzeiger/Bezu gszahlen positiv, wird die 
          DO-Gruppe ausgeführt. (Die Rechenbestimmu ngen zwischen der DOU- und 
          der END-Anweisung werden ausgeführt). 
 
          Es erfolgt eine Prüfung der bedingenden A nzeiger/Bezugszahlen in der 
          zugeordneten END-Bestimmung. 
          Wird aufgrund der Prüfung  der bedingende n  Anzeiger/Bezugszahlen die 
          END-Bestimmung nicht ausgeführt, verzweig t die  Steuerung zu  der Re- 
          chenoperation, die der zugeordneten END-B estimmung unmittelbar folgt. 
 
          Ergibt die Prüfung der bedingenden  Anzei ger/Bezugszahlen in der zu- 
          geordneten END-Bestimmung, dass die END-B estimmung ausgeführt wird, 
          werden Faktor 1 und Faktor 2 der DOU-Oper ation miteinander verglichen, 
          um zu entscheiden, ob die spezifizierte B eziehung besteht. Ist die Be- 
          ziehung ungleich, wird die DO-Gruppe weit er ausgeführt. 
 
          Die DO-Gruppe wird solange ausgeführt, bi s  die festgelegte Beziehung 
          erfüllt ist. Die Steuerung  verzweigt dan ach  zu der Rechenoperation, 
          die der zugeordneten END-Bestimmung unmit telbar folgt. 
 
 
 
          DOW-Operation                                                     2462 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
          Die DOW-Operation funktioniert in folgend er Weise: 
 
          Es erfolgt eine Prüfung auf bedingende An zeiger/Bezugszahlen in der 
          Zeile der DOW-Operation. Ist die Prüfung der bedingenden Anzeiger/Be- 
          zugszahlen negativ, verzweigt die Steueru ng zu der nächsten ausführ- 
          baren  Rechenoperation  nach der  zugeord neten END-Bestimmung. Ist die 
          Prüfung der bedingenden Anzeiger/Bezugsza hlen positiv, vergleicht die 
          DOW-Operation Faktor 1 mit  Faktor 2, um zu  entscheiden, ob eine Be- 
          ziehung besteht. 
 
          Ist die Beziehung ungleich, verzweigt die  Steuerung zur nächsten aus- 
          führbaren Rechenoperation, die der zugeor dneten END-Bestimmung unmit- 
          telbar folgt. 
          Ist die Beziehung erfüllt, wird die DO - Gruppe ausgeführt. (Die Re- 
          chenbestimmungen zwischen der DOW- und de r END-Anweisung werden ausge- 
          führt). 
 
          Ergibt die Prüfung der bedingenden Anzeig er/Bezugszahlen in der zuge- 
          ordneten END - Bestimmung, dass die END -  Bestimmung nicht ausgeführt 
          wird, verzweigt die Steuerung zur nächste n  ausführbaren Rechenoper- 
          ation, die der zugeordneten END-Bestimmun g  folgt. Ergibt die Prüfung 
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          der bedingenden Anzeiger/Bezugszahlen in der END-Bestimmung, dass die 
          END-Bestimmung ausgeführt werden kann, ve rzweigt die Steuerung zu- 
          rück zur DOW-Operation. 
 
          Die DO-Gruppe wird solange ausgeführt, bi s die festgelegte Beziehung 
          nicht mehr besteht. Die Steuerung verzwei gt danach zu der Rechenoper- 
          ation, die der zugeordneten END-Bestimmun g unmittelbar folgt. 
 
 
          ELSE-Operation                                                    2463 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
          Eine ELSE-Operation gibt den Anfang derje nigen Rechenbestimmungen an, 
          die angeführt werden, wenn die Prüfungen der zugehörigen IF-Oper- 
          ation nicht zutreffen. 
 
          Bedingende Anzeiger sind nicht erlaubt. 
 
 
          END-Operation                                                     2464 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
          Die END-Operation muss eingetragen werden , um eine  DO,  DOUxx,  DOWxx 
          oder eine IFxx-ELSE Gruppe abzuschließen.  
 
          In Faktor 2 kann ein Erhöhungswert > 0  a ls  Konstante  oder Variable 
          eingetragen werden. Der Defaultwert ist 1 . 
 
 
          IF-Operation                                                      2465 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
          Die IF-Operation funktioniert in folgende r Weise: 
 
          Bedingende Anzeiger/Bezugszahlen können v erwendet werden. Faktor 1 und 
          Faktor 2 müssen entweder ein alphanumeris ches oder ein  numerisches 
          Feld, einen Feldnamen oder ein  Feldgrupp enelement  enthalten. Eintra- 
          gungen in Faktor 1 und Faktor 2 müssen gl eichen Typs sein:  Entweder 
          beide alphanumerisch oder beide numerisch . 
 
          Bei numerischem Vergleich sind beide Fakt oren indizierbar, bei alpha- 
          numerischem Vergleich nur einer der beide n Faktoren. 
 
          In der IF-Anweisung werden die bedingende n Anzeiger abgefragt. Treffen 
          die Bedingungen nicht zu, so wird im Prog ramm hinter der entsprechenden 
          END-Anweisung fortgesetzt.  (Dies gilt au ch, wenn eine ELSE-Anweisung 
          vorhanden ist). 
 
          Besteht die Beziehung zwischen Faktor 1 u nd Faktor 2 nicht, verzweigt 
          die Programmsteuerung zu der  Recheninstr uktion, die  der zugehörigen 
          END-bzw. ELSE-Anweisung unmittelbar folgt . 
 
          Bei einer END-Anweisung, die einer IF-Anw eisung zugeordnet ist, müssen 
          die Stellen für bedingende Anzeiger/Bezug szahlen leer sein. 
 
          Eine END-Bestimmung muss eingetragen werd en, um eine IF-Operation ab- 
          zuschließen. Folgt einer IF-Bestimmung ei ne ELSE-Bestimmung, muss 
          die END-Anweisung nach der ELSE-Bestimmun g und nicht nach der IF-Be- 
          stimmung eingetragen werden. 
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          IF Condition : Bezugszahlenabfrage                                2467 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
          Die IF-Operation kann auch benutzt werden , um Bezugszahlen abzufragen. 
 
          Dabei bleiben Faktor 1 und Faktor 2 frei.  
 
          Die  Verarbeitungslogik ist bei diesem Ei nsatz der Operation IF grund- 
          sätzlich anders. Es können bis zu drei Be dingungen angegeben werden, 
          die logisch und-verknüpft sind. Sind alle  Bedingungen zutreffend, wird 
          der IF-Zweig durchgeführt; ist ein ELSE-Z weig vorhanden und mindestens 
          eine Bedingung trifft nicht zu, so wird d er ELSE-Zweig ausgeführt. 
 
          Beispiel:   C   BZ BZ BZ           IF 
 
 
          Daten-Strukturen                                                  2470 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
          CPG erlaubt, einen Bereich im Speicher zu  bestimmen sowie das  Anlegen 
          von Feldern -  genannt Subfelder -  inner halb dieses Bereiches. Dieser 
          Bereich im Speicher wird Datenstruktur ge nannt.Eine Datenstruktur kann 
          benutzt werden, um 
 
          . denselben internen Bereich mehrfach unt er  Verwendung  verschiedener 
            Datenformate zu beschreiben, 
 
          . mit einem Feld zu rechnen und seine Inh alte zu verändern, 
 
          . ein Feld in Subfelder zu teilen, ohne M OVE oder MOVEL-Befehle zu be- 
            nutzen, 
 
          . eine Datenstruktur und seine Subfelder auf die gleiche  Art  zu  be- 
            schreiben, wie ein Satz definiert wird,  
 
          . nicht zusammenhängende Daten in zusamme nhängende interne Speicher- 
            bereiche zu gruppieren. 
 
          Datenstrukturanweisungen werden in den  E ingabebestimmungen  beschrie- 
          ben. Die Bestimmungen für Datenstrukturan weisungen sind: 
 
            Stelle       6   I. 
 
            Stelle 7  - 12   Name der definierten D atenstruktur. 
 
            Stelle 19 - 20   DS. 
 
            Stelle 48 - 51   Länge der Datenstruktu r (wahlweise). 
 
                             Diese  Eintragung  mus s  rechtsbündig  vorgenommen 
                             werden (z.Z. maximale Länge 999). 
 
          Folgende Regeln sind beim Spezifizieren  von  Datenstrukturanweisungen 
          zu berücksichtigen: 
 
          . Der Datenstrukturname muss ein symbolis cher Name mit maximal 6 Stel- 
            len sein. Der Name kann nur auf einer D atenstrukturspezifikation er- 
            scheinen und kann überall angesprochen werden, wo  ein  alphanumer- 
            isches Feld erlaubt ist. 
 
          . Alle Eintragungen für eine Datenstruktu r und ihre Subfelder müssen 
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            zusammen erscheinen; sie können nicht  mit Eintragungen für andere 
            Datenstrukturen gemischt werden. 
 
          . Die Länge einer Datenstruktur kann wie folgt sein: 
            - Die Länge, angegeben in den Eingabefe ldbestimmungen, wenn der Da- 
              tenstrukturname ein Eingabefeldname i st. 
            - Die höchste Bis-Stelle  eines  Subfel des innerhalb einer Daten- 
              struktur, wenn der Datenstrukturname kein Eingabefeld ist. 
            - Die in den Stellen 48 bis 51 der Date nstrukturanweisung angegebene 
              Länge. 
 
          . Die Länge der Datenstruktur wird bestim mt durch die erste Anweisung 
            im Programm, die eine Länge der soeben beschriebenen  Arten  defin- 
            iert. Nachfolgende anderslautende Länge nangaben sind ungültig. 
 
          . Eine Datenstruktur und ein Subfeld eine r Datenstruktur können nicht 
            denselben Namen haben. 
 
          . Wird eine SELCT-Operation für eine Date nstruktur benutzt,so müssen 
            die SELCT-Eingabe-Bestimmungen vor  den Datenstruktur-Bestimmungen 
            liegen. 
 
          . Ist ein Feld in einer Datenstruktur def iniert, so  darf es nicht in 
            den E- oder D-Karten unterdefiniert wer den. (Struktur innerhalb  E- 
            oder D-Karten). 
 
 
 
 
          Datenstruktursubfeld-Bestimmungen                                 2480 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
          Die Subfelder einer programmbeschriebenen  Datenstruktur müssen unmit- 
          telbar auf die Datenstrukturanweisung fol gen, zu der sie gehören. 
          Die Bestimmungen für Subfelder sind folge nde: 
 
            Stelle       6   I. 
 
            Stelle      43   P: besagt,dass das Sub feld in gepacktem Format dar- 
                                gestellt  wird. (Mu ss  bei  numerischen  Feldern 
                                eingetragen werden) . 
 
            Stelle 44 - 51   Zwei  1-bis  4-stellig e  Zahlen.  Die Stellen 44-47 
                             enthalten die Anfangsp osition,die Stellen 48-51 die 
                             Endpositionen  des  Su bfeldes.  Diese  Eintragungen 
                             müssen rechtsbündig sein. Führende  Nullen können                              
                             ausgelassen werden. 
 
            Stelle      52   0-9: Gibt die Zahl der  Dezimalstellen  eines  nume- 
                             rischen Feldes oder ei ner Feldgruppe an. 
                             Leer: Bedeutet, dass d as Feld alphanumerisch ist. 
 
 
          Verwendung einer Datenstruktur, um Subfel der innerhalb eines Feldes zu 
          definieren: 
 
              IFILEIN  KF 
              I                                        3  18 PARTNO 
              I                                       19  29 NAME 
              I                                       30  40 PATNO 
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              I                                       41  61 DR 
              IPARTNO      DS 
              I                                        1   4 MFG 
              I                                        5  10 DRUG 
              I                                       11  13 STRNTH 
              I                                    P  14  160COUNT 
 
          Die Datenstruktursubfelder können über de n Namen oder über die Sub- 
          felder PARTNO, MFG, DRUG, STRNTH oder COU NT angesprochen werden. 
 
 
          Verwendung einer Datenstruktur zur Zusamm enstellung von Feldern: 
 
              IFILEIN  KF 
              I                                        3  10 PARTNO 
              I                                       11  160QTY 
              I                                       17  20 TYPE 
              I                                       21  21 CODE 
              I                                       22  25 LOCATN 
              IPRTKEY      DS 
              I                                        1   4 LOCATN 
              I                                        5  12 PARTNO 
              I                                       13  16 TYPE 
 
          Wird eine Datenstruktur benutzt, um Felde r zu gruppieren, können Fel- 
          der von nicht benachbarten Stellen auf de m Eingabesatz zusammenliegend 
          gruppiert werden.Auf diesen Bereich kann dann durch den Datenstruktur- 
          namen und/oder den individuellen Subfeldn amen zugegriffen werden. 
 
          Zur Zeit können maximal 500 Eintragungen in die Datenstrukturtabelle 
          aufgenommen werden. Eine Erweiterung ist bei Bedarf möglich. 
          Siehe Copy CPG*CDTB.          (* = Releas esuffix). 
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          Optimierungsfunktionen                                            2500 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
 
 
          Optimierung der TWA-Größe                                         2501 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
          Standardmäßig wird vom CPG die TWA-Größe minimiert. Felder, die in der 
          Input Division (implizit) definiert sind,  werden nicht in die TWA 
          übernommen, wenn sie weder in der  Proced ure Division noch in der 
          Output Division nochmals angesprochen wer den. 
 
          Die Optimierungsfunktion wird nicht aktiv iert für Felder, die explizit 
          in den D-Karten vereinbart wurden. 
 
          Die Optimierungsfunktion wird auch nicht wirksam bei Datenstruktur- 
          Subfeldern. Die nicht optimierten Felder werden intern als 'used' ge- 
          kennzeichnet; Datenstruktur-Subfelder sin d also grundsätzlich 'used'. 
 
          Die Optimierung kann aufgehoben werden, i ndem in Spalte 16 der H-Karte 
          ein 'D', 'S', 'Y' oder 'Z' eingetragen wi rd. 
 
 
 
 
          Methodenbank                                                      2510 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
          Die CPG-Standardversion fasst alle häufig er vorkommenden Routinen in 
          einer internen Methodenbank zusammen. Die se Programmierweise reduziert 
          den Hauptspeicherbedarf und entlastet dam it die TP-Partition und somit 
          die Gesamtanlage. 
 
          Die Methodenbank muss unmittelbar nach de m Laden des Systemsteuerpro- 
          gramms als 1. Programm geladen werden. (9 616) Zeigt ein Beispiel für 
          dieses Ladeprogramm. Die Methodenbank mus s bis zum Ende der Verarbei- 
          tung in der Partition verbleiben. 
 
          Den zentralen Teil der Methodenbank bilde t das Steuerprogramm-Inter- 
          face. Es enthält alle Ein- und Ausgabemak ros des TP-Steuerprogramms. 
 
          Eine Methodenbank besteht auch für die Ba tchverarbeitung mit CPG- oder 
          HL1-Batchprogrammen. Ein Teil der Batch-M ethodenbank ist das Batch-In- 
          terface. Hier sind die Makros für die Ver bindung mit dem Betriebssys- 
          tem VSE oder z/OS zusammengefasst. CPG- o der HL1-Batchprogramme sind   
          damit weitgehend unabhängig von dem verwe ndeten Betriebssystem. 
 
          Einzelheiten über die Methodenbank siehe Abschnitt Installation. 
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          Systemunabhängige Programmierung                                 2520 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
          Das Steuerprogramm-Interface bewirkt eine  exakte Trennung zwischen dem 
          Anwendungsprogramm und dem TP-Steuerprogr amm.  Das  Anwendungsprogramm 
          enthält kein Ein- oder Ausgabe-Makro mehr  und ist damit unabhängig von 
          jedem Release-Wechsel des Betriebssystems  oder TP-Steuerprogramms,  d. 
          h. CPG-Programme brauchen bei einem Relea se-Wechsel in der Regel nicht 
          umgewandelt zu werden.  Umgewandelt wird nur das Steuerprogramm-Inter- 
          face. 
 
 
 
 
          Datenbankunabhängige Programmierung                              2530 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
          CPG bietet in der Ausbaustufe CPG3 den Se rvice, 'Dateien' zu verarbei- 
          ten, die in der angesprochenen Form physi sch auf der Platte nicht vor- 
          handen sein müssen. Zwischen dem codierte n Zugriff im  Anwendungspro- 
          gramm und dem physischen Zugriff kann ein  CPG-geschriebenes Modul zum 
          Ablauf kommen. In solchen Modulen (Datase ts) können die Dateizugriffe 
          vollständig beschrieben sein, so dass die  Anwendungsprogramme von Da- 
          teizugriffen völlig frei sind. 
 
          Bei Änderungen des Dateizugriffs, zum Bei spiel von  VSAM-KSDS mit fe- 
          ster Satzlänge auf variable Satzlänge müs sen dann nicht  sämtliche 
          betroffene Anwendungsprogramme geändert u nd umgewandelt werden,  son- 
          dern nur das eine Dataset-Modul, das den  Zugriff auf die  Datei  ent- 
          hält. 
 
 
 
 
          Übertragungs-Optimierung                                         2540 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
          Bei Bildschirmen, die über eine Übertragu ngsleitung  (Remote) an das 
          System angeschlossen werden, führt CPG fa lls gewünscht eine Optimie- 
          rung der zu übertragenden Nachricht in de r Form durch, dass eine Fol- 
          ge von mehr als drei gleichen Zeichen  (z .B. Blanks) mit einem Command 
          Repeat to Address übertragen wird. Da die se  Optimierung andere klei- 
          nere Systeme durch  zusätzliche CPU-Zeit belasten kann, wird die Ent- 
          scheidung für den Einsatz dieses Features  dem Benutzer überlassen. 
 
          Die Optimierung kann bei der CPG-Installa tion  (siehe CPGURSIT)  akti- 
          viert werden. 
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          Regeln bei transaktionsorientierter Progr ammierung                2550 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
          . Die Lösch-Taste oder eine andere Progra mmfunktion für das  Programm- 
            ende muss vom Programmierer abgefragt w erden. 
 
          . Für den transaktionsorientierten Progra mmaufruf steht in  erster Li- 
            nie die Operation EXITT zur Verfügung. 
 
          . Die Bildschirmdaten werden mit der Oper ation MAP ins  Programm über- 
            tragen. 
 
          . Die Daten der TWA (Transaction Work Are a) stehen nach dem  Task-Ende 
            nicht mehr zur Verfügung. Die für den P rogrammablauf  relevanten Da- 
            ten müssen zwischengespeichert werden ( z.B. in einer Temporary  Sto- 
            rage Queue) und beim Start der nächsten  Task wieder in das  Programm 
            eingelesen werden. Es ist zu beachten, ob diese  Zwischenspeicherbe- 
            reiche zum Ende der Anwendung gelöscht werden sollen. 
 
            Am Taskende werden die VSAM-Strings fre igegeben.  Das ist  zum  Bei- 
            spiel zu beachten, wenn eine VSAM-Datei  sequentiell gelesen wird. 
 
 
 
 
          In alten CPG-Programmen, die noch  nicht  mit QSF-Masken arbeiten, ist 
          folgendes zusätzlich zu beachten: 
 
          . Es darf kein READ Terminal in den Reche nbestimmungen definiert wer- 
            den. 
 
            Die Eingabeübertragung vom Bildschirm e rfolgt normalerweise automa- 
            tisch, sie kann jedoch auch mit der Ope ration READI gezielt durchge- 
            führt werden. 
 
          . Wenn beim Programmende die Tastatur ent riegelt werden soll, so  ist 
            noch ein EXCPT auf den Bildschirm durch zuführen z. B. 
 
                 OBILD    E E    01 
                 O                           AC2480  
 
          . Es darf nur eine Bildschirmdatei im Pro gramm definiert werden. 
 
 
 
          QSF - Quick Screen Facility                                       2570 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
          QSF ist als Programmpaket im Service Leve l CPG2 enthalten. Es bietet 
          die Möglichkeit, Bildschirm-Maps interakt iv zu erstellen und zu war- 
          ten. QSF greift dabei auf eine Schnittste lle zu, die es dem Benutzer 
          erlaubt, alle im Programm definierten Fel der oder eine beliebige Aus- 
          wahl daraus auf dem Bildschirm nach seine n Erfordernissen anzuordnen. 
 
          Aufbau und Veränderung der Maps erfolgt d abei  interaktiv  und  setzt 
          keine Programmumwandlung voraus, auch dan n nicht, wenn sonstige im   
          Programm definierte Felder in die Map neu  aufgenommen werden. 
          Farben, Texte,Feldeigenschaften und Posit ionen können durch einfaches 
          Positionieren des Cursors und entsprechen de Eintragungen über das QSF 
          verändert werden. 
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          Das Programm enthält weder Ein- noch Ausg abe-Bestimmungen für den 
          Bildschirm. CPG stellt dem QSF die erford erliche  Schnittstelle über 
          die Operationen MAP, MAPD, MAPI, MAPO und  MAPP zur Verfügung. 
 
           
          QSF ist beschrieben im Handbuch  CPG2-Ser viceprogramme. 
 
 
 
          QLF - Quick List Facility                                         2580 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
          QLF ist als Programmpaket im Service Leve l CPG4 enthalten. Es bietet 
          die Möglichkeit,  Listbilder  interaktiv  zu erstellen und zu warten. 
           
          QLF greift dabei auf eine Schnittstelle z u, die es dem Benutzer er- 
          laubt, alle im Programm definierten Felde r oder eine beliebige Aus- 
          wahl daraus nach seinen Erfordernissen zu  einem Listbild anzuordnen. 
 
          Aufbau und Veränderung der Listen erfolgt  dabei  interaktiv und setzt 
          keine Programmumwandlung voraus, auch dan n nicht,wenn sonstige im Pro- 
          gramm definierte Felder neu in das Listbi ld aufgenommen werden. 
 
          Das Programm enthält keine Ausgabebestimm ungen mehr für den Drucker. 
 
          CPG stellt dem QLF die erforderliche Schn ittstelle über die Operation 
          LIST für die Online- und Batchprogrammier ung zur Verfügung. 
 
          Voraussetzung für  QLF  ist die  Installa tion des  Textverarbeitungs- 
          systems QTF. 
 
          QLF ist beschrieben im Handbuch QTF. 
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          Produktivitätssteigernde Werkzeuge in CPG 2 und CPG3               2700 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
          Die Programmiersprache 'CPG' liefert das  Grundwerkzeug zur  Erzielung 
          der größtmöglichen  Produktivität  bei de r  Entwicklung von  Bild- 
          schirmanwendungen. 
 
          Darüber hinaus kann der Benutzer die Prod uktivität noch weiter stei- 
          gern durch Einsatz der Produkte CPG2 bis CPG5. 
 
 
          CPG2 stellt  zusätzlich zur  nicht spalte ngebundenen Syntax  folgende 
          Programmierwerkzeuge und -hilfsmittel zur  Verfügung: 
 
 
          Entwicklungssystem der 4. Generation 
 
             QSF                     -  Screen Desi gner zur programmexternen und 
                                        interaktive n  Beschreibung der  Ein- und 
                                        Ausgabe des  Bildschirms. 
             QFF                     -  schnelle Da teianzeige in  selbsterstell- 
                                        tem Bild oh ne Programmierung 
             Data Dictionary         -  für Datei- und Feldbeschreibungen 
 
 
          Werkzeuge für den Programmierer 
 
             Temporary Storage       -  zum Anzeige n und Löschen von  TS-Berei- 
                                        chen 
             Transient Data          -  zum Handlin g des TD-Zwischenspeichers 
             CPGWRK                  -  zur Verarbe itung der Arbeitsdatei CPGWRK 
             QDF                     -  interaktive  Testhilfe für Programmierer 
             Dump Service            -  Hauptspeich erauszug am Bildschirm 
             Manual                  -  Online-Anze igeprogramme der Handbücher 
 
 
          CICS- und System-Werkzeuge 
 
             Indicator Service       -  programmext ernes Setzen und Löschen der 
                                        T- und C-Sc halter 
             PCT/PPT                 -  Anzeigeprog ramme für CICS-Tabellen 
             Print                   -  Optimierung  der Online-Druckausgaben 
 
 
 
 
          Für die  freie Schreibweise steht das  CP G2-Handbuch  zur Verfügung, 
          für die Programmierwerkzeuge das Handbuch  'CPG2..Serviceprogramme'. 
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          CPG3  stellt für verschiedene Funktionen folgende Werkzeuge  zusätz- 
          lich zu den Serviceprogrammen des CPG2 zu r Verfügung: 
 
 
          Entwicklungssystem der 4. Generation 
 
             Query                   -  Auswertunge n für Endbenutzer 
             Chart                   -  Graphische Darstellung von Zahlengruppen 
 
 
          Werkzeuge für den Programmierer 
 
             Ditto                   -  Online-BDat eien anzeigen und ändern 
             Hardcopy                -  Systemkonso le am Bildschirm anzeigen 
             Newcop                  -  Aktivierung  neu compilierter Programme 
             QTS                     -  komfortable  Erstellung von Datenviews 
 
 
          Bürokommunikation 
 
             Mail                    -  Übermittlun g von Nachrichten 
             Message                 -  Übertragung  von Nachrichten 
             Task                    -  Zeitabhängi ger Aufruf von Transaktionen 
             Zeit Information        -  über Datum,  Wochentag, Kalendertag etc. 
                                     -  Textverarbe itung siehe Zusatzprodukt QTF 
 
 
          Datenschutz 
 
             Sign on                 -  Zugriffskon trolle für  Bildschirmanwen- 
                                        dungen 
 
 
          CICS- und System-Werkzeuge 
 
             CICS-Commands           -  erfassen un d ausführen 
             PCT/PPT                 -  Hilfsmittel  zur Pflege der CICS-Tabellen 
             FCT                     -  Hilfsmittel  zur Pflege der CICS-Tabelle 
             File                    -  aktuelle CI CS FCT anzeigen 
             File Check              -  Dateiprüfun g ob eröffnet (open) 
             Power Reader Service    -  Übertr. Job s in die Power Reader Queue 
             Response                -  Ermittlung der Antwortzeiten 
             Storage                 -  Anzeige der  Speicherbelegung durch CICS 
 
 
 
 
          CPG3 ermöglicht darüberhinaus die  Batchp rogrammierung  und die Pro- 
          grammierung in Bausteinen mit HL1.  
 
          Für die Serviceprogramme steht das Handbu ch CPG3-Serviceprogramme zur 
          Verfügung.  
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          Testhilfen                                                        2800 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
 
 
 
          DEBUG-Operation                                                   2810 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
          Mit dem Operationsschlüssel 'DEBUG' kann der  Programmierer an belie- 
          biger Stelle des Programms ein 'Testbild'  erzeugen, das alle gesetzten 
          Bezugszahlen von 01 bis 99 seines Program ms an dieser Stelle anzeigt. 
 
          Die Handhabung erläutert das folgende Bei spiel. 
 
 
          Beispiel Testhilfe (Auszug). 
 
 
          127    03 110 C                     DEBUG  
          128    03 120 C   P5                SETON                      30 
 
          134    03 180 C                     SETON                      111213 
          135    03 190 C                     SETON                      1415 
          136    03 200 C                     SETON                      202122 
          137    03 210 C 30                  DEBUG  
          138    03 220 C           X         COMP Y                    514950 
          139    03 230 C 30                  DEBUG  
          140    03 240 C 50                  GOTO GL 
          141    03 250 C 49                  GOTO KL 
          142    03 260 C 51                  GOTO GR 
 
          178    04 150 C           GL        TAG 
          179    04 160 C   30                DEBUG  
 
          194    05 050 C           KL        TAG 
          195    05 060 C 30                  DEBUG  
 
 
          Dieses Beispiel bewirkt, dass das Program m bei Statement 127 unbedingt 
          angehalten wird. Der Programmierer kann h ier entscheiden,  ob das wei- 
          tere Programm ohne Unterbrechung ablaufen  soll, oder ob der Ablauf auf 
          dem Bildschirm durch Testbilder dokumenti ert werden soll. 
 
          Jede Taste ungleich PF5 lässt dass weiter e Programm normal  ablaufen, 
          bei Betätigung der Taste  PF5 wird die Be zugszahl  30  gesetzt. Diese 
          Bezugszahl bewirkt, dass bei allen folgen den DEBUGs Testbilder ange- 
          zeigt werden und zwar in der Reihenfolge des Programmablaufs. 
 
          Achtung:  Die DEBUG-Operation wird voll d urch die Operation SDUMP  ab- 
                    gedeckt. Bei Command-Level Prog rammen wird SDUMP statt DEBUG 
                    ausgeführt. (siehe folgende Sei ten). 
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          Beispiel: Das erste Testbild wird ausgege ben bei Statement 127. 
                    Funktionstaste PF5 wird betätig t. 
                    2. Testbild bei Statement 137. 
                    3. Testbild bei Statement 139. 
                       X ist kleiner als Y. 
                    4. Testbild bei Statement 195. 
 
           Das 4. Testbild hat folgendes Format: 
 
 
          ***************************************** ***************************** 
                                      T E S T - H I  L F E 
          ***************************************** ***************************** 
          BEZUGSZAHLEN EIN 
          11 12 13 14 15 20 21 22 30 49 
 
 
          ***************************************** ***************************** 
          STATEMENT-NR  195 
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          Special Terminal Dump                                             2830 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
          Die Operation 'SDUMP'  beinhaltet die  Op eration 'DEBUG'  und kann von 
          beliebiger Stelle des zu testenden Progra mms aufgerufen werden. 
 
          In der zweiten Informationszeile wird unt erschiedlich zur DEBUG-Oper- 
          ation die Programmadresse, der Sdump-Code  und die zuletzt betätigte 
          Funktionstaste angezeigt. 
 
          Als erstes erscheint folgende Maske: 
 
          ***************************************** ***************************** 
                                      T E S T - H I  L F E 
          ***************************************** ***************************** 
          BEZUGSZAHLEN EIN 
          70 
 
 
          ***************************************** ***************************** 
          PROG.-ADRESSE 00029A             CODE ABC D           FUNKTIONSTASTE DE 
          ***************************************** ***************************** 
 
 
          Nach Betätigung der Datenfreigabetaste er scheint ein Terminaldump mit 
          folgendem Format: 
 
          Programm = TST005   TCA                             03.04.78  15.28UHR 
          E         F         0         1           3         4         5 
          002DBAA0  0023F180  0000001C  00      0A  502DA80A  502DA80A  502DB80A 
          502DC80A  502DD80A  802DBBE6  00      00  002D8B08  0023F080  001F3E40 
          6         7         8         9           B         C         D 
 
          00000000  0023F000  00000000         000  0023F080  ..0.....  ........ 
          00000010  00000000  002082C0         000  0023F090  ........  ....d... 
          00000020  701F6A46  0023F18         BAA0  0023F0A0  ......1.  ........ 
          00000030  502D9B1E  502D980         6952  0023F0B0  ........  ........ 
          00000040  502DC80A  502DD8         2F720  0023F0C0  ..H...0.  ...U..7. 
          00000050  011EBCA8  001EA2         23300  0023F0D0  ........  ........ 
          00000060  402D9D72  0023F         2DBAA0  0023F0E0  ......1.  ........ 
          00000070  402D9B1E  502D         02DB80A  0023F0F0  ........  ........ 
          00000080  00220095  00          00000000  0023F100  ........  DV...... 
          00000090  00000000  0           0023F739  0023F110  ........  ......7. 
          000000A0  502D9D00  0           002DBAA0  0023F210  ......1.  ........ 
          000000B0  502D9B1E           0  502DB80A  0023F130  ........  ........ 
          000000C0  502DC80A          E4  4022F720  0023F140  ..H...Q.  ...U..7. 
          000000D0  0022EF40         000  00000000  0023F150  ..?.....  ........ 
          000000E0  0000000          000  00000000  0023F160  ........  ........ 
          000000F0  000000          0000  00000000  0023F170  ........  ........ 
 
          SDUMP = ...  +           DRUCKER = ....         PF4 = PRINT   7 SB 8SF 
 
          In der 1. Zeile wird der Phasenname  des Programms  (hier TST005)  und 
          Bereich angezeigt, auf den der  Terminal- Dump  erstmals zugreift. Beim 
          1. Aufruf ist dies immer die Task-Control -Area (TCA). 
 
          In den vier folgenden Zeilen wird der  In halt der Register E,F,0,1 usw 
          bis  B,C,D angezeigt,  wobei jeweils link s über  bzw. unter dem Regi- 
          sterinhalt die Registernummer  angezeigt wird.  Im obigen Beispiel be- 
          deutet: 
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          F          Der Inhalt des Registers  15 ( F)  war vor  Eintritt  in den 
          0023F180   SDUMP  = 0023F180. 
 
          Die folgenden 16 Zeilen geben jeweils  25 6 Bytes des Hauptspeichers in 
          hexadezimaler und Character-Schreibweise wieder. Die Spalten 2,3,4 und 
          5 dieses Abschnitts zeigen dabei den Spei cherinhalt hexadezimal an. 
 
          Die Spalten  7 und 8 zeigen den  Inhalt i n Klartext,  wobei alle nicht 
          druckbaren Zeichen einschließlich der Son derzeichen mit einem hexade- 
          zimalen Wert kleiner als 'C1' durch einen  Punkt ersetzt werden. 
 
          Spalte 1 dieses Abschnitts zeigt die  rel ative Adresse  zum jeweiligen 
          Anfangspunkt, im obigen Beispiel zur TCA- Adresse. 
          Spalte 6 dieses  Abschnitts zeigt  jeweil s  zur  relativen  Adresse in 
          Spalte 1 die absolute Hauptspeicheradress e an. 
 
          Über die Programmfunktionstaste DE  könne n die jeweils nächsten 256 
          Bytes angefordert werden. Dabei kann im D ump beliebig weit geblättert 
          werden. Mit PF3 wird der SDUMP verlassen.  
 
          Über die Programmfunktionstaste PF7 kann entsprechend zurückgeblät- 
          tert werden. Mit CL wird das Programm abg ebrochen. 
 
          Die letzte Zeile bietet schließlich die M öglichkeit, den Dump von je- 
          der beliebigen Stelle der CPU anzuzeigen.  Dabei hat der  Programmierer 
          die Möglichkeit, auf folgende Bereiche di rekt aufzusetzen: 
 
          ADR   Adresse XXXXXX 
          CSA   Common System Area 
          CIO   CPG Input-Output-Area 
          CWA   Bereich Common Work-Area 
          END   Ende Sdump                   Das Au fsetzen erfolgt durch Einga- 
          HLB   HL1 Library                  be ein er der  nebenstehenden  Kon- 
          IFC   Interface Com. Area          stante n  bei: SDUMP = ...  und Be- 
          MBK   Methodenbank                 tätigu ng der Datenfreigabe-Taste. 
          PRG   Anwendungsprogramm 
          PWA   Private Work Area 
          SIT   Anzeige der CPGURSIT/Kundenkonfigur ation 
          TCA   Task Control Area 
          TCT   TCT  User    Area 
 
          Dabei kann der Programmierer bei + ......  noch einen Verschiebungsfak- 
          tor angeben, z.B. TCA + 000100 ist die Tr ansaction Work Area. 
 
          Bei der Eingabe SDUMP + kann auch mit ein er  verkürzten  Eingabe  die 
          Anzeige gestartet werden. Im Klartext wer den auch Kleinbuchstaben ange- 
          zeigt. 
 
          Wird bei SDUMP = ... die Konstante 'ADR' eingetragen, so muss das fol- 
          gende Feld (+ ......) eine gültige Adress e enthalten.  Diese Adresse, 
          die auch außerhalb der TP-Partition liege n kann, gilt dann nach Druck 
          der DE-Taste als Startadresse für den Ter minal-Dump. 
 
          Bei Drucker = .... kann der Programmierer  schließlich die Destination- 
          Id des Druckers angeben,  auf den der Bil dschirminhalt nach Druck der 
          PF4-Taste ausgegeben werden soll. 
 
          Wird beim SDUMP Drucken (PF4) ausgewählt und keine Drucker-Id eingege- 
          ben, so wird die letzte Anzeige wiederhol t. Der SDUMP wird nicht abge- 
          brochen. 
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          Wenn ein Online-Ausdruck durchgeführt wer den soll, so muss die Trans- 
          aktion TPDU oder TPDC (Transient Data Pro grammm) in der CICS DCT akti- 
          viert sein. 
 
          Programmfunktionstasten:  DE   Blättern v orwärts um 256 Bytes. 
                                    PF2  Neuaufsetz en. 
                                    PF3  Ende 
                                    PF4  Drucken. 
                                    PF7  Blättern r ückwärts um 256 Bytes. 
                                    PF8  Blättern v orwärts um 256 Bytes. 
                                    CL   Programm a bbrechen 
                                    andere           Ende SDUMP 
 
 
          Quick Debug Facility                                              2833 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
          Für CPG2-Benutzer steht außerdem das QDF  zur  Fehlersuche  und  als 
          Testhilfe zur Verfügung. 
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          Einschränkungen                                                  2900 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
          Ungeblockte Dateien 
 
          Für ungeblockte ISAM-Dateien verwendet da s CICS unterschiedliche Ein-/ 
          Ausgabebereiche für die reine  CHAIN-Oper ation  (ohne UPDATE)  und 
          für alle übrigen Operationen. Daher gilt die unter ISAM aufgestellte 
          Regel, dass eine Datei sowohl Random als auch sequentiell im  gleichen 
          Programm verarbeitet werden kann,in diese m Falle nicht. 
 
          Für VSAM-Dateien wird empfohlen, die Date i in der FCT mit dem Parame- 
          ter RECFORM=(FIXED,BLOCKED) anzugeben. 
 
          T1 - T9 Schalter dürfen in der Ausgabe be i der Feldaufbereitung nicht 
          eingesetzt werden. Das gleiche gilt im Ba tch für die Schalter  U1-U9. 
 
 
 
          Einschränkungen der CICS-Version                                 2905 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
          Einschränkungen der Subsetversion (Eintra gung H-Karte  Spalte 47 = C) 
          (Macro Level) oder D (Command Level). 
 
          Für die CICS-Subsetversion des CPG gelten  gegenüber der Standardver- 
          sion folgende Einschränkungen: 
 
          In den  Rechenbestimmungen  werden  die  Operationen  CHECK, DEQ, ENQ, 
          EXITD, LOKUP, MAP, NEWRC, TESTN,  UPDAT,  VBOMP,  VSLCT, READB, READI, 
          IFC, CALL, UCTRAN, USSA, QSSA, DLI nicht unterstützt. 
 
          Die Operation CHAIN ist nur in der RPG-Fo rm möglich, d.h. U in Spalte 
          53 ist hierbei nicht erlaubt. 
 
          Die CPG-Felder CPGTIM und CPGTIO stehen n icht zur Verfügung. 
 
          Für Bezugszahlen in den Feldausgabebestim mungen für eine Bildschirm- 
          datei gelten  Einschränkungen. Siehe hier zu  Formularbeschreibung der 
          Ausgabebestimmungen. 
 
          Der Terminaldump (SDUMP) kann nicht bei e iner  beliebigen Adresse auf- 
          setzen. Der Programmcode und die  Funktio nstaste wird nicht angezeigt. 
 
          Bei Fehlern im  IOCS während der Ausführu ng der Programme (z.B Datei 
          nicht eröffnet) erfolgt Programmabbruch o hne Fehlermeldung. 
 
          Temporary Storage ist nicht unterstützt. 
 
          Edit-Codes für  Terminal und  Drucker Buf fer-Mode nicht unterstützt. 
 
          Siebenfarbige Ausgabe nicht unterstützt. 
 
          Map-Ausgabe nicht unterstützt. 
 
          Die Eingabe von Kleinbuchstaben ist nicht  unterstützt. 
 
          Bei der DSPLY-Operation gibt es Einschrän kungen.Siehe Abschnitt 3170. 
 
          Die Eintragung TWA Copy in der E-Karte is t nicht unterstützt. 
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          Bei der  EXITI-Operation ist die  Nonterm inal-Task nicht unterstützt. 
 
          READ für Transient Data ist nicht unterst ützt. 
 
          Bei der Operation EXPR, EXITP und EXITT i st eine Eintragung im  Ergeb- 
          nisfeld nicht unterstützt. 
 
          Variabler Dateiname bei Transient Data is t nicht unterstützt. 
 
          Die Löschtaste  'CL' kann in der CICS-Ver sion nicht abgefragt werden. 
 
          47 'D' EXEC CICS Version.  Beim Programms tart wird  automatisch  keine 
          Bildschirmeingabe durchgeführt. Außerdem  kann  keine  Ausgabe  auf 
          Transient Data durchgeführt werden. 
 
 
 
          Einschränkungen bei Assembler-Dataset-Ver arbeitung               2910 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
          Die Operationen WRITE, DELET und UPDAT si nd nicht unterstützt. 
 
          Die Dataset Verarbeitung in Verbindung mi t Include-Version ist nicht 
          unterstützt. 
 
 
 
          Einschränkungen 'S' Spalte 32 der H-Karte                         2920 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
          Die Operationen  WRITE, DELET und  UPDAT sind für  VSAM-Dateien nicht 
          unterstützt. 
 
 
 
          Einschränkungen bei Command-Level Program men                     2930 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
          Die Operation DEBUG ist nicht unterstützt . 
 
 
 
          Einschränkungen der HL1 Version                                  2940 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
          Die Operation CLEAR darf in HL1-Bausteine n nicht verwendet werden. 
 
          In einem Hauptprogramm, bzw. HL1-Modul dü rfen maximal 99 verschiedene 
          Module aufgerufen werden. 
 
 
 
          Einschränkungen bei HL1-Batch                                    2950 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
          Siehe Abschnitt 6310. 
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          ESA-Mode                                                          2970 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
          Alle softwareseitigen Verbesserungen, die  ESA bietet, sind im  Command 
          Level verwirklicht. In Zukunft wird der  Macro Level nicht mehr unter- 
          stützt, genauer 
 
          - in VSE/ESA-Umgebungen in den CICS/ESA R eleases größer 2.2 
          - in MVS/ESA-Umgebungen ab CICS/ESA Relea se 3.2 
 
 
          Wenn in diesem Kapitel vom ESA-Mode die R ede ist, dann  beziehen  sich 
          die Ausführungen immer nur auf die genann ten Umgebungen, in denen der 
          Macro Level nicht mehr existiert. 
 
 
          Zur Umstellung auf den ESA-Mode müssen CP G-Programme mit einem neuen 
          Command Level/ESA-Interface umgewandelt w erden. Mit dieser Umstellung, 
          (die erst bei Einsatz der oben genannten Umgebungen  notwendig wird), 
          kann ab dem CPG-Release 1.6 begonnen werd en. 
 
          ESA-Mode-fähige Programme sind unter heut igen  CICS-Releases  bereits 
          ablauffähig. 
 
          Vorgehensweise:   1. alle eigenen Program me im ESA-Mode umwandeln. 
                            2. CPG2*LNE und CPG3*LN E umwandeln. 
                            3. jetzt können CPG-Pro gramme mit PARM='AMODE=31, 
                                RMODE=ANY' gelinkt werden. 
 
          Nur bei ESA-Mode unterstützt: 
          ----------------------------- 
 
          SCS-Printer mit QLF direktes Drucken. 
 
 
 
          Standard-H-Karte                                                  2974 
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          Die ESA-Fähigkeit wird über die H-Karte g esteuert. Da es sich um ei- 
          nen  unternehmensweiten Standard handelt,   wenn  ESA-Mode  eingeführt 
          werden soll, sollte auch die entsprechend e Eintragung ( E in Spalte 47 
          des Copy Books CPGUCSTH) in der Standard- H-Karte vorgenommen werden. 
 
          ESA erzeugt ein Command Level-Programm, d as auf das Command Level/ESA- 
          Interface zugreift. 
 
          Macro Level-Programme sowie  Nicht-ESA-Co mmand Level Programme  werden 
          in den genannten Umgebungen nicht mehr ab lauffähig sein. 
 
          Da aber bis zur tatsächlichen Umstellung noch eine lange Übergangs- 
          phase den Parallelbetrieb von ESA-Mode-fä higen Programmen und Nicht- 
          ESA-Mode-fähigen Programmen ermöglicht, i st dies auch mit CPG möglich. 
 
          Ein Eintrag 'O' in Spalte 47  generiert a uch bei einem Parameter E(SA) 
          in der Standard-Header-Karte ein Command- Level-Programm, das  auf  das 
          bisherige Command Level Interface (CPGCLI ) zugreift. 
 
          Ein Eintrag 'M' in Spalte 47 generiert ei n Macro Level Programm. 
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          Beachte: 
 
          Grundsätzlich überschreiben Eintragungen in Spalte 47  der  H-Karte, 
          die im Programm gesetzt werden, den Eintr ag  in  der  Standard  Header 
          Karte.  Hiervon ausgenommen ist der Param eter 'L'  für Command  Level 
          Programme. 'L' überschreibt ESA nicht. Um  'alte' Command Level-Pro- 
          gramme zu generieren, steht deshalb die E intragung 'O' zur Verfügung. 
 
 
 
 
          Wird in Spalte 97 der Standard Header-Kar te ein  'C' wie CANCEL einge- 
          tragen, dann brechen Umwandlungen ab, die   nicht zu  ESA-Mode-fähigen 
          Programmen führen.  Ansonsten bekommen so lche Programme eine  Warning 
          CPG0070 (siehe Fehlermeldungen). 
 
           
          Linken                                                            2976 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
          Bei der Umwandlung ESA-Mode-fähiger Progr amme  muss beachtet  werden, 
          dass das Linken mit  INCLUDE DFHEAI und C PGSCEIC  durchgeführt wird. 
 
 
 
 
          Fehlermeldungen                                                   2977 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
          Im ESA-Mode brechen Macro Level-Programme  und nicht  ESA  Mode-fähige 
          Command Level Programme mit  ASRD  ab. 
 
 
          Ab  Release 1.6  werden Umwandlungen, die  nicht ESA-Mode-fähige  Pro- 
          gramme generiert haben, mit einer  WARNIN G CPG0070  abgeschlossen. 
 
 
 
 
          Veränderungen infolge des ESA-Mode                               2978 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
          - Einzelsatzverarbeitung von  Temporary S torage-Bereichen  wird  nicht 
            mehr unterstützt sein. 
             
            Abhilfe: 
 
            Durch die Eintragung  S  in der FILE De scription (bzw. im  Data Dic- 
            tionary) erzeugt CPG eine Queue, die au s einem Satz besteht. Sonstige 
            Eingriffe in die Verarbeitung der Queue   brauchen vom  Programmierer 
            nicht vorgenommen zu werden. 
 
            Hierbei ist zu beachten, dass alle Prog ramme, die den entsprechenden 
            TS-Bereich verarbeiten, gleichzeitig ko nvertiert werden müssen. Die 
            gemischte Verarbeitung eines Bereichs (  einmal als Queue, einmal als 
            Einzelsatz ) führt zu einem "ILLOGIC"-F ehler. 
 
 
          - Um aus ESA-Mode-fähigen Programmen HL1- Module aufrufen zu  können, 
            müssen diese Module mit Release 1.6 des  CPG oder höher umgewandelt 
            sein. 
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          - Um Programme in der CICS-Version zu gen erieren  (das sind Programme, 
            die ohne Methodenbank ablaufen) ist ans telle von 'C'  ein  'D'  für 
            CICSESA einzutragen. 
 
 
          - Register 13 adressiert nicht mehr die C SA. In Programmen mit assemb- 
            lergeschriebenen Sequenzen können zwisc hen BEGAS und ENDAS die Fel- 
            der CPGCSA und CPGCSACI nicht mehr ange sprochen werden. 
 
          - 'DI' für Data Dictionary Independent  i st  für  ESA  nicht  unter- 
            stützt. 
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          Operationen                                                       3000 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
                  ADD   Addieren 
                  AFOOT Mittelwert einer Feldgruppe  rechnen 
                  BEGAS Beginn Assembler 
                  BEGDT Beginn Entscheidungstabelle  
                  BEGSR Beginn Unterprogramm 
                  BITON Bitschalter setzen 
                  BITOF Bitschalter löschen 
                  BREAK Beenden einer DO-Schleife 
                  CABXX Vergleichen und Verzweigen bei ... 
                  CALL  Link Unterprogramm 
                  CALLD Dataset Benutzerzugriff 
                  CALLM Unterprogramm aus der Metho denbank abrufen. 
                  CASxx Vergleichen und Subroutine Aufruf 
                  CBSxx Vergleichen und Subroutine Aufruf 
                  CHAIN Satz ketten 
                  CHANG Feldinhalte austauschen 
                  CHECK Dateistatus prüfen 
                  CLEAR TWA initialisieren 
                  CLOSE Datei abschließen 
                  COMP  Vergleichen 
                  COMRG Communication Region 
                  CONT  Unterbrechen einer DO-Schle ife 
                  CONVT Konvertieren eines alphanum erischen Feldes 
                  COPY  Assembler Unterprogramm ein fügen 
                  CLRIN Bezugszahl mit Index lösche n 
                  DEBUG Test-Hilfe 
                  DELC  Zeichen entfernen 
                  DELET Satz löschen 
                  DEQ   Programmteil entriegeln 
                  DIV   Dividieren 
                  DLI   Call für DL/I aufrufen 
                  DO    Schleife 
                  DOU   Ausführen...bis 
                  DOW   Ausführen...solange 
                  DSPLY Ausgabe auf der Konsole 
                  DUMP  Dump ausgeben 
                  EDIT  Feld aufbereiten 
                  ELIM  Zeichen entfernen 
                  ELSE  Sonst...ausführen 
                  END   End 
                  ENDAS Ende Assembler 
                  ENDDO DOxxx Ende 
                  ENDDT Ende Entscheidungstabelle 
                  ENDIF IFxx Ende 
                  ENDSR Ende Unterprogramm 
                  ENQ   Programmteil sperren 
                  EREAD Erweitertes Bildschirm-Read  
                  EXCPT Ausgabe 
                  EXITD Direkt verzweigen mit Daten  
                  EXITI Direkt verzweigen 
                  EXITP In externes Programm verzwe igen 
                  EXITT Verzweigen für Readfreie Pr ogramme 
                  EXPR  Programm ausführen 
                  EXSR  Unterprogramm ausführen 
                  FILL  Alphafeld füllen 
                  FIND  Durchsuchen einer Datenview  
                  GOTO  Verzweigen nach 
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                  IF    Wenn-Abfrage 
                  IFC   Interface-Call 
                  INDOF Bezugszahlen löschen 
                  INDON Bezugszahlen setzen 
                  JRB   Rechtsbündig verschieben mi t Blank 
                  JRC   Rechtsbündig verschieben mi t Zeichen 
                  JRZ   Rechtsbündig verschieben mi t Null 
                  LIST  Ausgabe extern beschriebene r Listen 
                  LOADT Wiedererstellen Bildschirmi nhalt 
                  LOKUP Tabellen suchen 
                  MACRO Assembler Macro einfügen 
                  MAP   Lesen QSF-Map transaktionso rientiert 
                  MAPD  Dialog QSF-Map 
                  MAPI  Eingabe QSF-Map 
                  MAPO  Ausgabe QSF-Map 
                  MAPP  Ausgabe QSF-Map auf Drucker  
                  MLLZO Move Low to Low Zone 
                  MOVE  Feld rechtsbündig übertrage n 
                  MOVEA Bereich übertragen 
                  MOVEL Feld linksbündig übertragen  
                  MOVEN alphanumerisches in numeris ches Feld übertragen 
                  MOVEV variable MOVE-Operation 
                  MULT  Multiplizieren 
                  MVR   Rest übertragen 
                  OPEN  Datei eröffnen 
                  PARM  Parameter definieren 
                  PRNT  Drucksteuerung Assemblerlis te 
                  PROG  QPG Programm ausführen 
                  PROT  Nur für CPG-TOP Anwender 
                  PURGE Temporary Storage Queue lös chen 
                  QSSA  Aufbereiten Qualifiziertes SSA für DL/I 
                  READ  Satz lesen 
                  READB Rückwärts lesen 
                  READI Lesen Bildschirm transaktio nsorientiert/FWA lesen 
                  READP Seite lesen 
                  REPLC Blank durch Zeichen ersetze n 
                  ROLL  Feldgruppe verschieben 
                  ROLLB Feldgruppe rückwärts versch ieben 
                  RNDOM Wahlweise Verarbeitung 
                  SAVET Retten Bildschirm Inhalt 
                  SCAN  Alphafeld nach einer Zeiche nfolge durchsuchen 
                  SDUMP Special Terminaldump 
                  SELCT Feldauswahl 
                  SETIN Bezugszahl mit Index setzen  
                  SETIX Index setzen 
                  SETLL Set lower Limit 
                  SETOF Bezugszahl löschen 
                  SETON Bezugszahl setzen 
                  SORTA Feldgruppen sortieren 
                  SQRT  Wurzel ziehen 
                  SUB   Subtrahieren 
                  SYNCP Sync. Point setzen für Reco very 
                  TAG   Merkmal setzen 
                  TESTB Bitschalter prüfen 
                  TESTN Auf numerische Zeichen prüf en 
                  TESTT Terminal abfragen 
                  TIME  Zeit setzen 
                  TWALD TWA von Temporary Storage e inlesen 
                  TWASV TWA auf Temporary Storage r etten 
                  UCTRN CICS Parameter für Groß-/Kl einschreibung ändern 
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                  UPDAT Satz zurückschreiben 
                  USSA  Aufbereiten Unqualifizierte s SSA für DL/I 
                  VBOMP VBOMP-Zugriff 
                  VSLCT Lesen eines VBOMP-Bereichs 
                  WAIT  Warten 
                  WRITE Satz hinzufügen 
                  XFOOT Summe einer Feldgruppe rech nen 
                  Z-ADD Löschen und addieren 
                  Z-SUB Löschen und subtrahieren. 
                  +     Addieren 
                  -     Subtrahieren 
                  *     Multiplizieren 
                  /     Dividieren 
                  =     Löschen und Addieren 
                  ----- Nach Bedingungsteil Entsche idungstabelle 
 
 
          Eine Übersicht nach Funktionen siehe Seit e 7005. 
 
 
          Für das  Distributed Transaction Processi ng werden die Schnittstellen 
          LU61 und LU62 ( mapped und unmapped Conve rsation ) mit folgenden  Ope- 
          rationen unterstützt: 
 
 
                  ALLOC Verbindungsaufbau ( Allocat e ) 
                  CNVRS Konversation zwischen zwei Anwendungen ( Converse ) 
                  CONCT Verknüpfen zweier Transakti onen (verschiedene Systeme) 
                                                         ( Connect ) 
                  EXCPT (mit Ergebnisfeld) Ausgabe LU61/LU62 
                  EXTRT Lesen Conversation-Daten ( Extract ) 
                  FREE  Freigeben einer Session / V erbindung 
                  READ  ( mit Ergebnisfeld ) Lesen der Daten einer anderen Task 
 
          Für das Distributed Transaction Processin g steht eine  separate Doku- 
          mentation zur Verfügung. 
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          ADD           Addieren                                            3101 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
                        Nach Ausführung der Instruk tion enthält das Ergebnis- 
                        feld die Summe von Faktor 1  und Faktor 2. 
 
                        Faktor 1, Faktor 2 und Erge bnisfeld können auch den Na- 
                        men einer Feldgruppe enthal ten. In diesem Fall werden al- 
                        le Elemente dieser Feldgrup pe zu den entsprechenden Ele- 
                        menten der anderen Feldgrup pe addiert. 
 
                        Ist die  Anzahl der Element e  unterschiedlich, so werden 
                        nur  so viele  Elemente add iert, wie für die kleinste 
                        Feldgruppe definiert wurden . 
 
                        Wird der Name einer Feldgru ppe eingetragen, so kann  mit 
                        einem festen (FG,3 FG,7) od er variablen (FG,I FG,KX) In- 
                        dex bestimmt werden, welche  Einzelelemente der Feldgruppe 
                        zu addieren sind. 
 
                        Beispiel: FG1,1     ADD  FE LDA     FG1,IN 
 
                        Wobei FELDA der Name eines numerisch definierten Feldes, 
                        FG1 der Name einer numerisc h definierten  Feldgruppe, 1 
                        der feste Index 1 und IN  d er  Name  des  numerisch  de- 
                        finierten Indexfeldes ist, das  den variablen Index ent- 
                        hält. 
 
                        Wenn die Eintragung von Fak tor 1 und Ergebnisfeld gleich 
                        ist, so kann die Eintragung  in Faktor 1 entfallen. 
 
                        Folgende Aufstellung bietet  eine Übersicht der möglichen 
                        Eintragungen bei numerische n Operationen: 
 
          _________________________________________ _____________________________ 
          C  BEDING.  FAKTOR1   OPCD FAKTOR2  ERG.  LG DR BEZ  KOMMENTAR 
          C.-.--.--.--.---------.----.--------.---- -.--...-.-.-.--------------.- 
          C           A         ADD  B        A                 A+B=A 
          C           A         ADD  B        A       52        LG=5 davon 2 Dez 
          C           A         ADD  B        A          12     Prüfe auf + 
          C   10      A         ADD  B        C                 Wenn 10: A+B=C 
          C           A         ADD  1        A                 A+1=A 
          C           A         ADD  -15      A                 A-15=A 
          C           A         ADD  5,67     B         H       A+5,67=B,Runden 
          C           A         ADD  .20      A                 Dezimalpunkt 
          C           A         ADD  0,20     C                 Dezimalkomma 
          C           FG1       ADD  FG2      FG1               ADD Feldgruppen 
          C           FG1       ADD  1000     FG1               Alle + 1000 
          C           FG1       ADD  FG2      FG3               ADD Feldgruppen 
          C           FG1,1     ADD  FG2,3    FG1,1              ADD Elemente 
          C           FG1,I     ADD  FG2,J    FG3,K              ADD Indiziert 
          C           FG1,4     ADD  1000     FG1,4              4.Elem + 1000 
          C                     ADD  B        A                 A+B=A 
          C                     ADD  1        A                 A+1=A 
          C                     ADD  1000     FG1,4              4.ELEM + 1000 
          _________________________________________ _____________________________ 
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          AFOOT         Mittelwert einer Feldgruppe  rechnen                 3102 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
                        Mit dieser Operation kann d er arithmetische Mittelwert 
                        einer numerischen Feldgrupp e errechnet werden. 
 
                        Faktor 2 enthält den Namen der Feldgruppe. Das Ergeb- 
                        nisfeld enthält den Namen d es Feldes, in das der Mit- 
                        telwert gespeichert werden soll. 
 
                        Felder mit dem Inhalt 0 wer den nicht in die Mittelwert- 
                        rechnung einbezogen. 
 
                        Beispiel:           AFOOTFG 1       MW 
 
                        Inhalt der Feldgruppe 'FG1' :  FELD 1    125,00 
                                                      FELD 2     75,00 
                                                      FELD 3     85,00 
                                                      FELD 4      0,00 
                                                      FELD 5      0,00 
                                                      FELD 6      0,00 
 
                        Inhalt des Feldes 'MW' 
                        Nach Ausführung der Instruk tion:        95,00 
 
          _________________________________________ _____________________________ 
             BEDING.  FAKTOR1   OPCD FAKTOR2  ERG.  LG DR BEZ  KOMMENTAR 
          C.-.--.--.--.---------.----.--------.---- -.--...-.-.-.--------------.- 
 
          C                     AFOOTFG1      MW                MW = Mittel FG1 
          C   10                AFOOTFG1      MW                Wenn 10 ... 
          C                     AFOOTFG1      MW      70        LG=7 davon 0 Dez 
          C                     AFOOTFG1      MW           12   Prüfe auf > 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
 
 
 
          BEGAS         Beginn Assembler                                    3121 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
                        Diese Operation besagt, das s ab der nächsten Operation 
                        das Programm im  Assemblerm odus fortgeführt wird, d.h. 
                        dass der Programmierer sein  Programm an beliebiger Stel- 
                        le durch Assembler-Passagen  nterbrechen kann. 
 
                        Für den Assemblerteil  erfo lgt jedoch im  CPG-Programm 
                        keine Diagnostik. Der Progr ammierer sollte darauf achten, 
                        dass Spalte 11 der CPG-Steu erkarte ein A enthält. 
 
                        Beispiel:            BEGAS 
 
                                  MVC   A,B   (in A ssemblerformat) 
 
                                             ENDAS 
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          BEGDT         Beginn Entscheidungstabelle                          3122 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
                        Siehe Entscheidungstabellen   (2410) 
 
 
 
          BEGSR         Beginn Unterprogramm                                3123 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
                        Beginn eines Unterprogramms . In Faktor 1  muss der Name 
                        des Unterprogramms eingetra gen werden. Unterprogramme 
                        müssen am Ende der Rechenbe stimmungen liegen. Die Ein- 
                        tragung 'SR' in Spalte 7-8 ist nicht erforderlich. 
 
          _________________________________________ _____________________________ 
             BEDING.  FAKTOR1   OPCD FAKTOR2  ERG.  LG DR BEZ  KOMMENTAR 
          C.-.--.--.--.---------.----.--------.---- -.--...-.-.-.--------------.- 
          C                     BEGAS                          BEGINN ASSEMBLER 
          C           ETAB1     BEGDT                          ENTSCH.TAB. ETAB1 
          CSR         UPRO      BEGSR                          UNTERPROGR. UPRO 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
 
 
          BITOF         Bitschalter löschen                                3124 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
                        Mit dieser Operation können  1 bis 8 Bits in einem  Byte 
                        gelöscht werden. Das Ergebn isfeld enthält den Namen des 
                        zu verändernden einstellige n Feldes. Faktor 2 enthält in 
                        Hochkommata eingeschlossen die zu verändernden Bits in  
                        Form von Ziffern von  0 bis  7 in Zählrichtung von links 
                        nach rechts. 
 
                        Diese Operation gilt nur fü r alphanumerische Felder. 
 
                        Beispiel:            BITOF' 567'     BYTE    1 
 
                        Inhalt des Feldes Byte              vorher   nachher 
 
                        In Bit-Schreibweise:                11110111  11110000 
                        In hexadezimaler Schreibwei se:      F   7    F   0 
                        In Characterform:                   7        0 
 
 
 
          BITON         Bitschalter setzen                                  3125 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
                        Mit dieser Operation können  1 bis 8 Bits in einem Byte 
                        gesetzt werden. Das Ergebni sfeld enthält den Namen  des 
                        zu verändernden einstellige n Feldes. Faktor 2 enthält 
                        in Hochkommata eingeschloss en die zu verändernden Bits 
                        in Form von Ziffern von 0 b is 7 (in Zählrichtung) von 
                        links nach rechts. 
 
                        Diese Operation gilt  nur f ür  alphanumerische  Felder. 
 
                        Beispiel:            BITON' 23'      BYTE    1 
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                        Inhalt des Feldes BYTE              vorher    nachher 
 
                        In BIT-Schreibweise:                11000001  11110001 
                        In hexadezimaler Schreibwei se:      C   1     F   1 
                        In Characterformat:                 A         1 
 
 
 
          BREAK         Eine Schleife beenden                               3126 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
                        Eine DO-, DO UNTIL- oder DO  WHILE-Schleife soll beendet 
                        werden. 
 
                        Durch den Befehl BREAK wird  eine DO-Schleife unabhängig 
                        von der Schleifenbedingung sofort beendet. 
 
                        BREAK verzweigt hinter das  ENDDO. Die Statements zwi- 
                        schen BREAK und ENDDO werde n nicht mehr ausgeführt. 
 
                        Wird in Spalte 53 ein 'A' e ingetragen, so bedeutet dies, 
                        dass bei verschachtelten  D O-Schleifen  die Verarbeitung 
                        bis zur äußersten Ebene (be i Subroutinen bis zur äußer- 
                        sten Ebene innerhalb der Su broutine) beendet wird. 
 
 
 
          CABxx         Vergleichen und Verzweigen                          3127 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
                        Die CABxx-Operation verglei cht Faktor 1 mit Faktor 2. 
                        Stimmt das Ergebnis der Ope ration mit dem  xx-Teil der 
                        Operation überein, verzweig t das Programm zu der TAG-Op- 
                        eration, die dem Label im E rgebnisfeld entspricht. Stimmt 
                        das Ergebnis der Operation nicht mit dem  xx-Teil  der 
                        Operation überein, wird das  Programm mit der nächst  
                        folgenden Operation fortgef ührt. 
 
                        Bedingende Bezugszahlen kön nen spezifiziert werden. 
                        Faktor 1 und Faktor 2 müsse n ein alphanumerisches oder 
                        numerisches Literal oder ei nen Feldnamen  enthalten. Die 
                        Eintragungen in Faktor 1 un d Faktor 2 müssen beide al- 
                        phanumerisch oder beide num erisch sein. 
 
                        Der im Ergebnisfeld spezifi zierte Name der TAG-Marke 
                        muss einer eindeutigen TAG- Operation zugeordnet sein. 
                        Ergebnisbezugszahlen können  wahlweise spezifiziert wer- 
                        den, es sei denn, xx ist bl ank. Ist xx  blank, muss zu- 
                        mindest eine Ergebnisbezugs zahl eingetragen werden. 
 
                        Sind Ergebnisbezugszahlen s pezifiziert, werden sie ge- 
                        setzt, um das Ergebnis des Vergleichs anzuzeigen. 
                        Die Regeln für die CABxx-Op eration sind bei den  Ver- 
                        gleichsoperationen in diese m Kapitel beschrieben. 
 
                        xx       Bedeutung 
                        --------------------------- ----------------------------- 
                        GT       Faktor 1 ist größe r Faktor 2 
                        LT       Faktor 1 ist klein er  Faktor 2 
                        EQ       Faktor 1 ist gleic h   Faktor 2 
                        NE       Faktor 1 ist ungle ich Faktor 2 
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                        GE       Faktor 1 ist größe r oder gleich Faktor 2 
                        LE       Faktor 1 ist klein er  oder gleich Faktor 2 
                        Blanks   Ein GOTO zu dem im  Ergebnisfeld  eingetragenen 
                                 TAG wird unabhängi g vom Vergleich ausgeführt 
 
                        Beispiel: 
 
                        C            NF        CABN E4711      LABEL 
 
 
                        Sind Ergebnisbezugszahlen s pezifiziert, werden sie ge- 
                        setzt, um das  Ergebnis des  Vergleichs anzuzeigen, und 
                        zwar unabhängig vom verwend eten Operationscode. 
                        Das heisst im einzelnen : 
 
                        Bezugszahl 1  wird gesetzt,  wenn  F1 > F2  ist. 
                        Bezugszahl 2  wird gesetzt,  wenn  F1 < F2  ist. 
                        Bezugszahl 3  wird gesetzt,  wenn  F1 = F2  ist. 
 
 
 
          CALL          Unterprogramm ausführen                            3130 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
                        Die CALL-Operation erlaubt den Zugriff auf praktisch al- 
                        le Datenbanken, sowohl onli ne als auch im Batch. Eigene 
                        Unterprogramme (Object Code ) können mit CALL  zum  Pro- 
                        gramm gelinkt werden. 
 
                        Mit der CALL-Operation  wir d die  Steuerung auf ein in 
                        Faktor 2 angegebenes Unterp rogramm übertragen. Faktor 1 
                        bleibt leer. 
 
                        Im Ergebnisfeld kann ein nu merisches Feld ohne Dezimal- 
                        stellen eingetragen werden.  In diesem Feld wird bei der 
                        Rückkehr aus dem Unterprogr amm ein Returncode übertra- 
                        gen. 
 
                        Das Ergebnisfeld darf nur b enutzt werden, wenn die Unter- 
                        routine einen Returncode se tzt, da sonst unvorhersehbare 
                        Returncodes gesetzt werden können. 
 
                         C               CALL 'PROG A'        RC 
 
 
                        Nach der Verarbeitung des  Programms  'PROGA'  kehrt die 
                        Steuerung zur nächsten zu v erarbeitenden Anweisung  zu- 
                        rück. Zur Datenübergabe sie he Operation PARM. 
 
                        Das Unterprogramm wird zur  Linkage Editor-Zeit mit dem 
                        CPG-Programm verbunden. 
                        Parameter können unmittelba r hinter der CALL-Operation 
                        mit PARM-Anweisung(en) über geben werden. 
 
                        Beachte: Bei  CALL-Aufrufen  von  COBOL-Programmen  setzt 
                                 man zuerst ein  CA LL ILBDSET0 ab (damit das CO- 
                                 BOL-Programm weiß,  dass es ein Unterprogramm ist) 
 
                        Die bisherige Operation wur de aus Gründen der Kompatibi- 
                        lität zu RPG in 'CALLM' umb enannt. Die alte Bezeichnung 
                        ist ab Release 2.1. in der Form nicht mehr verfügbar. 
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          CALLD         Dataset Zugriff (veraltet !!!)                       3131 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
                        Mit dieser Operation kann e in benutzerspezifischer Data- 
                        set-Zugriff ausgeführt werd en. In Faktor 1 muss ein 
                        Schlüsselfeld eingetragen w erden. 
 
                        Der maximal 8-stellige Data set-Name muss in Faktor 2  
                        eingetragen werden. Eintrag ungen in Spalte 53 werden an 
                        das Dataset übergeben. Dies e Operation setzt den Daten- 
                        bank-Prozessor voraus. 
 
 
 
          CALLM         Unterprogramm aus der Metho denbank abrufen          3132 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
                        Mit dieser Operation kann e in benutzerspezifisches Un- 
                        terprogramm aus der Methode nbank abgerufen werden. 
  
                        Faktor 2 enthält den maxima l 8-stelligen Namen des Unter- 
                        programms. 
 
                        Das Ergebnisfeld kann den N amen eines Feldes, einer Feld- 
                        gruppe oder einer Parameter liste enthalten, die im Unter- 
                        programm verwendet werden. Eine Parameterliste kann bei- 
                        spielsweise durch Überlager ung von Feldern in der TWA 
                        erzeugt werden. 
 
                        Beispiel: 
 
                        E                    PARLST       0 14      (1+4+4+5) 
                        E                    ME             1 
                        E                    MENGE          7 0    (GEPACKT=4) 
                        E                    PREIS          7 2    (GEPACKT=4) 
                        E                    WERT           9 2    (GEPACKT=5) 
 
                        C                     CALLM UPWERT    PARLST 
 
                        Im Unterprogramm 'UPWERT' s oll der Wert einer Rechnungs- 
                        position errechnet werden. Dazu müssen dem Unterprogramm 
                        die Felder ME, MENGE und PR EIS übergeben werden. 
 
                        Das Ergebnis soll nach Abla uf des Unterprogramms im Feld 
                        WERT stehen. Das Feld WERT muss folglich dem Unterpro- 
                        gramm ebenfalls bekannt sei n. Die erforderlichen Felder 
                        werden dem Unterprogramm in  Form einer Parameterliste 
                        übergeben. 
 
                        Voraussetzung ist, dass die  Methodenbank eine Assembler- 
                        Routine mit dem Namen UPWER T enthält. Einzelheiten sie- 
                        he (9500). 
 
 
 
          CASxx         CASxx Gruppe vergleichen un d Aufruf Subroutinen     3139 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
                        Das Ergebnisfeld muss den N amen einer gültigen  Subrou- 
                        tine enthalten. Wenn die Be dingung, festgelegt durch xx, 
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                        zwischen Faktor1 und Faktor 2 besteht, wird die im Ergeb- 
                        nisfeld definierte Subrouti ne ausgeführt. Besteht die 
                        Bedingung nicht, so wird di e nächste CASxx-Operation in 
                        der CAS-Gruppe durchgeführt . 
 
                        Eine CAS-Gruppe kann nur CA Sxx-Operationen enthalten. 
                        Eine END-Anweisung muss dem  letzten CASxx Befehl folgen. 
                        Nach Durchführen der Subrou tine verzweigt das Programm 
                        zur nächsten Operation, die  dem END Statement dieser CAS- 
                        Gruppe folgt. 
 
                        Die unbedingte 'CAS  ' Oper ation ohne Bezugszahlen  ent- 
                        spricht funktionell einer E XSR-Operation. 
 
                        Alle CASxx-Operationen, die  einer unbedingten CAS-Opera- 
                        tion folgen, werden nicht a usgeführt. Somit ist eine 
                        solche Operation nur sinnvo ll als letzte Anweisung vor 
                        dem END-Statement einer CAS -Gruppe. 
 
                        xx kann bei CASxx folgenden  Inhalt haben: 
 
                        'GT'      Faktor1 ist größe r Faktor2 
                        'LT'      Faktor1 ist klein er  Faktor2 
                        'EQ'      Faktor1 ist gleic h   Faktor2 
                        'NE'      Faktor1 ist ungle ich Faktor2 
                        'GE'      Faktor1 ist größe r oder gleich Faktor 2 
                        'LE'      Faktor1 ist klein er oder gleich Faktor 2 
                        '  '      kein Vergleich 
 
                        Beispiel: 
 
                        C           FELDA     CASGT FELDB     UP01 
                        C           FELDA     CASEQ FELDC     UP02 
                        C                     CAS            UP03 
                        C                     END 
 
                        Die CASGT-Operation verglei cht den Inhalt von FELDA  mit 
                        FELDB und führt, wenn FELDA  größer ist, die Subroutine 
                        UP01 durch. Ist FELDA gleic h mit FELDC, so wird die Sub- 
                        routine UP02 durchgeführt, ansonsten UP03. 
 
 
                        Sind Ergebnisbezugszahlen s pezifiziert, werden sie ge- 
                        setzt, um das Ergebnis des Vergleichs anzuzeigen und 
                        zwar unabhängig vom verwend eten Operationscode. 
                        Das heisst im einzelnen : 
 
                        Bezugszahl 1  wird gesetzt,  wenn  F1 > F2  ist. 
                        Bezugszahl 2  wird gesetzt,  wenn  F1 < F2  ist. 
                        Bezugszahl 3  wird gesetzt,  wenn  F1 = F2  ist. 
 
 
          CBSxx         CBSxx Vergleich und Aufruf Subroutine               3140 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
                        Das Ergebnisfeld muss den N amen einer gültigen Subrou- 
                        tine enthalten. Wenn die Be dingung, festgelegt durch xx, 
                        zwischen Faktor1 und Faktor 2 besteht, wird die im Ergeb- 
                        nisfeld definierte Subrouti ne ausgeführt. Besteht die 
                        Bedingung nicht, so wird di e nächste Operation, die der 
                        CBS-Anweisung folgt, durchg eführt. 
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                        Nach Durchführen der Subrou tine verzweigt das Programm 
                        zur nächsten Operation, die  dem CBS-Statement folgt. 
                        Der xx-Anzeiger darf nicht auf Blank gesetzt sein. In 
                        diesem Fall ist statt der C BS-Operation EXSR zu verwenden. 
  
                        xx kann bei CBSxx folgenden  Inhalt haben: 
 
                        'GT'      Faktor1 ist größe r Faktor2 
                        'LT'      Faktor1 ist klein er Faktor2 
                        'EQ'      Faktor1 ist gleic h Faktor2 
                        'NE'      Faktor1 ist ungle ich Faktor2 
                        'GE'      Faktor1 ist größe r oder gleich Faktor2 
                        'LE'      Faktor1 ist klein er oder gleich Faktor2 
 
                        Beispiel: 
 
                        C           FELDA     CBSEQ FELDB     UP01 
 
                        Entspricht der Inhalt von F ELDA dem Inhalt von FELDB  so 
                        wird die Subroutine UP01 du rchgeführt. 
 
                        Sind Ergebnisbezugszahlen s pezifiziert, werden sie ge- 
                        setzt, um das Ergebnis des Vergleichs anzuzeigen, und 
                        zwar unabhängig vom verwend eten Operationscode. 
                         
                        Das heisst im einzelnen : 
 
                        Bezugszahl 1  wird gesetzt,  wenn  F1 > F2  ist. 
                        Bezugszahl 2  wird gesetzt,  wenn  F1 < F2  ist. 
                        Bezugszahl 3  wird gesetzt,  wenn  F1 = F2  ist. 
 
 
          CHAIN         Satz wahlfrei lesen                                 3141 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
                        Mit dieser Operation wird e in Satz, der in Faktor 2 ge- 
                        nannten RANDOM-Datei mit de m in Faktor 1 genannten 
                        Schlüssel gelesen. Die Date i muss eine Platten-Datei 
                        sein. Die Schlüssellänge mu ss in der zugehörigen Datei- 
                        zuordnung definiert werden.  In Spalte 54 kann eine Be- 
                        zugszahl eingetragen werden . Diese Bezugszahl wird vom 
                        Programm gesetzt, wenn der gesuchte Satz nicht gefunden 
                        wurde. 
                        Bei HL1-Datasets ist die Be zugszahl in Spalte 54 nicht 
                        erforderlich. 
                        Ein  'C' in Spalte 53  bede utet, dass der Satz nur auf 
                        Verfügbarkeit geprüft wird.  In diesem Fall werden keine 
                        Daten gelesen. Die Bezugsza hl in Spalte 54-55 wird ge- 
                        setzt, wenn der Satz nicht gefunden wurde. 
                        Es braucht kein Schalter an gegeben zu werden. Die Infor- 
                        mation 'NF' für not found w ird im internen Feld CPGFRC 
                        übergeben. 
                        Ein 'P' in Spalte 53 schlie ßt C und U ein. 
                        Ein 'U' in Spalte 53 bewirk t, dass der Satz solange für 
                        ein weiteres  CHAIN mit 'U'  in 53 gesperrt wird, bis ein 
                        Update durchgeführt  oder d er Satz durch ein RNDOM wie- 
                        der freigegeben wird. Es wi rd lediglich auf Satz-Ebene 
                        gesperrt. Bei Share-Option 4 oder Journaling wird das ge- 
                        samte VSAM-CI gesperrt. 
                        Im Ergebnisfeld kann ein La bel (einer TAG-Operation) ein- 
                        getragen werden. 
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                        Wenn der Schlüssel nicht ge funden wurde, wird die Be- 
                        zugszahl gesetzt und zu die sem Label verzweigt. 
 
                        Ein '**' in Spalte 54-55 is t in Verbindung  mit einem 
                        Eintrag im Ergebnisfeld unt erstützt. Wenn der Schlüssel 
                        nicht gefunden wird, so wir d zu diesem Label verzweigt. 
 
                        Bei HL1-Dataset-Verarbeitun g benötigt die CHAIN-Operation 
                        immer Input-Bestimmungen. B ei VSAM-Dateiverarbeitung ist 
                        CHAIN auch ohne Input-Besti mmungen unterstützt. Bei QPG- 
                        Datasets werden ebenfalls k eine Input-Bestimmungen benö- 
                        tigt. 
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          CHANG         Feldinhalte austauschen                             3142 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
                        Mit dieser Operation können  die Inhalte zweier Daten- 
                        felder ausgetauscht werden.  
 
                        Die Feldnamen stehen in  Fa ktor 1 und Faktor 2, wie bei 
                        der COMP-Operation. 
 
                        Beispiel:     FELD1     CHA NGFELD2 
 
                        Nach Ausführung der Operati on enthält  Feld1 den Wert 
                        von Feld2 und Feld2 den Wer t von Feld1. 
 
                        Sonderfall:   FELD1     CHA NGFELD1 
 
                        Nach Ausführung  der Operat ion  enthält Feld1 den Wert 
                        X'00'. 
 
 
 
          CHECK         Dateistatus prüfen                                 3143 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
                        Im Faktor2 wird der Name de r zu prüfenden Datei einge- 
                        tragen. Eine Bezugszahl mus s in Spalte 54-55 eingetragen 
                        sein. Dieser Schalter wird gesetzt, falls die Datei vom 
                        System her eröffnet ist. Is t der Schalter nicht gesetzt, 
                        so war die Datei geclosed. In Spalte 53 kann wie bei der 
                        OPEN Operation ein  "V" ges etzt sein, so dass im Faktor2 
                        ein 8-stelliger Feldname  e ingetragen wird, der den va- 
                        riablen Dateinamen enthält.  
 
                        Über eine Bezugszahl in Spa lte 56-57 kann geprüft wer- 
                        den, ob die Datei in der CI CS-FCT eingetragen ist. Ist 
                        der Schalter gesetzt, so wu rde die Datei nicht gefunden. 
 
                        Will man auf Schalter verzi chten, so kann man die Infor- 
                        mationen 'NO' (not open) un d 'NF' (not found) im inter- 
                        nen Feld CPGFRC abfragen. 
 
                        In Batch-Anwendungen wird ' NF' gesetzt, wenn im Hauptpro- 
                        gramm die Datei nicht als F ile definiert ist und wenn bei 
                        der Ausführung diese Datei noch nicht eröffnet wurde. 
 
                        Für den Zustand OPEN DISABLED kann unterschieden we rden, 
                        ob dafür OD oder Blank in CPGFRC zurückgemeldet wir d                                           
                        (siehe CPGURSI2 im Handbuch  CPG3-Installation). Der 
                        Default ist ab Release 2.5  OD.  
                          
                        In den Spalten  54-55 und 5 6-57 darf nicht die gleiche 
                        Bezugszahl eingetragen werd en. 
 
                        Beispiel: 
 
                        C                     CHECK CPGWRK               5051 
 
                        Ist nach Durchführen der Op eration Schalter 50 gesetzt, 
                        so ist diese Datei zur Zeit  eröffnet. 
                        Ist nach Durchführen der Op eration Schalter 51 gesetzt, 
                        so wurde die Datei in der C ICS-FCT nicht gefunden. 
 
 



 
 Operationen                                            Handbuch  2.6       3144 
 
 __________________________________________________ ______________________________ 
 
 
          CLEAR         Feldinhalte löschen                                3144 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
                        Diese Operation löscht alle  alphanumerischen Felder auf 
                        Blank und alle numerischen Felder auf Null. 
 
                        Wird in der H-Karte Spalte 27-30 (TWA des Vorprogramms) 
                        eine Eintragung vorgenommen , so wird dieser Bereich bei 
                        der CLEAR-Operation nicht g elöscht. 
 
                        Die CLEAR-Operation darf ni cht in einer Subroutine, nicht 
                        im Batch und nicht in HL1-M odulen aufgerufen werden. 
 
                        Achtung: Wir empfehlen, vor her alle Dateien mit dem  Be- 
                        fehl RNDOM*ALL freizugeben.  
 
 
 
          CLOSE         Datei abschließen                                   3145 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
                        Die explizite CLOSE-Operati on schließt eine Datei ab. 
                        Faktor 2 bezeichnet die  ab zuschließende Datei. In  den 
                        Stellen 56 bis 57 kann eine  Ergebnisbezugszahl angegeben 
                        werden, die bei nicht erfol greichem Abschluss der CLOSE- 
                        Operation auf Ein gesetzt w ird. 
 
                        Soll auf den Schalter verzi chtet werden, so kann im in- 
                        ternen Feld CPGFRC 'NC' für  'not closed' und 'NF' für 
                        'nicht in der FCT gefunden'  bzw  'Nicht gefunden' abge- 
                        fragt werden. 
 
                        Dies erfolgt bis CICS Relea se 1.7, auch  wenn  ein CLOSE 
                        für Dateien benutzt wird, d ie nicht eröffnet sind. 
 
                        Beispiel:            CLOSED ATEI                  18 
 
                        Ein 'V' in Spalte 53 bedeut et, dass in Faktor 2 ein Feld- 
                        name eingetragen werden kan n. Das Feld muss acht Stellen 
                        alpha definiert sein und ka nn mit variablem Datei-Namen 
                        aufbereitet werden. 
 
                        Beispiel:            MOVEL' DATEI'     FELD  8 
                                             CLOSEF ELD                V  18 
 
 
 
          CLRIN         Bezugszahl mit Index lösche n                       3146 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
                        Diese Instruktion ist die U mkehrung der SETIN-Instruk- 
                        tion. 
 
                        Das Ergebnisfeld enthält de n Namen eines numerisch mit 0 
                        Dezimalstellen definierten Indexfeldes und die Spalten 
                        54 und 55 die erste Bezugsz ahl einer fortlaufenden Be- 
                        zugszahlengruppe. Faktor 1 und 2 bleiben frei. 
 
                        Nach Ausführung der Operati on wird die Bezugszahl ge- 
                        löscht, die sich aus der Ad dition der in den Spalten 54 
                        und 55 eingetragenen Bezugs zahl und dem Inhalt des Index 
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                        Feldes verringert um 1 ergi bt. 
 
                        Enthält das Ergebnisfeld ke inen gültigen Index,so wird 
                        bei der Ausführung eine Feh lermeldung  'Index falsch' 
                        ausgegeben. 
 
                        Ein I in Spalte 53 unterdrü ckt die Indexprüfung. Wenn 
                        das Ergebnisfeld gleich Nul l ist, wird die Fehlermeldung 
                        'Index falsch'  nicht angez eigt und die Verarbeitung 
                        fortgesetzt. 
 
                        Beispiel:            CLRIN           I         25 
 
                        Inhalt des Feldes 'I':               4 
 
                        Nach Ausführung ist die Bez ugszahl 28 gelöscht. 
 
 
 
          COMP          Vergleichen                                         3147 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
                        Faktor1 und Faktor2 werden miteinander verglichen. Wenn 
                        Faktor1 größer, kleiner ode r gleich Faktor2 ist, werden 
                        die Bezugszahlen in den Spa lten 54-59 angesetzt (in der 
                        genannten Reihenfolge).   
 
                        Vor Ausführung der Operatio n werden diese Bezugszahlen 
                        gelöscht. 
 
                        Die zu vergleichenden Felde r müssen entweder beide nu- 
                        merisch oder beide alphamer isch definiert sein. 
 
                        Bei Alphafeldern wird in de r Länge des kürzeren Operanden 
                        verglichen. 
 
                        Die Operation COMP ist im  Faktor 1 und im Faktor 2 voll   
                        indizierbar. 
 
                        Unterschiedlich zu  RPG kan n bei der COMP-Operation im 
                        Ergebnisfeld der Name einer  TAG-Operation eingetragen 
                        werden. In diesem Fall wird  zu diesem TAG verzweigt, wenn 
                        eine der in den Spalten 54 bis 59 eingetragenen Bedingun- 
                        gen erfüllt ist. 
 
                        Dabei können für diese Oper ation ausnahmsweise auch an 
                        Stelle einer Bezugszahl zwe i Sterne eingetragen werden. 
                        Enthalten z.B. die Spalten 58,59 zwei Sterne, so wird un- 
                        mittelbar zu dem im Ergebni sfeld eingetragenen TAG ver- 
                        zweigt, wenn Faktor 1 und 2  gleich sind. 
 
                        Zur besseren Übersicht könn en statt der Bezugszahlen 
                        01-99 zusätzlich in Spalte 54 - 55 '>>'  oder  'GT', in 
                        Spalte 56-57 '<<' oder 'LT'  und in Spalte  58 - 59  '==' 
                        oder 'EQ' eingetragen werde n. 
 
                        Beim COMP-Befehl sind die E inräge 'D', 'I' und 'K' für   
                        Datumsvergleiche in der Spa lte 53 unterstützt. 
 
                        Diese Funktionen sind bei d er IF-Operation beschrieben. 
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          COMRG         Communication Region                                3148 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
                        Die Operation COMRG stellt eine Communication Region zur 
                        Verfügung, die dem Programm ierer den Zugriff auf interne 
                        Daten ermöglicht. Die Commu nication Region ist ein 32- 
                        stelliges Alphafeld, das wi e folgt belegt ist: 
                  
                        Stelle  1 -  3   Operator I dentification (Sign On Table) 
                                4 -  6   Cursor Pos ition numerisch 
                                         gepackt (1 70=Zeile 3 Position 11) 
                                7 - 10   TransId 
                               11 - 12   Anzahl Bil dschirmz. Default   (gepackt) 
                               13 - 14   Anzahl Bil dschirmsp.Default   (gepackt) 
                               15 - 16   Anzahl Bil dschirmz. Alternate (gepackt) 
                               17 - 18   Anzahl Bil dschirmsp.Alternate (gepackt) 
                               19 - 21   Tasknummer  (gepackt) 
                               22 - 22   'U' = UCTR AN ein  Übers.in Großbuchst. 
                                         'N' = NOUC TRAN aus Übers.erfolgt nicht 
                               23 - 26   CPG-intern  
                               27 - 27   UCTRAN Inf ormationen. 
                                         'N' = NOUC TRAN aus Übers.erfolgt nicht 
                                         'T' = UCTR AN Transaktion (ab CICS 2.2) 
                                         'U' = UCTR AN ein Übers.in Großbuchst. 
                               28 - 32   Reserve 
 
                        Das Ergebnisfeld muss den N amen eines  32-stelligen Fel- 
                        des enthalten, das die Comm unication Area aufnimmt.  Die 
                        einzelnen Felder können  üb er eine  SELCT-Operation 
                        ausgewählt werden  bzw. dur ch Unterdefinition in der D- 
                        oder E-Karte. 
 
                        Beispiel: 
 
                                  D    FELD     0 3 2      GESAMT 
                                  D    OPID        3      OPERATOR ID 
                                  D    CURSOR      5 0    CURSOR POSITION 
                                  D    TRANID      4      TRANSID 
                                  D    DZEILE      3 0    ANZ. BILDSCHZ. DEF. 
                                  D    DSPALT      3 0    ANZ. BILDSCHSP.DEF. 
                                  D    AZEILE      3 0    ANZ. BILDSCHZ. ALTERN. 
                                  D    ASPALT      3 0    ANZ. BILDSCHSP.ALTERN. 
                                  D    TSKNO       5 0    TASK NUMMER 
                                  D    UCTRN       1      UCTRAN BYTE 
                                  D    FILLER      4      CPG-intern 
                                  D    UCTRNE      1      UCTRAN BYTE erweitert 
                                  D    REST        5      noch nicht belegt 
 
                                  C          COMRG          FELD 
 
                        2. COMRG mit dem internen F eld CPGSIN 
 
                        Mit COMRG CPGSIN können erw eiterte Systeminformationen 
                        abgerufen werden. 
 
                        Ein  grundsätzlicher Unters chied besteht in der Verarbei- 
                        tungslogik:  CPGSIN wird in  der Eingabe als Feld wie für 
                        eine SELECT-Eingabe beschri eben. COMRG füllt automatisch 
                        die in der Eingabe beschrie benen Felder. Ein SELCT CPGSIN  
                        kann nicht codiert werden. 
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                        Einschränkung:   COMRG mit CPGSIN führt nur in Command- 
                        Level-Programmen zu sinnvol len Ergebnissen. 
 
                        ICPGSIN  F 
                        I                                 1   8 APPLID 
                        C              COMRG          CPGSIN 
 
                        Folgende Parameter können a bgerufen werden: 
 
                          gep.von bis dec.        B ezeichnung 
                                1   8             C ICS Application Id 
                                9  12             C ICS SYSID 
                               13  20             V TAM Net Name 
                               21  28             a chtstellige User Id 
                               29  31             d reistellige Operator Id 
                               32  34             H ex: OPCLASS, Security-Klasse 
                               35  37             H ex: OPSECURITY, alter Securi- 
                                                                   ty Key 
                               38  45             H ex: OPERKEYS, neuer Security- 
                                                                 Key 
                            P  46  48 0           L änge der Common Work Area 
                            P  49  51 0           L änge der Transaction Work A. 
                            P  52  54 0           L änge der Terminal User Area 
                               55  58             T erminal-Features COLOR,EXTDS, 
                                                                  HILIGHT und PS 
                            P  59  61 0           a kt. Anzahl Bildschirmzeilen 
                            P  62  64 0           a kt. Anzahl Bildschirmspalten 
                               65  68             l etzter ABEND Code 
                               69  70             Q D = Start von Transient Data 
                                                  S   = Start mit EXITI 
                                                  S D = Start mit EXITD 
                                                  T D = Start über Bildschirm- 
                                                       eingabe oder 
                                                       EXITT oder MAPD 'T' 
                               71  80             W ochentag im Klartext 
                            P  81  81 0           W ochentag als Ziffer ( Sonntag 
                                                  =  0, Samstag = 6 ) 
                            P  82  84 0           L änge der Common Area 
                               85  86             P rogrammfunktionstaste 
                            P  87  90 0           C ICS Tasknummer 
                               91  94             T ransaction Identification 
                            P  95 102 0           A nzahl Sekunden seit 1.1.1900 
                              103 108             D atum JJ.TTT 
                              109 116             D atum JJ.TT.MM 
                              117 124             D atum JJ.MM.TT 
                              125 132             D atum TT.MM.JJ 
                              133 140             D atum MM.TT.YY 
                            P 141 148 0           A nzahl Tage seit 1.1.1900 
                            P 149 151 0           a ktuelles Jahr 
                            P 152 153 0           Z eile der Cursorposition 
                            P 154 155 0           S palte der Cursorposition 
 
 
 
          CONT          Unterbrechen einer Schleife                          3149 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
 
                        Eine  DO-, DO UNTIL- oder D O WHILE-Schleife soll  unter- 
                        brochen, aber  entsprechend  der  Schleifenbedingung wei- 
                        ter durchlaufen werden. 
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                        Die Schleife wird entsprech end der Schleifenbedingung 
                        durchlaufen. 
 
                        CONT verzweigt vor das  END -Statement der Schleife. Die 
                        Statements zwischen CONT un d ENDDO werden nicht ausge- 
                        führt, die Schleife wird ab er entsprechend der program- 
                        mierten Schleifenbedingung weiter durchlaufen. 
 
 
 
          CONVT         Konvertieren eines alphanum erischen Feldes          3150 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
                        Beispiele: 
 
                        C                     CONVT           A1 
                        C                     CONVT  A1       A2        X 
                        --------------------------- ----------------------------- 
 
                        Zweck: 
 
                        Der  Inhalt eines  alphanum erischen Feldes  soll konver- 
                        tiert werden. 
 
                        Beschreibung: 
 
                        CONVT A1  übersetzt in A1 K leinbuchstaben in Großbuch- 
                        staben. 
 
                        Die Spalte 53 hat folgende Auswirkung: 
 
                        ' ' Übersetzt Klein- in Gro ßbuchstaben. 
 
                        S   (Lower Case Translation ) übersetzt Großbuchstaben 
                            in Kleinbuchstaben. 
 
                        X   übersetzt  Character in  ihre Halbbytes (EBCDIC-Dar- 
                            stellung), z. B. den Bu chstaben  A  in C1. 
 
                        C   fasst je  zwei Hexadezi malwerte  zu  einem Character 
                            zusammen,  z. B.  C1  z u A. 
 
                        Wenn in Spalte 53 ein X ode r ein C eingetragen wird, muss 
                        in Faktor 2 ein alphanumeri sches Feld eingetragen sein. 
 
                        Wird Faktor 2 und Ergebnisf eld eingetragen, so bleibt das 
                        Ursprungsfeld in Faktor 2 u nverändert. Die Konvertierung 
                        wird linksbündig in der Län ge des kürzeren Operanden 
                        durchgeführt. 
 
                        Datumskonvertierung (Date u nd Year): (nur dt.Schreibw.) 
 
                        Bei Date und Year müssen di e beiden Operanden von glei- 
                        cher Länge sein. Folgende L ängen sind unterstützt: 
 
                        alpha   6     num.   6,0 od er 7,0   Format:    (0)TTMMJJ 
                        alpha   8     num.   8,0 od er 9,0   Format:  (0)TTMMJJJJ 
                        alpha   8                           Format:     TT.MM.JJ 
                        alpha  10                           Format:   TT.MM.JJJJ 
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                        D   vertauscht Jahr und Tag , so dass die Jahreszahl nach 
                            der Operation vorne im Feld steht. 
 
                        Y   für Year wird benötigt,  falls die Jahreszahl in den 
                            ersten vier Stellen des  Feldes steht.  'Y' ist die 
                            Umkehrfunktion von 'D'.   (Bei  zweistelligen Jahres- 
                            zahlen genügt die Servi cefunktion  'D'  für  beide 
                            Konvertierungsrichtunge n). 
 
                        Datumskonvertierung von ISO -Format ins UDATE-Format. 
 
                        V   vertauscht Jahr und Tag , so dass die Jahreszahl nach 
                            der Operation hinten im  Feld steht und bereitet das 
                            Feld mit '.' auf. 
 
                            C                 CONVT FAK2    ERGEB     V 
 
                            Faktor 2: 
                              numerisch        8,0 und 9,0  Inhalt:  (0)JJJJMMTT 
                              alphanumerisch   8            Inhalt:     JJJJMMTT 
                            Ergebnis: 
                              alphanumerisch   8            Inhalt:     TT.MM.JJ 
                              alphanumerisch  10            Inhalt:   TT.MM.JJJJ 
 
 
                        Konvertierung:  Uhrzeit <->  Sekunden ('W', 'Z') 
 
                        Die Uhrzeit steht in einem Feld, das numerisch von  5,0 
                        bis maximal 9,0 definiert i st. Die beiden letzten Stel- 
                        len werden als Sekunden int erpretiert, die vorletzten 
                        als Minuten und alle weiter en als Stunden. Die maximale 
                        Anzahl Sekunden, die bei de r Konvertierung unterstützt 
                        ist, ist  359.999.999 in ei nem mit 9,0 definierten nume- 
                        rischen Feld. 
 
                        W    übersetzt eine Uhrzeit  bzw. einen Wert (in Stunden, 
                             Minuten und Sekunden) in die Sekunden-Anzahl. Ist 
                             die Sekunden- oder Min utenanzahl größer als 59, so 
                             wird das Ergebnisfeld auf Null gesetzt. 
 
                        Z    übersetzt eine Sekunde n-Anzahl in einen Zeit-Wert. 
 
                        Faktor 2  ist optional.  Er  muss jedoch bei den Services 
                        'X', 'C', 'W'  und  'Z'  vo rhanden sein. 
 



 
 Operationen                                            Handbuch  2.6       3152 
 
 __________________________________________________ ______________________________ 
 
 
          COPY          Assembler-Unterprogramm ein fügen                   3151 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
                        Die Instruktion entspricht der COPY-Instruktion des As- 
                        sembler. Sie erlaubt dem Pr ogrammierer, katalogisierte 
                        Assembler-Quellenmodule in das Programm einzufügen. Fak- 
                        tor 2 enthält den Namen des  Quellenmoduls und darf maxi-  
                        mal 8 Stellen lang sein. 
 
                        Beispiel:            COPY A SSBOOK 
 
                        Das in der Source-Library k atalogisierte Assembler-Book 
                        wird an dieser Stelle in da s CPG-Programm eingefügt. 
 
 
 
          DEBUG         Test-Hilfe                                          3160 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
                        Dieser Operationsschlüssel erzeugt auf dem Bildschirm 
                        ein Testbild, das dem Progr ammierer den Status des Pro- 
                        gramms an dieser Stelle mit teilt. Faktor1, Faktor2 und 
                        Ergebnisfeld sind blank. (S iehe 2810). 
 
                        Die DEBUG-Funktion wird auc h von der interaktiven Test- 
                        hilfe QDF (Quick Debugging Facility) erfüllt. DEBUG ver- 
                        liert somit als CPG-Operati on an Bedeutung. 
 
                        DEBUG ON/OFF ist eine Compi ler-Anweisung, die bewirkt, 
                        dass Programmteile vom inte raktiven Test mit QDF ausge- 
                        schlossen werden können. 
 
                        Diese Funktion ist zum Beis piel dann vorteilhaft, wenn 
                        große Programme getestet we rden sollen, die infolge der 
                        Option DEBUG so  groß werde n, dass die Assemblierung 
                        Addressability Errors bring t. Für den verriegelten Pro- 
                        grammteil wird kein Mehr-Co de generiert. 
                        Nur in Verbindung mit 'S' i n Spalte 46 der H-Karte. 
 
 
 
 
          DELC          Zeichen entfernen                                   3161 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
                        Mit dieser Operation kann e in Zeichen aus einem alpha- 
                        numerischen Feld oder einem  Feldgruppenelement entfernt 
                        werden.Dabei werden alle fo lgenden Zeichen um eine Stel- 
                        le nach links verschoben un d in der letzten Stelle wird 
                        ein Blank eingefügt. 
 
                        Faktor 2 enthält das zu ent fernende Zeichen in Hochkom- 
                        mata und das Ergebnisfeld d en Namen des Feldes. Faktor 1 
                        bleibt frei. 
 
                        Beispiel:           DELC '* '       FELD 
                        Feldinhalt vorher:                (A*B*C) 
                        Feldinhalt nachher:               (ABC  ) 
 
                        Faktor 2 kann auch einen he xadezimalen Direktwert in der 
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                        Form X'00' enthalten. 
 
                        Im Ergebnisfeld kann auch  eine  Feldgruppe  ohne  Index 
                        eingetragen werden. 
 
 
 
          DELET         Satz löschen                                       3162 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
                        Mit der DELET-Operation wir d ein Satz in einem Datenbe- 
                        stand gelöscht. Der gelösch te Satz kann nicht wieder 
                        aufgefunden werden. 
 
                        In Faktor 1 kann ein Schlüs selfeld eingetragen werden, 
                        dessen Inhalt den zu lösche nden Satz bestimmt. 
                        Enthält Faktor 1 keinen Ein trag, so löscht die DELET- 
                        Operation den gerade verarb eiteten Satz. In Faktor 2 muss 
                        der Dateiname enthalten sei n, von der der Satz gelöscht 
                        werden soll. 
                        Es ist auch möglich, einen Satz, der durch eine CHAIN-U 
                        Operation gelesen  wurde, m it der DELET-Operation zu 
                        löschen. 
 
 
 
          DEQ           Programmteil entriegeln                             3163 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
                        Bei dieser Operation wird e in mit ENQ gesperrter Pro- 
                        grammteil wieder entriegelt . (Siehe ENQ). 
 
                        Beispiel: X         DEQ 
 
                        Ein 'E' in Spalte 53 bedeut et, dass eine mit ENQ ge- 
                        sperrte externe Speicheradr esse wieder entriegelt wird. 
 
 
 
          DIV           Dividieren                                          3164 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
                        Faktor1 wird durch Faktor 2  dividiert. Nach  Ausführung 
                        der Instruktion steht der Q uotient im Ergebnisfeld. 
 
                        Diese Operation ist indizie rbar. Beispiel siehe 'ADD'. 
 
                        Bei der Division ist zu bea chten, dass die Dezimalstel- 
                        lenanpassung zu fehlerhafte n Ergebnissen führen kann, 
                        wenn das Ergebnisfeld nicht  die erforderliche Größe 
                        aufweist. 
 
                        Bei der Durchführung der Op eration erfolgt eine automa- 
                        tische Dezimalstellenanpass ung. Für diese Anpassung 
                        gelten dieselben  Restrikti onen für die Feldlänge wie 
                        beim RPG, das heisst: 
 
                        L1 + (D2 - D1 + DE) muss kl einer oder gleich 15 sein 
                        L2 + (D2 - D1 + DE) muss kl einer oder gleich 15 sein 
 
                        wobei   L1 = Länge Faktor 1  
                                L2 = Länge Faktor 2  
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                                D1 = Dezimalstellen  Faktor 1 
                                D2 = Dezimalstellen  Faktor 2 
                                DE = Dezimalstellen  Ergebnisfeld 
 
                        Die Stellenzahl des Ergebni sfeldes muss errechnet werden 
                        um sicher zu stellen, dass dieses Feld auch das  gesamte 
                        Ergebnis aufnehmen kann. Da zu wird sinnvollerweise zu- 
                        erst die Anzahl der gewünsc hten Dezimalstellen (DE) be- 
                        stimmt. Die Länge des Ergeb nisfeldes errechnet sich dann 
                        nach folgender Formel: 
 
                        LE = DE + (L1 - D1) + D2 
 
                        Beispiel:    Das Ergebnis s oll 2 Dezimalstellen haben 
 
                                     111,2    DIV  222,11    ERG     72 
                                     LE = 2 + (4 - 1) + 2 = 7 
 
                        Wenn bei der Division gerun det werden soll, so gilt für 
                        Faktor 1 die Formel: 
 
                        L1 +  (D2 - D1 - DE)  muss kleiner oder gleich 14 sein. 
 
                        Wenn im Anschluss an die Di vision die Operation 'MVR' 
                        benutzt wird, darf nicht ge rundet werden. 
                        Wird eine Division mit Null  durchgeführt, so erscheint 
                        am Bildschirm die Fehlermel dung: Division durch 0. 
                        Wurde gegen die Regeln bezü glich Feldlängen verstoßen, 
                        so dass kein richtiges Erge bnis errechnet werden kann, 
                        erscheint die Fehlermeldung :  Divisionsfehler. 
 
 
 
          DLI           DL/I-Call aufrufen                                  3165 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
                        Diese  Operation  führt  de n  Call  zur  DL/I-Datenbank 
                        durch. 
                        In Faktor1 wird ein gültige r DL/I-Call eingetragen, z.B. 
                        GU,GN,GHU,ISRT,...). Faktor  2 bleibt normalerweise frei  
                        oder enthält in Hochkommata  den PSB-Namen, wenn in einer 
                        Task/Programm auf verschied ene PSBs zugegriffen  wird. 
                        Im Ergebnisfeld wird die Da tenbeschreibung der DL/I ein- 
                        getragen. Das Feldlängendef initionsfeld  (Spalte 49-51) 
                        enthält die PCB-Nummer. Unt er Bezugszahl größer muss ein 
                        Schalter eingetragen sein, der gesetzt wird, wenn der 
                        Call nicht ordnungsgemäß ve rlaufen ist. Der Schalter 
                        wird gesetzt, wenn der Retu rncode von DL/I nicht gleich 
                        "  ", oder "GA" oder "GK" g esetzt wird. Dieser Returncode 
                        kann über das interne Feld CPGDRC abgefragt werden. 
 
                        Durch die Operation DL/I we rden alle aufgebauten SSAs 
                        gelöscht. Für jeden weitere n DL/I-Aufruf sind die SSAs 
                        mit den Operationen QSSA od er USSA neu zu setzen. 
 
                        Beispiel:  GHU        DLI            ARTIRT  3  10 
                                 10CPGDRC     CABNE "  "      DLIERR 
 
                        Wird in Spalte 53 ein 'V' e ingetragen, so werden sämt- 
                        liche Einträge dem Feld CPG DLV entnommen. ( Vgl. 2335 ) 
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          DO            Schleife                                            3166 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
                        Die Operation DO erlaubt es , eine Gruppe von Rechenbe- 
                        stimmungen (eine DO-Gruppe)  mehrere Male auszuführen. 
                        Faktor 1 kann ein numerisch es  Feld ohne Dezimalstellen 
                        sein, das den Anfangswert e nthält. 
 
                        Faktor 2 kann ein numerisch es Literal, Feld oder Feld- 
                        gruppenelement ohne Dezimal stellen sein, das den Begren- 
                        zungswert enthält. 
 
                        Im Ergebnisfeld kann ein Na me für ein numerisches Feld 
                        eingetragen werden. Dieses Feld  enthält dann den laufen- 
                        den Index. 
 
                        Ein Ergebnisfeld muss nicht  spezifiziert werden. Fehlt 
                        das Ergebnisfeld, so steht der Index im Feld CPGDxx. Ist 
                        Faktor 2 nicht spezifiziert , ist der Begrenzungswert 1. 
 
                        Ein 'L' in Spalte 53 bedeut et, dass die DO-Schleife immer 
                        weiter durchlaufen wird. (L oop). 
 
                        Es steht die Spalte 53 anal og zur IF-Operation zur Ver- 
                        fügung. 
 
                        Siehe auch Kapitel Struktur ierte Programmierung (2450). 
 
                        (beim ENDDO ist I = 6   wen n   DO    5    I ) 
 
 
 
          DOU           Ausführen ... bis                                  3167 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
                        Die DOU-Operation erlaubt e s, dass eine Gruppe von Rech- 
                        enbestimmungen einmal oder mehrfach ausgeführt wird, bis 
                        eine bestimmte Relation zwi schen Faktor1 und Faktor2 
                        besteht. 
 
                        Eine DOU-Operation mit eine r zugeordneten END-Operation 
                        bildet eine DO-Gruppe. Bedi ngende Bezugszahlen können 
                        verwendet werden. Faktor1 u nd Faktor2 müssen entweder 
                        ein alphanumerisches oder e in numerisches Feld oder ei- 
                        nen Feldnamen enthalten. 
 
                        Die Eintragungen in Faktor1  und Faktor2 müssen vom 
                        gleichen Typ sein, entweder  beide alphanumerisch oder 
                        beide numerisch. 
  
                        Der Vergleich von Faktor1 z u Faktor2 folgt den  gleichen 
                        Regeln wie für die Vergleic hsoperationen. 
 
                        Die DOU-Operation ist bei a lphanumerischem Vergleich in 
                        einem Faktor, sonst in beid en Faktoren indizierbar. 
 
                        Eine '1' in Spalte 53 bedeu tet, dass die DOU-Schleife 
                        mindestens  einmal  durchla ufen  wird.  
 
                        Siehe auch Kapitel Struktur ierte Programmierung (2450). 
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          DOW           Ausführen ... während                              3168 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
                        Die DOW-Operation erlaubt e s, eine Gruppe von Rechenbe- 
                        stimmungen solange auszufüh ren, wie eine bestimmte Be- 
                        ziehung zwischen Faktor 1 u nd Faktor 2 besteht. 
 
                        Eine DOW-Operation mit eine r zugeordneten END-Operation 
                        bildet eine DO-Gruppe. 
 
                        Bedingende  Anzeiger/Bezugs zahlen können spezifiziert 
                        werden. Faktor 1 und Faktor  2 müssen entweder ein al- 
                        phanumerisches oder ein num erisches Feld oder einen 
                        Feldnamen enthalten. 
 
                        Die Eintragungen in Faktor 1 und Faktor 2 müssen gleich 
                        sein, entweder beide alphan umerisch oder beide numerisch. 
                        Der Vergleich von Faktor 1 und  Faktor 2 folgt den glei- 
                        chen Regeln wie für die Ver gleichsoperationen. 
 
                        Die DOW-Operation ist bei a lphanumerischem Vergleich in 
                        einem Faktor, sonst in beid en Faktoren indizierbar. 
 
                        Siehe auch Kapitel Struktur ierte Programmierung (2450). 
 
 
 
          DSPLY         Ausgabe auf der Konsole                             3170 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
                        Die DSPLY-Operation ermögli cht dem Programm, mit der 
                        Systemkonsole zu kommunizie ren. In Faktor 1 und Ergebnis- 
                        feld ist wahlweise ein alph anumerisches Feld einzutra- 
                        gen. In der CICS-Version mu ss Faktor 1 eine  Konstante 
                        enthalten, eine Eintragung im Ergebnisfeld ist nicht un- 
                        terstützt. 
 
                        Enthält Faktor 1 einen Feld namen und das Ergebnisfeld 
                        ist blank, wird der Inhalt des Feldes in Faktor 1 auf der 
                        Konsole angezeigt. 
 
                        Ist Faktor 1 blank und das Ergebnisfeld enthält einen 
                        Eintrag, wird der Inhalt de s Ergebnisfeldes angezeigt. 
 
                        Enthält sowohl Faktor 1 als  auch das Ergebnisfeld einen 
                        Eintrag, so werden die Inha lte beider Eintragungen nach- 
                        einander angezeigt. In HL1- Batchprogrammen wird das 
                        Programm an dieser Stelle u nterbrochen und das Programm 
                        erwartet eine Antwort. Die Antwort wird im Ergebnisfeld 
                        abgestellt. 
 
                        Wird keine Antwort eingegeb en, bleibt das Ergebnisfeld 
                        unverändert. 
 
                             C          NACHR     D SPLY 
                             C                    D SPLY        ANTW 
                             C          NACHR     D SPLY        ANTW 
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          DUMP          Dump ausgeben                                       3171 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
                        Im CICS erzeugt diese Opera tion einen Transaction Dump 
                        auf der Platten-Einheit, di e den 'CICS-Dump-File'-Bereich 
                        enthält. Der DUMP muss mit einem separaten Programm ge- 
                        druckt werden. Die Operatio n kann mehrmals im Programm 
                        vorkommen. Zur Unterscheidu ng verschiedener Dumps wird 
                        in Faktor 2 ein vierstellig er Dumpcode eingetragen. 
 
                        Beispiel:            DUMP N R11 
 
                        Im Batch wird ein formatier ter Dump gedruckt. Durch  die 
                        DUMP-Operation wird das Pro gramm nicht beendet. 
 
 
 
          EDIT          Feld aufbereiten                                    3180 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
                        Mit dieser Operation kann e in Feld über die Ausgabebe- 
                        stimmungen aufbereitet werd en. Das Ergebnisfeld enthält 
                        den Namen des aufzubereiten den Feldes. Faktor 1 ist 
                        blank. 
 
                        Das Ergebnisfeld kann auch den Namen einer Feldgruppe 
                        mit festem oder variablem I ndex enthalten. 
 
                        Diese Operation gilt nur fü r alphanumerische Felder. 
 
                        Beispiel:           EDIT           FG,I 
 
                        Dabei ist FG der Name einer alphanumerisch definier ten                           
                        Feldgruppe und I der Name d es numerisch mit 0 Dezimal- 
                        stellen definierten Indexfe ldes, das den variablen  
                        Index enthält. 
 
                        Wird eine EDIT-Operation mi t einem Namen in  Faktor 2 
                        ausgeführt, so kann eine be stimmte Ausgabe-Satzbestim- 
                        mung gezielt angesprochen w erden. 
 
                                  C         EDIT FE LD      ALPHA 
 
                                  OALPHA  F     FEL D 
 
                        In Verbindung mit einem 'V'  in Spalte 53 kann in Faktor2 
                        ein Feldname (6-stellig-alp ha) eingetragen werden. 
 
                                  C         MOVEL'F ELD'    NAME 
                                  C         EDIT NA ME      ALPHA     V 
 
                                  OALPHA  F     FEL D 
 
                        Zu beachten ist, dass alle Ausgabe-Satzbestimmungen eines 
                        Feldes in den O-Karten nach einander beschrieben werden. 
 
                        In Spalte 53 kann ein 'I' e ingetragen werden. Dies be- 
                        wirkt, dass keine Prüfung d es benutzten Indexes durchge- 
                        führt wird. Der Programmier er trägt dann die Verantwor- 
                        tung dafür, dass kein Speic herbereich irrtümlich über- 
                        schrieben wird. 
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                        In den Spalten 54 bis 59 kö nnen bis zu drei Bezugszahlen 
                        eingetragen werden. Diese B ezugszahlen werden jeweils  
                        vor Ausführung der EDIT-Ope ration wie mit einer SETON- 
                        Operation gesetzt und nach Ausführung der EDIT-Operation 
                        wie mit einer SETOF-Operati on wieder gelöscht. 
                        Siehe auch (2420). 
 
 
 
          ELIM          Zeichen löschen                                    3181 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
                        Mit dieser Operation kann e in beliebiges Zeichen in ei- 
                        nem alphanumerischen Feld d urch Blank ersetzt werden. 
 
                        Faktor 2 enthält das zu lös chende Zeichen in Hochkommata 
                        und das Ergebnisfeld den Na men des Feldes. Faktor 1 
                        bleibt frei. 
 
                        Faktor 2  kann auch einen D irektwert in hexadezimaler 
                        Darstellung (X'00') enthalt en. 
 
                        Das Ergebnisfeld kann den N amen eines Alphafeldes, einer 
                        alphanumerischen Feldgruppe  oder eines Feldgruppenele- 
                        ments enthalten. 
 
                        Beispiel:            ELIM ' -'      FELD 
 
                        Feldinhalt vorher:    (A-B- C)     (Hugo--------) 
                        Feldinhalt nachher:   (A B C)     (Hugo        ) 
 
 
 
          ELSE          Sonst ... ausführen                                3182 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
                        Die ELSE-Operation kann wah lweise mit der IF-Operation 
                        verwendet werden. 
 
                        Die ELSE-Operation wird unm ittelbar nach den Rechenbe- 
                        stimmungen eingetragen, die  ausgeführt werden, wenn der 
                        Vergleich in der IF-Operati on positiv ist. 
 
                        Nach der ELSE-Anweisung fol gen die Rechenbestimmungen, 
                        die ausgeführt werden solle n, wenn der Vergleich in der 
                        IF-Operation negativ ist. 
 
                        Siehe auch Kapitel Struktur ierte Programmierung. (2463). 
 
 
 
          END           Ende                                                3183 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
                        Die END-Anweisung zeigt das  Ende einer  CAS-, DO-, DOW-, 
                        DOU- oder IF-Gruppe an. Es kann wahlweise auch die Oper- 
                        ation ENDDO bzw. ENDIF eing esetzt werden. 
 
                        Faktor 2 ist der Erhöhungsw ert der DO-Operation und kann 
                        ein numerisches Literal ( Z iffer 1-9 ) oder ein numeri- 
                        sches Feld mit 0 Dezimalste llen enthalten. (Ein numeri- 
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                        sches Feld kann Minus-Werte  enthalten). 
 
                        Ist bei einer DO-Operation in Faktor 2 keine Eintragung 
                        vorgenommen worden, so ist der Erhöhungsfaktor 1. 
 
                        Bezugszahlen in Spalte 10 -  18 können nicht eingetragen 
                        werden, wenn die END-Operat ion zu einer IF-Operation ge- 
                        hört. 
 
                        Bezugszahlen beim END-State ment einer DO-Schleife bewir- 
                        ken, dass nur zum Start ver zweigt wird, falls die Bedin- 
                        gung noch erfüllt ist. 
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          ENDDO         DOxxx Ende                                          3184 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
                        Die ENDDO-Anweisung zeigt d as Ende einer DO-, DOW- oder 
                        DOU-Gruppe an. Sie kann ans telle der END-Anweisung be- 
                        nutzt werden, um das Progra mm besser zu dokumentieren. 
                        In Faktor 2 kann auch ein n umerisches Feld mit 0 Dezi- 
                        malstellen eingetragen werd en, das den Erhöhungswert be- 
                        inhaltet. Das numerische Fe ld unterstützt positive und   
                        negative Werte. 
 
 
 
          ENDAS         Ende Assembler                                      3185 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
                        Diese Operation besagt, das s ab hier der Assembler-Modus 
                        endet und das Programm in C PG fortgeführt wird. (Siehe 
                        BEGAS). 
 
 
 
          ENDDT         Ende Entscheidungstabelle                           3186 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
                        Siehe auch Entscheidungstab ellen (2410). 
 
 
 
          ENDIF         IFxx Ende                                           3187 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
                        Die ENDIF-Anweisung zeigt d as Ende einer IF-Gruppe an. 
                        Sie kann anstelle der END-A nweisung benutzt werden, um 
                        das Programm besser zu doku mentieren. 
 
 
 
          ENDSR         Ende Unterprogramm                                  3188 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
                        Das Programm verzweigt ab h ier zum Aufrufbefehl (EXSR) 
                        zurück. Faktor 1 darf einen  Namen enthalten. 
 
 
 
          ENQ           Programmteil sperren                                3189 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
                        CPG-Programme sind reentran t, d.h. ein Programm kann 
                        gleichzeitig von verschiede nen Terminals benutzt werden. 
                        Dies bedeutet, dass ein Pla ttensatz gleichzeitig von 
                        verschiedenen Stellen verän dert werden kann. 
 
                        Die Operation ENQ erlaubt dem Programmierer, zwisch en                          
                        dem Lesen und Zurückschreib en des Satzes die Benutzung   
                        eines Programmabschnitts so lange zu sperren, bis der Up- 
                        date-Vorgang abgeschlossen ist. 
 
                        Die Entriegelung erfolgt du rch den Befehl 'DEQ'. 
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                        Beispiel:           ENQ  X 
 
                        Von dieser Stelle ab wird d as Programm für andere Be- 
                        nutzer solange gesperrt, bi s der laufende Benutzer die 
                        Stelle X erreicht hat. 
 
                        Ein 'E' in Spalte 53 bewirk t, dass eine externe Speicher- 
                        adresse gesperrt werden sol l, z.B. eine CWA-Adresse für 
                        verschiedene Benutzerprogra mme. 
 
                        Werden z.B. im User Copy-Bu ch A.CPGUCCUA die Felder 
                        C1        DS      C 
                        C2        DS      C 
                        C3        DS      C 
 
                        definiert, kann im Programm  ein Schutz auf Systemebene 
                        erreicht werden. 
 
                        Programm 1 
 
                        C          ENQ  C1               E 
                                   . 
                        C     C1   DEQ                   E 
 
                        Programm 2 
 
                        C          ENQ  C1               E 
                                   . 
                        C     C1   DEQ                   E 
 
 
 
 
          EREAD         Erweitertes Read                                    3190 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
                        Diese Operation ist eine Ko mbination der Operationen 
                        'SETON', 'EXCPT', 'READ ' u nd 'SETOF' . Sie gilt nur 
                        für Bildschirmdateien. Sie bewirkt das Vorformatisieren 
                        und Lesen der Bildschirmnac hricht in einer Operation. 
 
                        Beispiel:            EREADB ILD                 10 
 
                        ist gleichbedeutend mit: 
 
                                             SETON                     10 
                                             EXCPT 
                                             READ B ILD 
                                             SETOF                     10 
 
                        Ein 'I' in Spalte 53  bewir kt, dass nach der READ-Opera- 
                        tion der Schalter CL abgefr agt werden kann. Andernfalls 
                        bewirkt die Clear-Taste die  Beendigung des Programms. 
                        Die Clear-Taste löscht den Bildschirm (Terminal Erase). 
 
                        Ein 'L' in Spalte 53 bewirk t, dass bei der Read Opera- 
                        tion Kleinbuchstaben nicht automatisch in Großbuch- 
                        staben übersetzt werden. 
 
                        Ein 'S' in Spalte 53 schlie ßt I und L ein. 
 
                        Für 'quasi-transaktionsorie ntiertes' Programmieren ste- 
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                        hen vier weitere Einträge i n Spalte 53 zur Verfügung: 
 
                        T   für die transaktionsori entierte Programmierweise 
                        A   impliziert  T  und  L 
                        C   impliziert  T  und  I 
                        K   Impliziert  T  und  S 
                        A und K setzen UCTRAN OFF v oraus. 
 
                        Hinweis:  Diese 'quasi-tran saktionsorientierte' Program- 
                                  mierweise unterli egt einigen Einschränkungen. 
                                  Sie sollte nur na ch ausreichender Schulung an- 
                                  gewandt werden.   
 
                        Tabelle der Einträge in Spa lte 53 
 
                        Spalte 53 '   ' A ' C ' I '  K ' L ' S ' T ' 
                        ----------'---'---'-------- ---------------- 
                        Task      '   ' x ' x '   '  x '   '   ' x ' 
                        Lower Case'   ' x '   '   '  x ' x ' x '   ' 
                        CL-Abfrage'   '   ' x ' x '  x '   ' x '   ' 
                        ----------'---'---'---'---' ---'---'---'---- 
 
 
 
          EXCPT         Ausgabe                                             3191 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
                        Diese Operation entspricht einer Verzweigung in die Aus- 
                        gabe-Bestimmungen. Die Ausg aben für alle Dateien werden 
                        ausgeführt. 
 
                        Faktor 1 und Ergebnisfeld b leiben frei. 
 
                        Beispiel:            EXCPT 
 
                        In den Spalten 54 bis 59 kö nnen Ergebnisbezugszahlen ge- 
                        setzt werden. 
 
                        Beispiel:            EXCPT                     25 
 
                        Diese Instruktion erzielt d en gleichen  Effekt  wie  die 
                        drei Instruktionen: 
                                             SETON                     25 
                                             EXCPT 
                                             SETOF                     25 
 
                        Wird eine EXCPT-Operation m it einem Namen in Faktor 2 
                        ausgeführt, so werden die g esteuerten Ausgabezeilen mit 
                        dem gleichen EXCPT-Namen ge prüft und ausgegeben, wenn 
                        die Prüfung der bedingenden  Bezugszahlen positiv ist. 
 
                        C                    EXCPTA USG1 
                        ODATEI      E            AU SG1 
 
                        In Verbindung mit einem 'V'  in Spalte 53 kann in Faktor2 
                        ein Feldname (6-stellig-alp ha) eingetragen werden). 
 
                        C                    MOVEL' AUSG1'    FELD    6 
                        C                    EXCPTF ELD                 V 
                        ODATEI      E            AU SG1 
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          EXHM          EXECUTE HL1-Modul                                   3192 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
                        Mit dieser Operation wird e in HL1-Baustein oder eine 
                        Baugruppe aufgerufen. Fakto r 2 muss den Namen des Bau- 
                        steins oder der Baugruppe e nthalten. Dieser Name muss 
                        in der  HL1-Tabelle  enthal ten sein. Ist 'PROG' der Name 
                        des Bausteins, so muss eine   Programmphase mit dem Namen 
                        'HMPROG' in der  Core Image  Library  enthalten sein. Ist 
                        '$PROG' der Name des Bauste ins, so muss eine Programm- 
                        phase mit dem Namen 'HMXPRO G' in der CIL enthalten sein, 
                        wenn das Programm von einem  Bildschirm aufgerufen wird. 
 
                        Beispiel: 
 
                        C                     EXHM $PROG 
 
                        Das Ergebnisfeld kann den N amen eines Datenkanals ent- 
                        halten. In diesem Falle mus s der Datenkanal in den Ein- 
                        gabebestimmungen beschriebe n sein. Beim Aufruf des Bau- 
                        steins werden dann alle unt er dem Datenkanal beschriebe- 
                        nen Felder in die private T ransaction Work Area des Bau- 
                        steins übertragen und nach Ausführung des Bausteins 
                        werden die veränderten Feld inhalte wieder in die Aus- 
                        gangsfelder zurück übertrag en. 
 
                        Beispiel: 
 
                        C                     EXHM PROG      KANAL 
 
                        Bei variabler Verarbeitung (Spalte  53=V) ist diese Form 
                        der Datenübergabe nicht unt erstützt. Sollen bei varia- 
                        blem EXHM Daten zwischen ru fendem und gerufenem Modul 
                        ausgetauscht werden, so mus s sich das aufgerufene Modul 
                        die Daten beim rufenden abh olen. Dazu muss ein Eintrag in 
                        der H-Karte Spalte 34 A,E o der T des gerufenen Programms 
                        gesetzt werden. Dann werden  Daten zwischen  Feldern  mit 
                        gleichem Namen und gleichen  Feldeigenschaften ausge- 
                        tauscht. 
 
                        Achtung: Ist das rufende Pr ogramm mit AMODE=31 (ESA) ge- 
                        linkt,so muss auch das geru fene Modul mit AMODE=31 kata- 
                        logisiert sein. 
 
                        In Faktor 2 wird der Name e ines achtstelligen Feldes an- 
                        gegeben. Dieses enthält in den ersten sechs Stellen den 
                        Namen des auszuführenden Ba usteins und in Stelle 7  ge- 
                        gebenenfalls die private HL 1-Library. Stelle 8 ist frei. 
 
                        Die Servicefunktion  'V'  b einhaltet die Servicefunktion 
                        'T', die im folgenden erklä rt ist. 
 
                        Enthält die Spalte 53 ein ' I', so erhält das aufrufende 
                        Programm für die so initial isierte Baugruppe den Status 
                        eines Hauptprogramms, das h eisst, dass die Operationen 
                        GETMI und PUTMI und die Ope rationen EDIT und SELCT CPGTWA  
                        sich für alle Bausteine auf  einer der folgenden Stufen  
                        auf die Bezugszahlen oder d ie TWA des Programms beziehen, 
                        in dem die Baugruppe initia lisiert wurde. Bei Betätigung 
                        der Löschtaste einer Bildsc hirmtastatur wird in diesem  
                        Fall die Verarbeitung mit d er Operation  fortgesetzt, die  
                        der EXHM-Operation folgt.  
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                        Ein 'T' in Spalte 53 arbeit et wie der Eintrag 'I' mit 
                        dem Unterschied, dass die P rogrammfunktionstasten nach 
                        der EXHM-Operation abgefrag t werden können. 
 
                        Beispiel: 
 
                        C                     EXHM PROG      KANAL     I 
                        C                     EXHM PROG      KANAL     T 
                        C                     EXHM PROG      KANAL     V 
 
 
 
          EXITD         Direkt verzweigen mit Daten                          3193 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
                        Die Operation ist eine Erwe iterung der Operation EXITI. 
                        Im Ergebnisfeld wird der Na me einer Datenstruktur einge- 
                        tragen, die folgenden Aufba u hat: 
 
                        In den Stellen 1-4 die Tran sId der Folgetask. 
 
                        In den Stellen 5-8 den Name n des Terminals, an dem die  
                        Task gestartet wird. Ist in  den Stellen 5-8 Blank einge- 
                        tragen, so wird die Folgeta sk am gleichen Terminal aus- 
                        geführt. 
 
                        In den Stellen 9-12 entwede r ein Intervall gepackt oder 
                        die Uhrzeit, zu der die Tas k gestartet werden soll. Das 
                        Format der Zeit ist 0HHMMSS C. 
 
                        In den Stellen 13-20 einen frei wählbaren TS-Namen, der 
                        falls blank vom TP-Monitor selbst vergeben wird. 
 
                        In den Stellen 25-nn die Da ten, die übergeben werden. 
 
                        Mit der Operation EXITD kön nen gleichzeitig Daten an 
                        eine Folgetask übergeben we rden. Die Folgetask kann 
                        diese Daten über eine READ- Operation auf "$CPG", einer 
                        CPG-internen TS Queue, lese n. Sind keine Daten vorhanden, 
                        so wird der Schalter EF ges etzt. Die Daten werden beim 
                        READ $CPG, spätestens beim Ende der Task gelöscht. 
 
                        Ein 'T' in Spalte 53 sagt a us, dass in der Datenstruktur 
                        eine Uhrzeit und kein Inter vall gesetzt ist. Beispiel: 
 
                        IFELDX       DS 
                        I                                        1   4 TRANID 
                        I                                        5   8 TERMID 
                        I                                    P   9  120INTRVL 
                        I                                    P   9  120TIME 
                        I                                       13  20 REQID 
                        I*   wird intern von CPG ge füllt        21  24 LLBB 
                        I                                       25  78 DATA 
                        C                     MOVEL 'MENU'    TRANID 
                        C                     MOVEL 'RZ01'    TERMID 
                        C                     Z-ADD 12500     INTRVL 
                        C                     MOVEL 'z/VSE'   DATA 
                        C                     EXITD           FELDX 
 
                        Die Operation EXITD startet  eine Task MENU am Terminal 
                        RZ01 in 1 Stunde und 25 Min uten und übergibt die Mel- 
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                        dung "z/VSE". 
 
                        Die Folgetask kann diese Me ldung mit folgenden Befehlen 
                        lesen: 
 
                        I$CPG    KF 
                        I                                        1  54 DATA 
                        C                     READ $CPG 
                        C   EF                GOTO NOTFND 
                        C           DATA      CABEQ 'z/VSE'   OK 
 
                        Unter $CPG wird eine Pseudo -TS-Queue gelesen, wenn nicht 
                        vorhanden, so wird der Scha lter EF gesetzt. Ansonsten 
                        prüft das Programm, ob die Daten mit "z/VSE" beginnen 
                        und verzweigt nach OK. 
 
                        Beachte: Nach dem  EXITD wi rd das aufrufende Programm 
                                 nicht verlassen, s ondern bis zum letzten State- 
                                 ment abgearbeitet.  
 
                        EF wird gesetzt, wenn entwe der die aufgerufene Task oder 
                        der angesprochene Bildschir m nicht in der entsprechenden 
                        CICS-Tabelle liegt. 
 
 
 
          EXITI         Direkt verzweigen                                   3194 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
                        Diese Operation arbeitet wi e Fall 2 der EXITP Operation, 
                        das heisst, Faktor 2 muss d en Transaktions-Schlüssel in 
                        Hochkommata enthalten. Die Operation EXITI verzweigt 
                        dann direkt ins Folgeprogra mm, während bei der Operation 
                        EXITP die Verzweigung erst durch Betätigung einer Pro- 
                        grammfunktionstaste erfolgt . 
 
                        Ein durch EXITI aufgerufene s Programm liest beim Start 
                        keine Daten vom Bildschirm ein. 
 
                        Beispiel:            EXITI' TRID' 
 
                        Die Verarbeitung wird mit d em Programm fortgesetzt, das 
                        mit dem Transaktionsschlüss el TRID in der Programmtabelle 
                        des Steuerprogramms enthalt en ist. Eine Rückkehr zum auf- 
                        rufenden Programm erfolgt n icht. 
 
                        Faktor 2 kann ebenfalls den  Namen einer 4-stelligen Vari- 
                        ablen enthalten, wenn der P rogrammierer sicherstellt, 
                        dass dieses Feld zur Ausfüh rungszeit den Namen einer gül- 
                        tigen Trans-Id enthält. Die  Verarbeitung wird dann mit  
                        diesem Programm fortgesetzt . 
 
                        Beispiel:            EXITIT RID 
 
                        Faktor 1 kann eine 4-stelli ge Konstante oder den Namen 
                        eines 4-stelligen alphanume risch definierten Feldes ent- 
                        halten,  wenn der Programmi erer sicherstellt, dass das 
                        Feld einen gültigen Termina l-Namen enthält. In diesem 
                        Fall wird die Verarbeitung an dem Terminal mit diesem 
                        Namen fortgesetzt. 
 
                        Beispiel:    'BS01'  EXITIT RID 
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                        Das Ergebnisfeld kann eine vierstellige Konstante oder 
                        den Namen eines siebenstell igen numerisch mit null Dezi- 
                        malstellen definierten Feld es enthalten. Der Inhalt der 
                        Konstanten wird dann als Ze itverzögerung in Stunden und 
                        Minuten und der Inhalt des Feldes in der Form  0SSMMSS 
                        ebenfalls als Zeitverzögeru ng in Stunden, Minuten und 
                        Sekunden angenommen. Eine E intragung '0005' bedeutet z. 
                        B., dass das Programm in 5 Minuten gestartet wird. 
 
                        Beispiel:    TERM    EXITIT RID     '0005' 
 
                        Enthält die Spalte 53 ein ' T', so wird der Inhalt des 
                        Ergebnisfeldes als Uhrzeit angenommen. Der Programmierer 
                        muss dabei sicherstellen, d ass das Feld eine gültige 
                        Uhrzeit enthält. 
 
                        Beispiel:    TERM    EXITIT RID     '1230'    T 
 
                        Eine Eintragung 'N' in Spal te 53 bedeutet, dass das lau- 
                        fende Programm durch die EX ITI-Operation nicht verlassen 
                        wird, sondern dass das aufg erufene Programm erst dann 
                        ausgeführt wird, wenn das l aufende Programm beendet ist. 
  
                        Ein 'S' in Spalte 53 schlie ßt T und N ein. 
 
                        Termid = 'NONE' bedeutet No nterminal Task. In diesem Fall 
                        läuft das Programm im Hinte rgrund ab und benötigt zur 
                        Ausführung keinen Bildschir m.   
                        Die CPGTCT kann bei einer N onterminal-Task nicht verwen- 
                        det werden. 
                        EF wird gesetzt, wenn entwe der die aufgerufene Task oder 
                        der angesprochene Bildschir m nicht in der entsprechenden 
                        CICS-Tabelle liegt.   
                        In einer Nonterminal-Task w ird bei EXITI die Verarbeitung 
                        mit dem nächsten Statement fortgesetzt. Spalte 53 hat  
                        dann keine Bedeutung. 
 
 
 
          EXITP         Verzweigen in externes Prog ramm                     3195 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
                        Diese Operation ruft ein an deres in der Programm-Tabelle 
                        des TP-Monitors definiertes  Programm auf. Der Phasenname 
                        des Programms wird in Fakto r 2 eingetragen. 
 
                        In Faktor 2 steht der Phase nname des Programms, in wel- 
                        ches verzweigt werden soll.  In diesem Fall bleibt die  
                        Task erhalten, lediglich da s Programm wird ausgetauscht. 
                        Sollen Daten übernommen wer den, so sind diese in der D-  
                        oder E- Karte deckungsgleic h in beiden Programmen zu  
                        beschreiben. Siehe dazu das  Kapitel Programmverbindungen. 
 
                        Es ist darauf zu achten, da ss keine Schleifen entstehen, 
                        da diese zu erheblichen Per formance-Verlusten führen 
                        können. 
 
                        Diese Operation entspricht dem EXEC CICS XCTL. 
 
                        Wird in Spalte 53 ein "S" e ingetragen, so wird die TWA 
                        auf eine CPG-interne Tempor ary Storage Queue zwischenge- 
                        speichert und im Folgeprogr amm in der definierten Länge 
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                        (H-Karte Stelle 27-30) über nommen. Das ist dann wichtig, 
                        wenn in einem Taskzyklus me hrere Programme mit EXPR so- 
                        wie EXITP mit Programmname verknüpft sind (siehe EXPR). 
                         
                        Beispiel:              EXIT PPROG02              S 
 
                        Die Operation EXITP mit Pro grammnamen schließt eine 
                        RNDOM*ALL Operation ein. (S iehe H-Karte Spalte 33). 
 
                        Hinweis: 
 
                        Wird aus einem  Nicht-CPG-P rogramm mit XCTL oder LINK in 
                        ein CPG-Programm verzweigt,  so können sich Probleme beim 
                        Programmstart ergeben. Desh alb sollte im Nicht-CPG-Pro- 
                        gramm die TIOA mit einem Ma cro DFHSC TYPE=FREEMAIN, 
                        RELEASE=ALL freigegeben wer den. Ist dies nicht möglich, 
                        dann sollte im CPG-Programm  eine Dummy-Bildschirmdatei 
                        (F-Karte) definiert werden und eine Eingabe-Satzbestim- 
                        mung für diese Datei unmitt elbar vor der ersten Rechen- 
                        bestimmung codiert werden. 
 
                        Bei Programmverbindungen (E XITP, EXPR) in ESA-Umgebungen 
                        größer 16MB müssen alle ver bundenen Programme auf der 
                        gleichen Seite der 16MB Lin ie liegen. 
 
                        Im Faktor2 kann auch in Hoc hkommata eingeschlossen die 
                        Trans-Id einer Folgetask ge setzt werden. Nach Betätigen 
                        einer Programmfunktionstast e wird dann diese Task ge- 
                        startet. Im wesentlichen en tspricht diese Funktion der 
                        EXITT-Operation, mit dem Un terschied, dass MDT-Bits am 
                        Bildschirm gelöscht werden.  
 
                        Beispiel:               EXI TP'TRID' 
 
                        Im Ergebnisfeld kann der Na me einer 4-stelligen (bei 
                        TransId) oder 8-stelligen ( bei Programmname) Variablen 
                        eingetragen werden, wenn de r Programmierer sicher stellt, 
                        dass dieses Feld zur Ausfüh rungszeit eine gültige TransId 
                        bzw. einen gültigen Program mnamen enthält. 
 
                        In einem solchen Fall muss Faktor 2 Blank sein. Ansonsten 
                        entsprechen die Regeln eine r Eintragung im Faktor 2. 
 
                        EF wird gesetzt, wenn das a ufgerufene Programm nicht in 
                        der PPT liegt. 
 
 
 
          EXITT         Verzweigen für READfreie Pr ogramme                 3196 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
                        Diese Operation arbeitet wi e die EXITP-Operation, jedoch 
                        muss Faktor 2 einen Transak tionsschlüssel enthalten. 
                         
                        Der Unterschied zur  EXITP- Operation besteht darin, dass 
                        die Tastatur nach Ausführun g der Operation nicht entrie- 
                        gelt und vom Programm geset zte Modified Data Tags nicht  
                        gelöscht werden. 
 
                        Diese Operation ist immer d ann zu verwenden, wenn bei 
                        READ-freier (taskorientiert er) Programmierung Daten auf 
                        dem Bildschirm zwischengesp eichert werden bzw. gelesen 
                        werden sollen. 
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                        Im Ergebnisfeld kann der Na me einer 4-stelligen  Variab- 
                        len eingetragen werden, wen n der Programmierer sicher 
                        stellt, dass dieses Feld zu r Ausführungszeit eine gültige 
                        Trans-Id enthält. 
 
                        In einem solchen Fall muss Faktor 2 Blank sein. Ansonsten 
                        entsprechen die Regeln eine r Eintragung im Faktor 2. 
 
                        EF wird gesetzt, wenn das a ufgerufene Programm nicht in 
                        der PPT liegt. 
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          EXPR          Programm ausführen                                 3197 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
                        Mit diesem Befehl kann an d ieser Stelle des Programms 
                        ein anderes CPG- (oder CICS -) Programm ausgeführt wer- 
                        den. Nach Beendigung der Au sführung wird die Verarbei- 
                        tung mit der nächsten Instr uktion fortgesetzt. 
 
                        Voraussetzung ist, dass die  TWAs des aufrufenden und des 
                        aufgerufenen Programms über einstimmen. Faktor 2 enthält 
                        den Phasennamen des auszufü hrenden Programms. 
 
                        Es ist darauf zu achten, da ss keine Schleifen entstehen, 
                        da diese zu erheblichen Per formance-Verlusten führen 
                        können. Diese Operation ent spricht dem  EXEC CICS LINK. 
 
                        Beispiel:            EXPR P ROGRM 
 
                        Ein "S" in Spalte 53 der Op eration EXPR rettet die TWA 
                        des aufrufenden Programms a uf Temporary Storage in eine 
                        CPG-interne Queue. Diese TS -Queue ("TERM$CPG") sollte 
                        vom Anwendungsprogrammierer  nicht verwendet werden. Die 
                        H-Karte des aufgerufenen Pr ogramms bestimmt, wieviele 
                        Stellen aus der Transaction  Work Area übernommen werden. 
  
                        Kehrt die Kontrolle in das rufende Programm zurück, so 
                        wird die gleiche Anzahl in die TWA des aufrufenden Pro- 
                        gramms zurückübertragen,die  zuvor übernommen wurde. 
 
                        Die Bezugszahlen werden ebe nfalls aus dem  aufgerufenen 
                        Programm übernommen. Der Re st der TWA hat den alten In- 
                        halt, also genau so wie vor  dem Aufruf des Unterpro- 
                        gramms. 
 
                        Ein "I" in Spalte 53 arbeit et wie der Eintrag "S"  mit 
                        dem Unterschied, dass die B ezugszahlen nicht aus dem Un- 
                        terprogramm übernommen, son dern vom Temporary Storage 
                        zurückgeladen werden. 
 
                        Beispiel :            EXPR PROG2           S 
 
                        Die Operation EXPR mit Prog rammnamen schließt eine 
                        RNDOM*ALL Operation ein. (S iehe H-Karte Spalte 33). 
 
                        Im Ergebnisfeld kann der Na me einer 8-stelligen Variab- 
                        len eingetragen werden, wen n der Programmierer sicher 
                        stellt, dass dieses Feld zu r Ausführungszeit einen gül- 
                        tigen Programmnamen enthält . 
                        In einem solchen Fall muss Faktor 2 Blank sein. Ansonsten 
                        entsprechen die Regeln eine r Eintragung im Faktor 2. 
 
                        EF wird gesetzt, wenn das a ufgerufene Programm nicht in 
                        der PPT liegt. 
 
                        Optional kann im Faktor 1  ein numerisches Feld ohne De- 
                        zimalstellen angegeben werd en. Der Inhalt dieses Feldes 
                        bestimmt bei der Ausführung  des EXPR die Länge, in der 
                        die Common Area verarbeitet  wird (maximal 4080 Bytes). 
 
                        Bei Programmverbindungen (E XITP, EXPR) in ESA-Umgebungen 
                        größer 16 MB müssen alle  v erbundenen  Programme  auf 
                        der gleichen Seite der 16 M B-Linie liegen ! 
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          EXSR          Unterprogramm ausführen                            3198 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
                        Das Programm verzweigt in d ie unter Faktor 2 angegebene 
                        Unterroutine. In den Spalte n 54 bis 59 können Ergebnis-  
                        bezugszahlen gesetzt werden . 
 
                        Beispiel:            EXSR S UBR                 25 
 
                        Diese Instruktion erzielt d en gleichen Effekt wie die 
                        drei Instruktionen: 
                                             SETON                     25 
                                             EXSR S UBR 
                                             SETOF                     25 
 
 
 
 
          FILL          Alphafeld füllen                                   3200 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
                        Mit diesem Befehl kann ein alphanumerisches Feld mit je- 
                        dem beliebigen Zeichen (auc h Blank) gefüllt werden. Das 
                        Ergebnisfeld enthält den Na men  es zu füllenden Feldes. 
                        Faktor 2 enthält das Füllze ichen in Hochkommata, Faktor 
                        1 bleibt frei. 
 
                        Das Ergebnisfeld kann den N amen eines Alphafeldes, einer 
                        alphanumerischen Feldgruppe  oder eines Feldgruppenele- 
                        ments enthalten. 
 
                        Beispiel:            FILL ' *'        FELD    6 
 
                        Feldinhalt vorher:                  (123456) 
                        Feldinhalt nachher:                 (******) 
 
                        Faktor 2 kann auch einen he xadezimalen Direktwert in der 
                        Form  X'00' enthalten. 
 
 
 
          FIND          Durchsuchen einer Datenview                          3210 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
                        Eine (extern erstellte) Dat enview wird nach einem Feld- 
                        inhalt durchsucht. Ist die Suche erfolgreich, wird auch 
                        der 'primary key' einer zug ehörigen Datei gefunden. 
 
                        Voraussetzung ist, dass ein e Tabelle angelegt wurde, die 
                        mit FIND verarbeitet werden  kann. Zum Erstellen einer 
                        solchen Tabelle und Regeln,  die bei der Verarbeitung von 
                        Datenviews zu beachten sind , vergleiche Kapitel 2340. 
 
                        Anwendungsbeispiele der FIN D-Operation finden Sie in Ka- 
                        pitel 8000, Beispiele 33 un d 34. 
 
                        Faktor 1 enthält den Namen eines Feldes, das die zu 
                        durchsuchende Spalte der Ta belle angibt und nach dessen 
                        Inhalt diese Spalte durchsu cht wird. 
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                        In Faktor2 steht der vierst ellige Name der Tabelle. 
 
                        Es kann eine Bezugszahl für  den Vergleich auf Gleichheit 
                        gesetzt werden, also in den   Spalten 58/59. Diese Bezugs- 
                        zahl wird gesetzt, wenn das  Suchargument gefunden wurde. 
 
                        Wird kein Element gefunden,  wird der Schalter EF gesetzt  
                        und das CPG-interne Feld CP GFRC mit 'EF' gefüllt. 
 
                        Wenn bei der Ausführung der  Operation FIND  'AICA' oder 
                        'SYSTEM UNDER STRESS' auftr itt, so ist eventuell die  
                        Satzlängeneintragung in die ser Tabelle falsch. 
 
 
 
 
          GETHS         Kanal erneut übertragen                            3211 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
                        In einem HL1-Dataset soll d er Datenkanal so wiederher- 
                        gestellt werden, wie er bei m Aufruf des Datasetmoduls 
                        gefüllt war. 
 
                        Beschreibung: 
 
                        GETHS wird z.B. in HL1-Data sets eingesetzt. Bei der Pro- 
                        grammierung einer logischen  Datei in einem Dataset kann 
                        die Schwierigkeit auftreten , dass Kanalfelder durch 
                        Lese-Operationen überschrie ben wurden, z.B beim CHAIN 
                        vor einem Update. 
 
                        Damit ist es möglich, mit e inem HL1-Dataset die Update- 
                        Funktion auch dann zu reali sieren, wenn nur ein Teil der 
                        Felder im Datenkanal übertr agen wird. ( Siehe Beispiel 
                        1 : 1 Dataset). 
 
                        Die Operation setzt jeweils  alle Kanal-Felder auf den 
                        Wert zurück, den sie bei Au fruf des Datasets hatten. 
 
 
 
          GETIN         GET Indicator                                       3212 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
                        Mit dieser Operation kann e ine Bezugszahl von der nächst 
                        höheren Stufe ins Programm geholt werden. Dabei wird der 
                        Inhalt der Bezugszahl von d er höheren Stufe in die  
                        gleichlautende Bezugszahl d es ausführenden Programms 
                        übertragen. 
 
                        Die Spalten 54 bis 59 könne n eine, zwei oder drei Be- 
                        zugszahlen enthalten. 
 
                        Beispiel: 
 
                        C                     GETIN            15  20 
 
                        Die Inhalte der Bezugszahle n 15 und 20 auf der nächst 
                        höheren Stufe werden in die  Bezugszahlen 15 uund 20 des   
                        verarbeitenden Programms üb ertragen, das heisst, ist die 
                        Bezugszahl 15 auf der nächs t höheren Stufe gesetzt,und 
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                        die Bezugszahl 20 gelöscht,  so ist nach Ausführung der 
                        Operation auch im laufenden  Programm die Bezugszahl 15 
                        gesetzt und die Bezugszahl 20 gelöscht, unabhängig vom 
                        vorherigen Zustand. 
 
 
 
          GETMI         GET MAIN Indicator                                  3213 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
                        Mit dieser Operation kann e ine Bezugszahl von der nächst 
                        höheren Hauptprogrammstufe ins Programm geholt werden. 
                        Dabei wird der Inhalt der B ezugszahl des Hauptprogramms  
                        in die  gleichlautende Bezu gszahl des ausführenden Pro- 
                        gramms übertragen. 
 
                        Die Spalten 54 bis 59 könne n eine, zwei oder drei Be- 
                        zugszahlen enthalten. 
 
                        Beispiel: 
 
                        C                     GETMI            15  20 
 
                        Die Inhalte der Bezugszahle n 15 und 20 des nächst höhe- 
                        ren Hauptprogramms werden i n die Bezugszahlen 15 und 20  
                        des verarbeitenden Programm s übertragen, das heisst,  
                        ist die Bezugszahl 15 im nä chst höheren  Hauptprogramm 
                        gesetzt und die Bezugszahl 20 gelöscht, so ist nach 
                        Ausführung der Operation au ch im laufenden Programm die 
                        Bezugszahl 15 gesetzt und d ie Bezugszahl 20 gelöscht, 
                        unabhängig vom vorherigen Z ustand. 
 
 



 
 Operationen                                            Handbuch  2.6       3220 
 
 __________________________________________________ ______________________________ 
 
 
          GOTO          Verzweigen nach                                     3220 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
                        Diese Operation verzweigt z u dem in Faktor 2 genannten 
                        Merkmal. Dieses Merkmal mus s mit Hilfe einer TAG-Opera- 
                        tion definiert werden. 
 
 
 
          IF            Wenn-Abfrage                                        3250 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
                        Die IF-Operation ermöglicht  die Ausführung einer Gruppe 
                        von Rechenbestimmungen unte r der Bedingung, dass eine 
                        Beziehung zwischen Faktor 1  und Faktor 2 besteht. 
 
                        IF ist in beiden Faktoren i ndizierbar. 
                        Siehe auch Kapitel Struktur ierte Programmierung. (2450). 
 
 
                        Mit IF können auch Schalter  abgefragt werden. Bei dieser 
                        Verarbeitungsart  bleiben  Faktor 1 und 2 leer. 
 
                        In Spalte 53 kann ein 'D' e ingetragen werden. 
 
                        Beispiele: 
 
 
                        C           LOEDAT    IFGT UDATE                 D 
                        C           ALPHA8    IFLT NUM20                 D 
                        --------------------------- ---------------------------- 
 
                        Zweck: 
 
                        Vergleich von Datumsfeldern , die  in  der  Form  ttmmjj 
                        (Tag,Monat,Jahr) gefüllt si nd. Durch  den  Eintrag  von 
                        'D' spart man die Konvertie rung der Felder vor dem Ver- 
                        gleich. 
 
 
                        Beschreibung: 
 
                        Intern werden die Felder CP GWD1 und CPGWD2 verglichen, 
                        die das Datum achtstellig a lphanumerisch im ISO-Format 
                        enthalten. 
 
                        Man kann alphanumerische un d numerische Felder mitein- 
                        ander vergleichen, auch wen n Länge und/oder Typ unter- 
                        schiedlich sind. Die Vergle ichsfelder werden intern zu- 
                        nächst in achtstellige CPGW D-Felder konvertiert. Lässt 
                        die Feldlänge der Vergleich sfelder keine Werte für Mo- 
                        nat und/oder Tag zu, werden  diese intern durch '01' er- 
                        setzt. 
 
                        Beispiel: Aus dem zweistell igen Feld, das den  Wert  97 
                                  enthält, wird CPG WDx mit dem  Wert 19970101. 
 
                        Beachte:  Die Vergleichsfel der werden nicht geprüft.Der 
                                  Programmierer ist  dafür verantwortlich, dass 
                                  die Felder im ric htigen  Format zur Verfügung 
                                  stehen. 
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                        Unterstützte Formate für de n Eintrag 'D': 
 
                        Länge    Alpha        Numer isch mit 0 Dezimalen  intern 
                        --------------------------- ---------------------------- 
                        2        97           97                       19970101 
                        3                     097                      19970101 
                                              197                      19970101 
                        4        1297         1297                     19971201 
                        5        12.97        01297                     19971201 
                                 12/97        11297                     19971201 
                                              21297                     20971201 
                        6        311297       31129 7                   19971231 
                        7                     03112 97                  19971231 
                                              13112 97                  19971231 
                                              01205 02                  20020512 
                                              11205 02                  19020512 
                                              21205 02                  20020512 
                        8        31121997     31121 997                 19971231 
                                 31.12.97                              19971231 
                                 31/12/97                              19971231 
                        9                     03112 1997                19971231 
                        10       31.12.1997                            19971231 
                                 31/12/1997                            19971231 
                        --------------------------- ---------------------------- 
 
                        Grundsätzlich arbeitet die interne Routine nach der 
                        Regel, dass übergebene Date n nicht verändert werden. Ist 
                        ein Vergleichsfeld z.B. 4-s tellig alpha mit dem Wert 
                        '0097', so wird intern ein Wert '01001997' verarbeitet. 
                        Der (nicht vorhandene) Tag wird durch '01' ersetzt, der 
                        (falsche) Monat '00' wird n icht verändert. 
 
                        Bei ungeradstelligen numeri schen Feldern steht die er- 
                        ste Stelle für das  Jahrtau send:  1 für 1900, 2 für 
                        2000. Für alle anderen Wert e wird das  'Fenster'  ange- 
                        nommen. 
 
                        Die IF-'D'-Operation arbeit et nach der gleitenden 
                        Fenstertechnik mit einem De faultwert von 30. Das 
                        heisst, dass Jahreszahlen g rößer als 30 dem Jahrhundert 
                        19xx zugeordnet werden, Jah re kleiner und gleich 30 dem 
                        Jahrhundert 20xx. Ein ander es Fenster kann in der 
                        Kundenkonfiguration (CPGURS I2) vorgegeben werden. 
 
 
                        In Spalte 53 kann ein 'I' e ingetragen werden. 
 
                        Beispiele: 
 
 
                        C           LOEDAT    IFGT CPGDAI                I 
                        C           ALPHA8    IFLT NUM20                 I 
                        --------------------------- ---------------------------- 
 
                        Zweck: 
 
                        Vergleich von Datumsfeldern , die im ISO-Format vorlie- 
                        gen, unabhängig von der Län ge. Insbesondere bedeutet  
                        das, dass Datumsabfragen mi t bis zu sechsstelligen 
                        Datumsfeldern auch über den  Jahrtausendwechsel hinaus 
                        funktionieren. 
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                        Beschreibung: 
 
                        Es werden intern die Felder  CPGWD1 und CPGWD2, die das 
                        Datum achtstellig alphanume risch im ISO-Format enthal- 
                        ten, verglichen. 
 
                        Es können alphanumerische u nd numerische Felder mitein- 
                        ander verglichen werden, au ch wenn Länge und/oder Typ 
                        unterschiedlich sind. Die V ergleichsfelder werden 
                        intern zunächst in achtstel lige CPGWD-Felder konver- 
                        tiert. Lässt die Feldlänge der Vergleichsfelder keine 
                        Werte für Monat und/oder Ta g zu, werden diese intern 
                        durch '01' ersetzt. 
 
                        Beispiel: Aus dem vierstell igen Feld, das den Wert 9707 
                                  enthält, wird CPG WDx mit dem Wert 19970701. 
 
 
                        Beachte: - Die Vergleichsfe lder werden nicht geprüft. 
                                   Der Programmiere r ist dafür  verantwortlich, 
                                   dass die Felder im richtigen Format zur Ver- 
                                   fügung stehen. 
 
                                 - Vorsicht bei Ver gleichen mit unterschiedli- 
                                   chen Feldlängen ! 
 
                                 - Beim Ersetzen fu nktionierender Vergleiche 
                                   (mit IF oder COM P) durch den  Eintrag  'D' 
                                   muss man genau u ntersuchen, ob das Ergebnis 
                                   gleich sein wird . 
 
 
                        Unterstützte Formate für de n Eintrag 'I': 
 
                        Länge    Alpha        Numer isch mit 0 Dezimalen  intern 
                        --------------------------- ---------------------------- 
                        2        97           97                       19970101 
                        3                     097                      19970101 
                                              197                      19970101 
                        4        9712         9712                     19971201 
                        5        97.12        09712                     19971201 
                                 97/12        19712                     19971201 
                        6        971231       97123 1                   19971231 
                        7                     09712 31                  19971231 
                                              19712 31                  19971231 
                        8        19971231     19971 231                 19971231 
                                 97.12.31                              19971231 
                                 97/12/31                              19971231 
                        9                     01997 1231                19971231 
                        10       1997.12.31                            19971231 
                                 1997/12/31                            19971231 
 
 
                        Grundsätzlich arbeitet die interne Routine nach der 
                        Regel, dass übergebene Date n nicht verändert werden. Ist 
                        ein Vergleichsfeld z.B. 4-s tellig alpha  mit  dem  Wert 
                        '0097', so wird intern ein Wert '01001997' verarbeitet. 
                        Der (nicht vorhandene) Tag wird durch '01' ersetzt, der 
                        (falsche) Monat '00' wird n icht verändert. 
 
                        Bei ungeradstelligen numeri schen  Feldern  steht  die 
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                        erste Stelle für das  Jahrt ausend:  1 für 1900,  2 für 
                        2000. Für alle anderen Wert e wird das  'Fenster'  ange- 
                        nommen. 
 
                        Die IF-'I'-Operation arbeit et nach der gleitenden Fen- 
                        stertechnik mit einem Defau ltwert von 30. Das heisst,   
                        dass Jahreszahlen größer al s 30 dem Jahrhundert  19xx    
                        zugeordnet werden, Jahre kl einer und gleich 30 dem Jahr- 
                        hundert 20xx. Ein anderes F enster kann in der Kundenkon- 
                        figuration (CPGURSI2) vorge geben werden. 
 
 
                        Es kann ein 'K' in Spalte 5 3 eingetragen werden. 
 
                        Beispiel: 
 
 
                        C           KTAG1     IFLE KTAG2                 K 
                        --------------------------- ---------------------------- 
 
                        Zweck: 
 
                        Vergleich von Kalendertagen , die in der Form jjttt oder 
                        jjjjttt in einem fünf- oder  siebenstelligen  alphanume- 
                        rischen oder numerischen Fe ld stehen. 
 
                        Beachte: 
 
                        Diese Operation ist in erst er Linie eine Umstellungs- 
                        hilfe für den Jahrtausendwe chsel. Nach dem Jahr 2000 
                        wird  die  Operation  IF  z ur Abfrage ausreichen. 
 
                        Intern werden die Daten in der Form  jjjjttt0 bereitge- 
                        stellt und verglichen. 
 
                        Die Operation steht im QPG nicht zur Verfügung. 
 
 
 
 
          IFC           Interface-Call                                      3260 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
                        Mit Hilfe dieser Operation kann der Programmierer zu ei- 
                        ner selbstgeschriebenen Rou tine im Steuerprogramm-Inter- 
                        face verzweigen. Voraussetz ung für einen Interface-Call 
                        ist, dass die Interface-Com munication-Area (CPGIFC) vor- 
                        her über eine EDIT-Operatio n die erforderlichen Parame- 
                        ter übernommen hat. 
 
                        Der Operationscode kann ent weder allein oder in Verbin- 
                        dung mit einem gültigen Dat einamen in Faktor 2 verwen- 
                        det werden. Im 2. Falle erf olgt nach Ausführung der In- 
                        terface-Routine  eine Verzw eigung in die Eingabebestim- 
                        mungen für die in Faktor 2 genannte Datei. 
 
                        Wird im Ergebnisfeld als Fe ldname CPGIFC eingetragen, 
                        so wird vor dem Interface C all eine  EDIT-Operation für 
                        dieses Feld durchgeführt. 
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                        In Spalte 54 bis 59 können bis zu drei Bezugszahlen ein- 
                        getragen werden, die dann j eweils vor Ausführung der  
                        Operation gesetzt und nachh er wieder gelöscht werden. 
 
 
          INDOF         Bezugszahlen löschen                               3261 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
                        Mit Hilfe dieser Operation können alle Bezugszahlen  01                                         
                        bis 99 gelöscht werden. 
 
                        Beispiel:             INDOF  
 
                        Sind vorher die  Schalter 0 8, 10, 23, 17, T1, C3 und P1 
                        gesetzt,  so sind  nach  Au sführen  der  Operation  die 
                        Schalter  :  T1, C3, P1  no ch gesetzt. 
 
                        Werden in den  Spalten  54 bis 57 zwei gültige Bezugs- 
                        zahlen aufsteigend sortiert  eingetragen, so wird der 
                        damit beschriebene Bezugsza hlenbereich gelöscht. 
 
                        Beispiel:             INDOF                     2139 
 
                        Diese Operation löscht die Bezugszahlen von 21 bis 39. 
 
 
 
          INDON         Bezugszahlen setzen                                 3262 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
                        Mit Hilfe dieser Operation können alle Bezugszahlen 01 
                        bis 99 gesetzt werden. 
 
                        Beispiel:             INDON                     0199 
                        oder                  INDON  
 
                        Sind vorher die Schalter  0 8, 10, 23, 37, T1, C3 und P1 
                        an, so sind nach Ausführen  der Operation die Schalter: 
                        T1, C3, P1 sowie alle Schal ter 01 bis 99 gesetzt. 
 
                        In den Spalten 54 bis 56 kö nnen zwei gültige Bezugszah- 
                        len aufsteigend sortiert ei ngetragen werden. Der ent- 
                        sprechende Bezugszahlenbere ich wird damit auf EIN ge- 
                        setzt. 
 
                        Beispiel:             INDON                     2139 
 
                        Diese Operation setzt die B ezugszahlen von 21 bis 39. 
 
 
 
          JRB           Rechtsbündig verschieben mi t Blank                 3280 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
                        Mit diesem Befehl kann der Inhalt eines Alphafeldes so 
                        verschoben werden, dass das  letzte Zeichen ungleich 
                        Blank in der rechtesten Ste lle des Feldes steht. Von 
                        links wird das Feld bis zum  1. Byte des Inhalts mit 
                        Blanks aufgefüllt.  Anwendu ng: Randausgleich für Text- 
                        ausgaben, ungepackte numeri sche Daten u.a. 
 
                        Faktor 1 und 2 bleiben frei . 
 



 
 Operationen                                            Handbuch  2.6       3281 
 
 __________________________________________________ ______________________________ 
 
 
                        Beispiel:            JRB             FELD    6 
 
                        Feldinhalt vorher:                  (123   ) 
                        Feldinhalt nachher:                 (   123) 
 
                        Wird in Spalte 53 ein 'L' e ingetragen, so wird das Feld 
                        linksbündig verschoben. 
 
                        Beispiel:            JRB             FELD    6 L 
 
                        Feldinhalt vorher:                  (   123) 
                        Feldinhalt nachher:                 (123   ) 
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          JRC           Rechtsbündig verschieben mi t Zeichen               3281 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
                        wie JRB, jedoch Auffüllung von links mit einem beliebi- 
                        gen Zeichen, das in Faktor 2 in Hochkommata eingeschlos- 
                        sen angegeben wird. 
 
                        Beispiel:            JRC  ' *'        FELD    6 
 
                        Feldinhalt vorher                   (123   ) 
                        Feldinhalt nachher                  (***123) 
 
 
 
          JRZ           Rechtsbündig verschieben mi t Null                  3282 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
                        Wie JRB, jedoch Auffüllung von links mit Nullen. 
 
                        Beispiel:            JRZ             FELD    6 
 
                        Feldinhalt vorher:                  (123   ) 
                        Feldinhalt nachher:                 (000123) 
 
 
 
          LIST          Ausgabe extern beschriebene r Listen                 3283 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
                        Faktor 1      Druckername (  nur online erforderlich ) 
                        Operation     LIST  muss ei ngetragen werden 
                        Faktor 2      Name des zu d ruckenden QTF-Dokuments 
                        Ergebnisfeld  Name einer Se ction im Druckdokument 
 
                        Beispiele: 
 
                        C   08      'L86C'   LIST K UNDE 
                        C           DRID     LIST D OKUM5  KOPF 
                        --------------------------- ----------------------------- 
 
                        Zweck: 
 
                        Drucken einer Liste, die  p rogrammextern im QTF (Quick 
                        Text Facility) beschrieben ist. 
 
                        Beschreibung: 
 
                        In F1 muss (außer bei Batch -Programmierung) der Drucker- 
                        name als Konstante oder als  Feld angegeben werden. In F2 
                        wird der Name des QTF-Dokum ents angegeben, das die 
                        Beschreibung der Liste enth ält. Dieses Dokument muss im 
                        QTF in der Library LIST abg estellt sein. 
 
                        Zusätzlich kann der Name ei ner Section angegeben werden. 
                        Eine Section ist ein Teil e ines Dokuments. 
 
                        Vorschübe vor und nach dem Drucken werden ebenfalls im 
                        Dokument beschrieben. Wird die  definierte Seitenlänge 
                        überschritten, so wird der Schalter OF gesetzt. 
 
                        In Spalte 53 kann 'P' oder 'I' eingetragen werden. 
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                        Der LIST-Befehl soll variab el programmiert werden. (Spa- 
                        lte 53=V). Die notwendigen Daten werden zur Ausführungs- 
                        zeit einem 32-stelligen Fel d im Ergebnisfeld entnommen. 
 
                        Aufbau des 32-stelligen Fel des (alle Teilfelder alpha) 
 
                        Stelle  1 -  8  Dokument 
                        Stelle  9 - 14  Section 
                        Stelle 15 - 18  Drucker-Id 
                        Stelle 19 - 22  Library 
                        Stelle 23 - 23  Drucker Exi t (siehe QTF-Handbuch) 
                        Stelle 24 - 24  Übersetzen  ( N=nicht, 1=A-Z, 2=ÄÖÜ) 
                        Stelle 25 - 25  Phasen-Vera rbeitung ( P oder I ) 
                        Stelle 26 - 32  noch nicht belegt 
 
                        Ein ausführliches Anwendung sbeispiel befindet sich im 
                        QTF-Handbuch. (Seite 5041).  
 
 
 
          LOADT         Geretteten Bildschirminhalt  zurückladen             3284 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
                        Diese Operation schreibt de n mit der Operation SAVET ge- 
                        retteten Bildschirminhalt w ieder zurück auf das Terminal. 
                        Im Faktor2 wird 4-stellig d er Name der TS-Queue defi- 
                        niert, welcher schon bei de r SAVET-Operation verwendet 
                        wurde. Diese Operation ist nur zusammen mit der SAVET- 
                        Operation sinnvoll. Dabei i st es nicht erforderlich, dass 
                        beide Operationen im gleich en Programm verwendet werden. 
                        Bei einem Fehler wird von C PG der Schalter EF gesetzt. 
 
                        In Spalte 53 kann ein 'S' f ür Save eingetragen werden. 
                        Ein mit SAVET gerettetes Bi ld kann mit LOADT 'S' mehr- 
                        fach angezeigt werden. Der Zwischenspeicherbereich bleibt 
                        so lange erhalten, bis LOAD T ohne 'S' in Spalte 53 aus- 
                        geführt wird (bzw. bis zum CICS Shut Down). 
 
                        Im Ergebnisfeld kann ein 4- stelliger Feldname für einen 
                        variablen Storage eingetrag en werden. 
 
                        Beispiel:            SAVETH UGO 
                                             EXPR P ROGDESC             I 
                                             LOADTH UGO 
                                             MOVE ' EMIL'  AF        4 
                                             SAVET        AF 
                                             EXPR S UBPROG 
                                             LOADT        AF 
 
                        Das Zurückladen der Farben ist nur dann gewährleistet, 
                        wenn sie per Farbattribut(B ,G,P,R,T,W,Y) gesetzt werden. 
 
 
 
          LOKUP         Feldgruppen suchen                                  3320 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
                        Dieser Befehl ermöglicht es , Feldgruppen auf einen be- 
                        stimmten Inhalt hin zu unte rsuchen. Der zu suchende In- 
                        halt wird entweder als alph anumerisches Literal oder als 
                        variables Feld angegeben. 
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                        Die angegebene Feldgruppe w ird elementweise mit dem 
                        Suchargument auf Identität verglichen. Die Bezugszahlen 
                        werden in Abhängigkeit vom Vergleich gesetzt. 
 
                        Beispiel :  Ist die dritte Bezugszahl für den Vergleich 
                                    auf Gleichheit angegeben, so wird diese Be- 
                                    zugszahl gesetz t, falls ein Feldgruppenele- 
                                    ment mit dem Su chargument gleich  ist. An- 
                                    sonsten bleibt die Bezugszahl aus. 
 
                        Sobald ein Schalter gesetzt  ist, ist die LOKUP-Operation 
                        beendet. 
 
                        Wird die LOKUP-Operation oh ne Bezugszahl verwendet, so 
                        wird auf 'gleich' gesucht. 
 
                        Anstatt Bezugszahlen kann  >> << ==  oder  GT LT EQ ein- 
                        gesetzt werden. 
 
                        Das Durchsuchen einer Feldg ruppe auf größer oder klei- 
                        ner ist nur möglich, wenn d ie Feldgruppe sortiert ist. 
 
                        Es besteht die Möglichkeit,  einen Index zur Feldgruppe 
                        anzugeben. Dieser Index erf üllt dann zwei Funktionen: 
 
                        1. Der  Vergleich  beginnt erst bei dem durch den Inhalt 
                           des Indexfeldes gekennze ichneten Feldgruppenelement. 
 
                        2. Nach der LOKUP-Operation  steht im Indexfeld der Index 
                           des Elements, das die Be dingung des Vergleichs er- 
                           füllt hat bzw. 0 (Null),  wenn die Bedingung von kei- 
                           nem Element der Feldgrup pe erfüllt wurde. 
 
                        Beispiel :  Die 5-elementig e Feldgruppe FG3         CPG 
                                    habe folgenden Inhalt         :         HL1 
                                                                            QFF 
                                                                            QSF 
                                                                            QTF 
 
                        Der Befehl 
 
                        C          'HL1'     LOKUPF G3,I                11 
 
                        hat folgende Auswirkungen :  
 
                        Ist vor dem LOKUP z.B. I=1,  dann wird 'HL1' gefunden. Da- 
                        mit ist nach dem LOKUP I=2 und der Schalter 11 gesetzt. 
 
                        Ist vor dem LOKUP z.B. I=3,  dann werden nur die Elemente 
                        3 bis 5 mit dem  Argument ' HL1' verglichen; daraus folgt, 
                        dass der Schalter 11 nicht gesetzt und der Index I auf 0 
                        gesetzt wird. 
 
                        Zu beachten ist, dass das S uchargument und die Feldgrup- 
                        pe in der Länge übereinstim men müssen. Im obigen Bei- 
                        spiel wäre etwa ein Sucharg ument 'Q' wegen der Länge 1 
                        nicht zulässig. 
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          MACRO         Macro einfügen                                     3330 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
                        Mit der Operation MACRO kan n eine Assembler-Instruktion 
                        ins Programm eingefügt werd en. Faktor 2 enthält dabei   
                        von Spalte 33 bis 74 die As sembler-Instruktion. 
 
                        In Faktor 1 kann ein Label eingetragen werden. 
 
                        Beispiel: 
 
                              C              MACROM VC     AUSG(5),EING 
                              C     LABEL    MACROG ETTIME TU 
 
                        Das MACRO 'GETTIME' mit dem  Parameter 'TU' wird an die- 
                        ser Stelle ins Programm ein gefügt. 
 
 
 
 
 
          MAP           Lesen QSF-Map   oder 
                        Löschen von Maskenfeldern i m Programm               3335 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
                        Die Operation MAP liest tra nsaktionsorientiert Daten vom 
                        Bildschirm ein. Dieser Befe hl kann am Programmanfang 
                        gegeben werden. Im Faktor2 wird der Mapname eingetragen, 
                        zu der die Felder der Termi nal I-O Area zugeordnet wer- 
                        den. In Spalte 53 kann ein  'L'  gesetzt sein. In diesem 
                        Fall wird von QSF keine Übe rsetzung in Großbuchstaben   
                        durchgeführt. Dies setzt al lerdings voraus, dass in der 
                        CICS TCT  UCTRAN nicht gese tzt ist. 
 
                        Beispiel: 
 
                              C              MAP  B UCHMENU 
 
                        Die Map "BUCHMENU" wird als  Programmteil interaktiv beim 
                        Befehl MAP nach  Eingabefel dern dieses Programms durch- 
                        sucht; Eingabefelder werden , falls vorhanden, in die TWA 
                        übertragen. 
 
                        Wird in Spalte 53 ein 'B' g esetzt, so findet keine Ein- 
                        gabeübertragung statt, sond ern die  Felder, die in  der 
                        Maske verwendet werden, wer den im Programm auf Blank bzw 
                        Null gelöscht. 
 
                        Wird in Spalte 53 ein 'C' g esetzt, so findet keine Ein- 
                        gabeübertragung statt, sond ern die in der Maske  verwen- 
                        deten variablen Attributfel der werden im Programm auf 
                        Blank gelöscht. 
 
 
                        Durch die Positionierung de r Eintragungen kann man die 
                        Verwendung eines variablen Mapnamens ermöglichen. 
 
                        Wird eine Eintragung in das  Ergebnisfeld anstatt in Fak- 
                        tor 2 vorgenommen, so wird diese als Feld interpretiert, 
                        das unter anderem den Mapna men variabel enthält. 
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                        Beispiel: 
 
                              C              MAP            VMAP01 
 
                        Dieses Feld im Ergebnisfeld  muss 16-stellig alphanume- 
                        risch definiert sein und pe r Programm  gepflegt werden; 
                        es enthält die folgenden In formationen: 
 
                        1-8  Mapname 
 
                          9  'Y' bedeutet, dass der  Bildschirm vorher gelöscht 
                                 wird. 
 
                             'N' bedeutet, dass kei n Erase durchgeführt wird. 
 
                                 'Y' und 'N'  haben   Vorrang vor dem im  QSF de- 
                                 finierten Erase-Ei ntrag. 
 
                             ' ' der Erase-Eintrag aus der QSF-Definition wird 
                                 verwendet. 
 
                         10  Write Control Characte r. Siehe Tabelle Seite 7030. 
 
                         11  'F' bedeutet, nur vari able Felder  ausgeben. Dies 
                                 bewirkt eine Minim ierung der Datenübertragung 
                                 bei entfernt betri ebenen Bildschirmen. (Alle 
                                 var. Felder werden  mit Attributen ausgegeben). 
 
                             'S' Dieser Eintrag bew irkt das gleiche wie 'F',aber 
                                 die Ausgabe der va riablen Felder erfolgt ohne 
                                 Attribute. 
 
                         12  ' ' MAP-Funktion ausfü hren 
                             'B' Maskenfelder im Pr ogramm löschen. 
                             'C' Variable Attributf elder der Maske im Programm 
                                 löschen 
                             'O' Maskenausgabe (auc h bei anderen Einträgen) 
 
                         13-16   reserviert. 
 
 
 
 
          MAPD          Dialog  QSF-Map                                     3336 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
                        Die Operation MAPD ist eine  Abkürzung für die Operatio- 
                        nen MAPO und MAPI. Im Fakto r2 wird ein Mapname einge- 
                        tragen, der sowohl für die Ein- als auch für die Aus- 
                        gabe verwendet wird. Einträ ge in Spalte 53 werden wie 
                        für die MAPI-Operation gese tzt. 
 
                        Beispiel: 
 
                              C              MAPD B UCHMENU 
 
                        Wird eine Eintragung in das  Ergebnisfeld anstatt in Fak- 
                        tor 2 vorgenommen, so wird diese als Feld interpretiert, 
                        das (unter anderem) den Map namen variabel enthält. 
 
                        Dieses Feld im Ergebnisfeld  muss 16-stellig alphanume- 
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                        risch definiert sein und pe r Programm gepflegt werden; 
                        es ist unter dem Befehl MAP  ausführlich erklärt. 
 
                        Beispiel: 
 
                              C              MAPD           VMAP01 
 
                        Bei dialogorientierter Prog rammierung ist für Klein- 
                        buchstaben bei der Operatio n MAPD in Spalte 53 ein 'L' 
                        einzutragen. 
 
 
 
          MAPI          Eingabe QSF-Map                                     3337 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
                        Die Operation MAPI ersetzt in einem Dialogprogramm die 
                        READ-Operation vom Bildschi rm. Der in Faktor2 eingetra- 
                        gene Mapname definiert die Eingabemap, zu der die Bild- 
                        schirmfelder über QSF zugeo rdnet werden. 
 
                        Beispiel: 
 
                              C              MAPI B UCHMENU 
 
                        Wird eine Eintragung in das  Ergebnisfeld anstatt in Fak- 
                        tor 2 vorgenommen, so wird diese als Feld interpretiert, 
                        das (unter anderem) den Map namen variabel enthält. 
 
                        Dieses Feld im Ergebnisfeld  muss 16-stellig  alphanume- 
                        risch definiert sein und pe r Programm gepflegt werden; 
                        es ist unter dem Befehl MAP  ausführlich erklärt. 
 
                        Beispiel: 
 
                              C              MAPI           VMAP01 
 
                        Die Einträge in Spalte 53 e ntsprechen den Einträgen der 
                        READ-Operation vom Bildschi rm. 
 
                        Bei dialogorientierter Prog rammierung ist für Klein- 
                        buchstaben bei der Operatio n MAPI in Spalte 53 ein 'L' 
                        einzutragen. 
 
                        Im übertragenen Sinn entspr icht diese Operation einer 
                        READ-Operation vom Bildschi rm. Im Faktor2 wird jedoch der 
                        Mapname und nicht eine Eing abesatzbestimmung definiert. 
 
                        Tabelle der Einträge in Spa lte 53 
 
 
                        Spalte 53 '   ' A ' C ' I '  K ' L ' S ' T ' 
                        ----------'---'---'-------- ---------------- 
                        Task      '   ' x ' x '   '  x '   '   ' x ' 
                        Lower Case'   ' x '   '   '  x ' x ' x '   ' 
                        CL-Abfrage'   '   ' x ' x '  x '   ' x '   ' 
                        ----------'---'---'---'---' ---'---'---'---- 
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          MAPO          Ausgabe QSF-Map                                     3338 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
                        Die Operation MAPO schreibt  die in Faktor2 angegebene 
                        MAP auf den Bildschirm. Aus gabebestimmungen für Bild- 
                        schirme sind bei dieser Pro grammierart nicht erforder- 
                        lich. 
 
                        Wird eine Eintragung in das  Ergebnisfeld anstatt in Fak- 
                        tor 2 vorgenommen, so wird diese als Feld interpretiert, 
                        das (unter anderem) den Map namen variabel enthält. 
 
                        Dieses Feld im Ergebnisfeld  muss 16-stellig alphanume- 
                        risch definiert sein und pe r Programm  gepflegt werden; 
                        es ist unter dem Befehl MAP  ausführlich erklärt. 
 
                        Mapausgaben können auf best immte Zeilen begrenzt werden. 
                        (Siehe Abschnitt 2132). 
 
                               CPGMFN = '$QV' 
                               CPGMLC = '0205'   (v on Zeile - bis Zeile) 
                               MAPO Maske 
 
 
 
 
          MAPP          Drucken einer QSF-Map                               3339 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
                        Die Operation MAPP druckt d ie im Faktor 2 eingetragene 
                        MAP auf den im Faktor 1 def inierten Online-Drucker. Fak- 
                        tor 1 kann ein  4-stelliges  alphanumerisches Feld oder 
                        eine Konstante sein. 
 
                        Wird eine Eintragung in das  Ergebnisfeld anstatt in Fak- 
                        tor 2 vorgenommen, so wird diese als Feld interpretiert, 
                        das (unter anderem) den Map namen variabel enthält. 
 
                        Dieses Feld im Ergebnisfeld  muss 16-stellig  alphanume- 
                        risch definiert sein und pe r Programm gepflegt werden; 
                        es ist unter dem Befehl MAP  ausführlich erklärt. 
 
                        Beispiel: 
 
                              C     DRID     MAPP           VMAP 
 
                        Achtung:  Es werden nur Zei len gedruckt, in denen  sich 
                                  zumindest ein Zei chen befindet. Sollen also 24 
                                  Zeilen gedruckt w erden, so muss in jeder Zeile 
                                  der Map zumindest  ein Blank (dargestellt durch 
                                  ein '#') beschrie ben werden. 
 
                        In Spalte 53 sind folgende Einträge unterstützt: 
 
                        'A' - Nach dem MAPP Command  wird ein Vorschub auf Blatt- 
                              anfang durchgeführt. 
                        'B' - Vor  dem MAPP Command  wird ein Vorschub auf Blatt- 
                              anfang durchgeführt. 
                        'S' - Vor  und  nach dem MA PP Command wird ein  Vorschub 
                              auf Blattanfang durch geführt. 
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          MLLZO         Move Low to Low Zone                                3340 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
                        Übertragen der Zone des rec htesten Bytes des in Faktor 
                        2 angegebenen Feldes auf da s rechteste Halbbyte des Er- 
                        gebnisfeldes. Faktor 1 blei bt frei. Diese Operation ist 
                        für alphanumerische und num erische Felder unterstützt. 
 
                        Für numerische Felder wird in Faktor 2 eine Ziffer ein- 
                        getragen; es wird also grun dsätzlich das Zonenhalbbyte 
                        'F' in das Ergebnisfeld übe rtragen. Bei Alphafeldern 
                        kann Faktor 2 einen Feldnam en oder eine einstellige Kon- 
                        stante in Hochkommata entha lten. 
 
                        Beispiel:            MLLZO' 9'        ALPHA 
 
                        Feldinhalt vorher:   (F4 F3  F2 C1)  (432A) 
                        Feldinhalt nachher:  (F4 F3  F2 F1)  (4321) 
 
                                             MLLZO1           NUM 
 
                        Feldinhalt vorher:   (00 10  0C)     (0010 ) 
                           oder              (00 10  0D)     (0010 ) 
                           oder              (00 10  0F)     (00100) 
                        Feldinhalt nachher:  (00 10  0F)     (00100) 
 
 
 
          MOVE          Rechtsbündig übertragen                           3341 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
                        Faktor 2 wird von rechts na ch links in das Ergebnisfeld 
                        übertragen. 
 
                        Die Felder können alphanume risch, numerisch oder unter- 
                        schiedlich definiert sein. 
 
                        MOVE ist voll indizierbar. 
 
                        Ein ' ' in Spalte 53 bewirk t, dass bei der MOVE-Opera- 
                        tion von numerisch nach alp ha bei positivem Feldinhalt 
                        das Vorzeichen F eingesetzt  wird. 
 
                        Bei einer MOVE-Operation vo n numerisch nach alpha kann   
                        die rechte Zone des Alphafe lds verändert werden. In der 
                        erweiterten Standard H- Kar te (Abschnitt 9310) kann eine 
                        der folgenden Eintragungen vorgenommen werden, die dann 
                        für alle MOVE-Operationen d es Programms gültig ist. 
 
                        Ein Eintrag in Spalte 53 de r Operation selbst hat Vor- 
                        rang vor dem H-Karteneintra g. 
 
                        Ein 'C'  bewirkt, dass bei der MOVE-Operation von nume- 
                        risch nach alpha das Vorzei chen des numerischen Feldes   
                        beibehalten wird. 
 
                        Ein 'F'  entspricht dem Bla nk. 
 
                        Ein 'I' bewirkt, dass ein b enutzter Index nicht geprüft 
                        wird. Der Programmierer ist  dann dafür verantwortlich, 
                        dass kein Bereich irrtümlic h überschrieben wird. 
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          MOVEA         Bereich übertragen                                 3342 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
                        Mit dieser Operation kann e ine Feldgruppe oder eine Kon- 
                        stante in eine andere Feldg ruppe oder in ein Einzelfeld, 
                        oder ein Feld in eine Feldg ruppe übertragen werden. 
 
                        MOVEA gilt nur für alphanum erische Felder. 
 
                        Maximale Feldlänge sind 256  Bytes. 
 
                        Faktor 2 oder das Ergebnisf eld muss eine Feldgruppe ent- 
                        halten. In Faktor 2 und im Ergebnisfeld darf nicht die- 
                        selbe Feldgruppe eingetrage n werden, selbst wenn es sich 
                        um eine indizierte Feldgrup pe handelt. 
 
                        Mit der MOVEA-Operation ist  es möglich, 
 
                        .  mehrere aufeinanderfolge nde alphanumerische Feldgup- 
                           penelemente in ein einze lnes alphanumerisches Feld zu 
                           übertragen. 
 
                        .  ein einzelnes alphanumer isches Feld in mehrere aufei- 
                           nanderfolgende alphanume rische Feldgruppenelemente zu 
                           übertragen. 
 
                        .  aufeinanderfolgende Feld gruppenelemente in  aufeinan- 
                           derfolgende  Elemente  e iner  anderen  Feldgruppe  zu 
                           übertragen. 
 
                        Bei nicht indizierten Feldg ruppen beginnt die Übertra- 
                        gung mit dem ersten Element  der Feldgruppe, bei indi- 
                        zierten Feldgruppen mit dem  angegebenen Element. 
 
                        Die Übertragung ist abgesch lossen, wenn das letzte Ele- 
                        ment der Feldgruppe übertra gen oder aufgefüllt ist. 
 
                        Die Übertragung von Daten m it einer alphanumerischen 
                        MOVEA-Operation ist beendet , wenn die Anzahl der über- 
                        tragenen Zeichen gleich der  kürzeren  Längendefinition 
                        der Felder in Faktor 2 bzw.  im Ergebnisfeld ist. 
 
                        Eine alphanumerische MOVEA- Operation kann  daher  auch 
                        mitten in einem Feldgruppen element enden. 
 
                        Beispiel:     C            MOVEA'ABC'     FG 
 
 
 



 
 Operationen                                            Handbuch  2.6       3343 
 
 __________________________________________________ ______________________________ 
 
 
          MOVEL         Linksbündig übertragen                            3343 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
                        Faktor 2 wird von links nac h rechts in das Ergebnisfeld 
                        übertragen. 
 
                        Die Felder können alphanume risch, numerisch oder unter- 
                        schiedlich definiert sein. 
 
                        Diese Operation ist voll in dizierbar. 
 
                        Ein 'I' in Spalte 53 unterd rückt die Indexprüfung. 
 
 
 
 
          MOVEN         Alphanumerisches in numeris ches Feld übertragen    3344 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
                        Der Inhalt eines alphanumer ischen Feldes soll in ein nu- 
                        merisches Feld übertragen w erden, und zwar so, dass es 
                        der Bildschirmeingabe entsp richt. 
 
                        Faktor2 und das Ergebnisfel d können auch Feldgruppen- 
                        elemente oder ganze Feldgru ppen sein. 
 
                        Das bedeutet, dass eine Dez imalstellenanpassung vorge- 
                        nommen wird und gegebenenfa lls die Stellen mit dem 
                        höchsten Wert vorne abgesch nitten werden. Das Komma 
                        wird als Separator der Dezi malstellen erkannt. Minuszei- 
                        chen und die Zeichenfolge ' CR' im  Alphafeld  bewirken, 
                        dass das Feld als negativer  Wert interpretiert wird. Un- 
                        gültige Zeichen werden aus dem Feld eliminiert und das 
                        Feld wird vor dem MOVEN ent sprechend komprimiert. 
 
                        Es können drei Bezugszahlen  angegeben werden: 
 
                        Die erste wird gesetzt, wen n das Alphafeld ungültige 
                        Zeichen enthält. 
 
                        Die zweite wird gesetzt, we nn das Alphafeld vor oder nach 
                        einem Komma zu viele Stelle n enthält. 
 
                        Die dritte wird gesetzt, we nn das Alphafeld Blank ist. 
 
 
                        Beispiel :      MOVENALPHA     NUM        111213 
 
                        Das numerische Feld sei sie benstellig mit 2 Dezimalstel- 
                        len definiert. 
 
                         ALPHA             NUM   in tern      gesetzte Bezugszahl 
 
                        '123       '    123,00   00 12300C 
                        '     123  '    123,00   00 12300C 
                        ' 1 2 3    '    123,00   00 12300C 
                        '-123      '    123,00-  00 12300D 
                        '12-3      '    123,00-  00 12300D 
                        ' 987,65CR '    987,65-  00 98765D 
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                        ',1        '      0,10   00 00010C 
                        '12.345,678'  12345,67   12 34567C    12, zu viele Dezim. 
                        '56,7D     '     56,70   00 05670C    11, ung. Zeichen 
                        'ELF DM    '      0,00   00 00000F    11, ung. Zeichen 
                        '          '      0,00   00 00000F    13, Feld ist blank 
                        '12A4567   '  24567,00   24 56700C    11 und 12 
 
                        Ist ein 'H' in Spalte 53 ei ngetragen, so gelten folgende 
                        Regeln: 
 
                        ' 1 2 3    '    123,00   00 12300C    11, ung. Zeichen 
                        '12-3      '    123,00-  00 12300D    11, ung. Zeichen 
 
                        Grundsätzlich gilt bei der  Fehlerprüfung: Sobald der 
                        Schalter für die falsche An zahl von Dezimalstellen ge- 
                        setzt ist (Schalter 2) wird  die Prüfung abgebrochen. 
                        Geprüft wird byteweise von links nach rechts. 
                         
                        Beispiel: ( Sonderfall ) 
 
                        In ein 7-stelliges Feld ohn e Dezimalstellen wird mit dem 
                        Service H die Zeichenkette ' 1-,5-    ' geschoben. Es 
                        müsste der erste Schalter f ür 'ungültiges Zeichen' ge- 
                        setzt werden (Minuszeichen mitten im Feld).  Da aber 
                        nach dem Komma die 5 als fa lsche Dezimalstelle erkannt 
                        und somit der entsprechende  Schalter 2 gesetzt wird, ist 
                        die bisher geprüfte Zeichen kette nicht fehlerhaft. 
                        Schalter 1 bleibt deshalb a us. 
 
 
 
          MOVEV         variable MOVE-Operation                             3345 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
                        Operation     MOVEV muss ei ngetragen werden 
                        Faktor 2      10-stelliges alphanumerisches Feld 
                        Ergebnisfeld  10-stelliges alphanumerisches Feld 
 
                        SP53 A, L, R 
                        --------------------------- ----------------------------- 
 
                        Beispiele: 
 
                        C                     MOVEV A         B 
                        C                     MOVEV A         B         L 
                        C   P1                MOVEV F1        F2        A 
                        --------------------------- ----------------------------- 
 
                        Zweck: 
 
                        Der Inhalt des Feldes, dess en  Name in F2 steht, soll in 
                        das Feld, dessen Name in EG  steht, übertragen werden. 
 
 
                        Beschreibung: 
 
                        Diese Operation ermöglicht es, den  Programmablauf  von 
                        außen, z.B. über eine Tabel le, zu beeinflussen. 
 
 
                        Alphanumerische Felder  wer den  linksbündig, numerische 
                        rechtsbündig übertragen. 
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                        Die Servicefunktionen haben  folgende Bedeutung: 
 
                        A   für ARRAY. MOVEV arbeit et in diesem Fall wie MOVEA. 
                        L   für Left.  MOVEV arbeit et in diesem Fall wie MOVEL. 
                        N   für numerisch.  MOVEV a rbeitet dann wie MOVEN. 
                        R   für Right. MOVEV arbeit et in diesem Fall wie MOVE. 
 
                        MOVEV ist nicht in den Eint rägen indizierbar, kann aber 
                        wie folgt indiziert verarbe itet werden: 
 
                        Beispiel: 
 
                        C                     MOVE X         A 
                        C                     MOVEL 'FG    '  A 
                        C                     MOVEL 'RESULT'  B 
                        C                     MOVEV A         B         R 
 
                        Damit wird das  X-te  Eleme nt der Feldgruppe FG in das 
                        Feld RESULT rechtsbündig üb ertragen. 
 
                        Damit diese indizierte Vera rbeitungsform möglich ist, 
                        müssen die beiden Einträge immer 10 Stellen große Alpha- 
                        felder sein. In den ersten sechs Stellen dieser Felder 
                        steht immer der Feldname. B ei indizierter Verarbeitung 
                        steht also in den Stellen 1  bis 6 der Name der Feldgrup- 
                        pe, in den Stellen 7 bis 10  aber der Wert des Indexfelds. 
 
                        Wird bei der Operation MOVE V ein Fehler festgestellt, z. 
                        B. dass der Feldname fehler haft oder der Index ungültig 
                        ist, so findet keine Übertr agung statt. Es wird statt- 
                        dessen der Schalter EF gese tzt, um den Fehler anzuzeigen. 
                         
                        In Spalte 53 kann ein 'N' f ür eingetragen werden, aller- 
                        dings nicht für Feldgruppen  und Feldgruppenelemente. 
 
 
                        1. Alpha nach numerisch: Üb ertragung wie bei MOVEN. 
 
                           Beispiel:    Alpha (15)       Numerisch (9,3) 
                           Feldinhalt:  123,999999       000123999C 
                           Feldinhalt:  123,999999-       000123999D 
                           Feldinhalt:  1234567,999 999   234567999C 
                           Feldinhalt:  -1234567,99 9999  234567999D 
 
                        2. Numerisch nach alpha. 
 
                           - Die Übertragung erfolg t rechtsbündig. 
                           - Das empfangende Alphaf eld muss groß genug sein. 
                           - Der Wert wird mit dem Edit-Code J aufbereitet. 
                           - Das Alphafeld sollte m it Blanks initialisiert wer- 
                             den. 
 
                           Beispiel:    Numerisch ( 9,3)  Alpha (15) 
                           Feldinhalt:  000123999C              123,999 
                           Feldinhalt:  000123999D              123,999- 
                           Feldinhalt:  234567999C          123.456,999 
                           Feldinhalt:  234567999D          123.456,999- 
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          MULT          Multiplizieren                                      3347 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
                        Nach Ausführung der Operati on enthält das Ergebnisfeld 
                        das Produkt von Faktor1 und  Faktor2. 
 
                        Diese Operation ist indizie rbar. Beispiel siehe 'ADD'. 
 
                        Bei der Multiplikation ist zu beachten, dass die Dezi- 
                        malstellenanpassung zu fehl erhaften Ergebnissen führen 
                        kann, wenn das Ergebnisfeld  nicht die erforderliche 
                        Größe aufweist. Als Regel g ilt, dass das Ergebnisfeld 
                        mindestens die Summe der St ellen vor dem Komma und die 
                        Summe der Stellen nach dem Komma aufnehmen können muss. 
 
                        Beispiel: 
 
                                     333,1    MULT 333,22    ERG     93 
                                     XXX,X         XXX,XX    XXXXXXX,XXX 
 
 
 
          MVR           Rest übertragen                                    3348 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
                        Mit dieser Operation kann u nmittelbar nach einer Divi- 
                        sion (DIV) der Rest in das im Ergebnisfeld  eingetragene 
                        Feld übertragen werden. 
 
                        MVR kann nur verwendet werd en, wenn in der zugehörigen 
                        DIV-Operation nicht gerunde t und im Ergebnisfeld keine 
                        Feldgruppe eingetragen wurd e. 
 
                        Beispiel:    50       DIV   3        QUOT 
                                              MVR            REST 
 
                        Nach der Operation MVR enth ält das Ergebnisfeld (REST) 
                        den Wert 2. 
 
                        Vom CPG wird automatisch an  das Ergebnisfeld eine Dezi- 
                        malstellenanpassung durchge führt. 
 
 



 
 Operationen                                            Handbuch  2.6       3360 
 
 __________________________________________________ ______________________________ 
 
 
          NEWRC         Siehe WRITE                                         3360 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
                        Diese Operation wurde aus G ründen der Kompatibilität 
                        zu RPG in WRITE umbenannt.  
 
                        Bei neuen Programmen bzw. b ei Programmänderungen sollte 
                        die neue Bezeichnung verwen det werden. 
 
 
 
          OPEN          Datei eröffnen                                     3390 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
                        Die OPEN-Operation eröffnet  die Datei, die in Faktor 2 
                        eingetragen ist. In den Ste llen 56/57 kann eine Ergeb- 
                        nisbezugszahl angegeben wer den, die bei nicht erfolgrei- 
                        chem Abschluss der OPEN-Ope ration auf Ein gesetzt wird. 
 
                        Will man auf den Schalter v erzichten, so kann im internen 
                        Feld CPGFRC 'NF' für 'not f ound in FCT' bzw. 'Not found' 
                        (Batch) und 'NO' für 'not o pen' abgefragt werden. 
 
                         
                        Beispiel:       OPEN DATEI                       18 
 
                        Ein 'V' in Spalte 53 bedeut et, dass in Faktor 2 ein Feld- 
                        name eingetragen werden kan n. Das Feld muss acht Stellen 
                        alpha definiert sein und ka nn mit variablen Dateinamen 
                        aufbereitet werden. 
 
                        Beispiel:       MOVEL'DATEI '     FELD       8 
                                        OPEN FELD                     V  18 
 
                        In Spalte 53 sind für spezi elle Anforderungen in  HL1- 
                        Schnittstellen-Modulen zu C PG4-Produkten noch die Ein- 
                        träge 'A', 'I' und 'R' unte rstützt. Diese Einträge sind 
                        jeweils bei dem entsprechen den HL1-Modul erklärt. 
 
                        Wird ein OPEN auf eine leer e VSAM-Datei im Batch durch- 
                        geführt, so wird der Schalt er EF gesetzt. Weiterhin wird 
                        das Feld CPGFRC mit 'EF' ge füllt. 
 
                        Ein OPEN für Input, Output, Update und Reuse für VSAM-Da- 
                        teien im Batch ist jetzt mö glich. 
 
                        Beispiel: 
 
                                     OPEN CPGWRK     INPUT 
 
 
 
          PARM          Parameter definieren                                3395 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
                        Diese Anweisung kann nur in  Zusammenhang mit der Opera- 
                        tion CALL durchgeführt werd en und muss deshalb auch 
                        unmittelbar hinter dem CALL  stehen. 
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                        Mit der PARM-Anweisung wird  die Speicheradresse des Fel- 
                        des aus Faktor 2 dem aufger ufenen Unterprogramm überge- 
                        ben. Es können mehrere PARM -Operationen nach einem CALL 
                        angegeben werden. 
 
                        Beispiel:  C          CALL 'PROGA' 
                                   C          PARM              FELDA 
                                   C          PARM              FELDB 
 
                        Nach der Verarbeitung des U nterprogramms kehrt die Steu- 
                        erung zur nächsten zu verar beitenden Anweisung nach der 
                        PARM-Anweisung zurück. Eine  Bezugszahl kann nicht be- 
                        nutzt werden. 
 
 
 
          PRNT          Assembler Listausgabe                               3400 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
                        In Faktor2 können folgende Operanden eingetragen werden: 
                        'ON', 'OFF', 'GEN', 'NOGEN'  . 
 
                        Es hat sich gezeigt, dass d er Programmierer normaler- 
                        weise mit der Anlistung der  TWA auskommt. Sollte  sich 
                        jedoch die Notwendigkeit er geben, Programmausschnitte 
                        anzulisten, so kann man in den Rechenbestimmungen die 
                        Assemblerliste steuern. 
 
                        PRNT ON bedeutet: Ab diesem  Statement soll die Assembler- 
                        liste angelistet werden. 
 
                        PRNT OFF bedeutet: Ab hier soll keine Assemblerliste mehr 
                        gedruckt werden. 
 
                        PRNT GEN bedeutet: Ab hier soll die Assemblerliste mit 
                        Makroauflösung angelistet w erden. 
 
                        PRNT NOGEN bedeutet: Ab hie r wird die Assemblerliste 
                        ohne Makroauflösung gedruck t. 
 
 
 
          PROG          QPG-Programm ausführen ( si ehe Handbuch QPG )      3402 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
                        Ein QPG-Programm soll ausge führt werden. 
 
                        Beispiel:          PROG DOK U 
 
                        In Faktor 2 steht der Progr ammname. 
 
                        Das Ergebnisfeld enthält (o ptional) die QPG-Library. 
                          
                        Wird nur das Ergebnisfeld e ingetragen, dann wird die PROG- 
                        Operation variabel ausgefüh rt. 
 
                        QPG und der Befehl PROG sin d im separaten QPG-Handbuch 
                        beschrieben. 
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          PROT          Protection-Code                                     3405 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
                        Die Operation PROT bezieht sich auf den Schutz von Pro- 
                        grammen mit dem CPG3-Produk t Sign On. 
 
                        In Faktor 2 wird der Protec tion Code entweder als 10- 
                        stellige hexadezimale Konst ante oder als bis zu sechs- 
                        stelliger symbolischer Name  angegeben. 
 
                        Aufbau der Protection-Karte  und die Logik des CPG3..Sign 
                        On sind im Handbuch der CPG 3-Serviceprogramme ausführ- 
                        lich beschrieben. 
 
 
 
          PURGE         Queue löschen                                      3410 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
                        Mit dieser Operation wird e ine Temporary Storage Queue 
                        gelöscht. 
 
                        Beispiel:         PURGESTOR  
 
                        Die in Faktor 2 definierte Queue STOR wird gelöscht. 
 
                        Wurde die Queue in der  F-K arte variabel definiert, so 
                        muss das Feld CPGTSN vor de r PURGE-Operation gefüllt 
                        sein. 
 
                        Beachte:  Der Schalter EF u nd das Feld CPGFRC werden 
                                  durch die Operati on PURGE gelöscht. 
 
 
 
          PUTIN         PUT Indicator                                       3412 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
                        Mit dieser Operation kann e ine Bezugszahl vom laufenden 
                        Programm zur nächst höheren  Stufe übertragen werden. 
 
                        Dabei wird der Inhalt der B ezugszahl des ausführenden 
                        Programms in die gleichlaut ende Bezugszahl der höheren 
                        Stufe übertragen. 
 
                        Die Spalten 54 bis 59 könne n eine, zwei oder drei Be- 
                        zugszahlen enthalten. 
 
                        Beispiel: 
 
                        C                     PUTIN            15  20 
 
                        Die Inhalte der Bezugszahle n 15 und 20 des ausführenden 
                        Programms werden in die  Be zugszahlen 15 und 20 der 
                        nächst höheren Stufe übertr agen, das heisst, ist die 
                        Bezugszahl 15 im laufenden Programm  gesetzt und die Be- 
                        zugszahl 20 gelöscht, so is t nach Ausführung der Opera- 
                        tion auch auf der höheren S tufe die Bezugszahl 15 ge- 
                        setzt und die Bezugszahl 20  gelöscht, unabhängig vom 
                        vorherigen Zustand. 
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          PUTMI         PUT MAIN Indicator                                  3415 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
                        Mit dieser Operation kann e ine Bezugszahl vom laufenden 
                        Programm zum nächst höheren  Hauptprogramm übertragen 
                        werden. Dabei wird der Inha lt der Bezugszahl des aus- 
                        führenden Programms in die gleichlautende Bezugszahl 
                        des Hauptprogramms übertrag en. 
 
                        Die Spalten 54 bis 59 könne n eine, zwei oder drei Be- 
                        zugszahlen enthalten. 
 
                        Beispiel: 
 
                        C                     PUTMI            15  20 
 
                        Die Inhalte der Bezugszahle n 15 und 20 des ausführenden 
                        Programms werden in die Bez ugszahlen 15 und 20 des 
                        nächst höheren Hauptprogram ms übertragen, das heisst, 
                        ist die Bezugszahl 15 im la ufenden Programm gesetzt und 
                        die Bezugszahl 20 gelöscht,  so ist nach Ausführung der 
                        Operation auch im  Hauptpro gramm die Bezugszahl 15 ge- 
                        setzt und die Bezugszahl 20  gelöscht, unabhängig vom 
                        vorherigen Zustand. 
 
 
          QSSA          Qualifiziertes SSA aufbauen .                        3420 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
                        Diese Operation dient dem  Aufbau von qualifizierten 
                        SSAs. Im Faktor 1 wird in H ochkommata der Segmentname 8- 
                        stellig eingetragen. Im Fak tor 2 wird ebenfalls 8-stellig 
                        der Name des in DL/I defini erten Sucharguments eingetra- 
                        gen. Im Ergebnisfeld wird d as Schlüsselfeld des Pro- 
                        gramms definiert, aus dem d ie linken Stellen als Schlüs- 
                        sel übertragen werden. 
 
                        Im Felddefinitionsfeld (Spa lte 49-51) wird angegeben, in 
                        welcher Länge das Schlüssel feld linksbündig verarbeitet 
                        wird. Insbesondere bedeutet  dies, dass die Eintragung 
                        nicht als definierende Läng enangabe für das Ergebnisfeld  
                        genutzt werden kann. 
 
                        Unter der Bezugszahl größer  (Spalte 54-55) muss eine 
                        Vergleichsoperation eingetr agen werden, z. B.  GE, LE, 
                        EQ, GT, LT, NE. Die Einträg e in Faktor 1 und 2, im Er- 
                        gebnisfeld, im Feldlängenfe ld und für die Vergleichsope- 
                        ration sind Muss-Eintragung en; sonst gibt CPG eine Feh- 
                        lermeldung.  
 
                        In Spalte 53 kann ein "A" o der ein "O" für boolsche Ope-  
                        rationen AND bzw. OR  bei d er folgenden QSSA-Operation 
                        eingetragen werden. In dies em Fall bleibt Faktor 1 frei. 
 
                        Beispiel:  "ARTIROOT"QSSA " ART001  "ATKEY    7  GT 
                                             QSSA " ART005  "ATBEZ    1 OEQ 
 
                        Nachdem alle SSAs gefüllt s ind, kann der DL/I-Call er- 
                        folgen. 
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                        Programmierung mit erweiter ten Funktionen. 
 
                        Command-Codes im SSA: 
 
                        CPG bietet die Möglichkeit,  das SSA mit bis zu drei Com- 
                        Mand-Codes zu erweitern. Hi erzu wird beim SSA-Befehl auf 
                        Stelle 56 ein "*" eingetrag en. Die Stellen 57-59 können 
                        bis zu 3 der folgenden Comm ands aufnehmen: L,F,D,N,Q,U,V. 
                        Die Command-Codes sind in d er Broschüre SH-12-5411 DL/I 
                        Application Programming, CA LL and RQDLI Interface im Ab- 
                        schnitt 4 genau beschrieben . 
 
                        Wird in  Spalte 53 ein 'V' eingetragen, so werden sämt- 
                        liche Einträge dem Feld CPG DLV entnommen. ( Vgl. 2335 ) 
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          READ          Lesen                                               3440 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
                        1. Bildschirmdatei. 
 
                        Mit dieser Operation wird e in Satz der in Faktor 2 ge- 
                        nannten Datei gelesen. 
 
                        Faktor 1 bleibt frei. 
 
                        Ein 'I' in Spalte 53  bewir kt, dass nach der READ-Opera- 
                        tion der Schalter CL abgefr agt werden kann. Andernfalls 
                        bewirkt die CLEAR-Taste die  Beendigung des Programms. 
 
                        Ein 'L' in Spalte 53 bewirk t, dass Kleinbuchstaben nicht 
                        in Großbuchstaben  übersetz t werden. 
 
                        Ein 'S' in Spalte 53 schlie ßt I+L ein. 
 
                        Tabelle der Einträge in Spa lte 53 
 
                        Spalte 53 '   ' A ' C ' I '  K ' L ' S ' T ' 
                        ----------'---'---'-------- ---------------- 
                        Task      '   ' x ' x '   '  x '   '   ' x ' 
                        Lower Case'   ' x '   '   '  x ' x ' x '   ' 
                        CL-Abfrage'   '   ' x ' x '  x '   ' x '   ' 
                        ----------'---'---'---'---' ---'---'---'---- 
 
                        Beachte:  Der interne TS-Na me beim taskorientierten  Ab- 
                                  lauf heisst: 
 
                                      'TERMCPGP'      bei MACRO Level Programmen 
                                      'TERMPCPG'      bei Com.  Level Programmen 
 
                                  Die Parameter T, A, C und K sollten nur nach  
                                  ausreichender Sch ulung oder Beratung angewandt 
                                  werden.  
 
 
                        2. Platten-Datei. 
 
                        Plattensätze einer indexseq uentiell organisierten Datei 
                        werden sequentiell gelesen.  In Faktor 1 kann der Feld- 
                        name des Schlüssels  einget ragen werden. Das Schlüssel- 
                        feld muss bei der erst maligen Ausführung der Instruktion                         
                        den Schlüssel des Satzes en thalten, mit dem die sequen-  
                        tielle Verarbeitung beginne n soll. 
 
                        Faktor 2 enthält den Namen der Datei. 
 
                        Durch Kombination der Befeh le SETLL und READ kann eine 
                        VSAM-Datei auch abschnittsw eise verarbeitet werden. Dabei 
                        wird mit der Operation SETL L ein Pointer auf den ersten 
                        Satz des Abschnitts gesetzt , während  'READ' den  Satz  
                        und die logischen Folgesätz e liest. 
 
                        Bei Dateiende wird der Scha lter 'EF' gesetzt und das in- 
                        terne Feld CPGFRC mit 'EF' gefüllt. 
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                        Bei VSAM-Dateien muss 'EF' nach der READ-Operation abge- 
                        fragt werden, da sonst beim  erneuten Lesen das Programm  
                        abgebrochen wird. 
 
                        Das Ergebnisfeld kann den N amen einer Feldgruppe ent- 
                        halten. In diesem Falle wer den so viele Sätze gelesen, 
                        wie die Feldgruppe Elemente  enthält. Voraussetzung ist 
                        dabei, dass in den Ausgabeb estimmungen beschrieben wird, 
                        wie die Feldgruppe aufberei tet werden soll. 
 
                        Siehe hierzu (8000), Beispi el 3. 
 
 
                        3. Storage (folgende Hinweise sind veraltet!) 
 
                        Ein ' ' in Spalte 53 bewirk t, dass der Bereich nach  dem 
                        Lesen freigegeben wird.  
 
                        Ein 'S' in Spalte 53 bewirk t, dass der Bereich nach  dem 
                        Lesen nicht freigegeben wir d. 
 
    (Gilt beides nicht für Temporary Storage Queuin g). 
 
 
 
          READB         Satz rückwärts lesen.                             3441 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
                        Diese Operation gilt nur fü r VSAM-Dateien. Sie arbeitet 
                        wie die READ-Operation, jed och werden dabei die Sätze 
                        rückwärts gelesen, das heis st, der logisch nächste Satz 
                        ist der Satz mit dem nächst  kleineren Schlüssel. Bei  
                        Datei-Anfang wird der Schal ter 'EF' gesetzt und das in- 
                        terne Feld CPGFRC mit 'EF' gefüllt. 
 
                        Unterschiedlich zur READ-Op eration muss der erste mit 
                        READB gelesene Satz in der Datei vorhanden sein. 
 
                        Wenn der gelesene Satz nich t vorhanden ist, so wird der 
                        Schalter 'EF' gesetzt und k eine Eingabe durchgeführt. 
 
                        Das Ergebnisfeld kann den N amen einer Feldgruppe ent- 
                        halten. In diesem Falle wer den so viele Sätze gelesen, 
                        wie die Feldgruppe Elemente  enthält. Voraussetzung ist 
                        dabei, dass in den Ausgabeb estimmungen beschrieben wird, 
                        wie die Feldgruppe aufberei tet werden soll. 
 
 
 
          READI         Lesen Bildschirm transaktio nsorientiert.            3442 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
                        CPG liest bei transaktionso rientierter Schreibweise des 
                        Programms automatisch bei P rogrammstart, d.h. vor der 1. 
                        Rechenbestimmung, die modif izierten Felder in die Einga-  
                        be des zuletzt definierten Bildes ein. 
 
                        Die Operation READI erlaubt  es nun, gezielt eine ganz   
                        bestimmte Eingabe anzusteue rn. Wenn aus programminternen 
                        Gründen die Daten auf tempo rären  Speicher gesichert 
                        wurden, kann nun von Tempor ary Storage gelesen und an- 
                        schließend der Bildschirmin halt übertragen werden. 
 



 
 Operationen                                            Handbuch  2.6       3443 
 
 __________________________________________________ ______________________________ 
 
 
                        Die Spalte 53 kann ein 'L' enthalten, so dass CPG keine 
                        Übersetzung in Großbuchstab en durchführt. 
 
                        A c h t u n g: Groß/Kleinsc hreibung  funktioniert  beim 
                        transaktionsorientierten Pr ogramm nur, wenn in der TCT 
                        der Parameter UCTRAN nicht definiert wurde. Außerdem 
                        muss man in der H-Karte in Spalte 39 ein 'L' eintragen. 
 
                        Siehe hierzu auch die Befeh le : COMRG und UCTRN. 
 
                        1. Aus einer bereits gelese nen Datei soll eine bestimmte 
                           Struktur nochmals ins Pr ogramm übertragen werden. 
 
                        2. In einem  transaktionsor ientierten Programm ohne QSF- 
                           Maps soll eine bestimmte  Eingabe angesteuert werden. 
 
                        Beschreibung: 
 
                        1. Übertragen von Segmenten  
 
                        Insbesondere bei VSAM-Datei en mit verschiedenen Satzar- 
                        ten ist es interessant, zun ächst einen Teil des Daten- 
                        satzes zu lesen. Entspreche nd dem Inhalt der gelesenen 
                        Daten entscheidet man dann,  in welche  Struktur der Ein- 
                        gabesatz übertragen wird. 
 
                        Diese zusätzliche Übertragu ng bereits gelesener Einga- 
                        bedaten erreicht man mit de m Befehl READI. 
 
                        1.1. READI ohne Angabe eine s Segments 
                             Entsprechend den Einga bebestimmungen für die Datei 
                             werden die Eingabedate n nochmals übertragen. 
 
                        1.2. READI mit Angabe eines  Segments 
                             Entsprechend den Einga bebestimmungen für ein Seg- 
                             ment werden die Eingab edaten des zuletzt gelesenen 
                             Satzes nochmals übertr agen. Segmente müssen un- 
                             mittelbar hinter der E ingabedatei beschrieben sein, 
                             auf die sie sich bezie hen. 
 
                        Beachte: 
 
                        READI ist immer nur nach ei nem READ-, READB- und CHAIN-U- 
                        Befehl möglich. Wird diese Vorschrift nicht beachtet, so 
                        bricht das Programm bei der  Ausführung ab. 
 
 
                        Desweiteren ist die Operati on READI für sequentielle  
                        Batch-Dateien, Tapes und Te mporary Storage unterstützt. 
 
                         
 
          READP         Seite lesen                                         3443 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
                        Diese Operation wurde in di e Operation READ integriert.  
                        Die bisherige Bezeichnung i st weiterhin verwendbar. Bei  
                        neuen Programmen sollte jed och die Operation READ mit   
                        Feldgruppe im Ergebnisfeld verwendet werden. 
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          REPLC         Blank durch Zeichen ersetze n                        3444 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
                        Mit dieser Operation kann e in beliebiges Zeichen in ei- 
                        nem alphanumerischen Feld d urch ein anderes beliebiges 
                        Zeichen ersetzt werden. 
 
                        Faktor 1 kann das Zeichen, das ersetzt werden soll, als 
                        alphanumerische oder hexade zimale Konstante oder varia- 
                        bel in einem einstelligen A lphafeld enthalten. Wird Fak- 
                        tor 1 nicht angegeben, so w ird Blank (X'40') ersetzt. 
 
                        Faktor 2 enthält das  erset zende Zeichen als alphanume- 
                        rische oder hexadezimale Ko nstante oder als Variable in 
                        einem einstelligen Alphafel d. 
 
                        Das Ergebnisfeld kann den N amen eines Alphafeldes, einer 
                        alphanumerischen Feldgruppe  oder eines Feldgruppenele- 
                        ments enthalten. 
 
                        Beispiel:            REPLC' -'      FELD 
 
                        Feldinhalt vorher:                (Hugo        ) 
                        Feldinhalt nachher:               (Hugo--------) 
 
                           C                 MOVE ' -'      AF1     1 
                           C                 MOVE ' .'      AF2     1 
                           C    AF1          REPLCA F2      FELD 
 
                        Feldinhalt nachher:               (Hugo.......) 
 
 
 
          RNDOM         Wahlweise Verarbeitung                              3445 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
                        VSAM-Dateien können in eine m Programm sowohl wahlweise 
                        als auch sequentiell verarb eitet werden. 
 
                        Mit Hilfe der CHAIN-Operati on wird die Datei wahlweise 
                        verarbeitet. Die wahlweise Verarbeitung wird jedoch un- 
                        terbrochen, wenn für diese Datei ein READ-Befehl gegeben 
                        wurde. Von diesem Zeitpunkt  an wird die Datei nur noch 
                        sequentiell verarbeitet und  eine nachfolgende CHAIN-Ope- 
                        ration bewirkt lediglich ei n Wiederaufsetzen in der Da- 
                        tei an anderer Stelle, ohne  dass dabei daten gelesen  
                        werden. 
 
                        Mit der Operation RNDOM kan n die sequentielle Verarbei- 
                        tung wieder beendet werden.  Die folgenden 'CHAIN'-Opera- 
                        tionen lesen dann wieder wa hlfreie Einzelsätze, solange 
                        bis ein neuer READ-Befehl g egeben wird. 
 
                        Die RNDOM-Operation wird au ßerdem benutzt, um einen mit 
                        CHAIN (U) gesperrten Satz w ieder zu entriegeln, wenn kein 
                        Update erfolgt. RNDOM gibt den VSAM-String frei. 
  
                        RNDOM löscht den EF-Schalte r und das Feld CPGFRC. 
 
                        Vor dem Aufrufen eines ande ren Programms mit der EXPR- 
                        Operation und vor dem Rücks prung in das aufrufende Pro- 
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                        gramm sollen die Programmda teizeiger zurückgesetzt (Re- 
                        set) werden. 
 
                        Sie sollen durch Angabe von  RNDOM-Operationen für alle 
                        in dem Programm definierten  DISK-Dateien zurückgesetzt 
                        werden. 
 
                        Faktor 2 enthält den Namen der Datei. Faktor 1, Ergeb- 
                        nisfeld und Ergebnisbezugsz ahlen bleiben frei. 
 
                        Beispiel:            RNDOMD ATEIX 
 
                        Im Faktor2 kann der Eintrag  *ALL erfolgen, um alle im 
                        Programm verwendeten Dateie n freizugeben. 
 
                        RNDOM*ALL kann in Batch-Pro grammen nicht benutzt werden. 
 
                        Vor Verlassen eines Program ms mit den Operationen EXPR 
                        und EXITP mit Programmnamen  werden von CPG alle im Pro- 
                        gramm verwendeten Dateien m it einer RNDOM*ALL Operation 
                        freigegeben. Diese Operatio n steht auch dem Anwender zur 
                        Verfügung. Sie sollte immer  dann verwendet werden, wenn 
                        alle Dateien auf Anfangssta tus zurückgesetzt werden 
                        sollen. 
 
                        Der Eintrag *ALL in Faktor 2 gilt nur für VSAM-Dateien, 
                        die in die CICS FCT eingetr agen sind.  
 
                        Bei der Operation SYNCP ist  die Verwendung von RNDOM*ALL 
                        zu empfehlen. 
 
                        Beispiel:             RNDOM *ALL 
 
                        Die Operation RNDOM wird zu dem dazu benutzt, in einer 
                        Datenview auf den Anfang zu  positionieren. Diese Positi- 
                        onierung ist z.B. erforderl ich, wenn in einem Programm 
                        das Suchargument der FIND-O peration wechselt und der in- 
                        terne Zeiger noch auf das z uletzt gefundene Tabellenele- 
                        ment zeigt. 
 
 
 
          ROLL          Feldgruppe verschieben                              3446 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
                        Mit dieser Operation werden  die Felder einer Feldgruppe 
                        auf den nächst niedrigeren Index verschoben. Das zweite 
                        Feld der Feldgruppe wird in  das erste übertragen, das 
                        dritte in das zweite usw. D er Inhalt des letzten Feldes 
                        der Feldgruppe bleibt unver ändert erhalten. 
 
                        Beispiel:             ROLL           FG 
 
                        Inhalt der Feldgruppe 'FG' 
 
 
                                   vor      nach  A usführen der Operation 
                        FG,1       AAA      BBB 
                        FG,2       BBB      CCC 
                        FG,3       CCC      CCC 
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                        Die Operation wurde erweite rt. Wird der Name  der  Feld- 
                        gruppe mit einem variablen Index versehen, so gibt dieser 
                        Index die Stelle innerhalb der Feldgruppe an, ab der ge- 
                        rollt werden soll. 
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          ROLLB         Feldgruppe rückwärts versch ieben                    3447 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
                        Mit dieser Operation werden  die Felder einer Feldgruppe 
                        um ein Feld verschoben. Das  erste Feld der Feldgruppe 
                        wird in das zweite Feld übe rtragen, das zweite Feld in 
                        das dritte usw. Der Inhalt des ersten Feldes der Feld- 
                        gruppe bleibt erhalten. 
 
                        Beispiel:             ROLLB           FG 
 
                        Inhalt der Feldgruppe 'FG' 
 
                                   vor      nach      Ausführen der Operation: 
                        FG,1       AAA      AAA 
                        FG,2       BBB      AAA 
                        FG,3       CCC      BBB 
 
                        Die Operation wurde erweite rt. Wird der Name der Feld- 
                        gruppe mit einem variablen Index versehen, so gibt dieser 
                        Index die Stelle innerhalb der Feldgruppe an, ab der ge- 
                        rollt werden soll. 
 
                        Beispiel:             ROLLB           FG,I 
                        (Indexwert = 3) 
                                                 Vo rher:          Nachher: 
 
                                                 AA AAAA           AAAAAA 
                                                 BB BBBB           BBBBBB 
                                                 CC CCCC           CCCCCC 
                                                 DD DDDD           CCCCCC 
                                                 EE EEEE           DDDDDD 
 
 
 
          SAVET         Retten Bildschirminhalt                             3448 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
                        Diese Operation rettet das aktuell angezeigte Bild in  
                        einen Temporary Storage Ber eich. Im Faktor 2 wird vier- 
                        stellig der Name einer TS-Q ueue definiert, den CPG intern 
                        vorne um die Terminal-ID er weitert.  
                         
                        Mit der Operation LOADT kan n eine gerettete Bildschirm- 
                        seite wieder angezeigt werd en. Diese Operation kann be- 
                        nutzt werden, um aus einem Programm heraus in ein anderes 
                        zu verzweigen und hinterher  den alten Bildschirminhalt  
                        mit Hilfe der LOADT-Operati on zurückzusetzen. 
 
                        Im Ergebnisfeld kann ein 4- stelliger Feldname für einen 
                        variablen Storage eingetrag en werden. 
 
                        Die Operation sichert auch die sieben Farben (falls sie  
                        per Farbattribut gesetzt si nd) sowie die erweiterte  
                        Helligkeit, falls sie für d as Terminal zugelassen sind. 
 
                        Beispiel:            SAVETH UGO 
 
                        Der interne TS- Name heisst : "TERMHUGO". 
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          SCAN          Alphafeld nach einer Zeiche nfolge durchsuchen       3450 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
                        Faktor1     Suchargument (Z eichenfolge) 
                        Operation   SCAN  muss eing etragen werde 
                        Faktor 2    Name des Feldes , das durchsucht werden soll 
                        Ergebnis    Numerisches Fel d für den Startwert und die 
                                    gefundene Posit ion. 
                        Bezugszahl  kann in Spalte 58/59 (==) angegeben sein 
                        --------------------------- ----------------------------- 
 
                        Beispiele: 
 
                        C           FELD      SCAN FG,I      POS            99 
                        C           FG        SCAN SATZ                     01 
                        C           F1        SCAN F2        I     V 
                        --------------------------- ----------------------------- 
 
                        Zweck: 
 
                        Ein alphanumerisches Feld w ird nach einer Zeichenfolge 
                        durchsucht. 
 
                        Beschreibung: 
 
                        Die Operation SCAN durchsuc ht das Feld in F2 nach dem 
                        Inhalt des Feldes in F1. Wi rd die Zeichenfolge gefunden, 
                        so wird im Ergebnisfeld die  Position des ersten Zeichens 
                        von F1 im Feld F2 angegeben . 
 
                        Als Ergebnisfeld kann ein n umerisches Feld mit 0 Dezi- 
                        malstellen angegeben werden . Ist dieses Feld vor dem Be- 
                        fehl größer 0, so wird erst  bei der entsprechenden Po- 
                        sition im zu durchsuchenden  Feld mit der Suche begonnen. 
                        Nach der Operation enthält das  Feld die  Position, bei 
                        der die Zeichenfolge  (d.h.  das erste Zeichen der Folge) 
                        gefunden wurde. Wird die Ze ichenfolge nicht gefunden, so 
                        wird das Ergebnisfeld wiede r auf  0  gesetzt. 
 
                        Bei einer Eintragung im Erg ebnisfeld ist die Bezugszahl 
                        in Spalte 58/59 nicht zwing end erforderlich. 
 
                        Die Operation SCAN ist in b eiden Faktoren indizierbar. 
 
                        Die Feldlänge von Faktor 2 muss  größer als die Feld- 
                        länge von Faktor 1 sein. Be i Feldgruppen in Faktor 2 ist 
                        zu beachten, dass die Eleme ntlänge größer ist als die 
                        Feldlänge von Faktor 1. 
 
                        In Spalte 53 kann hinter de m Index noch ein  V eingetra- 
                        gen werden. Das zu vergleic hende Feld wird dann nur mit 
                        den im F2 angegebenen Zeich en und nicht in der ganzen 
                        Feldlänge verglichen. 
 
                        Eine vorgegebene Startposit ion wird berücksichtigt. 
 
                        Mit dem Service 'V' kann da s Suchen in  variabler Länge 
                        ausgeführt werden. Die Läng e ergibt sich durch die Anzahl 
                        Stellen, die im Suchargumen t gefüllt sind. Das Ende des 
                        Arguments ist dabei Blank o der x'00'. Wenn nach einem Ar- 
                        gument gesucht wird, das z. B. Leerstellen enthält, dann 
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                        kann auch ein beliebiges So nderzeichen benutzt werden,um 
                        das Suchargument einzuschli eßen (am Anfang und am  Ende 
                        das gleiche Sonderzeichen).  Das Sonderzeichen wird dabei 
                        nicht als Suchargument benu tzt. 
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          SDUMP         Special Terminaldump                                3460 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
                        Diese Operation ist eine Te sthilfe-Operation, die die 
                        Operation DEBUG beinhaltet.  
 
                        In Faktor 2 kann ein vierst elliger Dump-Code eingetragen 
                        werden. Wird in Faktor 2 ke ine Eintragung vorgenommen,so 
                        wird die Statementnummer al s Dump-Code angezeigt. 
 
                        Beispiel:           SDUMPCO DE 
 
                        Ausführliche Beschreibung u nter Testhilfen (2830). 
 
 
 
          SELCT         Feldauswahl                                         3461 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
                        Mit dieser Operation können  über die Eingabebestimmungen 
                        Feldteile in andere Felder übertragen werden. SELCT ist 
                        die Umkehrung der EDIT-Oper ation. 
 
                        Siehe auch Abschnitt 1: Fel daufbereitung. 
 
                        Das Ergebnisfeld enthält de n Namen des aufzubereitenden 
                        Feldes. Faktor 1 ist blank.  
 
                        Das Ergebnisfeld kann auch den Namen einer Feldgruppe 
                        mit festem oder variablem I ndex enthalten. 
 
                        Beispiel:           SELCT          FG,I 
 
                        Dabei ist FG der Name einer  alphanumerisch definierten  
                        Feldgruppe und I der Name d es numerisch mit 0 Dezimal- 
                        stellen definierten Indexfe ldes, das den variablen Index 
                        enthält. 
 
                        Wird eine SELCT-Operation m it einem  Namen  in  Faktor 2 
                        ausgeführt, so kann die Ein gabebestimmung eines Feldes 
                        spezifiziert werden. 
 
                                  IALPHA  F     FEL D  (Spalte: I=6  F=15  F.=32) 
 
                                  C         SELCTFE LD      ALPHA 
 
                        In Verbindung mit einem 'V'  in Spalte 53 kann in Faktor2 
                        ein Feldname (6-stellig-alp ha) eingetragen werden. 
 
                                  IALPHA  F     FEL D 
 
                                  C         MOVEL'F ELD'    NAME 
                                  C         SELCTNA ME      ALPHA     V 
 
                        Zu beachten ist, dass alle Eingabebestimmungen eines Fel- 
                        des nacheinander beschriebe n werden. 
 
                        Ein 'I' in Spalte 53 unterd rückt die Indexprüfung. 
                        Siehe EDIT bzw. Seite 2420.  
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          SETIN         Bezugszahl mit Index setzen                          3462 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
                        Diese Instruktion ist die U mkehrung des SETIX.  
 
                        Das Ergebnisfeld enthält de n Namen eines numerisch mit 
                        0 Dezimalstellen definierte n Indexfeldes und die Spalten 
                        54 und 55 die erste Bezugsz ahl einer fortlaufenden Be- 
                        zugszahlengruppe. Faktor 1 und 2 bleiben frei. 
 
                        Nach Ausführung der Operati on wird die Bezugszahl ge- 
                        setzt, die sich aus der Add ition der in den  Spalten 54 
                        und 55 eingetragenen Bezugs zahl und dem Inhalt des Index 
                        Feldes verringert um 1 ergi bt. 
 
                        Enthält das Ergebnisfeld ke inen gültigen Index,so wird 
                        bei der Ausführung eine Feh lermeldung  'Index falsch' 
                        ausgegeben. 
 
                        Ein I in Spalte 53 unterdrü ckt die Indexprüfung. Wenn 
                        das Ergebnisfeld gleich Nul l ist, wird die Fehlermeldung 
                        'Index falsch'  nicht  ange zeigt  und  die  Verarbeitung 
                        fortgesetzt. 
 
                        Beispiel:            SETIN           I         25 
 
                        Inhalt des Feldes 'I':               4 
 
                        Nach der Ausführung ist die  Bezugszahl 28 gesetzt. 
 
 
 
          SETIX         Index setzen                                        3463 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
                        Das Ergebnisfeld enthält da bei den  Namen  eines  nume- 
                        risch mit 0 Dezimalstellen definierten Indexfeldes. 
 
                        1. Index setzen in Verbindu ng mit einer Bezugszahl. 
 
                        Mit dieser Instruktion kann  ermittelt werden, welches 
                        Feld einer Feldgruppe auf d em Bildschirm mit dem Licht- 
                        stift ausgewählt wurde. 
 
                        Die Spalte 54 und 55 enthäl t die erste Bezugszahl einer 
                        in den Eingabebestimmungen Spalte 61-62 definierten Be- 
                        zugszahlengruppe. Faktor 1 und 2 und die Spalten 58-59 
                        bleiben frei. 
 
                        In den Spalten 56-57 kann e ine Bezugszahl eingetragen 
                        werden, die eine Begrenzung  der SETIX-Operation angibt. 
 
                        In Spalte 53 kann ein  'I'  eingetragen werden. Dies be- 
                        wirkt, dass bei  einem  Ind exfehler keine  Fehlermeldung 
                        ausgegeben, das Ergebnisfel d auf '0' gelöscht  und die 
                        Verarbeitung fortgesetzt wi rd. 
 
                        Nach Ausführung der Operati on enthält das Indexfeld die 
                        Positionsnummer des Feldes in der Feldgruppe, z.B. 7, 
                        wenn das  7. Feld ausgewähl t wurde. Sind keine ent- 
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                        sprechenden Bezugszahlen ge setzt, so wird bei der Aus- 
                        führung eine Fehlermeldung 'Index falsch' ausgegeben. 
 
                        Beispiel:            SETIX           I         25 
 
                        Gesetzte Bezugszahl:  31 
 
                        Inhalt des Feldes 'I' nach Ausführung: 7 
 
 
                        2. Ermittlung der Dimension  einer Feldgruppe oder einer 
                           Feldlänge 
 
                        Es kann ermittelt werden, w ieviele Elemente bei einer 
                        Feldgruppe definiert wurden . Im Faktor 2 muss ein Feld- 
                        gruppenname eingetragen wer den. 
 
                                  D      FG        10  5 
                                  C                  SETIXFG     I 
 
                        Inhalt des Feldes 'I' nach der Ausführung: 10 
 
                         
                        Die Servicefunktion 'F' in Spalte 53 bewirkt, dass in  
                        einem numerischen Feld (im  Beispiel Ergebnisfeld  I)  
                        die Länge eines im Faktor 2  angegebenen Felds (im Bei- 
                        spiel FELD) ermittelt werde n kann. 
 
                        Beispiel:    C               SETIXFELD       I      F 
 
 
 
          SETLL         Set Lower Limit                                     3464 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
                        Mit dieser Operation kann b ei sequentieller Verarbeitung 
                        die Reihenfolge unterbroche n und an beliebiger Stelle 
                        wieder aufgesetzt werden. D ie SETLL-Operation liest kei- 
                        ne Daten, sondern bestimmt durch den Inhalt des in Fak- 
                        tor 1 eingetragenen Schlüss elfeldes lediglich den Satz, 
                        der mit der nächsten READ-O peration gelesen werden soll. 
 
                        Faktor 2  enthält den Namen  der Datei. 
 
                        Ist bei der Ausführung eine r SETLL-Operation das Ende 
                        einer Datei erreicht worden , so wird der Schalter 'EF' 
                        gesetzt und das interne Fel d CPGFRC mit 'EF' gefüllt. 
                        Befindet sich die Datei nic ht im sequentiellen Modus, 
                        so wird das interne Feld CP GFRC nach den Regeln des  
                        Befehls CHAIN gefüllt !  
 
                        In Spalte 54 braucht keine Bezugszahl eingetragen zu 
                        werden. Sollte eine Bezugsz ahl eingetragen sein, so wird 
                        diese nicht verändert. 
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          SETOF         Bezugszahl löschen.                                3465 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
                        Mit dieser Operation können   Bezugszahlen  von  01  bis 
                        99 sowie T- und C-Schalter gelöscht werden. 
 
                        Die zu verändernden Bezugsz ahlen werden in den Spalten 
                        54-55, 56-57 oder 58-59 ein getragen. Die Reihenfolge ist 
                        beliebig. Es können 1, 2 od er 3 Bezugszahlen mit einer 
                        SETOF-Operation gelöscht we rden. 
 
 
 
          SETON         Bezugszahl setzen                                   3466 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
                        Mit dieser Operation können  Bezugszahlen von 01 bis 99 
                        sowie T- und C-Schalter ges etzt werden. 
 
                        Die zu verändernden Bezugsz ahlen werden in den Spalten 
                        54-55, 56-57 oder 58-59 ein getragen. Die Reihenfolge ist 
                        beliebig. Es können 1, 2 od er 3 Bezugszahlen mit einer 
                        Operation gesetzt werden. 
 
 
 
          SORTA         Feldgruppensortierung                               3467 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
                        In Faktor 2 wird der Name d er zu sortierenden Feldgruppe 
                        eingetragen. Die Feldgruppe  wird in auf- oder absteigen- 
                        der Folge sortiert, abhängi g von der in Stelle 53 fest- 
                        gelegten Folge. 
 
                        Ist keine Folge festgelegt,  so wird die Feldgruppe auf- 
                        steigend sortiert. 
 
                        Ein 'B' in Spalte 53 bedeut et, dass die Feldgruppe auf- 
                        steigend sortiert wird, nur  mit der Besonderheit, dass 
                        'Blank' bei alphanumerische n Feldgruppen bzw. 'Null'-In- 
                        halte bei numerischen Feldg ruppen nach hinten sortiert 
                        werden. 
 
                        Ein 'D' in Spalte 53 bedeut et, dass die Feldgruppe in ab- 
                        steigender Folge sortiert w ird. 
 
 
                        D         FG1     8    1 
                        D         FG2     8    1 
                        D         FG3     8    1 
                        C               SORTAFG1 
                        C               SORTAFG2               D 
                        C               SORTAFG3               B 
 
                        Feldinhalt vorher:        G /T/1/B/ /2/L/0 
                        FG1       nachher:         /B/G/L/T/0/1/2 
                        FG2       nachher:        2 /1/0/T/L/G/B/ 
                        FG3       nachher:        B /G/L/T/0/1/2/ 
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          SQRT          Quadratwurzel ziehen                                3468 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
                        Mit dieser Operation kann a us einer Zahl die Quadratwur- 
                        zel gezogen werden. Die Zah l steht dabei in  Faktor2, 
                        die Wurzel im Ergebnisfeld.  
 
                        Beispiel:             SQRT ZAHL      WURZEL 
 
                        Ein 'H' in Spalte 53 bewirk t, dass das Ergebnis gerundet 
                        wird. 
 
 
 
          SUB           Subtrahieren                                        3469 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
                        Nach Ausführung der Instruk tion enthält das  Ergebnis- 
                        feld die Differenz von Fakt or 1 minus Faktor 2. 
 
                        Ist Faktor 1 leer, so wird die  Differenz  vom  Ergebnis 
                        minus Faktor 2 nach Ergebni s gebracht. 
 
                        SUB ist indizierbar. Beispi el siehe 'ADD'. 
 
 
 
          SYNCP         Synchronization Point spezi fizieren.                3470 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
                        Die Operation SYNCP gibt be i der System Recovery des TP- 
                        Steuerprogramms an, bis zu welchem  Punkt die Verarbei- 
                        tung abgeschlossen war. All e nach einem SYNCP erfolgten 
                        Veränderungen, Hinzufügen u nd Löschen von Sätzen in 
                        Dateien werden nach einem a bnormalen Programm /Task Ende 
                        über Dynamic Transaction Ba ckout wieder rückgängig 
                        gemacht. 
 
                        Voraussetzung für die Funkt ion der SYNCP-Operation ist, 
                        dass für den TP-Monitor ein  Log-File angelegt wird und 
                        dass die File Control Table  und die Program Control Tab- 
                        le entsprechende Eintragung en erhalten. 
 
                        Für CICS lauten diese Eintr agungen z.B. wie folgt: 
 
                        In der FCT:    JID=System,L OG=YES  Für alle im Programm 
                                                           benutzten Update-Da- 
                                                           teien. 
 
                        In der PCT:    DTB=YES             Für alle   Programme 
                                                           die SYNCP   enthalten 
 
                        Durch Eintragung eines 'R' in Spalte 53 kann ein irr- 
                        tümlich gegebener SYNCP-Bef ehl wieder aufgehoben werden. 
                        (ROLLBACK). Vor der SYNCP-O peration muss ein RNDOM für 
                        alle im  Programm verwendet en Dateien durchgeführt wer- 
                        den. Dazu kann bei der Oper ation RNDOM im Faktor 2 die 
                        Konstante *ALL eingetragen werden. 
 
                        Beispiel:            RNDOM* ALL 
                                             SYNCP 
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          TAG           Merkmal setzen                                      3480 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
                        Diese Operation setzt ein M erkmal, zu dem mit Hilfe ei-  
                        ner GOTO-Operation verzweig t werden kann. Der Name des 
                        Merkmals steht in Faktor1. 
 
                        Der Name des Merkmals darf nicht mit einem bereits ver- 
                        wendeten Feldnamen übereins timmen. 
 
 
 
          TESTB         Bitschalter prüfen.                                3482 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
                        Mit dieser Operation können  einzelne Bits in einem ein- 
                        stelligen alphanumerischen Feld abgefragt werden. Das   
                        Ergebnisfeld enthält den Na men des zu prüfenden Feldes. 
                        Faktor2 enthält in Hochkomm ata die zu prüfenden Bits in 
                        Form von Ziffern von 0 bis 7 in Zaehlrichtung von 
                        links nach rechts. 
 
                        Nach Ausführung der Operati on werden die Ergebnisbe- 
                        zugszahlen wie folgt gesetz t: 
 
                        Wenn alle zu prüfenden Bits  auf 'Aus' gesetzt sind,   
                        wird die Bezugszahl auf grö ßer (Spalte 54/55) gesetzt. 
 
                        Sind die zu prüfenden Bits  gemischt, d.h.  teils auf 
                        'Ein' und zum anderen Teil auf 'Aus'  gesetzt, so  wird 
                        die Bezugszahl auf kleiner (Spalte 56/57) gesetzt, aber  
                        nur, wenn die Anzahl der zu  prüfenden Bits größer als 1 
                        ist. 
 
                        Sind alle Bits, die geprüft  werden, auf  'Ein' gesetzt, 
                        so wird die Bezugszahl glei ch (Spalte 58/59) gesetzt. 
                        
                        Beispiel:             TESTB '23'      BYTE    1  101112 
 
                        Inhalt des Feldes BYTE   1.  
                        In Bitschreibweise                   11110011  (Hex: F3) 
                        Es wird die Bezugszahl  12  gesetzt. 
                        Inhalt des Feldes BYTE   2.  
                        In Bitschreibweise                   11100011  (Hex: E3) 
                        Es wird die Bezugszahl  11  gesetzt. 
                        Inhalt des Feldes BYTE   3.  
                        In Bitschreibweise                   11000011  (Hex: C3) 
                        Es wird die Bezugszahl  10  gesetzt. 
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          TESTN         Feld auf numerische Zeichen  prüfen.                3483 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
                        Mit dieser Operation können  Alphafelder auf numerischen 
                        Feldinhalt geprüft werden. Das Ergebnisfeld enthält den 
                        Namen des zu prüfenden Feld es. Faktor1 und Faktor2 wer- 
                        den nicht benötigt. 
 
                        Die Ergebnisbezugszahlen we rden wie folgt gesetzt: 
 
                        Enthalten alle Bytes des zu  prüfenden Alphafeldes 
                        Ziffern, so wird die Bezugs zahl auf größer gesetzt. 
 
                        Enthält das zu prüfende Fel d außer Ziffern noch füh- 
                        rende Blanks, so wird die B ezugszahl auf kleiner ge- 
                        setzt (falls die Feldlänge größer als 1 ist). 
 
                        Die letzte Stelle kann auch  ein Buchstabe mit Zone C 
                        oder D sein. 
 
                        Ist der Feldinhalt gleich B lank, so wird die Bezugs- 
                        zahl auf gleich gesetzt. 
 
                        Beispiel: 
 
                                    TESTN          FELD1  3   101112 
                                    TESTN          FELD2  3   111012 
                                    TESTN          FELD3  3   111210 
 
                        Feldinhalte  :    FELD1    FELD2    FELD3 
                                          (999)    ( 99)    (   ) 
 
                        In allen drei Fällen wird d ie  Bezugszahl '10' gesetzt. 
 
                        Ein 'L' in Spalte 53 bewirk t, dass auch das letzte Byte 
                        auf Ziffer (Zone F) geprüft  wird. 
 
                        Ist ein Zeichen des zu prüf enden Felds kleiner als Blank, 
                        so wird kein Schalter geset zt. 
 
                        Auf die Schalter kann verzi chtet werden, indem  man  das 
                        zu prüfende Feld im Faktor 2 einträgt und im Ergebnis- 
                        feld ein einstelliges Alpha feld, in das das Ergebnis des 
                        TESTN abgestellt wird. 
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                        Beispiel: 
 
                        C           TESTNFELD2     A1 
 
                        A1 = 'N' : alle Zeichen in Feld1 sind Ziffern 
                        A1 = 'M' = Feld1 enthält Zi ffern und führende Blanks 
                        A1 = 'B' = Feld1 enthält nu r Blanks (hexadezimal 40) 
                        A1 = ' ' = bei allen andere n Fällen 
 
                        Im Normalfall wird die Serv icefunktion Spalte 53 L ein- 
                        getragen, damit auch das le tzte Byte auf Ziffer geprüft 
                        wird. 
 
                        ( In speziellen Fällen, in denen numerisch verarbeitete 
                          Felder ungepackt auf Date ien abgestellt wurden, arbei- 
                          tet man ohne den Service L. In diesen Fällen kann die 
                          PACK-/UNPACK-Funktion des  Assemblers dazu geführt ha- 
                          ben, dass im letzten Byte  des Feldes die Zone im er- 
                          sten Halbbyte steht. Ist das eine Zone C oder D, dann 
                          stehen hier Buchstaben A bis I oder J bis R, die beim 
                          Packen wieder richtig in einen Wert umgesetzt würden. 
                          Auch solche Felder können  mit TESTN getestet werden: 
                          Ohne Service L werden auc h Buchstaben A bis R in der 
                          letzten Stelle wie die en tsprechenden Ziffern erkannt 
                          und behandelt. Siehe Tabe lle des EBCDI-Codes.) 
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          TESTT         Terminal abfragen                                   3484 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
                        Mit dieser Operation kann d er Name eines Terminals oder 
                        einer Terminalgruppe abgefr agt werden. Stimmen Name oder 
                        ein Teil des Namens überein , so werden die Bezugszahlen 
                        in den Spalten 54 bis 59 wi e bei einer Vergleichsope-  
                        ration (COMP) gesetzt. 
 
                        Der Name oder Namensteil st eht in Hochkommata einge- 
                        schlossen in Faktor2. Fakto r1 und  Ergebnisfeld  bleiben 
                        frei. 
 
                        Die Konstante in Faktor2 wi rd mit der bei der Generie- 
                        rung der TCT vergebenen 4-s telligen Terminal-Identnummer 
                        verglichen. Enthält die Kon stante nur ein Zeichen, z.B.  
                        'A', so wird die Bezugszahl  in den Spalten 58,59 gesetzt,   
                        wenn der Name des Terminals  mit 'A' beginnt. 
 
                        Beispiel:            TESTT' KA'                    101112 
 
                        Erfolgt der Aufruf von Term inal 'KA07' 
                        so wird die Bezugszahl 12 g esetzt (KA = KA). 
 
                        Erfolgt der Aufruf von Term inal 'HUGO' 
                        so wird die Bezugszahl 11 g esetzt (HU < KA). 
 
 
 
           
 
          TIME          Zeit setzen                                         3486 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
                        Mit dieser Operation kann d er Programmierer in den 
                        Rechenbestimmungen die Feld er 'UTIME' und 'CPGTIM' ak- 
                        tualisieren. Die Felder ent halten dann die Zeit dieser  
                        TIME-Operation. Faktor 1 un d Faktor 2 bleiben frei. 
 
                        Mit TIME wird 'UDATE' beim Tageswechsel aktualisiert. 
 
                        Im Ergebnisfeld kann ein nu merisches Feld eingetragen 
                        werden. In den Fällen wird der Inhalt aus 'CPGTIM'  in 
                        dieses Feld rechtsbündig üb ertragen. 
 
                        Beispiel:            TIME 
                                             TIME           SEKUND    20 
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          TWALD         TWA von Temporary Storage e inlesen                  3490 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
                        Eine mit TWASV auf Temporar y Storage gerettete TWA wird 
                        wieder eingelesen. 
 
                        In Faktor 2 wird vierstelli g der Name des Temporary  
                        Storage angegeben, von dem die TWA gelesen werden soll. 
                        Für diesen Temporary Storag e Bereich braucht keine F- 
                        Karte angelegt zu werden. 
 
                        Im Ergebnisfeld kann ein 4- stelliger Feldname für einen 
                        variablen Storage eingetrag en werden. 
 
                        Der Schalter EF wird gesetz t, wenn die TWA nicht gefun- 
                        den wurde, außerdem wird da s Feld CPGFRC mit 'EF' ge- 
                        füllt. Die Operation darf n icht in einer Subroutine  be- 
                        nutzt werden. 
 
                        C                      TWAL DNAME 
 
                        TWALD darf nicht in HL1-Mod ulen eingesetzt werden. 
 
 
 
 
          TWASV         TWA auf Temporary Storage r etten                    3491 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
                        Eine TWA wird auf Temporary  Storage gerettet. 
 
                        In  Faktor 2 wird vierstell ig der Name des Temporary 
                        Storage angegeben, auf den die TWA ausgegeben wird. 
                        Für diesen Temporary Storag e Bereich braucht keine F- 
                        Karte angelegt zu werden. I ntern wird eine Storage Queue 
                        'NAMETERM' angelegt. 
 
                        Im Ergebnisfeld kann ein 4- stelliger Feldname für einen 
                        variablen Storage eingetrag en werden. 
 
                        C                      TWAS VNAME 
 
                        TWASV darf nicht in HL1-Mod ulen eingesetzt werden. 
 
 
 
          UCTRN         Groß- Kleinschreibung an od er aus                  3498 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
                        Die Operation UCTRN kann im  Faktor 2 den Eintrag 'ON' 
                        oder 'OFF' enthalten. Der E intrag 'ON' setzt für den 
                        Bildschirm, an dem das Prog ramm ausgeführt wird, das in- 
                        terne Feature UCTRAN auf ei n. Damit übersetzt der TP- 
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                        Monitor alle Eingaben von K leinbuchstaben auf Großbuch- 
                        staben. Der Eintrag 'OFF' i m Faktor2 setzt das Feature 
                        in der TCT auf Nicht-überse tzen. Somit ist es möglich, 
                        transaktionsorientiert auch  Texteingaben zu erfassen, 
                        die in Groß- /Kleinschreibu ng erfolgt. Die Operation 
                        COMRG bietet die Möglichkei t, den Status von UCTRAN ab- 
                        zufragen. Ist eine Anwendun g  beendet, sollte der Urzu- 
                        stand wieder hergestellt we rden. 
 
                        In Spalte 53 kann ein 'T' e ingetragen werden, das bedeu- 
                        tet, dass bei Eingabe einer  TransId eine Übersetzung er- 
                        folgt. 
 
                        CPG führt auch eine Überset zung in Großbuchstaben durch. 
                        Über die H-Karte kann progr ammabhängig über die Spalte 39 
                        das Einlesen von Text geste uert werden. Dies gilt aber  
                        nur für die interne Eingabe übertragung bei transaktions- 
                        orientierter Ausführung. We nn die Operation READI ver- 
                        wendet wird, sollte Spalte 53 den Eintrag 'L' enthalten, 
                        wenn Kleinbuchstaben erwüns cht sind. 
 
                        Beispiel: 
 
                        ITEST    DS                  32 
                        I                        22   22 UCASE 
                        C                     COMRG           TEST 
                        C           UCASE     CABEQ 'U'       OK 
                        C                     UCTRN ON 
                        C           OK        TAG 
 
                        COMRG überprüft, ob an dies em Bildschirm UCTRAN gesetzt  
                        ist. Wenn ja, verzweigt das  Programm nach OK, sonst setzt 
                        die Operation UCTRN das TCT -Feature UCTRAN auf an. 
 
                        'UCTRN ON' und 'UCTRN OFF' sind auch im HL1-Batch unter- 
                        stützt. Nach UCTRN ON wird die Druckausgabe des Batch- 
                        programms in Großbuchstaben  übersetzt, mit UCTRN OFF 
                        wird die Übersetzung ausges chaltet. 
 
                        UCTRN gilt sowohl für alle Printer im Programm und den 
                        untergeordneten HL1-Modulen  als auch bei LIST-Verarbei- 
                        tung. 
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          UPDAT         Satz zurückschreiben                               3500 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
                        Mit dieser Operation kann e in Satz einer  Datei verän- 
                        dert werden, ohne dass dabe i Ausgabebestimmungen erfor- 
                        derlich sind. 
 
                        Faktor1 enthält den Namen d es Schlüsselfeldes, Faktor2 
                        enthält einen gültigen Date inamen und das Ergebnisfeld 
                        den Namen des zu verändernd en Satzes. Voraussetzung für 
                        die Durchführung der Operat ion ist, dass das Ergebnis- 
                        feld in den Eingabebestimmu ngen unter der in Faktor2 
                        angegebenen Datei eingelese n wurde. 
 
                        Beispiel:   KEY       UPDAT DATEI     SATZ 
 
                        Beispiel 5 (8050)  zeigt ei n ausführliches Anwendungs- 
                        beispiel für diese Operatio n. 
 
                        Das Ergebnisfeld ist ein al phanumerisches Feld und darf 
                        maximal 256 Stellen lang se in. 
 
                        Für Dateien mit variabler S atzlänge ist diese Operation 
                        nicht unterstützt. 
 
                        Es wird grundsätzlich nur d er komplette Satz verarbei- 
                        tet. 
 
 
 
          USSA          Unqualifiziertes SSA aufbau en.                      3510 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
                        Diese Operation dient dem A ufbau von unqualifizierten 
                        SSAs. In Faktor1 wird in Ho chkommata der Segmentname 8- 
                        stellig eingetragen. Faktor 2, Ergebnisfeld, Feldlängen- 
                        feld sowie die Ergebnisbezu gszahlen bleiben frei. 
 
                        Beispiel:  'ARTIROOT'USSA 
 
                        Nachdem alle SSAs gefüllt s ind, kann der DL/I-Call er- 
                        folgen. 
 
                        Wird in Spalte 53 ein 'V' e ingetragen, so werden sämt- 
                        liche Einträge dem Feld CPG DLV entnommen. Der Aufbau 
                        des Feldes CPGDLV ist im Ab schnitt 2335 beschrieben. 
 
 
 
          VBOMP         VBOMP Zugriff                                       3520 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
                        Mit dieser Operation kann d irekt auf eine VBOMP-Daten- 
                        bank zugegriffen werden. Fa ktor1 kann den Namen eines 
                        Schlüsselfeldes enthalten. Faktor2 kann den Namen der 
                        Datei enthalten und das Erg ebnisfeld muss den VBOMP-Ope- 
                        rationscode enthalten. 
 
                        Bei VBOMP sind maximal 7-st ellige Dateinamen unterstützt. 
 
                        Beispiel: 
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                                    KEY       VBOMP MASTER    MRAN 
 
                        Nähere Informationen entneh men Sie bitte dem VBOMP- 
                        Handbuch. 
 
 
 
          VSLCT         VBOMP Daten in TWA übertrag en.                     3530 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
                        Mit dieser Operation werden  die Daten aus der File Work 
                        Area in die TWA-Felder über tragen. Anders als bei ande- 
                        ren Dateizugriffen bleibt d iese Area pro Datei neben der 
                        TWA als Datenbereich erhalt en. Der Anwender ist für die 
                        Übertragung der Daten in se ine TWA selbst zuständig. 
                        Bei VSLCT sind max. 7-stell ige Dateinamen unterstützt. 
 
                        Beispiel: 
 
                                              VSLCT MASTER 
 
                        Nähere Informationen entneh men Sie bitte dem VBOMP- 
                        Handbuch. 
 
 
 
          WAIT          Warten                                              3540 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
                        Diese Operation wird verwen det, wenn auf ein äußeres 
                        Ereignis gewartet werden so ll. Das Programm wird dann  
                        jeweils für eine Sekunde un terbrochen, damit die anderen  
                        Arbeiten nicht blockiert we rden. WAIT ist auch im Batch  
                        unterstützt. 
 
                        Beispiele:   
                                             WAIT 
                                             WAIT A MINIT 
 
                        Im ersten Beispiel wird 1 S ekunde gewartet. 
 
                        Im zweiten Beispiel steht e ine Uhrzeit im siebenstelli- 
                        gen numerischen Feld AMINIT  wie folgt zur Verfügung: 
                        '0HHMMSS'. 
 
                        Im Ergebnisfeld kann ein bi s zu 7-stelliges, numerisch 
                        definiertes  Feld eingetrag en werden, das die Dauer des 
                        Wartens angibt. ( Format be i 7 Stellen : '0HHMMSS' ). 
 
 
 
 
          WRITE         Satz hinzufügen                                    3550 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
                        Diese Operation entspricht der Operation UPDAT mit dem 
                        Unterschied, dass der Satz nicht zurückgeschrieben, son- 
                        dern zu einer VSAM-Datei hi nzugefügt wird. 
 
                        Faktor2 enthält den Namen e iner Datei und das Ergebnis- 
                        feld den Namen des hinzuzuf ügenden Satzes. 
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                        Beispiel:   KEY       WRITE DATEI     SATZ 
 
                        Das im Ergebnisfeld spezifi zierte Feld muss in den Ein- 
                        gabebestimmungen unter der in Faktor2 angegebenen Datei 
                        eingelesen werden. 
 
                        Für Dateien mit variabler S atzlänge ist diese Operation 
                        nicht unterstützt. 
 
                        Ist der Schlüssel bereits v orhanden, so wird der Schal- 
                        ter 'DR' (duplicate record)  und das Feld CPGFRC auf 'DR'   
                        gesetzt. 
 
                        Es kann ein  Satz einer Dat ei oder einer Storage Queue   
                        hinzugefügt werden , ohne d ass dabei die Ausgabe in der  
                        Ausgabebestimmung beschrieb en werden muss. 
 
                        Für Storage Queues gilt: 
 
                        In der Eingabebestimmung fü r die Storage Queue dürfen 
                        sich nur alphanumerische un d numerisch gepackte Felder 
                        befinden. 
 
 
 
 
          XFOOT         Summe einer Feldgruppe rech nen                      3560 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
                        Mit dieser Operation kann d ie Summe einer numerischen 
                        Feldgruppe errechnet werden . 
 
                        Faktor2 enthält den Namen d er Feldgruppe. Das Ergebnis- 
                        feld enthält den Namen des Feldes, in das die Summe ge- 
                        speichert werden soll. 
 
                        Beispiel:            XFOOTF G1      SUMME 
 
                        Inhalt der Feldgruppe 'FG1' :  Feld1    125,00 
                                                      Feld2     75,00 
                                                      Feld3     85,00 
                        Inhalt des Feldes 'SUMME' 
                        nach Ausführung der Instruk tion:       285,00 
 
 
 
          Z-ADD         Löschen und Addieren                               3580 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
                        Das Ergebnisfeld wird gelös cht und Faktor2 wird in das 
                        Ergebnisfeld addiert. 
 
                        Faktor 2 und Ergebnisfeld k önnen auch den Namen einer 
                        Feldgruppe mit festem oder variablem Index enthalten. 
                        Beispiel siehe 'ADD'-Operat ion. 
 
 
 
          Z-SUB         Löschen und Subtrahieren                           3581 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
                        Das Ergebnisfeld wird gelös cht, und Faktor2 wird mit 
                        entgegengesetztem Vorzeiche n in das Ergebnisfeld 
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                        addiert. 
 
                        Faktor 2  und Ergebnisfeld können auch den Namen einer 
                        Feldgruppe mit festem oder variablem Index enthalten. 
                        Beispiel siehe 'ADD'-Operat ion. 
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          +             Addieren                                            3582 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
                        Die Regeln entsprechen dene n der Operation ADD. 
 
                        Beispiel: 
 
                                    A         +    B         C          50 
 
 
 
          -             Subtrahieren                                        3583 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
                        Die Regeln entsprechen dene n der Operation SUB. 
 
                        Beispiel: 
 
                                    A         -    B         C          50 
 
 
 
          *             Multiplizieren                                      3584 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
                        Die Regeln entsprechen dene n der Operation  MULT. 
 
                        Beispiel: 
 
                                    A         *    B         C          50 
 
 
 
          /             Dividieren                                          3585 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
                        Die Regeln entsprechen dene n der Operation DIV. 
 
                        Beispiel: 
 
                                    A         /    B         C          50 
 
 
 
          =             Löschen und Addieren                               3586 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
                        Die Regeln entsprechen dene n der Operation  Z-ADD. 
 
                        Beispiel: 
 
                                              =    5         C          50 
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          Abschnitt 4   Formularbeschreibung                                4000 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
          CPG kann als Generatorsprache formatgebun den oder in  freier  Schreib- 
          weise codiert werden. Bei formatierter Sc hreibweise ist für die  ver- 
          schiedenen Programm-Anweisungen jeweils e in fest vorgegebenes Eingabe- 
          format erforderlich. Die Formate werden ü ber eine Satzart in Spalte 6 
          des jeweiligen Formulars definiert. 
 
          Wir unterscheiden folgende Satzarten: 
 
          H   Header                       CPG-Steu erkarte 
          F   File Description             Dateizuo rdnung 
          E   Extended File Description    Erweiter te Dateizuordnung 
          D   Data Description             Datenbes chreibung 
          L   Line Specifications          Druckzei len Steuerung 
          I   Input Description            Eingabeb estimmung 
          C   Calculation Description      Rechenbe stimmung 
          O   Output Description           Ausgabeb estimmung 
 
          Bei der Satzart 'C' ist dabei beispielswe ise  vorgeschrieben, dass der 
          5-stellige Operationscode immer in den Sp alten  28 bis 32 der  C-Karte 
          steht. Beginnt der Operationscode einmal irrtümlich eine Spalte früher 
          so wird er vom Compiler nicht erkannt und  der Compiler meldet eine 
          ungültige Operation. Wie der Operationsco de, so müssen auch alle 
          anderen Angaben spaltengenau eingetragen werden. 
 
          Die verschiedenen  Formate werden in den  folgenden Kapiteln beschrie- 
          ben. 
 
          Das spaltengebundene Format entspricht de m RPG-Formalismus. 
 
 
 
 
          Formatfreie Codierung im CPG (ab der Ausb austufe CPG2)            4010 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
          Für das CPG-Format steht ein separates Ha ndbuch zur  Verfügung  (CPG2- 
          Programmierung). 
 
          Ein Beispiel für ein Programm im CPG-Form at finden Sie  z.B.  am  Ende 
          des Kapitels HL1-Datasets. 
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          CPG-Steuerkarte                                                   4100 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
 
          Die CPG-Steuerkarte enthält die nachstehe nd beschriebenen Parameter 
          zur Steuerung des Programm-Ablaufs. CPG b ietet die Möglichkeit, Para- 
          meter, die immer wieder vorkommen,  in Fo rm einer Standard-Steuerkarte 
          dem System einzugeben. In diesem Falle we rden bei fehlender Eintragung 
          in der 'H'-Karte die Standard-Werte übern ommen. Eine 'H'-Karte ist da- 
          her nur dann erforderlich, wenn mindesten s ein Wert von den  Standard- 
          werten abweicht. 
 
          Die Generierung einer Standard-Steuerkart e kann jederzeit unabhängig 
          von der CPG-Katalogisierung erfolgen.   D ie Generierung ist in Kapitel 
          9310 beschrieben. 
 
          Zu beachten ist, dass bei fehlender 'H' K arte die erste Programmkarte 
          in den Spalten 75 bis 80 den Phasennamen des Programms enthalten muss, 
          wenn dieses katalogisiert werden soll. 
 
 
          Formular-Beschreibung 
 
 
          Spalte 6      CPG-Kartenart 
 
                        'H' muss eingetragen werden  
 
 
          Spalte  7-9   Partition-Size (VS) 
 
                        Eine numerische Eintragung in diesen Stellen entspricht 
                        dem Size-Parameter in der E XEC-Karte für die Assembler- 
                        Umwandlung. 
                        Der Eintrag darf nicht größ er sein, als die VSIZE min- 
                        us 64 K der Umwandlungspart ition. 
 
 
          Spalte  8-9   1. OS/390- oder z/OS-Benutz er 
 
                        Die Eintragung 'OS' in dies en Spalten generiert ein OS- 
                        Assembler-Programm.(Es wird  keine // OPTION CATAL,PHASE, 
                        ASSGN SYSIN-Karte generiert ). 
 
                        Wenn in der CPGURSIT Spalte  21  ein 'M' eingetragen ist, 
                        so wird 'OS' als Default We rt angenommen. 
 
                        2. 'A' 
                        Suffix 
 
                        Durch diese Einträge ist de r Aufruf    // EXEC ASSEMBLY 
                        variabel unterstützt. Soll der CPG-Source-Code nicht mit 
                        // EXEC ASSEMBLY in Maschin ensprache übersetzt werden, 
                        sondern mit einer anderen A ssemblier-Prozedur, so wird 
                        hier der Suffix der Prozedu r in Spalte 9 angegeben. 
 
                        Es muss dann sichergestellt  sein, dass  es  eine  Assem- 
                        blierprozedur mit dem Namen   CPGUASSx gibt, die dann wie 
                        folgt generiert wird:  // E XEC PROC=CPGUASSx. 
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          Spalte 10     Stanzen Assembler-Deck 
 
                        Bei der Eintragung 'C' wird   eine  // OPTION DECK  Karte 
                        generiert und die Eintragun g 'D' mit eingeschlossen. 
 
                        Ein 'D' in dieser Spalte be wirkt, dass das generierte 
                        Assembler-Quellenprogramm a uf einer mit SYSPCH adres- 
                        sierbaren  Einheit ausgegeb en wird. 
 
                        Die Eintragung 'O' schließt  'C' und 'D' ein. Es wird am 
                        Programmanfang das  Copy  C PG*CPRQ  und am Ende das Copy 
                        CPG*CPRE generiert. Diese C opy-Books enthalten  JCL-Kar- 
                        ten für die Power Reader Qu eue. 
 
                        P  ermöglicht die CPG-Umwan dlung über die Punch Queue, 
                        so dass IJSYS04 nicht benöt igt wird. Für diese Art der 
                        Umwandlung wird der Job CPG ZPUN benötigt, der unter Zu- 
                        behör in Kapitel 7540 besch rieben ist. 
 
 
          Spalte 11     Generierungsliste 
 
                        Folgende Eintragungen sind möglich: 
 
                        'A' Assemblerliste  ohne Ma kro-Auflösung. 
 
                            Der für die Verarbeitun g wesentliche Teil des Ass- 
                            embler-Programms wird g edruckt. 
                            TP-Dummy-Sections, Makr os und  CPG-Unterprogramme 
                            werden nicht gedruckt. 
 
                        'C' Komplettes Assemblerpro gramm. 
 
                            Das vom CPG erzeugte As semblerprogramm wird komplett 
                            angelistet. 
 
                        'D' Assemblerliste  mit all en Dummy-Sections. 
 
                            Wie 'A'  jedoch werden alle Dummy-Sections mit ange- 
                            listet. 
 
                        'M' Assemblerliste  mit Mak roauflösung. 
 
                            Wie 'A', jedoch werden zu jedem Makro die generier- 
                            ten Statements mit ange listet. 
 
                        'N' Keine Assemblerliste 
 
                            Das vom CPG erzeugte As sembler-Programm wird nicht 
                            aufgelistet. Es wird nu r die CPG-Umwandlungsliste 
                            einschließlich CPG- und  Assembler-Diagnostik ge- 
                            druckt. 
 
                        'S' Komplettes Assemblerpro gramm mit Short-Cross-Refe- 
                            rence. 
 
                            Wie 'X', jedoch mit Anl istung der Assembler-Short- 
                            Cross-Reference (nur VS E). 
 
                        'T' Transaction Work Area. 
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                            Von der Assemblerliste  wird nur die Transaction- 
                            Work-Area und die Assem bler-Diagnostik angelistet. 
 
                        'X' Komplettes Assemblerpro gramm mit Cross-Reference. 
 
                            Wie 'C',  jedoch zusätz lich mit Anlistung der As- 
                            Sembler-Cross-Reference . 
 
 
          Spalte 12-14  Leser Adresse 
 
                        In diesen Spalten ist die p hysische Adresse des Lesers 
                        Einzutragen, über den das C PG-Programm eingelesen wird. 
                        Bei fehlender Eintragung wi rd die  Eintragung der Stan- 
                        dard H-Karte (00C) angenomm en. Bei Eintragung blank in 
                        der Standard H-Karte wird d ie Einheit READER angenommen. 
 
 
          Spalte 15     Checkliste, Blockschaltbild  oder Programmanalyse. 
 
                        Ein 'E' in dieser Spalte be wirkt, dass die Fehlermeldung 
                        rechts neben der CPG-Liste und kein Blockdiagramm ge- 
                        druckt wird. 
 
                        Ein 'F' in dieser Spalte be wirkt, dass rechts neben dem 
                        CPG-Quellenprogramm ein Blo ckschaltbild des Programms 
                        angelistet wird. Nähere Erk lärung siehe (2242). 
 
                        Ein 'L' in dieser Spalte be wirkt, dass der Ausdruck der 
                        Zeilennummer,wenn blank ode r 00000, unterdrückt wird. 
                        Sonst treffen die gleichen Bedingungen wie bei 'O' zu. 
 
                        Ein 'N' in dieser Spalte be wirkt, dass die Programmie- 
                        rer-Checkliste am Ende des Programms nicht gedruckt 
                        wird. 
 
                        Ein 'O' in dieser Spalte be wirkt, dass alle CPG Fehler- 
                        noten innerhalb der ersten 80 Stellen der Umwandlungs- 
                        liste ausgegeben werden. Da mit wird die Darstellung auf 
                        dem Bildschirm bei Verwendu ng von Online Programmier-Sy- 
                        stemen erleichtert. Die Feh lermeldung wird jeweils vor 
                        dem fehlerhaften Statement ausgegeben. 
                        Bei vielen CPG-Fehlermeldun gen wird die fehlerhafte Ein- 
                        tragung mit Dollar gekennze ichnet. Für Dollar kann auch 
                        ein anderes Zeichen  festge legt  werden, siehe  CPGURSIT 
                        Stelle 22. 
                        Sonst treffen die gleichen Bedingungen wie bei F zu. 
 
                        Ein 'P' in dieser Spalte be wirkt, dass je CPG-Statement 
                        die erforderlichen  Bytes  am  rechten  Rand der Umwand- 
                        lungsliste angelistet werde n. Diese Programmanalyse kann 
                        dem Programmierer Hinweise zur Optimierung des Programms 
                        geben. Siehe Abschnitt 2248 . 
 
 
          Spalte 16     CPG-Umwandlungsliste, Optim ierungsfunktion 
 
                        CPG-Programme werden  grund sätzlich so  optimiert, dass 
                        alle in den  Eingabebestimm ungen  spezifizierten Felder, 
                        die im weiteren Programmver lauf  nicht mehr benutzt wer- 
                        den, vom Compiler  ignorier t  werden. Dies wird dem Pro- 
                        grammierer angezeigt durch die fehlende  Statementnummer 
                        am linken Rand der CPG-Umwa ndlungsliste. 
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                        Ein 'D' in  Spalte 16 bewir kt, dass die Optimierungs- 
                        funktion des CPG aufgehoben  wird und alle in den Einga- 
                        bebestimmungen aufgeführten  Felder unabhängig von ih- 
                        rer Verwendung ins Programm  übernommen werden. Dies ist 
                        unter Umständen erforderlic h bei der Verwendung von 
                        Eingabefeldern in Assembler -Unterroutinen. 
 
                        Ein 'S' in  Spalte 16 bewir kt, dass die derart ignorier- 
                        ten Felder in der  CPG-Umwa ndlungsliste auch nicht ge- 
                        druckt werden.  Dies ist vo r allem sinvoll bei der Ver- 
                        wendung der Copy-Funktion f ür die Eingabe. 
 
                        Ein 'X' in  Spalte 16  bewi rkt, dass im Anschluss an die 
                        Umwandlung eine CPG-Cross-R eference-Liste gedruckt wird. 
                        Die Eintragung 'X' schließt  jetzt die Optimierung mit 
                        ein, das heisst nicht benut zte Felder werden ignoriert. 
                        Die Eintragung Partition Si ze (Sp. 7-9)  muss mindestens 
                        192 betragen. 
 
                        Ein 'Y' in Spalte 16 schlie ßt 'D' und 'X' ein. 
 
                        Ein 'Z' in Spalte 16 schlie ßt 'S' und 'X' ein. 
 
 
          Spalte 21     Sprache bei einer CPG-Umwan dlung 
 
                        Ein  'D', 'E', 'I', 'J' in dieser  Spalte  bewirkt, dass 
                        die Ausgabe sämtlicher Text e in englischer  Sprache er- 
                        folgt. 
 
                        Ein ' ' oder ein 'G' in die ser Spalte bewirkt, dass die 
                        Ausgabe sämtlicher Texte in  deutscher Sprache erfolgt. 
 
                        Jedes andere Zeichen in die ser Spalte bewirkt, dass eine 
                        vom Programmierer  selbst u nter   CPGSX*  katalogisierte 
                        Textphase angezogen wird, w obei der * durch das in Spal- 
                        te 21 einzutragende Zeichen  ersetzt wird. 
                        Spalte 21 hat keine Auswirk ungen mehr auf  die  Darstel- 
                        lung der Dezimalzeichen. 
 
 
          Spalte 22     Privat-Bibliothek 
 
                        Bei einer CPG-Umwandlung mu ss diese Spalte immer blank 
                        sein. Bei einer  HL1-Umwand lung kann hier der Buchstabe  
                        einer privaten HL1-Library eingetragen werden. 
 
 
          Spalte 27-30  TWA-Größe des Vorprogramms 
 
                        Wird von einem anderen Prog ramm in dieses Programm  ver- 
                        zweigt, so wird hier rechts bündig die TWA-Größe des 
                        aufrufenden Programms einge tragen. Kann das Programm von 
                        mehreren Programmen aufgeru fen werden, so ist die TWA- 
                        Größe des größten aufrufend en Programms einzutragen. 
                        Siehe auch Programmverbindu ngen. 
 
                        Wenn nur ein Teil der TWA ü bernommen werden soll, so ist 
                        der dezimale Wert aus der T WA-Liste einzutragen, der hin- 
                        ter dem entsprechenden Feld  aufgeführt wird. Wird in der 
                        D-Karte die Eintragung ORG verwendet oder eine Felddefi- 
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                        nition auf Halb-, Voll- bzw . Doppelwortgrenze vorgenom- 
                        men, so ist der Wert anhand  der Assemblerdefinition 
                        selbständig zu ermitteln.  Der Wert errechnet sich wie 
                        folgt:  16 Bytes interne In formation +  100 Byte Bezugs- 
                        zahlen + Summe der Längen d er übernommenen Felder. 
 
                        Numerische Felder, die hint er dem übernommenen TWA-Be- 
                        reich beginnen, werden auf X'0C' initialisiert. 
 
                        Eine Eintragung TWA-Größe i st nur dann erforderlich, 
                        wenn dieses Programm über d ie Operationen EXPR oder 
                        EXITP Programmname aufgeruf en  wird. In allen anderen 
                        Fällen darf keine Eintragun g erfolgen. 
 
          Spalte 31     Länge des Phasennamens 
 
                        Die Eintragung  '8'  in die ser Spalte bewirkt,  dass der 
                        Phasenname aus  Stelle 73 b is 80  der H-Karte eingelesen 
                        wird. Der Kommentar, siehe Spalte 52-74, wird dadurch um 
                        zwei Stellen verkürzt. 
 
                        Ein  'O' in dieser Spalte b edeutet, dass keine // OPTION 
                        CATAL und  keine PHASE-Kart e erzeugt wird. ( Bei Online- 
                        Programmierung erfolgt eine  Numerierung von 75-80 ). 
 
                        Ein 'P' in dieser Spalte ha t die Funktion von'8'und 'O'. 
 
                        Alle anderen Eintragungen l esen den Phasennamen  6-stel- 
                        lig aus Spalte 75-80. 
 
          Spalte 32     Programmgröße ( siehe auch Kapitel 6930 ) 
 
                        Durch den Eintrag 'S' oder 'T' in dieser Spalte können 
                        CPG-Programme mit einer Ass embler-Programmgröße größer 
                        24 K generiert werden. 
 
                        Die TWA-Size ist bei 'S' 4 K  bzw. maximal 8 K,  bei 'T' 
                        können maximal 12 K verwend et werden. 
 
                        Es wird für jede Eingabe-Da tei, für jede Feldaufberei- 
                        tung,  für das Hauptprogram m,  für jede Subroutine und 
                        für die Ausgabe   automatis ch  eine eigene  CSECT ange- 
                        legt ( maximal 200 CSECTS p ro Programm ). 
 
                        Bei jeder Feldaufbereitung  können maximal  400  Felder 
                        übertragen werden. Die CSEC T für die  Feldaufbereitung 
                        darf maximal 4K umfassen. 
 
                        Die anderen CSECTS dürfen m aximal 12 K, bei 'T' maximal 
                        8 K  groß sein.  Der allgem eine Programmteil,  d.h. das 
                        Hauptprogramm, darf nicht  größer werden als 8 K. 
 
                        Wird einer dieser Werte übe rschritten, erscheint  keine 
                        CPG-Fehlermeldung, nur Asse mbler Errors. Siehe Abschnitt 
                        6930. Die Operationen UPDAT E und WRITE sind nicht unter- 
                        stützt. 
 
          Spalte 33     Automatisches RNDOM *ALL 
 
                        Ein ' ' in dieser Spalte be wirkt, dass bei EXPR und EXITP 
                        automatisch alle File Worka reas freigegeben werden. 
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                        Ein 'N' in dieser Spalte be wirkt, dass die implizit gen- 
                        erierte  RNDOM*ALL-Operatio n bei den Operationen EXPR 
                        und EXITP nicht automatisch  erzeugt wird. 
 
          Spalte 34     HL1-Modul-Ausführung (CPG3- Benutzer) 
 
                        'A' ---> Das Modul tauscht mit dem rufenden Programm au- 
                                 tomatisch Daten  a us  zwischen  Feldern, die in 
                                 beiden Programmen den gleichen  Namen  und  die 
                                 gleichen Feldeigen schaften haben. 
                                 Die Datenübergabe erfolgt wie bei QPG nur  bis 
                                 zum Feld CPGEDS, w enn dies im  Modul  definiert 
                                 ist. 
                        'D' ---> Daten in der PWA w erden innerhalb der Task er- 
                                 halten. 
                        'E' ---> Kombination von 'A ' und 'D' 
                        'S' ---> PWA bleibt bestehe n, aber  PWA  wird  initiali- 
                                 siert. 
                        'T' ---> Kombination von 'A ' und 'S' 
                                 Die Datenübergabe erfolgt wie bei QPG nur bis 
                                 zum Feld CPGEDS, w enn dies im  Modul  definiert 
                                 ist. 
 
                        Bei 'D' und 'S' Modulen bra uchen die F-Karten nicht mehr 
                        im Hauptprogramm definiert zu werden. Diese Module  sind 
                        besonders für HL1-Datasets  geeignet.  Die  Performance 
                        steigt sowohl online als au ch im Batch. Bei 'D'  Modulen 
                        können feste Werte,  z. B. Zaehler im Modul gespeichert 
                        werden, ohne dass  diese  z . B. im Kanal gerettet werden 
                        müssen. 
                        Datasets für Query und für QFF lassen sich  wesentlich 
                        einfacher realisieren. 
                        Achtung:  Dateien bei 'D' u nd 'S' Modulen belegen eigene 
                                  VSAM-Strings. 
 
          Spalte 37     Dezimalzeichen für CPG-Umwa ndlung 
 
                        Wird ein ' ' in dieser Spal te eingetragen, so  wird  als 
                        Dezimalzeichen die Eintragu ng CPGURSIT (Stelle 10)  für 
                        die Umwandlung angenommen. 
                        Wird ein ',' in dieser Spal te eingetragen, so werden De- 
                        zimalstellen mit Komma abge trennt. 
                        Wird ein '.' in dieser Spal te eingetragen, so werden De- 
                        zimalstellen mit Punkt abge trennt. 
 
          Spalte 38     Referenzliste der QSF-Maps und der LIST-Dokumente 
 
                        Wird ein 'M' in dieser Spal te eingetragen, so werden  am 
                        Anschluss an die CPG-Umwand lungsliste alle  im  Programm 
                        verwendeten QSF-Maps und LI ST-Dokumente aufgelistet. 
                          
                        Wird ein 'N' in dieser Spal te eingetragen, so werden  zu 
                        den Maps die darin definier ten Feldnamen und  Konstanten 
                        aufgelistet. 
 
          Spalte 39     Kleinbuchstaben bei Bildsch irm. 
 
                        Ein 'L' in dieser Spalte be wirkt, dass bei einem trans- 
                        aktionsorientierten Program m vom Bildschirm Groß- und 
                        Kleinschreibung eingelesen wird. Die Daten werden nicht 
                        von CPG übersetzt. In der T erminal Control Tabelle darf 
                        der Parameter UCTRAN nicht eingetragen sein, bzw. im Pro- 
                        gramm muss UCTRN OFF verwen det werden. 
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          Spalte 40     Numerische Felder 
 
                        Wird ein 'S' in dieser Spal te eingetragen, so werden nu- 
                        merische Felder, die  ungep ackt  eingelesen  werden, mit 
                        Vorzeichen C statt F verseh en. ( Vgl. Kapitel 2145 ) 
 
 
 
          Spalte 41     8-Zoll Listausgabe 
 
                        In diese Spalte ist eine 8 einzutragen, wenn die Umwand- 
                        lungsliste des CPG-Programm s auf 8-Zoll-Papier ausgege- 
                        ben werden soll. Bei allen anderen Eintragungen wird 12- 
                        Zoll angenommen. 
 
          Spalte 42     Freies Format Listausgabe 
 
                        ' '  Es  werden  die  progr ammierten  Statements  aufge- 
                             listet, einschließlich  der Data Dictionary Eintra- 
                             gungen  als I und O Ka rten. 
 
                        'C'  Es werden nur die gene rierten Statements im  festen 
                             Format aufgelistet. 
 
                        'D'  Es  werden  die  progr ammierten  Statements  aufge- 
                             listet, einschließlich  der Data Dictionary Eintra- 
                             gungen  als '-' Karten . 
 
                        'F'  Es werden nur die prog rammierten Statements  aufge- 
                             listet. 
 
                        'M'  Es werden die programm ierten  und  die  generierten 
                             Statements aufgelistet . 
 
          Spalte 45     Release Parameter 
 
 
          Spalte 46     Generierung 
 
                        Ein 'I' in dieser Spalte be wirkt bei einem Batch-Pro- 
                        gramm, dass bei einem Progr ammfehler (Cancel) eine Pro- 
                        grammunterbrechung erfolgt.  
 
                        Ein 'O' in dieser Spalte be wirkt eine Optimierung für 
                        numerische Operationen. Die ser Eintrag bezieht sich auf 
                        die numerischen Operationen  ADD, SUB und Z-ADD. 
 
                        Optimierung bedeutet, dass zu diesen Operationen ein di- 
                        rekter Assembler-Quellencod e generiert wird. Somit wird 
                        bei der Ausführung nicht in  die CPG-Methodenbank ver- 
                        zweigt. Insbesondere in CPG -Batchprogrammen bewirkt dies 
                        eine erhebliche Verbesserun g der Laufzeit. 
 
                        Ein 'S' in dieser Spalte be wirkt,dass das Debug Facility 
                        genutzt werden kann. Zu bea chten ist, dass sich durch die 
                        Eintragung 'S' der Programm code um 8 Bytes pro Rechenbe- 
                        stimmung vergrößert. (Nur C PG2-Benutzer). 
 
                        Ein 'T' in dieser Spalte be wirkt, dass  nur die numer- 
                        ischen Operationen im inter aktiven Test mit QDF verfolgt 
                        werden können. Der  Vorteil  liegt darin, dass sich der 
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                        Programmcode  im Gegensatz zu der Eintragung  'S'  nicht 
                        vergrößert. (Nur CPG2-Benut zer). 
 
          Spalte 47     Methodenbank 
 
                        Ein 'M' in dieser Spalte er zeugt systemunabhängige  
                        Macro-Level-Programme und v erlegt alle Unterroutinen  
                        in die CPG-Methodenbank. ( Default, aber heute veraltet! ) 
 
                        Ein 'C' in dieser Spalte  e rzeugt  Programme,  die  ohne 
                        Methodenbank ausgeführt wer den können. 
                        Das generierte Assembler Pr ogramm enthält alle benötig- 
                        ten CICS-Makros. (Daher erh öhte Umwandlungszeiten und 
                        größerer Programmcode). Auß erdem sind die  Einschrän- 
                        kungen der CICS-Version Abs chnitt 2905 zu beachten. 
 
                        Ein  'E' in dieser Spalte g eneriert ein Command-Level- 
                        Programm, welches voll ESA- lauffähig ist. !  Empfehlung !  
 
                        Ein  'O' in dieser Spalte g eneriert ein Command-Level- 
                        Programm, welches nicht ESA -lauffähig ist. 
 
                        'L'  Command Level 
 
                        Es wird ein Programm generi ert, das im Command Level   
                        ausgeführt wird. Sonst tref fen die gleichen Bedingungen  
                        wie bei 'M' zu. 
 
                        Ein 'B' in dieser Spalte be deutet, dass es sich um ein 
                        HL1-Batchprogramm handelt. Spalte 48 muss leer sein. 
 
                        Ein 'D' in dieser Spalte be deutet, dass ein Command- 
                        Level-Programm ohne die Met hodenbank des CPG arbeitet. 
 
          Spalte 48     Eigene Adressierung 
 
                        Die Zuteilung der Register erfolgt im allgemeinen  dyna- 
                        misch (siehe Abschnitt 1). Der Programmierer kann jedoch 
                        für  spezielle Anwendungen  eine eigene  Adressierungs- 
                        routine ins Programm einfüg en, die vorher unter dem Na- 
                        men 'CPG*CADX' in die Sourc e Library katalogisiert wird, 
                        wobei für  *  der Release S uffix (z.B. 4  für 2.6) und 
                        für X ein beliebiges Zeiche n eingesetzt wird. 
 
                        Wird beispielsweise  in Spa lte 48  eine '1' eingetragen, 
                        so wird das Copy 'CPG*CAD1'  ins Programm eingefügt. 
 
                        Damit kann der Programmiere r  beispielsweise die TWA von 
                        4 K  auf  8 K erweitern  od er bestimmte  z.B. in eigenen 
                        Unterprogrammen benutzte  R egister von der  Adressierung 
                        ausnehmen. 
 
                        Für folgende Eintragungen w erden standardmäßig  Copy- 
                        Books mitgeliefert: 
 
                        'B' CPG-intern. 
                        'C' CPG-intern. 
                        'D' DL/I-Datasets. 
                        'E' ETC Anwendungsprogramme . 
                        'G' CPG/HL1 intern. 
                        'I' CPG-intern. 
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                        'J' CPG-intern. 
                        'K' CPG-intern. 
                        'L' CPG-intern. 
                        'O' OS  Assembler. 
                        'P' CPG-intern. 
                        'Q' CPG-intern. 
                        'S' Shadow Anwender. 
                        'T' TCSS Anwender. 
                        'U' PLT-Programm mit PWA-Ve rwendung. 
                        'V' Com.-Level und DL/I-Dat aset. 
                        'W' siehe 'V' und TWA Size 8K. 
                        'X' maximal 12 K TWA ( Makr o Level, intern gesetzt ) 
                        'Y' maximal 12 K TWA ( Comm and Level, intern gesetzt ) 
                        '#' Command Level Anwendung sprogramme (#=X'7B'). 
                        '$' TOP intern 
                        '§' TOP intern 
                        '0' Com. Level TWA SIZE 8K ( intern gesetzt ) 
                        '1' max. ProgrammGröße 20K und TWA Size 8K. 
                        '1' bei HL1 max. Programmgr öße von 16K und 8K PWA. 
                        '2' CPG-intern. 
                        '3' Batch-Programme und 12 K TWA. (mit Einschränkungen) 
                        '4' CPG-intern. 
                        '5' CL-ESA intern gesetzt. Batch 4K TWA. 
                        '6' maximal 12 K TWA ( Comm and Level, intern gesetzt ) 
                        '8' PLT-Programm mit PWA-Ve rwendung (Command Level). 
                        '9' DL/I intern 
 
                        Bei Batchprogrammen muss di ese Spalte ' ' oder '3' sein. 
                        Bei HL1-Modulen muss diese Spalte ' ' oder '1' sein. 
 
                        Hinweis für HL1-Benutzer: 
 
                        Werden in einem HL1-Hauptpr ogramm mehr als  4K TWA  ver- 
                        wendet, so müssen die Keyfe lder der VSAM-Dateien am An- 
                        fang der TWA mit 'D' oder ' E' Karten definiert werden. 
 
                        Bei 'T' in Spalte 32 muss d ieser Eintrag leer bleiben. 
 
          Spalte 49     Hardware-Attribute 
 
                        Ein 'C' in dieser Spalte be wirkt, dass die Eintragungen 
                        in den Spalten 38 der Bilds chirm-Feld-Ausgaben als Hard- 
                        ware-Attribute interpretier t werden.  Damit steht dem 
                        Programmierer der  gesamte Hardware-Attribut-Satz  des 
                        Bildschirms zur Verfügung, wenn aus irgend einem Grund 
                        die CPG-Attribute nicht aus reichen. 
 
                        Ein  'E' in dieser Spalte  bewirkt, dass ein Aufberei- 
                        tungsschlüssel in Spalte 38  der Ausgabe-Feldbestimmung 
                        bei numerischen  Feldern ei ngetragen werden kann. Das 
                        Bildschirm-Attribut-Byte mu ss dann in Spalte 16 einge- 
                        tragen werden. 
                        Wird in Spalte 16 der Ausga be-Feldbestimmung mindestens 
                        ein Attribut-Byte eingetrag en,so kann auf die Eintragung 
                        'E' verzichtet werden. 
 
          Spalte 50     Umwandlung 
 
                        Ein ' ' in dieser Spalte be deutet, dass die Umwandlung 
                        bei CPG-Fehler abgebrochen wird. 
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                        Ein 'A' in dieser Spalte be wirkt, dass die Umwandlung 
                        auch bei CPG-Fehler ausgefü hrt wird. 
 
          Spalte  51    Compiler 
 
                        Diese Spalte muss für CPG-U mwandlungen 'Blank' oder 'C' 
                        sein. 
 
                        Ein 'C' in dieser  Spalte b ewirkt, das bei einer HL1-Um- 
                        wandlung ein CPG-Hauptprogr amm generiert wird. 
 
                        Ein 'H'  (Default bei HL1-U mwandlungen) in dieser Spalte 
                        bewirkt, dass bei einer HL1 -Umwandlung  ein HL1-Baustein 
                        generiert wird. 
 
                        Ein 'S' in dieser Spalte be wirkt, dass  die  Ausführung 
                        bei Programmende an das übe rgeordnete  Programm  (z. B. 
                        DLI) zurückgegeben wird. Di eser Eintrag gilt  nur  für 
                        Batchprogramme. 
 
          Spalte 52-74  Überschrift 
 
                        Der hier eingetragene Text,  z.B. Titel des Programms oder 
                        Name des Programmierers  wi rd  auf  jeder  Seite der Um- 
                        wandlungsliste in der Kopfz eile angedruckt. 
 
                        Bei achtstelligem Phasennam en (siehe Spalte 31) wird die 
                        Überschrift aus Spalte 52-7 2 eingelesen. 
 
          Spalte 75-80  Programmname 
 
                        Enthält den Namen, unter de m die Programmphase katalogi- 
                        siert wird. Entspricht der Eintragung in der PHASE-Karte 
                        beim Linkage Editor Lauf. 
 
                        Bei Eintragung einer '8' in  Spalte 31 wird der Phasen- 
                        name aus Spalte 73-80 geles en. 
 
                        Die Eintragung aus Spalte 7 5-80 wird in alle Folgekarten 
                        des Programms übernommen. B ei fehlender Eintragung wird 
                        'CPGOBJ' eingesetzt. 
 
 
          Die Eintragung '-' kann bei allen Paramet ern vorgenommen werden, um die 
          Werte aus der Standard-H-Karte, die von u ns mitgeliefert wird, zu neu- 
          tralisieren. Individuell modifizierte Sta ndard-H-Karten müssen in der 
          Regel mit einem gültigen Wert explizit üb erschrieben werden. 
 
          Alle anderen Eintragungen werden nicht un terstützt. 
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          Dateizuordnung                                                    4200 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
 
          Standard-Dateizuordnung 
 
          Eine Standard-Dateizuordnung kann erstell t werden. Abschnitt 5320   
          Zeigt ein Beispiel für eine solche Tabell e. Die Dateizuordnung ent- 
          Hält für in der Standard-File-Table aufge nommene Dateien nur noch den   
          Dateinamen. 
 
          Die Dateizuordnungskarte kann entfallen, wenn die Standard-File-Table 
          eine entsprechende Eintragung enthält und  die Eingabe-Satzbestimmung 
          in Spalte 15,16 die Konstante 'SF' enthäl t. 
 
          Dateizuordnung 
 
          Es können maximal 50 Dateien (F-Karten) i n einem Programm definiert 
          werden. Bei Überschreitung erfolgt eine F ehlermeldung. 
 
 
          Formularbeschreibung 
 
 
          Spalte 6      CPG-Kartenart 
 
                        'F' muss eingetragen werden  
 
 
          Spalte 7-14   Dateiname 
 
                        Name der in der TP-File-Tab le definierten Datei. Der 
                        Name darf für VSE 7 Stellen  und für z/OS 8 Stellen 
                        lang sein. 
 
                        Wird eine Plattendatei zum ersten Mal in einem Online- 
                        programm benutzt, so muss s ie vorher in der TP-File-Tab- 
                        le angelegt werden. 
 
          Spalte 15     Ein-/Ausgabe-Art 
 
                        Mögliche Eintragungen sind:  
 
                        'I'  Eingabe-Datei 
 
                        'O'  Ausgabe-Datei 
 
                        'U'  Update-Datei 
 
                        'C'  Combinierte Datei 
                             Bildschirm-Einheiten i m Dialogbetrieb 
 
 
          Spalte 16     Ein-/Ausgabe-Modus 
 
                        Druckerdatei: 
 
                        ' ' Der Drucker wird wie je der Systemdrucker program- 
                        miert, d.h. für jede Zeile ist eine Zeilenbestimmung 
                        auszufüllen. Die Zeilentran sporte erfolgen über die 
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                        Eintragungen in den Spalten  17 und 18 der Ausgabebestim- 
                        mungen.  Für die Druckerste uerung  muss eine L-Karte 
                        (4400) angelegt werden. 
 
                        'B' der Drucker arbeitet im  Buffermode wie ein Bild- 
                        schirm-Terminal, d.h. mit e iner 'Zeilenbestimmung' wird 
                        der gesamte Puffer (bis zu 24 Zeilen) gedruckt. Der Zei- 
                        lentransport erfolgt über d ie Zeilennummer in den Spal- 
                        ten 40 und 41 der Ausgabebe stimmungen. 
 
                        Temporary Storage: 
 
                        'Q' in dieser Spalte bewirk t, dass Daten in einem Daten- 
                        bestand (Queue) hinzugefügt  werden können. (Siehe  Ab- 
                        schnitt 2190). 
 
                        Die Verarbeitung von  Queue s und TS-Einzelsätzen ist in 
                        der Syntax unterschiedlich.  TS-Einzelsätze sind in man- 
                        chen Umgebungen (ESA) nicht  unterstützt. Soll mit den   
                        Befehlen der Einzelsatzlogi k eine Queue erstellt und   
                        verarbeitet werden, so steh t dafür der Eintrag 'S' zur 
                        Verfügung. 
 
 
          Spalte 17-18  Nicht unterstützt 
 
 
          Spalte 19     Satzformat 
 
                        Mögliche Eintragungen sind:  
 
                        'F'   Feste Satzlänge. 
 
                        'V'   Variable Satzlänge (n ur für Bildschirme und 
                              VSAM-Dateien). 
 
                        Bei fehlender Eintragung wi rd bei Plattendateien 'F', 
                        bei Bildschirmdateien 'V' a ngenommen. 
 
          Spalte 20-23  Blocklänge 
 
                        Platten-Datei: 
 
                        In diesem Feld wird bei geb lockten  Sätzen  die  Block- 
                        länge, bei ungeblockten Sät zen die Satzlänge eingetra- 
                        gen. 
                         
                        Bei einer VSAM-Datei wird d ie doppelte Satzlänge bzw. 
                        Blank eingetragen (in der C ICS-FCT Recform=Blocked). 
 
                        Dataset: 
 
                        Für Datasets bleibt dieses Feld blank. 
 
                        Bildschirm: 
 
                        In  diesem  Feld wird die  Anzahl der Bildschirmzeilen 
                        eingetragen. (z.B. 12 , 24 , 27 , 32 , 43, 50 oder 62). 
                        Das Feld Satzlänge muss dab ei jedoch die Länge einer 
                        Bildschirmzeile enthalten. 
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          Spalte 24-27  Satzlänge 
 
                        Bei der Platten-Datei  m u s s  die logische Satzlänge 
                        eingetragen werden. 
 
                        Bei Dateien mit variabler  Satzlänge  muss  die  Länge 
                        eingetragen werden, die dem  längsten Satz entspricht, 
                        der verarbeitet werden kann . 
 
                        Bei Datasets  m u s s  die Länge des Datasets eingetra- 
                        gen werden. 
 
                        Beim Bildschirm wird die  L änge einer  Bildschirmzeile 
                        eingetragen. Zum Beispiel ' 40', '80', '132'; für   3290 
                        Bildschirme ist ebenfalls ' 106' und '160' erlaubt. 
                        Der CPG-Übersetzer überprüf t aufgrund dieser Längenan- 
                        gabe die erste und letzte S telle in den Ein-  und Aus- 
                        gabebestimmungen für die Da tei. 
 
          Spalte 28     Nicht unterstützt 
 
          Spalte 29-30  Länge des Schlüssels 
 
                        ISAM, VSAM, DAM, Dataset. 
                        Nur DISK Dateien 
 
                        Fehlt die Länge des Schlüss els, so wird bei  Batchpro- 
                        grammen und HL1-Modulen die  Datei als  sequentielle  
                        Plattendatei verarbeitet. 
 
                        Ansonsten muss die Länge de s Schlüssels in Bytes ein- 
                        getragen werden. Der Schlüs sel kann ungepackt oder ge- 
                        packt sein. 
                        Für VSAM-ESDS- oder RRDS-Da teien ist 4 Bytes anzugeben. 
 
          Spalte 31     Satzadressierung - Dateiart  
 
                        Für ISAM- und VSAM-Dateien:  
 
                           ' '  KEY             ISA M und VSAM-KSDS und RRDS 
                           'K'  KEY             ISA M und VSAM-KSDS und RRDS 
                           'R'  RBA             VSA M-ESDS 
 
                        Bei fehlender Eintragung wi rd 'K' angenommen. 
 
          Spalte 32     Dateiorganisation 
 
                        Plattendateien: 
 
                           ' '  ISAM-, VSAM-, DA od er sequentielle Batchdateien 
                           'I'  ISAM-, VSAM- oder D A-Datei 
                           'V'  VSAM-Datei 
                           'L'  VSAM-Datei Locate M ode 
                           'R'  REUSE, VSAM-Datei w ird neu geladen (nur Batch) 
                                bei Ausgabe-Dateien . 
 
                        Temporary Storage: 
 
                           ' '  Die Daten können nu r vom eigenen Terminal gele- 
                                sen werden und werd en im Hauptspeicher gespeich- 
                                ert. 
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                           'I'  Die Daten können vo n  allen  Terminals  gelesen 
                                werden und werden i m Hauptspeicher gespeichert. 
 
                           'A'  Die Daten können nu r vom eigenen Terminal gele- 
                                sen und im Hilfsspe icher gespeichert werden. 
 
          Spalte 33-38  Keine Eintragung erforderli ch 
 
                        Die  Daten  werden den  Tab ellen  des TP-Steuerprogramms 
                        entnommen. 
 
          Spalte 39     Verarbeitungsform 
 
                        'V'  variabler Dateiname 
 
                             Ein 'V'  kennzeichnet  einen  variablen  Dateinamen 
                             für Drucker, Transient  Data oder Temporary Storage. 
 
                             Ist ein  'V'  eingetra gen, so kann der Dateiname 
                             während der Programmdu rchführung geändert werden. 
                             Der Standardwert wird den Spalten 7 bis 10 bzw. 7  
                             bis 14 (der F-Karte) e ntnommen. 
 
                             Die CPG-internen Felde r werden während der Aus- 
                             führung mit den gewüns chten Dateinamen gefüllt. 
 
                                CPGDID   4 Stellen    für    Einheit PRINTER 
                                CPGTDI   4 Stellen    für    Einheit TRANSDT 
                                CPGTSN   8 Stellen    für    Einheit STORAGE 
 
                             Es folgt ein Anwendung sbeispiel für eine Druckaus- 
                             gabe. 
 
                             Soll ein Satz  mit  ei nem  anderen  Namen  an  eine 
                             Druckerdatei ausgegebe n werden, muss im Feld CPGDID 
                             der neue 4 Zeichen lan ge Dateiname  abgesetzt  wer- 
                             den. 
 
                             Zum Beispiel kann ein Satz an die Druckerdatei PRT1 
                             ausgegeben  werden, in dem  das  4  Zeichen  Literal 
                             'PRT1' mit der MOVE-Op eration  in das  Feld  CPGDID 
                             übertragen wird. 
 
                             Der Dateiname kann so oft wie  erforderlich  geän- 
                             dert werden. 
 
                        'C'  Farbbildschirm 
 
                             Ein 'C' in dieser Spal te bedeutet für  eine  Bild- 
                             schirmdatei,  dass die  Funktionen  für  7- farbige 
                             Bildschirme von CPG un terstützt werden. Siehe  Ab- 
                             schnitt 4910. 
 
          Spalte 40-46  Ein/Ausgabe-Einheit 
 
                        Mögliche Eintragungen sind:  
 
                        DISPLAY   Bildschirm 
 
                        PRINTER   Drucker 
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                        PUNCHER   Stanzer (nur im B atch) 
 
                        READER    Leser (nur im Bat ch) 
 
                        DISK      Platteneinheit (f ür alle Plattentypen) 
                                                 (f ür alle Dateiorganisationen) 
 
                        KSDS      VSAM-KSDS-Datei 
 
                        VBOMP     VBOMP-Datenbank 
 
                        RRDS      VSAM-RRDS-Datei 
 
                        DL1       DL/1-Datenbank 
 
                        ESDS      VSAM-ESDS-Datei 
 
                        DATASET   Datensatz   (Sieh e Abschnitt 1 : 
                                  Datenbankunabhäng ige Programmierung). 
 
                        HL1       HL1-Dataset (für HL1-Benutzer). 
 
                        HL1DS     HL1-Dataset (für HL1-Benutzer),  bei  dem die 
                                  PWA erhalten blei bt. 
 
                        LU62      Distributed Data Processing 
 
                        TABLE     Tabelle 
 
                        TAPE      Banddatei (nur Ba tch) 
 
                        TRANSDT   Übergangsspeicher  (Transient Data) 
 
                        STORAGE   Zwischenspeicher (Temporary Storage) 
 
                        Bildschirm und Drucker könn en sowohl  für  Lokal-  als 
                        auch für Remoteanschluss ve rwendet werden. 
 
                        Beim  HL1-Batch alle Einhei ten zugelassen außer: 
 
                        DISPLAY, VBOMP, DATASET und  TRANSDT. 
 
          Spalte 45-46  Satzart 
 
                        Es kann eine Satzart einget ragen werden, die einer Data- 
                        Dictionary-Struktur entspri cht. 
 
          Spalte 47-74  Keine Eintragung erforderli ch 
 
          Spalte 47-52  SYSNR bei Bändern (Nur für HL1-Batch-Benutzer). 
 
          Spalte 53     'S' (Standard-Kennsatz, nur  für HL1-Batch-Benutzer) 
 
                        'S' muss eingetragen werden , wenn sequentielle Bandda- 
                        teien mit  Kennsatz verarbe itet werden. Eine TLBL-Karte 
                        ist erforderlich. 
 
                        Ist  kein 'S' eingetragen,  entfaellt  die  Prüfung der 
                        TLBL-Parameter durch das Sy stem. 
 
          Spalte 66     'U' (Unsortiert hinzufügen,  nur für Batch-Benutzer) 
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                        Eine VSAM-KSDS Datei kann s omit unsortiert geladen wer- 
                        Den, d.h. unsortiertes Hinz ufügen wird ermöglicht. 
 
                        Es ist zu beachten, dass di ese Verarbeitungsart die Per- 
                        formance in hohem Maße beei nträchtigen kann. Größere 
                        Datenmengen werden sinnvoll erweise sortiert in eine VSAM- 
                        KSDS-Datei eingespielt. 
 
          Spalte 70     Band zurückspulen   (Nur fü r HL1-Batch-Benutzer) 
 
                        Wird hier  keine  Eintragun g vorgenommen, dann wird bei 
                        der Band-Verarbeitung das B and zu Beginn und zum Ende 
                        des Programms zurückgespult . 
 
                        'N' für No Rewind bewirkt, dass das Band jeweils nicht 
                            zurückgespult wird. 
 
                        'U' für Unload. Das Band wi rd beim  Programmanfang  zu- 
                            rückgespult und am Prog rammende aus der Bandstation 
                            entladen. 
 
          Spalte 71-72  'NO'  (Datei nicht eröffnen , mit Ausnahme von Drucker, 
                              Leser und Stanzer).  (Nur für HL1-Batch Benutzer) 
 
                              Die Angabe 'NO' gilt nicht für die Einheiten DL1, 
                              TABLE, STORAGE, READE R, sowie PRINTER und PUNCHER, 
                              wenn keine SYSNR ange geben wurde. 
 
                        Dateien, die wegen der Eint ragung 'NO'  nicht eröffnet 
                        sind, müssen zur  Verarbeit ung mit dem CPG-Befehl OPEN 
                        explizit eröffnet werden. 
 
          Spalte 75-80  Programmname 
 
                        Bei fehlender Eintragung wi rd der Phasenname aus der H- 
                        Karte eingesetzt. 
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          Beispiele: 
 
          FDATEI                                              Standard FCT 
          FDATEI                                              CPG.DD 
          FDATEI   I                                          CPG.DD mit Eingabe 
          FISAM    U   F 200 100  5 I       DISK              ISAM-Datei 
          FVSAM    U   F     100  5KV       DISK              VSAM-KSDS Datei 
          FSAM     I   F2000 100            DISK              Seq. Batchdatei 
          FKSDS    U   F     100  5KV       KSDS              VSAM-KSDS Datei 
          FRRDS    U   F     100  4         RRDS              VSAM-RRDS Datei 
          FESDS    U   F     100  4R        ESDS              VSAM-ESDS Datei 
          FRELHEX  U   F     100  3         DISK              DA(Rel.Spur+Satz) 
          FRELDEC  U   F     100  8         DISK              DA(REL.Spur+Satz) 
          FPHYSDAM U   F     100  8         DISK              DA Phys. Address 
          FDATASET U   F     100  5         DATASET            Datenbank EXIT 
          FHL1DAT  U   F     100  4         HL1               HL1-Dataset 
          FHL1DS   U   F     370 12         HL1DS             HL1-Dataset 
          FPSBNAME U   F       7            DL1               DL/1 Datenbank 
          FBILD    C   V  24  80            DISPLAY            Bildschirm 
          FBILDD   C                        DISPLAY            Bildschirm Default 
          FBILD7F  C                       CDISPLAY            Siebenf.Bildschirm 
          FDRUC    O   F     132            PRINTER            Drucker Line Mode 
          FDRUC    O   F     132           VPRINTER            Variabler Name 
          FDRUC    OB  F  24  80            PRINTER            Drucker Buffer m. 
          FDATA    O   F     100            STORAGE            Zwischenspeicher 
          FDATANAMEO   F     100           VSTORAGE            var. Zwischensp. 
          FSTOR    UQ  F     100            STORAGE            Temp. St. Queuing 
          FSTORNAMEUQ  F     100    A      VSTORAGE            var.TS Queue, Aux. 
          FDEST    O   F     100            TRANSDT            Transient Data 
          FDEST    O   F     100           VTRANSDT            var.Transient Data 
          FB3290A  C   V  62 160            DISPLAY            3290 Bildschirm 
          FB3290B  C   V  62 132            DISPLAY            3290 Bildschirm 
          FB3290C  C   V  50 106            DISPLAY            3290 Bildschirm 
          FREADER  I   F      80            READER            HL1-Batch Leser 
          FPUNCHER O   F      80            PUNCHER            HL1-Batch Stanzer 
          FTAPO300 O   F 900 300            TAPE   SYS010S    HL1-Batch Band 
          FETAB    I   F      19  9         TABLE             Datenview 
          F$OGSTA$ I   F     100 14         DISK              Dateiname mit $ 
          FOG$STA  I   F     100 14         DISK              Dateiname mit $ 
          FLISTE2  O   F     132            PRINTER  SYS011    alternative Ausg. 
          FLISTE3  O   F     150            PRINTER  SYS011    z.B. " für Laser 
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          Erweiterte Dateizuordnung                                         4300 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
          Formular-Beschreibung 
 
 
          Spalte 6      CPG-Kartenart 
 
                        'E' muss eingetragen werden  
 
 
 
 
                        Programmverbindungen: 
 
          Spalte 27-32  Feldname 
 
          Spalte 40-42  Feldlänge 
 
          Spalte  44    Anzahl Dezimalstellen 
 
 
 
 
                        Feldgruppen: 
 
                        Eine Feldgruppe wird wie fo lgt definiert: 
 
          Spalte 27-32  Name der Feldgruppe 
 
          Spalte 37-39  Anzahl der Felder 
 
                        Ein Eintrag von 1 ist nicht  zulässig. 
 
          Spalte 40-42  Feldlänge 
 
          Spalte  44    Dezimalstellen 
 
          Spalte 75-80  Programmname 
 
                        Bei fehlender Eintragung wi rd der Phasenname aus der H- 
                        Karte eingesetzt. 
 
                        Es können max. 80 Feldgrupp en definiert werden. 
 
 
                        Überlagerung von Feldern in  der TWA 
 
                        Es können auch Überlagerung sfelder (Overlay-Felder) 
                        definiert werden. Ein Überl agerungsfeld ist ein Feld, 
                        das in weitere Felder unter teilt ist. Es wird durch An- 
                        gabe einer Null in Spalte 3 9 definiert. Überlagerungs- 
                        felder können numerisch ode r alphanumerisch sein. Auf 
                        jede Spezifikation eines Üb erlagerungsfeldes müssen 
                        Bestimmungen für die Felder  folgen, in die der Bereich 
                        unterteilt werden soll. Die se werden als gewöhnliche 
                        Felder oder Feldgruppen bei  CPG definiert. 
                         
                        Ein Überlagerungsfeld kann auch weitere Überlagerungs- 



 
 Formularbeschreibung,   E-Karte                        Handbuch  2.6       4301 
 
 __________________________________________________ ______________________________ 
 
 
                        felder enthalten. Es ist da rauf zu achten, dass genügend 
                        Felder definiert werden, um  den gesamten für ein Über- 
                        lagerungsfeld definierten B ereich zu füllen. 
 
          Beispiel: 
 
                        ANSCHR      0 60 
                        NAME          20 
                        ORT           20 
                        STR           20 
 
                        Die drei Felder NAME, ORT, STR können dann auch unter 
                        dem gemeinsamen Namen 'ANSC HR' angesprochen werden, bzw. 
                        beim Einlesen des Feldes AN SCHR werden auch die Felder 
                        NAME, ORT und STR gefüllt. 
 
                        Bei einer Überlagerung von einem Datensatz können kei- 
                        ne ungepackten Felder defin iert werden. 
 
                        Eigene Copy-Books in der TW A. 
 
                        Um die Kommunikation mit be stehenden Programmen zu er- 
                        möglichen, die nicht in CPG  geschrieben sind, erhält 
                        der Benutzer die Möglichkei t, eine bereits bestehende 
                        Transaction Work Area in Fo rm eines Copy-Books in die 
                        TWA des CPG-Programms zu üb ernehmen. 
 
          Spalte 11-18  Enthält dabei den Namen des  in der SLB katalogisierten 
                        Copy-Buchs. 
 
                        Im Copy-Book verwendete Fel dnamen können nur aus einer 
                        Assembler-Routine angesproc hen werden. Sie dürfen im 
                        CPG-Teil nicht verwendet we rden. 
 
                        Bei Programm-Verbindungen m uss das Copy-Book in alle 
                        miteinander verbundenen Pro gramme eingefügt werden. 
 
          Beispiel: 
 
                        FBILD                             L3270 
                        E    TWACOPY          ANSCH R     0 60 
                        E                     NAME         20 
                        E                     ORT          20 
                        E                     STR          20 
 
                        TWA-Copy-Books dürfen nicht  in Batch-Programmen benutzt 
                        werden. 
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          Datenbeschreibung                                                 4400 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
                        Zur besseren Programmdokume ntation kann die E-Karte 
                        durch eine D-Karte ersetzt werden. Die Datenbeschrei- 
                        bungs-Karte entspricht in i hrer Einteilung der E-Karte, 
                        wobei die Felder lediglich um 12 Stellen nach links ver- 
                        schoben sind. Dadurch biete t die rechte Hälfte der Kar- 
                        te Platz für eine ausführli che Beschreibung des Feld- 
                        namens. Werden beide Karten arten verwendet, so sind die 
                        D-Karten hinter den E-Karte n einzuordnen. 
 
 
          Formular-Beschreibung 
 
          Spalte 6      CPG-Kartenart 
 
                        'D' muss eingetragen werden . 
 
          Spalte  7-14  Dateiname 
 
                        Nur in Verbindung mit Data Dictionary. S. Spalte 21-22. 
 
          Spalte 15-20  Feldname oder Name der Feld gruppe 
 
                        Spalte 15 und 16 kann außer dem eine Bezugszahl enthal- 
                        ten, deren  Bedeutung  im n achfolgenden  Kommentar  be- 
                        schrieben wird. 
 
          Spalte 21-22  Data Dictionary 
 
                        Die Eintragung 'DD' bewirkt , dass die Dateifelddefiniti- 
                        onen aus dem CPG2..Data Dic tionary hierhinter eingefügt 
                        werden.   
 
                        Außerdem ist ein FILLER in den D-Karten (Define DD) un- 
                        terstützt. (Nur bei Dateien  mit Directory Field Check). 
 
                        Beispiel: 
 
                                    DEFINE DEMO 
                                      F1               10    * FELD1 
                                       CPGFIL          10    * CPGFILLER 
                                      F2               20    * FELD2 
                                      F3               15    * FELD3 
                                       CPGFIL          65    * CPGFILLER 
                                      F4               20    * FELD4 
 
          Spalte 21-23  'ORG'  Überdefinition von F eldern (Beispiel s.u.) 
 
          Spalte 21-24  'ORGE' Überlagerungen 
 
                        Um Redefinitionen noch flex ibler gestalten zu  können, 
                        kann jetzt auch das Ende ei ner Redefinition mit ORGE ex- 
                        plizit angegeben werden. 
 
          Spalte 23-24  Data Dictionary Satzart 
 
                        In diesen Spalten kann von der ausgewählten Datei eine 
                        Satzart aus dem Data-Dictio nary eingetragen werden. 
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          Spalte 25-27  Anzahl der Felder 
 
                        Ein Eintrag von 1 ist nicht  zulässig. 
 
          Spalte 28-30  Feldlänge 
 
          Spalte  32    Dezimalstellen 
 
                        Bei numerischen Feldern wir d eine Eintragung zwischen 0 
                        und 9 vorgenommen, womit di e  Anzahl der Dezimalstellen 
                        definiert werden. Die Defin ition eines alphanumerischen 
                        Feldes auf Halb-, Voll- ode r Doppelwortgrenze kann mit 
                        folgenden Eintragungen erre icht werden: 
 
                        'D'     ausrichten auf Dopp elwortgrenze 
                        'F'     ausrichten auf Voll wortgrenze 
                        'H'     ausrichten auf Halb wortgrenze 
 
          Spalte  33    Externe Felder 
 
                        Ein  'E'  in dieser Spalte bewirkt, dass das definierte 
                        Feld nicht in die TWA des P rogramms übernommen wird. Der 
                        Programmierer kann damit au f externe Felder z. B. in der 
                        CSA zugreifen, wobei er jed och sicherstellen muss, dass 
                        das angegebene Feld auch un ter gleichem Namen und mit 
                        gleichen Eigenschaften auße rhalb der TWA vorhanden ist. 
 
                        Wenn das gleiche Feld in de r D-Karte mehrfach definiert 
                        wird, kommt es zu der Fehle rmeldung 'doppelt definiert'. 
                        Arbeitet man in der D-Karte  mit Define Dictionary-Struk- 
                        tur, dann tritt dieser Fall  auf, wenn ein Feld in mehrer- 
                        en Strukturen liegt. Durch ein 'M' in dieser Spalte ist 
                        es möglich, ein Feld mehrfa ch zu definieren. 
 
               Beachte: 
 
                        Diese mehrfach definierten Felder werden intern auf Kom- 
                        mentar gesetzt, dürfen also  nicht Teil einer Redefinit- 
                        ion (Überlagerung) sein. 
 
 
 
          Spalte 40-74  Dokumentation 
 
          Spalte 75-80  Programmname 
 
                        Bei fehlender Eintragung wi rd der Phasenname aus der H- 
                        Karte eingesetzt. 
 
                        Es können maximal 80 Feldgr uppen definiert werden. 
 
 
          Überlagerungen von Feldern in der TWA sin d wie bei der E-Karte mög- 
          lich. Eigene Copy-Books sind bei der Date nbeschreibungs-Karte nicht 
          unterstützt. 
 
 
          Beispiel: 
 
                 D        LFDBSL       1 0   Liefer bedingungs-Schlüssel 
                 D        LFDBTX      11     Liefer bedingungen in Klartext 
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                 D        20                 Ungült iger Schlüssel 
                 D        AFELD        5     Alphaf eld 5 Stellen 
                 D        NFELD        3 1   Num. F eld 3 Stellen davon 1 Dez. 
                 D        FELDG     5  3     Feldgr uppe 5 * 3 Stellen 
                 DFNAME   SATZ DD01 0100     DD Ein tr. einfügen mit Feld def. 
                 DFNAME        DD02          DD Ein tr. einfügen ohne Feld def. 
                 D        AFELDF       4 F   Alpha Feld 4 Stellen auf Vollwort- 
                                             grenze  ausgerichtet. 
 
 
          Beispiel einer doppelten Überlagerung: 
 
                 D        AFELD1    0 10     Byte  1 - 10 
                 D        AFELD2       4     Byte  1 -  4 
 
                 D        AFELD3    0  6     Byte  5 - 10 
                 D        AFELD4       2     Byte  5 -  6 
                 D        AFELD5       4     Byte  7 - 10 
 
 
          Beispiel einer ORG-Anwendung: 
 
                 D        FELD1       10     Byte  1 - 10 
                 D        FELD2       10     Byte 1 1 - 20 
                 D        FELD1 ORG          Auf By te  1 positionieren 
                 D        FELD3        5     Byte  1 -  5 
                 D        FELD4       10     Byte  6 - 15 
                 D              ORG          Auf By te 21 positionieren 
                 D        FELD5        3     Byte 2 1 - 23 
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          Druckersteuerung                                                  4500 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
                        Die einfachste Art, eine Dr uckausgabe zu erstellen, bie- 
                        Tet der Befehl LIST, wenn Q TF installiert ist. Wird LIST  
                        nicht verwendet, so kann de r Drucker auch explizit be- 
                        schrieben werden. 
 
                        Drucker 3286 können auf zwe i Arten programmiert werden, 
                        einmal wie ein Bildschirm i m 'Buffermode', d. h. mit ei- 
                        ner Ausgabezeilenbestimmung  wird der gesamte Puffer  ge- 
                        füllt. Die Zeilentransporte  und Vorschübe ergeben sich 
                        aus der Positionsangabe in den Spalten 40 - 41 der Aus- 
                        gabebestimmungen. Zu beacht en ist hierbei, dass Leerzei- 
                        len nur dann gedruckt werde n, wenn mindestens 1 Blank 
                        für diese Zeilen angegeben wurde. Im Buffermode sind nur 
                        die Zeilen von 1 - 24 und d ie Spalten von 1 - 80 unter- 
                        stützt. Soll zum Beispiel a uf ein 36-zeiliges Formular 
                        gedruckt werden, so ist ein e zweite Ausgabe erforderlich, 
                        in der zum Beispiel von Zei le 1-12 jeweils ein Leerzei- 
                        chen ausgegeben wird. 
 
                        Für diese Programmierart en thält die Spalte 16 der zu- 
                        gehörigen Dateizuordnung ei n 'B'. 
 
                        Fehlt diese Eintragung, so wird 'Linemode' angenommen.  
                        In diesem Fall wird der Dru cker wie jeder Systemdrucker 
                        programmiert. Je Ausgabezei lenbestimmung wird jeweils 
                        eine Zeile gedruckt. Die Ze ilentransporte und Vorschübe 
                        erfolgen gemäß den Eintragu ngen in den Spalten 17 bis 
                        22 der Ausgabezeilenbestimm ungen. 
 
                        In einem Programm darf nur ein 'Line Mode'-Drucker def- 
                        iniert werden. 
 
                        Voraussetzung für diese Pro grammierart ist die folgende 
                        Druckzeilen-Bestimmung. 
 
                        Im Batch können beliebig vi ele zusätzliche Drucker de- 
                        finiert werden. Hierzu ist in der File-Karte die SYSNR 
                        anzugeben. Bei diesen Druck ern erfolgt die Vorschub- 
                        steuerung nicht über die L- Karte, sondern über den FCB  
                        des Druckers. 
 
                        Im Batch ist nur die Ausgab e im Linemode unterstützt. 
 
                        QTF-Benutzer können eine Dr uckausgabe am einfachsten 
                        mit dem Befehl LIST realisi eren. F-, L- und O-State- 
                        ments für den Drucker sind dabei nicht erforderlich. 
 
 
          Formular-Beschreibung 
 
 
          Spalte 6      CPG-Kartenart 
 
                        'L' muss eingetragen werden . 
 
          Spalte 7-14   Dateiname 
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                        Name des Druckers     (wie Spalte 7-14 der  zugehörigen 
                        Dateizuordnung). 
 
          Spalte 15-17  Formularlänge 
 
                        Länge des Formulars in Anza hl Zeilen. 
 
          Spalte 18-19  Kennzeichen für Formularlän ge 
 
                        Diese Spalten müssen die Ko nstante 'FL' enthalten. 
 
          Spalte 20-22  Druckzeile 
                 25-27 
                 30-32 
                 35-37 
                 40-42 
                 45-47 
                 50-52 
                 55-57 
                 60-62 
                 65-67 
                 70-72 
                        In diesen Spalten wird die  Druckzeile  eingetragen, die 
                        dem Kanal in den beiden Fol gespalten entspricht. Diese  
                        Eintragung darf nicht größe r als die Formularlänge sein. 
 
          Spalte 23-24  Lochbandkanal 
                 28-29 
                 33-34 
                 38-39 
                 43-44 
                 48-49 
                 53-54 
                 58-59 
                 63-64 
                 68-69  In diesen Spalten wird ein Kanal  zwischen '01' und '12' 
                 73-74  eingetragen. 
 
          Spalte 75-80  Programmname 
 
                        Bei fehlender Eintragung wi rd der Phasenname aus der H- 
                        Karte eingesetzt. 
 
 
          Enthält die Spalte 39 der Drucker-Dateizu ordnung ein 'V', so wird der 
          Name des Druckers dem CPG-internen vierst elligen Alphafeld CPGDID ent- 
          nommen. Der Programmierer muss dann siche rstellen, dass dieses Feld 
          zur Ausführungszeit einen gültigen Drucke r-Namen ( Destination-Id ) 
          enthält. Bei Line Mode-Druckern wird der in der L-Karte angegebene 
          Name als Defaultwert eingesetzt. 
 
 
          Wird ein  Drucker im Linemode definiert u nd die zugehörige L-Karte 
          nicht codiert, so erscheint keine Fehlerm eldung. Es wird als Default 
          eine Formularlänge von 72 Zeilen  angenom men, Zeile 3 wird  Kanal 01 
          zugeordnet, Kanal 12 wird mit Zeile 68 be legt. 
 
          Bei Batchprogrammen kennzeichnet Kanal 12  die Zeile, ab der der Over- 
          flow-Schalter  OF  gesetzt wird. 
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          Eingabebestimmung                                                 4600 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
          Formular-Beschreibung 
 
          Spalte 6      CPG-Kartenart 
 
                        Satzbestimmung: 'I' muss ei ngetragen werden. 
 
          Spalte 7-14   Dateiname 
 
                        Name der in der Dateizuordn ung definierten Datei. 
                        Der Name darf nur einmal in  den Eingabebestimmungen vor- 
                        handen sein. 
                        Für SELCT-Operationen wird der Name des  entsprechenden 
                        Feldes eingetragen. 
 
          Spalte 15-16  Reihenfolge 
 
                        Eine beliebige gültige Eint ragung ungleich Blank kenn- 
                        zeichnet diese Eingabe-Best immung als Satzbestimmung. 
 
                        Die Eintragung 'OR' in den Spalten 14,15 bewirkt eine 
                        Oder-Verknüpfung der Eingab ebestimmungen. 
 
                        Die Eintragung 'AND' in den  Spalten 14-16 bewirkt eine 
                        Und-Verknüpfung der Eingabe bestimmungen. 
 
                        Die Eintragungen 'OR' und ' AND' gelten nicht für  Bild- 
                        schirmdateien und Feldaufbe reitung. 
 
                        Bei Feldaufbereitung (SELCT ) müssen diese Spalten die 
                        Konstante 'F ' enthalten. 
 
                        Bei Eintragung der Konstant en 'SF' (Standard File Table) 
                        kann die Dateizuordnungskar te entfallen, wenn die Datei 
                        in der Standard File Table enthalten ist. 
 
                        Bei HL1-Programmen muss 'HS ' eingetragen werden, wenn  
                        ein Datenkanal definiert wi rd. 
 
                        Zur Eintragung  'DD ' siehe  Spalte 21-22. 
 
                        Die Eintragung 'DI' bewirkt  das gleiche wie 'DD', jedoch 
                        werden die Feldpositionen d em aktuellen Data Dictionary 
                        entnommen. Das Programm wir d also unabhängig von Ver- 
                        schiebungen von Feldern inn erhalb einer  Struktur. Das 
                        heisst, eine Umwandlung ist  nicht erforderlich, wenn 
                        Felder innerhalb der Strukt ur verschoben werden. (Diese 
                        Eintragung ist unter ESA und im Batch nicht unterstützt ) 
 
                        Achtung:   'DI' sollte wege n  ESA  auf  'DD'  umgestellt 
                                   werden. 
 
                        Bei der Eintragung 'FS' sie he CPG2 Segment. 
 
          Spalte 17-18  Satzart 
 
                        Siehe Spalte 23-24. 
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          Spalte 19-42  Für Bildschirmdateien nicht  unterstützt. 
 
          Spalte 19-20  Satzbezugszahl (bei Platte und Band), Datenstruktur. 
 
                        Diese Bezugszahl wird geset zt, wenn ein Satz gelesen 
                        wird, der den Bedingungen i n den Spalten 21 bis 41 ent- 
                        spricht. 
 
                        Die Bezugszahl bleibt geset zt bis der nächste Satz ge- 
                        lesen wird, wenn sie nicht vorher vom Programmierer ge- 
                        löscht wird. 
 
                        'DS' Bei einer Datenstruktu r muss DS eingetragen werden. 
 
          Spalte 21-22  Data Dictionary ( neue Posi tion der Eintragung, die alte 
                                          bleibt un terstützt ) 
 
                        Die Eintragung  'DD ' bewir kt, dass die Dateifeldbestim- 
                        mungen vom Data-Dictionary hierhinter in alphabetischer  
                        Reihenfolge oder nach Linie nbelegung aufsteigend einge- 
                        fügt werden. 
 
                        Die Eintragung 'DE' für 'DD ' plus Feld definieren  wurde 
                        unterstützt. Es können Feld er für  Dateiverarbeitung mit 
                        WRITE bzw. UPDATE definiert  werden. 
 
          Spalte 23-24  Satzart ( neue Position der  Eintragung, die  alte bleibt 
                                  unterstützt ) 
 
                        In diesen Spalten kann von der ausgewählten Datei  eine 
                        Satzart aus dem Data-Dictio nary eingetragen werden. 
 
          Spalte 21-24  Stelle 
                 28-31 
                 35-38 
 
                        Hier wird rechtsbündig die Position der zu prüfenden 
                        Stelle im Satz eingetragen,  z.B. 1, wenn das 1. Byte des 
                        Plattensatzes geprüft werde n soll. 
 
                        Werden  verschiedene  Satza rten  eingelesen, so muss in 
                        Spalte 19-20 eine Bezugszah l eingetragen werden. 
 
          Spalte 25     Negation 
                 32 
                 39 
 
                        Ein 'N' in diesen Spalten s etzt die Bezugszahl in 19-20, 
                        wenn die Bedingung   n i c h t   erfüllt ist. 
 
          Spalte 26     Prüfung 
                 33 
                 40 
 
                        Ein 'C' in dieser Spalte be wirkt, dass das gesamte  Byte 
                        mit dem Zeichen in Spalte 2 7  (34,41)  verglichen  wird. 
                        Die Eintragungen 'D' und 'Z ' werden nicht unterstützt. 
 
          Spalte 27     Zeichen 
                 34 
                 41 
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                        In diesen Spalten wird  das  zu prüfende  Zeichen  (z.B. 
                        Satzart) eingetragen. 
 
          Spalte 32-37  Feldtype bei Selektion 
 
                        Es können zu einem Feld meh rere Typen angegeben werden. 
                        Dadurch kann bei der SELCT- Anweisung gesteuert werden, 
                        welche Belegung des Feldes eingelesen wird. Alle zu ei- 
                        nem Feld gehörigen Typen mü ssen direkt nach dem  Feld 
                        stehen. 
 
          Spalte 42     Ein 'T' in  Verbindung mit Data Dictionary erzeugt zum 
                        jeweiligen Eingabe-Statemen t eine Textzeile, in der die 
                        Feldbezeichnungen angeliste t werden. 
 
                        Ein 'A' in dieser Spalte be wirkt, dass die Textzeile bei 
                        Data Dictionary hinter der I-Felddefinition  aufgelistet 
                        wird. Wird ein nicht benutz tes Feld nicht aufgelistet,  
                        so wird die dazugehörende T extzeile auch unterdrückt. 
                        Für die Eingabedatei wird m it der Dateibeschreibung  
                        auch eine I*-Zeile generier t. 
 
 
                        Feldbestimmung: O (Overflow ) 
 
                        Dieser Eintrag kann nur bei  einer Bildschirmdatei einge- 
                        tragen werden. Wenn die Ein tragungen Spalte 44-45 mit 
                        der Spalte 48-49 nicht glei ch sind, wird eine Fehlermel- 
                        dung  gedruckt. Die  Eintra gung  'O'  unterdrückt diese 
                        Fehlermeldung. Diese  Mögli chkeit wird  benutzt, um ein 
                        Feld über mehrere Zeilen ei nzulesen.  Bei 132-stelligen 
                        Bildschirmen muss ein Overf low-Feld in den E-oder D-Kar- 
                        ten definiert werden. 
 
                        Das Feld, welches über mehr ere Zeilen gelesen wird,   
                        sollte schon vorher definie rt worden sein. 
 
          Spalte 43     Gepackte Eingabe 
 
                        Ein 'P' in dieser Spalte be deutet, dass numerische Daten 
                        gelesen werden sollen. 
 
                        Ein 'O' in dieser Spalte be deutet, dass numerische Daten 
                        mit gerader Stellenzahl ein gelesen werden können. 
 
                        Ein 'B' in dieser Spalte be deutet, dass numerische Daten 
                        in binärer Form eingelesen werden. Das Feld muss mit  2 
                        oder 4 Bytes definiert werd en. 
 
                        Ein 'L' in dieser Spalte be deutet, dass numerische Daten 
                        in logisch gepackter Form g elesen werden  sollen. Siehe 
                        logisch gepackte Felder, Ab schnitt 2144. 
 
                        Gepackte oder binäre Eingab e von Bildschirm-Dateien ist 
                        nicht möglich. 
 
                        'V'  Verschiebung bei Satzb estimmung 
 
                        In Verbindung mit dem Feld CPGFIS kann die Input-Area 
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                        verschoben werden. Hiermit besteht die Möglichkeit,   
                        Dateien mit Satzlängen größ er 8000 Bytes zu verarbeiten. 
                        Diese Verarbeitungsart ist nur bei Datei-Eingaben mög- 
                        lich. 
 
          Spalte 44-47  Von Stelle 
 
                        Platten-Datei: 
                        Erste Stelle des Feldes im Plattensatz. 
 
                        Bildschirm: 
                        In Spalte 44 bis 45 wird di e Bildschirmzeile eingetra- 
                        gen. In Spalte 46 bis 47 di e erste Stelle des Datenfel- 
                        des (ausschließlich Attribu tbyte) in der Zeile. 
 
                        Wenn die Bildschirmzeile gr ößer als 99 Zeichen ist, 
                        wird in der Zehner-Stelle h exadezimal weiter gezählt 
                        (z.B. A0 für 100, B2 für 11 2, C0 für 120). 
 
          Spalte 48-51  Bis Stelle 
 
                        Wie Spalte 44-47, jedoch le tzte Stelle des Feldes. 
 
                        Bei einer Datenstruktur kan n hier die Länge der Daten- 
                        struktur rechtsbündig einge tragen werden. 
 
          Spalte 52     Davon Dezimalstellen 
 
                        Bei Alpha-Feldern bleibt di eses Feld blank. Die Eintra- 
                        gung einer Ziffer von 0 bis  9 definiert dieses Feld als 
                        numerisches Feld, wobei die  Ziffer die Anzahl der Dezi- 
                        malstellen angibt. Die Zahl  darf nicht größer als die 
                        Feldlänge des Feldes sein. 
 
          Spalte 53-58  Feldname 
 
                        Regeln siehe Abschnitt 1, F eldnamen. 
 
                        In diesen Spalten kann der Name eines Feldes oder einer 
                        Feldgruppe stehen. 
 
                        Bildschirm: 
 
                        Bei einer Feldgruppe gelten  die angegebenen Positionen 
                        für das erste Feld der Grup pe. Die weiteren Felder wer- 
                        den aus den gleichen Positi onen der folgenden Zeilen ge- 
                        lesen. 
 
          Spalte 53-60  Referenzdatei für DD (Data Dictionary) 
 
          Spalte 59-60  Gruppenstufen 
 
                        Die Eintragung L0 bis L9 be wirkt, dass der Inhalt dieses 
                        Feldes auf Gruppenwechsel g eprüft wird und bei erfolgtem 
                        Gruppenwechsel der entsprec hende Gruppenschalter ge- 
                        setzt und vor dem Einlesen der Daten die Total-Rechenbe- 
                        stimmungen durchlaufen werd en. 
 
                        Für Bi ldschirmdateien, Transient Data und Temporary                            
                        Storage Queuing werden Grup penstufen nicht unterstützt. 
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          Spalte 61-62  Bezugszahl für Lichtstift-A uswahl 
 
                        Nur für Bildschirmdateien. Eine Bezugszahl, die in diese 
                        Spalten eingetragen wird, w ird dann  gesetzt, wenn das 
                        zugehörige Feld mit dem Lic htstift angetippt wird. Das 
                        Feld muss jedoch mit dem Au fbereitungsschlüssel 'L' oder 
                        'I' oder  entsprechend (sie he 4903) auf den Bildschirm 
                        gebracht worden sein und in  der ersten Stelle ein Blank 
                        enthalten. 
 
                        Achtung: Diese Bezugszahl d arf nur verwendet werden,  
                        wenn der Bildschirm keine F elder enthält, deren Aufbe- 
                        reitungsschlüssel die Felde igenschaft 'Modified Data Tag 
                        gesetzt' enthält (siehe Aus gabe,Spalte 38). 
 
                        Wird diese Bezugszahl bei e iner Feldgruppe verwendet, so 
                        werden soviele Bezugszahlen  belegt, wie die Feldgruppe 
                        Elemente hat. 
 
                        Beispiel: 
 
                        Eine Feldgruppe 'PAGE' wurd e definiert mit 10 Elementen. 
                        Spalte 53-58 enthält den Na men PAGE, Spalte 61 - 62 
                        enthält die Bezugszahl 31. 
 
                        Die Bezugszahlen 31 bis 40 werden der Feldgruppe so zu- 
                        geordnet, dass die Bezugsza hl 31 dann gesetzt wird, wenn 
                        das erste Feld mit dem Lich tstift angetippt wurde, die 
                        Bezugszahl 36 wenn das 6. u nd die Bezugszahl 39 wenn das 
                        9. Feld angetippt wurde. 
 
                        Die gesetzten Bezugszahlen werden bei der nächsten Ein- 
                        gabeoperation für diese Dat ei vom CPG wieder gelöscht. 
 
                        Die Lichtstiftbezugszahl ka nn auch gesetzt werden, um 
                        zu prüfen, ob ein Feld per Tastatur verändert wurde. 
 
                        Wird ein Feld per Tastatur überschrieben, wird die Be- 
                        zugszahl auf ein gesetzt. D iese Abfragemöglichkeit be- 
                        steht nur, wenn eine Progra mmfunktionstaste PF1-PF24  
                        oder Datenfreigabe betätigt  wurde. 
 
          Spalte 63-64  Nicht unterstützt 
 
          Spalte 65-66  Setzen Bezugszahl größer al s... 
 
                        Für Alphafelder wird die hi er eingetragene Bezugszahl 
                        gesetzt, wenn der Inhalt de s Feldes größer als blank 
                        ist. 
 
                        Für numerische Felder wird die hier eingetragene Be- 
                        zugszahl gesetzt, wenn der Inhalt des Feldes größer  
                        als 0 ist. Feldgruppen sind  nicht unterstützt. 
 
          Spalte 67-68  Setzen Bezugszahl kleiner a ls... 
 
                        Für Alphafelder wird die hi er eingetragene Bezugszahl 
                        gesetzt, wenn der Inhalt de s Feldes kleiner als blank 
                        ist. 
 
                        Für numerische Felder wird die hier eingetragene Be- 
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                        zugszahl gesetzt, wenn der Inhalt des Feldes kleiner als 
                        0 ist. Feldgruppen sind nic ht unterstützt. 
 
          Spalte 69-70  Setzen Bezugszahl gleich...  
 
                        Für Alphafelder wird die hi er  eingetragene  Bezugszahl 
                        gesetzt, wenn der Inhalt de s Feldes gleich blank ist. 
 
                        Für numerische Felder wird die hier eingetragene Be- 
                        zugszahl gesetzt, wenn der Inhalt des Feldes gleich null 
                        ist. Feldgruppen sind nicht  unterstützt. 
                        Die Spalten 65 - 70 sind au ch für Feldgruppenelemente 
                        unterstützt. 
 
          Spalte 71-74  Nicht unterstützt 
 
          Spalte 75-80  Programmname 
 
                        Bei fehlender Eintragung wi rd der Phasenname aus der H- 
                        Karte eingesetzt. 
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          Rechenbestimmung                                                  4700 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
          Formular-Beschreibung 
 
 
          Spalte 6      CPG-Kartenart 
 
                        'C' muss eingetragen werden  
 
 
          Spalte 7 - 8  Gruppenstufe, Unterprogramm  
 
                        Die Eintragung 'L' in Spalt e 7 kennzeichnet die Rechen- 
                        bestimmung als Gruppenberec hnung. Eine Ziffer 0 bis 9 in 
                        Spalte 8 gibt dabei die jew eilige Gruppenstufe an. 
 
                        Gruppenberechnungen müssen nach Gruppenstufen aufwärts 
                        sortiert jeweils am Ende de r Rechenbestimmungen liegen. 
 
                        Bei CPG-Unterprogrammen (BE GSR - ENDSR) kann  in  diesen 
                        Spalten die Konstante 'SR' eingetragen werden. 
 
                        Die Eintragung 'AN' in dies en Spalten bedeutet, dass die 
                        in diesem Statement angegeb enen Bezugszahlen  mit denen 
                        des vorherigen Statements u nd-verknüpft werden. 
 
                        Die Eintragung 'OR' in dies en Spalten bedeutet, dass die 
                        in diesem Statement angegeb enen  Bezugszahlen  mit denen 
                        des vorherigen Statements o der-verknüpft werden. 
 
                        In beiden Fällen, die auch gemischt verwendet werden 
                        können, steht die Operation  im letzten Statement. 
 
                        Beispiel:    10 11 12 
                                  AN 13 
                                  OR 14 15           SETON            20 
 
                        Die Bezugszahl 20 wird gese tzt, wenn die Indicator 10 und  
                        11 und 12 und 13  oder  14 und 15  gesetzt sind. 
 
                        Unterschiedlich gegenüber R PG werden bei einer OR-/AN- 
                        Verknüpfung die Bezugszahle n der AN-Anweisung immer ge- 
                        prüft. 
 
                        Beispiel:    10 
                                  OR 11 
                                  AN 12              SETON            20 
 
                        Die Bezugszahl 20 wird gese tzt, wenn die Indicator 10 und 
                        12 oder 11 und 12 gesetzt s ind. 
 
                        Bei der direkten Codierung von SQL-Statements (ab dem  
                        Service-Level CPG3) wird 'S Q' eingetragen. 
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          Spalte 9,12,15 Negation der nachstehenden  Bezugszahl 
 
                        Ein 'N' in einer dieser Spa lten besagt, dass die Opera- 
                        tion durchgeführt wird, wen n die nachfolgende Bezugszahl 
                        nicht ein ist. 
 
 
          Spalte 10-11  Bedingung 
                 13-14 
                 16-17  Die Operation in Spalte 28- 32 dieser Zeile wird durchge- 
                        führt, wenn die Bedingungen  (Bezugszahlen ein) von Spal- 
                        te 10 bis 17 erfüllt sind. Sind mehrere Bedingungen an- 
                        gegeben,so müssen alle erfü llt sein. (Und-Verknüpfung) 
 
          Spalte 18-27  Faktor 1 
 
                        Eintragung erfolgt je nach Art der Operation (siehe auch 
                        Spalte 28-32). 
 
          Spalte 28-32  Operationscode 
 
                        Siehe Operationen (3000). 
 
          Spalte 33-42  Faktor 2 
 
                        Eintragung erfolgt je nach Art der Operation (siehe auch 
                        Beschreibung der einzelnen Operationen. 
 
          Spalte 43-48  Ergebnisfeld 
 
                        Eintragung erfolgt je nach Art der Operation (siehe auch 
                        Operationen). 
 
          Spalte 49-51  Feldlänge 
 
                        Stellenzahl des Ergebnisfel des. Alphafelder dürfen maxi- 
                        mal 256 Stellen lang sein, numerische Felder höchstens 15 
                        Stellen. Eine Eintragung in  diesen Spalten ist nur erfor- 
                        derlich, wenn ein Feld mit gleichem Namen vorher noch 
                        nicht definiert wurde. Ein Feld mit gleichem Namen (im 
                        Ergebnisfeld oder in den Ei ngabebestimmungen) darf nicht 
                        mit unterschiedlicher Stell enzahl definiert werden. 
 
          Spalte 52     Dezimalstellen 
 
                        Ein Blank in dieser Spalte definiert das Feld als Alpha- 
                        feld, eine Ziffer von 0 bis  9 als numerisches Feld,  wo- 
                        bei die Ziffer die Anzahl d er Dezimalstellen angibt. 
 
          Spalte 53     Runden (CPG-Service-Funktio nen) 
 
                 ' '    Ein Blank in dieser Spalte bewirkt bei einer MOVE-Oper- 
                        ation numerisch nach alpha,  dass das Vorzeichen F einge- 
                        setzt wird, bzw. dass der E intrag aus der Standard-H- 
                        Karte durchgeführt wird. 
 
                 'A'    Ein 'A' bei MAP-Operationen  oder einem (E)READ für eine 
                        Bildschirmdatei kombiniert die Einträge 'T' und 'L'. 
 
                        Ein 'A' beim MAPP bewirkt  nach Ausgabe  der  Map einen 
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                        Vorschub auf den Blattanfan g. 
 
                        Ein 'A' bei MOVEV bewirkt, dass die Operation wie MOVEA 
                        arbeitet. 
 
                        Ein 'A' bei BREAK bewirkt, dass bei verschachtelten DO- 
                        Schleifen die Verarbeitung bis zur äußersten Ebene be- 
                        endet wird. 
 
                 'B'    Ein 'B' führt bei der SORTA -Operation zu aufsteigender 
                        Sortierfolge mit der Besond erheit, dass 'Blank'- bzw. 
                        'Null'-Elemente hinten ange führt werden. 
 
                        Ein 'B' beim  MAPP bewirkt vor Ausgabe der Map einen 
                        Vorschub auf den Blattanfan g. 
 
                 'C'    Ein 'C' in dieser Spalte be wirkt bei einer CHAIN-Opera- 
                        tion, dass der Satz nicht e ingelesen wird. Es wird nur 
                        geprüft, ob der Schlüssel d es Satzes in der Datei vor- 
                        handen ist. Die Eingabebest immungen werden hierbei nicht 
                        durchgeführt. 
 
                        Ein 'C' in dieser Spalte  b ewirkt bei einer  MOVE-Opera- 
                        tion numerisch nach alpha, dass das Vorzeichen des nu- 
                        merischen Feldes beibehalte n wird. 
 
                        Ein 'C' bei MAP-Operationen  oder einem (E)READ für eine 
                        Bildschirmdatei kombiniert die Einträge 'T' und 'I'. 
 
                        Ein 'C' bei CONVT bewirkt, dass ein Feld vom Hexformat 
                        in das Character-Format kon vertiert wird. 
 
                 'D'    Ein 'D' beim SORTA sortiert  in absteigender Reihenfolge. 
 
                 'E'    Ein 'E' bewirkt bei den Ope rationen ENQ und DEQ, dass 
                        externe Adressen gesperrt w erden können. 
 
                 'F'    Ein 'F' in dieser Spalte er füllt bei einer MOVE-Opera- 
                        tion numerisch nach alpha, dass das Vorzeichen F einge- 
                        setzt wird. 
 
                 'H'    Ein 'H' in dieser Spalte be wirkt bei Rechen-Operationen, 
                        dass das Ergebnis in der le tzten Stelle gerundet wird. 
 
                        Ein 'H' beim  MOVEN bewirkt  eine erweiterte Prüfung un- 
                        gültiger Zeichen. 
 
                 'I'    Ein 'I' in dieser Spalte be wirkt bei der READ-Operation 
                        für ein Terminal oder einer  MAP-Operation, dass die Be- 
                        tätigung der Clear-Taste ni cht zum  Programmabschluss 
                        führt, sondern dass das Pro gramm  normal weiter arbeitet 
                        und der Programmierer ansch ließend den Schalter  CL 
                        abfragen kann. 
 
                        Bei einer indizierten Feldg ruppenoperation wird keine 
                        Indexprüfung durchgeführt. Dies gilt für MOVE, MOVEL, 
                        EDIT und SELCT. 
 
                        Ein  'I'  unterbindet auch die Indexprüfung bei den Be- 
                        zugszahlen-Operationen SETI X, SETIN und CLRIN. 
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                        Ein 'I' rettet die Bezugsza hlen bei  EXPR  des  rufenden 
                        Programms, wenn aus einer u nteren  Stufe  zurückgekehrt 
                        wird. Sonst hat 'I' die gle iche Arbeitsweise wie 'S'. 
 
                 'K'    Ein 'K' bei MAP-Operationen  oder einem (E)READ für eine 
                        Bildschirmdatei kombiniert die Einträge 'T', 'L', 'I'. 
 
                 'L'    Ein 'L' bewirkt bei einer M AP-Operation oder einem READ 
                        für eine  Bildschirm-Datei,  dass  Kleinbuchstaben beim 
                        Einlesen nicht in Großbuchs taben übersetzt werden. 
 
                        Ein 'L' in dieser Spalte be wirkt bei einer TESTN-Opera- 
                        tion, dass  auch das  letzt e Byte  auf  Ziffer geprüft 
                        wird (Zone 'F'). 
 
                        Ein 'L' beim unbedingten DO  bewirkt eine Endlosschleife. 
 
                        Ein 'L' bei MOVEV bewirkt, dass die Operation wie MOVEL 
                        arbeitet. 
 
                 'N'    Ein 'N' in dieser Spalte be wirkt bei einer EXITI-Operat- 
                        ion, dass das laufende Prog ramm durch die EXITI-Operation 
                        nicht verlassen wird, sonde rn dass das aufzurufende Pro- 
                        gramm erst dann aufgerufen wird, wenn das laufende Pro- 
                        gramm beendet ist. 
 
                 'P'    Ein 'P' in dieser Spalte be wirkt bei einer CHAIN-Opera- 
                        tion die Funktion der Eintr äge 'C' + 'U'. 
 
                 'R'    Ein 'R' in dieser Spalte be wirkt bei einer SYNCP-Opera- 
                        tion, dass ein irrtümlich g egebener SYNCP-Befehl wieder 
                        aufgehoben werden kann. 
 
                        Ein 'R' bei  MOVEV bewirkt,  dass die Operation wie MOVE 
                        arbeitet ( rechtsbündig ). 
 
                 'S'    Ein 'S' sichert bei EXPR un d EXITP-Programmen die TWA 
                        auf Temporary Storage. 
 
                        Ein 'S' in dieser Spalte be wirkt bei der READ-Operation 
                        für Temporary Storage, dass  der gelesene Satz nicht ge- 
                        löscht wird, sondern für we itere READ-Operationen er- 
                        halten bleibt. Dieser Eintr ag ist für Temporary Storage 
                        Queuing nicht erforderlich.  
 
                        Ein 'S' bei einem  READ  vo m  Bildschirm hat die gleiche 
                        Funktion wie 'I' und 'L'. 
 
                        Ein 'S' in dieser Spalte sc hließt 'T' und  'N'  bei der 
                        EXITI-Operation ein. 
 
                        Ein 'S' bei CONVT bewirkt, dass ein Feldinhalt in Klein- 
                        buchstaben konvertiert wird . 
 
                        Ein 'S' beim  MAPP bewirkt vor und nach Ausgabe der Map 
                        einen Vorschub auf den Blat tanfang. 
 
                 'T'    Ein 'T' in dieser Spalte be wirkt bei einer EXITI-Opera- 
                        tion, dass der Inhalt des E rgebnisfeldes als Uhrzeit an- 
                        genommen wird. Es ist dabei  sicherzustellen, dass das 
                        Ergebnisfeld eine gültige U hrzeit enthält.(auch EXITD) 
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                        Ein 'T' bei MAP-Operationen  oder einem (E)READ für eine 
                        Bildschirmdatei steht für t ransaktionsorientierte Pro- 
                        grammierweise. 
 
                 'U'    Ein 'U' in dieser Spalte be wirkt bei einer CHAIN-Opera- 
                        tion, dass der Satz nicht m ehr mit einer anderen CHAIN- 
                        Operation für ein UPDATE  g elesen werden kann, bis in 
                        diesem Programm ein UPDATE erfolgt, der Satz durch ein 
                        RNDOM freigegeben wird oder  das Programm beendet wird. 
 
                 'V'    Ein 'V' bei den Datei-Opera tionen CHECK, CLOSE und OPEN 
                        zeigt an, dass der Dateinam e  variabel verarbeitet wird, 
                        d.h. er steht in einem  ach tstelligen Alphafeld zur Ver- 
                        fügung. 
 
                        Ein 'V' bei  DLI-Operatione n bewirkt, dass die einzelnen 
                        Einträge  variabel  gehandh abt werden und dem  internen 
                        Feld CPGDLV entnommen werde n. 
 
                        Ein 'V' bei der Operation E XCPT bewirkt, dass der EXCPT- 
                        Name einem Feld entnommen w ird, das in Faktor 2 der Ope- 
                        ration angegeben ist. 
 
                 'X'    Ein 'X' bei der Operation  CONVT bewirkt, dass ein Feld- 
                        inhalt vom Character- ins H exformat konvertiert wird. 
 
                 '1'    Eine '1' bewirkt bei  einer   DOU.. - Operation, dass die 
                        Schleife mindestens einmal durchlaufen wird. 
 
          Spalte 54-59  Ergebnisbezugszahlen 
 
                        Diese Bezugszahlen können b ei verschiedenen Operationen 
                        eingetragen werden ( siehe Übersicht auf Seite 7000 ). 
 
                        In Abhängigkeit vom  jeweil igen  Ergebnis  werden diese 
                        Bezugszahlen dann gesetzt o der gelöscht. 
 
                        Bei den Operationen EXCPT, EREAD, EDIT, IFC, EXSR bewirkt 
                        die Eintragung einer Bezugs zahl in diesen Spalten, dass 
                        diese Bezugszahl vor der Op eration gesetzt und nach der 
                        Operation wieder gelöscht w ird. 
 
          Spalte 60-74  Kommentar 
 
                        Eine Eintragung in diesem F eld wird in der CPG-Umwand- 
                        lungsliste als Kommentar an gelistet. 
 
          Spalte 75-80  Programmname 
 
                        Bei fehlender Eintragung wi rd der Phasenname aus der H- 
                        Karte eingesetzt. 
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          Ausgabebestimmung                                                 4800 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
          Formular-Beschreibung 
 
 
          Spalte 6      CPG-Kartenart 
 
                        'O' muss eingetragen werden . 
 
 
          Spalte 7-14   Datei 
 
                        Bei der ersten Satzbestimmu ng einer Datei  m u s s  hier 
                        der Name eingetragen werden . Die Datei muss in der Da- 
                        teizuordnung als Ausgabe, U pdate oder Combined Datei de- 
                        finiert sein ('O','U' oder 'C' in Spalte 15 der Dateizu- 
                        ordnung). Für die EDIT-Oper ationen wird hier der Name 
                        der aufzubereitenden Felder  eingetragen. 
 
          Spalte 14-15  Oder-Zeile 
 
                        Die Eintragung 'OR' in dies er Spalte bewirkt eine Oder- 
                        Verknüpfung mit den vorher abgefragten Bezugszahlen. 
 
                        Oder-Zeilen sind nicht erla ubt für Feldaufbereitung, 
                        Feldbestimmung sowie Konsta nten. 
 
          Spalte 14-16  And-Zeile 
 
                        Die Eintragung 'AND' in die sen Spalten bewirkt eine Und- 
                        Verknüpfung mit den vorher abgefragten Bezugszahlen. 
 
                        AND-Zeilen sind  nicht erla ubt für Feldaufbereitung, 
                        Feldbestimmung sowie Konsta nten. 
 
          Spalte 15     Satzbestimmung 
 
                        Ein 'E' in dieser Spalte we rtet die Karte als Satzbe- 
                        stimmung. Für alle anderen Eintragungen ungleich blank 
                        außer 'F' oder 'C' wird vom  CPG 'E' eingesetzt. 
 
                        Ein 'F' in dieser Spalte be deutet Feldaufbereitung. 
                        In Spalte 7 bis 14 muss in diesem Fall ein gültiger 
                        Feldname stehen. Siehe auch  Feldaufbereitung. 
 
                        Ein 'C' in dieser Spalte  b edeutet für Bildschirm- oder 
                        Drucker-Dateien 'Diagramm-A usgabe' (Chart). Siehe auch 
                        Diagramm-Ausgabe. 
 
                        'D','T' und 'H' Zeilen in d en Ausgabebestimmungen sind 
                        ungültig. 
 
          Spalte 16     Unformatisierte Ausgabe ode r Bildschirmattribute 
 
                        Ein  'U' in dieser Spalte g ibt an, dass die Bildschirm- 
                        ausgabe unformatisiert erfo lgen soll, das heisst es wer- 
                        den keine Command-Codes und  keine Attribut-Bytes auf den 
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                        Bildschirm ausgegeben. Das Standard-Attribut ist unge- 
                        schützt, normal hell und mo dified. Die Positions-Angabe 
                        erfolgt relativ zur ersten Bildschirm-Position, das 
                        heisst eine Ausgabe in Zeil e 2 Position 4 entspricht der 
                        Position 84 (80 + 4).  Die Daten können bei der näch- 
                        sten Transaktion mit einer Operation  SELCT CPGTIO 
                        wieder gelesen werden. 
                        Zu beachten ist, dass der P rogrammierer bei einer unfor- 
                        matierten Ausgabe ohne Eras e (auf einen unformatierten 
                        Bildschirm) selbst für den Aufbau der Ausgabe verant- 
                        wortlich ist. An den Stelle n, die in den O-Karten nicht 
                        beschrieben sind, werden Bl anks ausgegeben (die ein be- 
                        stehendes Bild überschreibe n). 
 
                        Wenn in der H-Karte in Spal te 49 ein E eingetragen wird, 
                        so muss hier bei Feldbestim mungen das Bildschirm-Attri- 
                        but-Byte eingetragen werden . Eine Aufstellung der Attri- 
                        bute befindet sich auf Seit e 4900. 
 
                        Bei einer Feldbestimmung fü r siebenfarbige Bildschirme 
                        können Eintragungen vorgeno mmen werden. Siehe Abschnitt 
                        4910. 
 
          Spalte 16-18  Hinzufügen, Ändern oder Lös chen von Sätzen 
 
                        Die Konstante 'ADD' in dies en Spalten bedeutet, dass zu 
                        einer Datei ein neuer Satz hinzugefügt wird und ist nur 
                        zulässig, wenn Spalte 15 ei n 'E' enthält. 
                         
                        Die Eintragung ADD ist nur für ISAM- oder VSAM-Dateien, 
                        Temporary Storage Queuing o der Datasets zulässig. 
 
                        Die Eintragung 'ALG' in die sen Spalten bewirkt, dass  
                        beim Zurückschreiben von Da tensätzen aus VSAM- Dateien                         
                        mit variabler Satzlänge die  Satzlänge geändert wird. 
                        Die höchste Ausgabeposition  beim  UPDATE  wird  als 
                        neue Satzlänge angenommen. 
 
                        Die Konstante 'DEL' in dies en Spalten bedeutet, dass aus 
                        einer VSAM-Plattendatei ein  Satz gelöscht wird. 
 
                        Für andere Dateien gilt: 
 
          Spalte 17     Erase 
 
                        Ein 'E' in dieser Spalte be wirkt, dass der Bildschirm vor 
                        der Ausgabe gelöscht wird. 
 
                        Ein 'U' in dieser Spalte be wirkt bei der Bildschirmdatei, 
                        dass alle ungeschützten Fel der vor der Ausgabe gelöscht 
                        werden. 
 
                        Zeilentransport vor dem Dru cken. 
 
                        Bei einer Druckerdatei bewi rkt eine Ziffer von 1 bis 9 
                        einen entsprechenden Zeilen transport, wenn Spalte 16 der 
                        zugehörigen Dateizuordnung kein 'B' enthält. 
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                        Bei einer  Feldbestimmung f ür siebenfarbige Bildschirme 
                        können Eintragungen vorgeno mmen werden. Siehe Abschnitt 
                        4910. 
 
                        Eintragungen bei Temporary Storage 
 
                        Blank  Die  Daten können nu r vom eigenen Terminal gele- 
                               sen werden und werde n im Hauptspeicher  gespeich- 
                               ert. 
 
                        I      Die Daten können  vo n  allen  Terminals  gelesen 
                               werden und werden im  Hauptspeicher gespeichert. 
 
                        A      Die Daten können nur  vom eigenen Terminal gele- 
                               sen werden und werde n im Hilfsspeicher (Auxiliary)  
                               gespeichert. 
 
          Spalte 18     Zeilentransport nach dem Dr ucken 
 
                        Eine Ziffer von 0 bis 9 mus s eingetragen werden. 
                        Bei einer Druckerdatei bewi rkt eine Ziffer von 0 bis 9 
                        einen entsprechenden Zeilen transport, wenn Spalte 16 der 
                        zugehörigen Dateizuordnung kein 'B' enthält. 
                        Bei Bildschirmdateien kann hier ' ','H','K','L','M','N', 
                        'O' oder 'S' eingetragen we rden. 
 
                        Diese Eintragung steuert: 
 
                        . Dass die Hupe ertönt. 
                        . Dass bei allen mit Modifi ed Data Tag ausgegebenen Fel- 
                          dern die MDT-Bits gesetzt  bleiben. 
                        . Dass die Tastatur entrieg elt wird. 
 
                        Die Bedeutung der einzelnen  Eintragungen siehe Abschnitt 
                        7030. 
 
                        Bei einer  Feldbestimmung f ür siebenfarbige Bildschirme 
                        können Eintragungen vorgeno mmen werden. Siehe Abschnitt 
                        4910. 
 
          Spalte 19-20  Vorschub vor dem Drucken/Da ta Dictionary 
 
                        Bei einer Druckerdatei bewi rkt eine Eintragung von 01- 
                        12 einen Vorschub bis zu de r Zeile, die in der Druck- 
                        zeilenbestimmung diesem Loc hbandkanal zugeordnet wurde. 
                        Siehe auch Druckzeilenbesti mmung. 
 
                        Die Eintragung  'DD'  bewir kt, dass die Dateifeldbestim- 
                        mungen vom CPG2..Data-Dicti onary hierhinter eingefügt  
                        werden. Siehe auch Abschnit t 2730. 
 
          Spalte 21-22  Satzart 
 
                        In diesen Spalten kann von der ausgewählten Datei eine 
                        Satzart aus dem Data-Dictio nary eingetragen werden. 
 
          Spalte 23-31  Bedingungen 
 
                        Bei der Satzbestimmung wird  ein Satz, bei der Feldbe- 
                        stimmung ein Feld, nur ausg egeben, wenn die Bedingungen 
                        in diesen Spalten erfüllt s ind. 
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                        Bei einer Map-Feldausgabe s ind diese Bedingungen nicht 
                        unterstützt. 
 
          Achtung:      Für CPG-CICS-Subset-Program me gilt folgende Einschrän- 
                        kung. (H-Karte Spalte 47=C oder D). 
 
          Bei Verwendung von Feldbezugszahlen für e ine Terminal-Datei (Bild- 
          schirm oder Drucker) muss der Programmier er folgendes beachten: Wird 
          ein Feld unter Bedingungen ausgegeben, so  wird bei Nicht-Ausgabe des  
          Feldes das in den Ausgabebestimmungen vor anliegende Feld um eine  
          Blank-Konstante von der Länge des nicht a usgegebenen Feldes plus 8  
          Bytes verlängert. Dadurch kann möglicherw eise ein Folgefeld durch  
          Blanks überschrieben und damit gelöscht w erden. Der Programmierer  
          muss daher darauf achten, dass Feldbezugs zahlen nur dort verwendet  
          werden, wo Folgefelder nicht überschriebe n werden  können, z.B. am  
          Ende der Ausgabebestimmungen, oder nach F eldern, welchen genügend 
          Freiraum (z.B. eine Leerzeile) folgt. 
 
          Diese Einschränkung gilt nicht für Method enbank-Programme, jedoch 
          dürfen hierbei in Feldbestimmungen nur di e Schalter 01 bis 99, die 
          Programmfunktionsschalter P1 bis PC, T1 b is T9 und A1 bis A3 eingetra- 
          gen werden. 
          Alle anderen Schalter sind in der Feldbes timmung nicht erlaubt. 
 
 
          Spalte 32-37  Ausgabefeld/EXCPT-Name 
 
                        Name des Ausgabefeldes. Das  Feld muss vorher in den Ein- 
                        gabe oder Rechenbestimmunge n definiert sein. 
 
                        Bildschirmdatei: 
 
                        Bei einer Bildschirm-Datei kann auch der Name einer Aus- 
                        gabe-Map eingetragen werden ,wenn über CPG..TOP eine sol- 
                        che Map angelegt wurde. 
 
                        Bei einer Satzbestimmung ka nn ein EXCPT-Name eingetragen 
                        werden. Es wird nur in den Fällen eine Ausgabe durchge- 
                        führt, wenn bei einer EXCPT -Operation der gleiche Name 
                        im Faktor2 eingetragen wurd e. 
 
          Spalte 38     Feldattribut oder Aufbereit ungsschlüssel-Verarbeitung 
                        variabler Satzlänge 
 
 
                        In dieser Spalte wird bei e iner Bildschirmdatei das  je- 
                        weilige Feldattribut einget ragen. 
 
                        Wenn in Spalte 49 der H-Kar te ein E eingetragen wurde, 
                        so wird in dieser Spalte de r Aufbereitungsschlüssel 
                        eingetragen. Das Attribut-B yte muss dann in Spalte 16 
                        eingetragen werden. 
 
                        Für eine Aufstellung der At tribut-Schlüssel siehe Seite 
                        4900, für eine Aufstellung der Aufbereitungsschlüssel   
                        siehe Seite 4950. 
 
                        Ein 'V' in dieser Spalte in  Verbindung mit ADD/ALG  be- 
                        wirkt, dass der Wert aus CP GVRL bei VSAM-Dateien mit va- 
                        riabler Satzlänge die Länge  des Ausgabesatzes bestimmt 
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          Spalte 39     Löschen nach Ausgabe 
 
                        Ein 'B' in dieser Spalte lö scht das Feld nach der Aus- 
                        gabe. 
 
                        Ein 'C' in dieser Spalte se tzt bei der Bildschirmdatei 
                        den Positionsanzeiger in di eses Feld. 
 
                        Ein 'V' in dieser Spalte un terstützt eine variable Cur- 
                        sorpositionierung. In den R echenbestimmungen kann mit 
                        einer MOVE- oder MOVEL-Oper ation das Feld CPGCUR mit der 
                        gewünschten Zeile und Curso r-Position gefüllt werden. 
                        CPGCUR ist 4 Stellen alpha und hat den Inhalt 'ZZSS'. 
                        'ZZ' gleich Zeile und 'SS' gleich Spalte. Als Defaultwert 
                        wird '0101' angenommen. 
 
                        Eine Ziffer in Verbindung m it DIAG in Spalte 40-43 gibt 
                        an, wie breit jeder Balken eines Diagramms dargestellt 
                        werden soll. 
 
 
          Spalte 40-43  Letzte Stelle im Ausgabeber eich 
 
                        Bildschirm-Datei: 
 
                        Bei der Bildschirm-Datei wi rd in den Spalten 40 und 41 
                        die Bildschirmzeile und in den Spalten 42 und 43 die 
                        Bildschirm-Spalte (1 bis 80 ) eingetragen, in welchen die 
                        letzte Stelle des Ausgabe-F eldes angezeigt werden soll. 
 
                        Wenn die Bildschirmspalte g rößer als 99 Zeichen ist, 
                        wird in der Zehner-Stelle h exadezimal weiter gezählt 
                        (z.B. A0 für 100, B2 für 11 2, C0 für 120). 
 
                        Eine Fehlermeldung 'ungülti ge Position'  erfolgt immer 
                        dann, wenn eine Position ei ngetragen wird, die größer 
                        ist als die in der Dateizuo rdnung angegebene Zeilenzahl 
                        oder Zeilenlänge. 
 
                        'DIAG' für die Diagrammausg abe ( siehe Kapitel 2440 ) 
 
          Spalte 44     Gepackte Ausgabe 
 
                        Ein 'P' in dieser Spalte be deutet, dass das Feld in  ge- 
                        packtem Format ausgegeben w ird. (Nicht für Bildschirm   
                        oder Drucker). 
 
                        Ein 'B' in  dieser  Spalte bedeutet,d ass das Feld in   
                        binärem Format ausgegeben w ird. (Nicht für Bildschirm   
                        oder Drucker). 
 
                        Ein 'L' in dieser Spalte be deutet, dass das Feld in lo- 
                        gisch gepacktem Format ausg egeben wird. (Nicht für  
                        Bildschirm oder Drucker). 
 
                        Ein 'X' in dieser  Spalte  bedeutet, dass die folgende 
                        Konstante einen Text in hex adezimaler Schreibweise ent- 
                        hält. 
 
                        Ein 'A' in dieser Spalte be wirkt bei der Feldaufberei- 
                        tung, dass für dieses Feld eine zwei Byte große S-Kon- 
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                        stante ausgegeben wird. Die s erleichtert die Erstellung 
                        von Parameterlisten für Unt erprogramme. (Nicht für Bild- 
                        schirm oder Drucker). 
 
                        Ein 'O' in dieser  Spalte  unterstützt  einen  Overflow 
                        für die Aufbereitung einer ganzen Feldgruppe. 
 
          Spalte 45-47  Schutzstern '*', fließendes  Währungszeichen '$', führen- 
                        des Minuszeichen '-'   
 
                        Zeichen in Verbindung mit D IAG ersetzt die  Standarddar- 
                        stellung der Balken ('*') d urch dieses Zeichen, z.B. '$' 
 
          Spalte 45-52  Referenzdatei für DD 
 
          Spalte 45-70  Konstante oder Schablone 
 
          Spalte 75-80  Programmname 
 
                        Bei fehlender Eintragung wi rd der Phasenname aus der H- 
                        Karte eingesetzt. 
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          Datenformatierung - Attributbytes für 327 0                       4850 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
          Ein Feld auf einem Bildschirm vom Typ 327 0 ist definiert als  der  Be- 
          reich zwischen zwei Attributbytes. 
 
          Vor und hinter jedem Feld und jeder Konst anten, welche auf  dem  Bild- 
          schirm ausgegeben werden, steht ein Attri butbyte. 
 
          Das ausgegebene Feld bzw. die Konstante e ndet stets auf der angegeben- 
          en Position. Das abschließende Attributby te des Feldes befindet sich 
          auf der Position hinter der angegebenen P osition. Das standardmäßige 
          abschließende Attributbyte hat die  Eigen schaft 'geschützt, über- 
          springen'. Durch die Angabe eines nachfol genden Feldes bzw. einer Kon- 
          stanten kann dieses Attributbyte durch da s Anfangsattribut eines an- 
          deren Feldes ersetzt werden. 
 
          Das vor einem Feld stehende Attribut defi niert die Eigenschaften  des 
          Feldes. Ist in Spalte 38 kein Attributcod e angegeben, so wird standard- 
          mäßig entweder das CPG-Attribut 'S' (gesc hützt, überspringen) oder 
          das Hardware-Attribut X'40' angenommen - bei Eintrag C in Spalte 49 der 
          H-Karte. 
 
          Wird in Spalte 32-37 bzw. 45-70 kein Eint rag vorgenommen, so gibt CPG 
          ein Attribut auf die Bildschirmposition a us, die in Spalte 40-43 ange- 
          geben ist. Ist in Spalte 38 kein Attribut code spezifiziert, so wird  
          das standardmäßige Attributbyte ausgegebe n. 
 
          Die Möglichkeit, einzelne Attributbytes a uf dem Bildschirm auszugeben, 
          kann für folgende Zwecke eingesetzt werde n: 
 
          a) Felder auf dem Bildschirm definieren, ohne Felddaten ausgeben zu 
             müssen. 
 
          b) Das derzeitige Attribut für ein Feld a uf dem Bildschirm ändern. 
 
          c) Den Cursor auf eine andere Bildschirmp osition stellen (hierzu wird 
             ein Attributbyte in Spalte 38 mit eine m 'C' in Spalte  39  spezifi- 
             ziert). 
 
          Wird das Attribut 'V' für ein Feld oder e ine Konstante angegeben, so 
          wird das Anfangsattributbyte für das Feld  aus dem einstelligen Feld 
          CPGATR entnommen. Dieses muss im Programm  definiert und auf den ent- 
          sprechenden Hardware-Attributcode für das  Feld gesetzt werden, bevor 
          die Ausgabeoperation erfolgt. 
 
          Ist 'V' angegeben und enthält Spalte 32-3 7 keinen  Feld-  oder  Feld- 
          gruppennamen und Spalte 45-70 keine Konst ante, so wird der Inhalt  von 
          CPGATR als Attributbyte auf die angegeben e Position ausgegeben. 
 
          Der CPG-Attributcode 'F' bedeutet, dass d as erste Byte des auszugeben- 
          den Feldes bzw. der Konstanten als Attrib utbyte gelten  soll. Es  muss 
          sich dabei um eine gültige Bitkombination  für  Attribute  für  3270 
          handeln. 
 
          Es ist zu beachten, dass für diesen Code die Cursorpositionierung in- 
          nerhalb des Feldes oder der Konstanten au ch behandelt werden muss. 
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          Alphanumerische Daten in der TWA                                  4855 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
          Die Ausgabe von alphanumerischen Daten au f dem Bildschirm erfolgt ent- 
          weder aus der in der TWA definierten Feld ern oder als in Spalte 45-70 
          der Ausgabebestimmungen spezifizierte Kon stanten. 
 
          Die Länge der ausgegebenen Daten entspric ht der Länge des Feldes  in 
          der TWA bzw. der Länge der angegebenen Ko nstanten. 
 
          Werden in einer Konstanten & - Zeichen bz w. Hochkommata ausgegeben, so 
          sind diese doppelt anzugeben. 
 
          Es können Konstanten und Felder  ausgegeb en  werden, die  sich  über 
          mehrere Zeilen auf dem Bildschirm erstrec ken. 
 
          Die maximale Länge eines alphanumerischen  Feldes beträgt 256 Bytes. 
 
 
 
          Numerische Daten                                                  4860 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
          In der TWA gespeicherte Felder können im Zeichenformat auf den Bild- 
          schirm ausgegeben werden. Bevor die Daten  ausgegeben werden, wird  das 
          Feld entpackt. Dies führt in der Regel da zu, dass die  letzte  Ziffer 
          des Feldes als Alphazeichen im Bereich A- R ausgegeben wird. Die Länge 
          der Daten auf dem  Bildschirm  entspricht   der  erforderlichen  Anzahl 
          Bytes für das Feld in der TWA multiplizie rt mit 2 minus 1,  d. h. CPG 
          reserviert Platz für alle Ziffern, die da s Feld enthalten kann. 
 
          Wenn ein Feld mit einer geraden Anzahl Zi ffern  definiert  ist, folgt 
          daraus, dass bei der Ausgabe auf dem Bild schirm eine zusätzliche Zif- 
          fer vorgesehen werden muss. 
 
          CPG unterdrückt nicht die Nullen in numer ischen Feldern, die auf diese 
          Weise ausgegeben werden. 
 
          Nullenunterdrückung und die Korrektur des   abschließenden  Alphazei- 
          chens sind möglich durch Spezifikation ei ner Schablone für das  Feld 
          oder durch den Eintrag eines Aufbereitung sschlüssels in Spalte 38. 
 
 
 
          Schablonen                                                        4865 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
          Eine Schablone wird in Spalte 45-70 der  Ausgabebestimmungen  spezifi- 
          ziert und besteht aus einem in Hochkommat a eingeschlossenen Literal. 
          Schablonen werden für die folgenden Zweck e eingesetzt: 
 
          a) Unterdrückung führender Nullen bis ein schließlich zu der angege- 
             benen Position in einem Feld. 
 
          b) Die Ausgabe von einem oder mehreren Ze ichen rechts von  einem Feld, 
             wenn dessen Inhalt negativ ist. 
 
          c) Einfügung von Leerzeichen links von de m Feld. 
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          Die Länge der an dem  Bildschirm  ausgege benen  Daten  entspricht der 
          Länge der Schablone (d.h. der Anzahl Zeic hen zwischen den Hochkommata) 
          plus 1. Das zusätzliche Zeichen geht den Daten voraus und wird auf dem 
          Bildschirm als führendes Leerzeichen ange zeigt. 
 
          Aufbereitete Felder werden von links nach  rechts abgearbeitet. Die ein- 
          zelnen Ziffern des Feldes aus der TWA wer den auf die in der Schablone 
          als Leerzeichen oder Null angegebenen Pos itionen gestellt. Enthält das 
          Feld in der TWA mehr Ziffern, als die Sch ablone vorsieht, so werden die 
          Daten rechts abgeschnitten. Ungültige Erg ebnisse können sich einstel- 
          len, wenn die Schablone mehr Ziffern vors ieht als das Feld enthält. 
 
 
 
          Nullenunterdrückung                                              4867 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
          Durch Nullen in der Schablone wird die Un terdrückung führender Null- 
          en gesteuert. Alle auftretenden führenden  Nullen werden bei der Auf- 
          bereitung des Feldes unterdrückt und durc h Leerzeichen ersetzt und 
          zwar bis einschließlich zu der Stelle, au f der die Null in der Scha- 
          blone steht. 
 
          Tritt in dem Feld vor der Null eine signi fikante Ziffer auf, so endet 
          die Nullenunterdrückung automatisch. 
 
          Neben der Unterdrückung führender Nullen unterdrückt diese Funktion 
          auch alle Einfügungszeichen, die als Best andteil der Schablone vor der 
          Null spezifiziert sind. Wird eine signifi kante Ziffer erkannt, so endet 
          die Unterdrückung der Füllzeichen an dies er Stelle. 
 
          Ist in der Schablone keine Null angegeben , so gilt Nullenunterdrückung 
          bis zum Ende der Schablone. 
 
 
 
          Einfügungszeichen                                                4868 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
          Es folgen einige typische Beispiele für E infügungszeichen: 
 
          / Schrägstrich 
          , Komma 
          . Punkt 
 
          Diese werden, wie in der Schablone spezif iziert, ausgegeben, wenn  sie 
          nicht wegen führender Nullen in den Einga bedaten unterdrückt werden. 
 
          Ein & in der Schablone definiert eine Lee rstelle (Blank) bei der Aus- 
          gabe. Innerhalb einer Schablone muss das '&' nur einmal pro Blank ge- 
          setzt werden. 
 
 
 
          Kennzeichnung negativer Beträge                                  4869 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
          Die Zeichen, die rechts von der Schablone  vor dem abschließenden Hoch- 
          komma angegeben sind, werden nur dann aus gegeben, wenn der Inhalt  des 
          aufzubereitenden Feldes negativ ist. 
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          Ist der Inhalt des Feldes positiv, werden  statt dessen ein oder mehrere 
          Leerzeichen ausgegeben. 
 
          Typische Kennzeichnungen für negative Bet räge sind '-' und 'CR'. 
 
 
 
          Einfügung führender Leerzeichen                                 4870 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
          Alle links von der Schablone angegebenen Einfügungszeichen werden bei 
          der Aufbereitung unterdrückt und durch Le erzeichen ersetzt. 
 
          Mit dieser Funktion können bei der Ausgab e auf dem  Bildschirm  links 
          von einem Feld Leerzeichen eingefügt werd en. 
 
 
 
          Länge der verarbeiteten Daten                                    4875 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
          Die Anzahl der Ziffern aus dem Feld in de r TWA, die in  die  Schablone 
          übernommen werden, entspricht der erforde rlichen Anzahl Bytes für das 
          Feld multipliziert mit 2 minus 1. 
 
          Bei Feldern, die mit einer geraden Anzahl  Ziffern definiert sind, muss 
          eine zusätzliche linksbündige Zifferposit ion vorgesehen werden, wenn 
          eine Schablone dafür definiert wird. 
 
          Wenn ein numerisches Feld mit Hilfe einer  Schablone  ausgegeben  wird, 
          wird die rechtsbündige Ziffer richtig als  Zahl von 0 bis 9 angezeigt. 
 
 
 
          Feldgruppen                                                       4876 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
          Aus einer Feldgruppe  können  sowohl  alp hanumerische  als  auch  nu- 
          merische Daten auf den Bildschirm ausgege ben werden. 
 
          Soll die gesamte Feldgruppe ausgegeben we rden, so muss  der  Name  der 
          Feldgruppe in Spalte 32-37 und die letzte  Stelle des  ersten  Elements 
          der Feldgruppe auf dem Bildschirm in Spal te 40-43 angegeben werden. 
          Die nachfolgenden Elemente werden auf den  darunter liegenden Zeilen auf 
          denselben Zeichenpositionen ausgegeben, b is sämtliche Elemente auf dem 
          Bildschirm stehen. 
 
          Wird eine Ausgabeposition so angegeben, d ass auf dem  Bildschirm nicht 
          genügend Zeilen  für  alle  Feldgruppenel emente  vorhanden  sind, so 
          führt dies zu Fehlern bei der Verarbeitun g. 
 
          Bei numerischen Feldgruppen kann eine Sch ablone in Spalte 45-70  ange- 
          geben werden. Aufgrund  dieser Schablone werden die einzelnen Elemente 
          der Feldgruppe formatiert. Ein Element mi t dem Wert  Null  bewirkt je- 
          doch, dass das gesamte Feld bei der Ausga be nur Leerzeichen enthält. 
 
          Einzelne Elemente einer Feldgruppe werden  dadurch ausgegeben, dass der 
          Feldgruppenname in Spalte 32-35, anschlie ßend ein Komma und eine Dezi- 
          malzahl (relativ zu 1) angegeben wird, wo bei letztere das  anzuzeigende 
          Element bezeichnet. Wenn einzelne Element e numerischer Feldgruppen an- 
          zeigt werden sollen, kann auch mit Schabl onen gearbeitet werden. 
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          Der von einem Element belegte Platz ist g enauso groß wie  bei jedem 
          anderen alphanumerischen oder numerischen  Feld mit demselben Modus und 
          derselben Länge. 
 
 
 
          Überlappte Felder                                                4877 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
          Die Ausgabebestimmungen für eine Bildschi rmdatei  werden  sequentiell 
          von oben nach unten entsprechend ihrer Re ihenfolge im Programm  aufge- 
          arbeitet. 
 
          Daher können Daten so ausgegeben werden, dass sie von einem nachfol- 
          genden Feld bzw. einer Konstante überschr ieben werden. Dies führt 
          nicht zu Verarbeitungsfehlern und kann si nnvoll sein, wenn komplexe 
          Bildschirmformate verarbeitet werden. 
 
 
 
          Balkendiagramme                                                   4878 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
          CPG enthält eine Funktion, aufgrund der e ine Feldgruppe  schnell  und 
          bequem als Balkendiagramm auf dem Bildsch irm dargestellt werden kann. 
 
          Diese Funktion wird wie folgt spezifizier t: 
 
          Als erstes auf dem Bildschirm auszugebend es Feld den Namen  der  Feld- 
          gruppe in Spalte 32-37 und die Konstante DIAG in Spalte 40-43 angeben. 
 
          CPG baut die Balken  für das Diagramm aus  Sternen (*) auf. Soll hier- 
          für ein anderes Zeichen verwendet werden,  so muss dies in Hochkommata 
          eingeschlossen in Spalte 45-47 angegeben werden. 
 
          Jeder Balken ist standardmäßig eine Spalt e breit. Sollen die  Balken 
          breiter sein, so muss eine Zahl in Spalte  39 eingetragen werden. 
          Dies gilt dann anstelle des Standardwerte s. 
 
          Die zu formatierende Feldgruppe darf maxi mal 69 Ziffern enthalten. 
          Diese wird errechnet, indem die Anzahl Zi ffern pro Element in  der TWA 
          mit der Anzahl Elemente multipliziert wir d. 
 
          Das Balkendiagramm wird in Zeile 2-23 des  Bildschirms ausgegeben. 
          Es wird so formatiert, dass es auf einen Bildschirm mit  1920  Zeichen 
          passt. 
 
          Die Werte in der Feldgruppe werden als po sitive oder negative dezimale 
          Ganzzahlen behandelt. Die verwendeten Wer te (ohne Vorzeichen) werden in 
          Zeile 23 des Bildschirms ausgegeben. 
 
          Die Feldgruppenwerte werden von der Diagr ammroutine  automatisch  maß- 
          stabgerecht dargestellt, und  am linken  Rand des Bildschirms wird ein 
          Maßstab ausgegeben. 
 
          Die positiven Werte des Diagramms werden oberhalb  der  X-Achse, die 
          negativen Werte unterhalb der X-Achse ang ezeigt. Nachdem die Feldgruppe 
          in den Ausgabebestimmungen spezifiziert i st, können Felder oder Werte 
          angegeben werden, die die Feldgruppe auf dem Bildschirm überschreiben 
          sollen. 
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          Alle vor der Feldgruppe spezifizierten Fe lder oder Werte werden über- 
          schrieben, wenn diese formatiert wird. 
 
 
 
          Lichtstift-Auswahl                                                4880 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
          Es gibt zwei unterschiedliche Anwendungsv erfahren lichtstiftauswähl- 
          barer Felder in den Ausgabespezifikatione n. 
 
          Bei Auswahl eines Feldes bewirkt die erst e Methode eine Unterbrechung, 
          die zweite nicht. 
 
          Bei Verwendung der ersten Methode  muss  jedes  lichtstiftauswählbare 
          Feld ein Leerzeichen als erstes Ausgabeze ichen enthalten. Der Rest des 
          Feldes soll mindestens ein alphanumerisch es Zeichen enthalten. 
 
          Bei Benutzung der zweiten Methode  muss  jedes  lichtstiftauswählbare 
          Feld mit einem '?' oder einem '>' als ers tem Zeichen  ausgegeben  wer- 
          den. Der Rest des Feldes muss mindestens ein alphanumerisches Zeichen 
          enthalten. 
 
          Beim Aufsuchen eines Feldes wird ein '?' als erstes Zeichen in '>' ge- 
          ändert und ein '>' als erstes Zeichen wir d in '?' geändert. 
 
          Es tritt keine Unterbrechung auf. 
 
          Durch Drücken der Eingabetaste  werden  a lle  lichtstiftauswählbaren 
          Felder mit einem  '>'  als erstem Zeichen  ausgewählt. Die  Bezugszahl 
          wird gesetzt, wenn irgendwelche anderen F elder zusammen mit anderen 
          spezifizierten Bezugszahlen ausgewählt we rden. SP wird nicht gesetzt, 
          jedoch die Lichtstift-Bezugszahlen. (61-6 2). 
 
          Für beide Methoden finden folgende Regeln  Anwendung: 
 
          Bei Benutzung von CICS, TCP, SII, ETC usw . dürfen sich  keine modifi- 
          zierten Felder und  lichtstiftauswählbare   Felder  auf  der  gleichen 
          Bildschirm-Maske befinden. 
 
          Lichtstiftauswählbare Felder müssen mit i hren Attributbytes auf der- 
          selben Bildschirmzeile wie der Rest des F eldes angegeben werden. 
          Das Attribut muss eine Auswahl zulassen. 
 
 
 
          Feldaufbereitung                                                  4885 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
          Mit Hilfe von Ausgabebestimmungen  für  d ie  Feldaufbereitung  werden 
          Daten entweder in ein Feld  (bzw. eine Fe ldgruppe)  in der TWA oder in 
          einem vom  jeweiligen  TP-Monitor  bereit gestellten  Standardbereich 
          übertragen. 
 
          Diese Funktion wird durch die EDIT-Operat ion in den Rechenbestimmungen 
          aufgerufen. Wie diese Operation verwendet  wird, ist in  Abschnitt 2420 
          im einzelnen beschrieben. 
 
          Eine Ausgabebestimmung für die  Feldaufbe reitung  besteht  aus  einer 
          Satzbestimmung, die das  aufzubereitende  Feld  kennzeichnet, und  an- 
          schließend  aus  den Spezifikationen für die Daten, die in  das Feld 



 
 Ausgabebestimmungen                                    Handbuch  2.6       4886 
 
 __________________________________________________ ______________________________ 
 
 
          übertragen werden sollen. 
 
          Die Ausgabebestimmungen für ein Feld werd en entweder durch eine  wei- 
          tere Satzbestimmung im Rahmen der Ausgabe bestimmungen oder  durch  das 
          Datenende des CPG-Anwenderprogramms besch lossen. 
 
          Die Spezifikationen für die Feldaufbereit ung werden als eigene Unter- 
          programme innerhalb der Ausgabebestimmung en behandelt. Diese werden bei 
          der durch einen EXCPT-Befehl eingeleitete n Verarbeitung der Ausgabebe- 
          stimmungen ignoriert. 
 
          Wenn die Verarbeitung einer Ausgabebestim mung für die Feldaufbereitung 
          mit Hilfe eines EDIT eingeleitet wird, wi rd zu den Ausgabebestimmungen 
          für das betreffende Feld verzweigt. Diese  werden sequentiell von oben 
          nach unten abgearbeitet, bis entweder die  nächste Satzbestimmung im 
          Rahmen der Ausgabebestimmungen oder das D atenende-Kennzeichen für den  
          Quellencode des Programms erreicht wird. An dieser Stelle wird zu der  
          Anweisung in den Rechenbestimmungen zurüc k verzweigt, die unmittelbar  
          auf den EDIT-Befehl folgt. 
 
 
          Schutzsternschreibung                                             4887 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
          Schutzsternschreibung wird beispielsweise  beim Ausstellen von Schecks 
          eingesetzt, um ein nachträgliches Ändern des gedruckten Betrages un- 
          möglich zu machen. Dazu wird das aufberei tete numerische Betragsfeld 
          linksbündig mit Sternen ( * ) aufgefüllt.  
 
          Im CPG  ist die Schutzsternschreibung zus ätzlich zum  Aufbereitungs- 
          schlüssel unterstützt. Es braucht nur die  Konstante '*' in Spalte 45 
          bis 47 der O-Karten angegeben zu werden. 
 
          Beispiel:  Das Feld  SUMME mit dem Inhalt   98765,55  wird mit Editcode 
                     K  ( Nullenunterdrückung, Komm a, Tausenderpunkt, Minuszei- 
                     chen ) und Schutzsternschreibu ng ausgegeben.  SUMME ist als 
                     elfstelliges  numerisches Feld , davon  zwei Dezimalstellen, 
                     vereinbart. 
 
          Ausgabe:   *****98.765,55 
 
          Syntax :   C                         SUMM E K 1020 '*' 
 
          Besonderheit:  Der Schutzstern in Kombina tion mit dem Edit-Code Y für 
                     Datumsaufbereitung bewirkt, da ss bei  leeren  Datumsfeldern 
                     Blank angezeigt wird und dass führende Nullen unterdrückt 
                     werden. 
 
 
 
 
          Fließendes Währungszeichen                                        4888 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
          Eine andere Möglichkeit des Schutzes biet et das fließende Währungs- 
          zeichen. Dabei wird direkt vor einen Betr ag ein Dollarzeichen ( $ ) 
          gesetzt, so dass eine mögliche spätere Ma nipulation des Betrages 
          verhindert wird. 
 
          Das  fließende Währungszeichen ist im CPG  zusätzlich zu den Aufbe- 
          reitungsschlüsseln unterstützt. Es brauch t nur die Konstante '$'  in 
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          den Spalten 45-47 der O-Karte angegeben z u werden. 
 
          Beachte:  Beim fließenden Währungszeichen  wird intern das  Ausgabe- 
                    feld um ein Byte ( für das Doll arzeichen ) erweitert. 
 
          Beispiel: Das Feld  SUMME mit dem Inhalt  98765,55 wird mit Editcode K 
                    ( Nullenunterdrückung, Komma, T ausenderpunkt, Minuszeichen) 
                    und  fließendem Währungszeichen  ausgegeben.  SUMME ist als 
                    elfstelliges  numerisches Feld,   davon zwei  Dezimalstellen, 
                    vereinbart. 
 
          Ausgabe:       $98.765,55 
 
          Syntax :  O                         SUMME  K 1020 '$' 
 
 
 
 
          Führendes Minuszeichen                                            4889 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
          In Verbindung mit den Edit-Codes J, K, L und M ist in den Spalten 45-47 
          der Eintrag  '-'  (Minus) unterstützt. Mi nus sorgt dafür, dass bei der  
          Aufbereitung das Minuszeichen vor die ers te Ziffer des Feldes gesetzt  
          wird. Diese Aufbereitung wird z.B. bei de r Ausgabe in Microsoft Excel  
          benötigt. 
 
          Ausgabe:           -3,75 
 
          Syntax :  O                         SUMME  K   10 '-' 
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          Bildschirmattribute                                               4900 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
                        Das Attribut-Byte der Bilds chirmdatei. 
 
                        Jedem Ausgabefeld auf dem B ildschirm geht ein  Attribut- 
                        Byte voran, das  die Eigens chaften des folgenden  Daten- 
                        feldes beschreibt. Dieses B yte belegt eine Anzeige-Posi- 
                        tion auf dem Bildschirm und  muss vom Programmierer  beim 
                        Entwurf der Bildschirmmaske  berücksichtigt werden. 
 
                        Beispiel: Feld A ist 4 Stel len groß, die letzte Stelle 
                        im Ausgabebereich wird mit 126 angegeben. Das Ausgabe- 
                        feld belegt die Positionen 123 bis 126, die Position 122 
                        muss dann für das Attribut- Byte reserviert bleiben. Ein 
                        Überschreiben dieses Bytes würde die Eigenständigkeit 
                        des folgenden Datenfeldes a ufheben und dieses Feld dem 
                        vorangehenden zuschlagen. 
 
                        Attribut-Schlüssel. 
 
                        Folgende Eintragungen sind unterstützt: 
 
                        A ,B, C, D, E, F, G, H, I, J, K, L, M, N, O, P, Q, R, S, 
                        T, U, V, W, X, Y, Z, 0, 1, 2, 3, 4, 5, 6, 7, 8, * als 
                        Attribut oder Leerstelle. 
 
                        Die Bedeutung der einzelnen  Eintragungen siehe Abschnitt 
                        7020. 
 
                      '*'   Attributfeld bzw. Attri butfeldgruppe. 
                            Das Ausgabefeld enthält  in 4 Bytes den CPG-Attri- 
                            butschlüssel, den  Exte nded  Highlight Wert,  sowie 
                            den Farbschlüssel. Dies e Werte  überschreiben dann 
                            die Attribute auf der a ngegebenen Position. 
                            Handelt es sich beim Au sgabefeld um eine Feldgruppe, 
                            so werden die Attribute  der nächsten Zeile auf  der 
                            gleichen Position, jedo ch vom zweiten  Element   der 
                            Attributfeldgruppe, übe rschrieben. 
                            Bei monochromen Bildsch irmen werden Farb- und Exten- 
                            ded Highlight Werte aut omatisch ignoriert. 
                            Bei Farbbildschirmen is t ein 'C' in Spalte 39 der F- 
                            Karte für den Bildschir m einzutragen. 
 
                            Beispiel: 
                            C   51              MOV EL'ARR '     F1 
                            . 
                            O         U B                   C 117 '.......' 
                            O         *       51      F1      110 
 
                            Bedeutet : 
                            Eingabefeld auf Zeile  1 Position 17 ausgeben. Nor- 
                            malerweise eine Kann-Ei ngabe; daher Farbe blau. Wenn 
                            aber Schalter 51 gesetz t ist, wird das Attribut  auf 
                            reversiv und rot sowie erhöhte Helligkeit geändert. 
                            Damit soll eine Muss-Ei ngabe gekennzeichnet werden. 
 
                       'F'  Feldattribut 
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                            Bei diesem Aufbereitung sschlüssel wird das 1. Byte 
                            des Feldes als Feldattr ibut interpretiert. Als Feld- 
                            attribute gelten die fü r den Bildschirm vorgeschrie- 
                            benen Bitkombinationen.  Das Feldattribut wird auf 
                            dem Bildschirm als Blan k angezeigt. Eine Cursor- 
                            Positionierung ist nich t möglich. 
 
                       'S'  Skip Feld 
 
                            Ein Skip-Feld ist ein F eld, das vom Positionsanzeiger 
                            übersprungen wird. Wenn  der Aufbereitungsschlüssel 
                            blank ist, wird Skip an genommen. 
 
                       'V'  Variables Attribut 
 
                            Dieser Aufbereitungssch lüssel ermöglicht eine Ver- 
                            änderung des Attributby tes aufgrund  von  äußeren 
                            Bedingungen z.B doppelt e  Helligkeit  bei  fälligen 
                            Posten. Das Attributbyt e kann  dabei  im Plattensatz 
                            mit abgespeichert werde n. 
                            Der Programmierer muss bei Verwendung des  Aufberei- 
                            tungsschlüssels 'V' ein  1 Byte großes Feld mit dem 
                            Namen 'CPGATR' definier en. Der Inhalt dieses Feldes 
                            wird bei der Ausgabe al s Attribut eingesetzt. 
 
                            Achtung: Als Attribute gelten in diesem  Falle die 
                                     für den Bildsc hirm  vorgeschriebenen  Bit- 
                                     kombinationen,  nicht die CPG-Aufbereitungs- 
                                     schlüssel. 
 
          Der Programmierer kann durch eine einfach e Eintragung in der CPG-Steu- 
          erkarte (C in Spalte 49) auf den Attribut satz der Hardware umschalten. 
          Die Umschaltung gilt für das gesamte Prog ramm, d.h. ein 'A' in Spalte 
          38 wird nicht mehr als CPG-Aufbereitungss chlüssel  'A',  sondern  als 
          Hardware-Attribut 'C1' interpretiert. 
 
          Bildschirme 3279 Modell 2A  (vierfarbige Bildschirme) werden von CPG 
          in der Form unterstützt, wie dies hardwar eseitig vom Hersteller vor- 
          gesehen ist und zwar aus der Kombination von  geschützt, ungeschützt 
          und einfache oder doppelte Helligkeit. 
 
          Dabei ist: 
 
                            Geschützt,   einfach he ll  =  Blau 
                            Ungeschützt, einfach he ll  =  Grün 
                            Geschützt,   doppelt he ll  =  Weiss 
                            Ungeschützt, doppelt he ll  =  Rot 
 
                        Bei fehlender Eintragung  ( Blank) wird  'S'  angenommen. 
 
                        Attributbytes können auch   einzeln  auf den Bildschirm 
                        ausgegeben werden. Dadurch ist es möglich, die Feldei- 
                        genschaften während der Ver arbeitung zu verändern, 
                        ohne dabei den Feldinhalt m ehrfach zu übertragen. Die 
                        Ausgabebestimmung enthält i n diesem Falle nur den Auf- 
                        bereitungsschlüssel und die  Position des Attributs. 
 
                        Beispiel:    O             FELD  A  444 
                                     O       20          P  440 
 
                        Ein  4-stelliges Feld  wird  im Normalfall  (N20)  unge- 
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                        schützt auf den Bildschirm ausgegeben. Ist die Bezugs- 
                        zahl 20 an, so wird der Fel dinhalt geschützt. 
 
                        Attributbytes können auch z . B. zur  Feldteilung in ein 
                        bestehendes Feld hineingese tzt werden. 
 
                        Für andere Dateien wird die  Spalte 16  bzw. 38  (Attri- 
                        but-Byte) nicht unterstützt . 
 
 
          Siebenfarbiger Bildschirm                                         4910 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
          Ab dem Release 1.0 ist der siebenfarbige Bildschirm voll unterstützt.  
          Somit ist es möglich, jede beliebige Stel le auf dem Bildschirm in einer     
          beliebigen Farbe darzustellen. 
 
          Die Farbattribute, erhöhte Helligkeit usw . werden nur generiert, wenn 
          in Spalte 39 der F-Karte ein 'C' eingetra gen ist, z.B.: 
 
                FBILD                        CL3270  
 
          Spalte 16     Set Attribut Order 
 
                        Bei einer Feldbestimmung ka nn ein '$' für 'Set Attribut 
                        Order' eingetragen werden.  Diese Attribute gelten  dann 
                        für die folgenden Felder. 
                        Spalte 32 - 70 muss blank s ein; Spalte 17 kann einen EH- 
                        Wert (erhöhte Helligkeit) e nthalten, Spalte 18 eine der 
                        7 Farbkürzel. Sollen Defaul t-Werte gesetzt werden, wird 
                        in Spalte 17 und 18 einfach  '00' eingetragen. 
 
 
          Spalte 17     Anzeigeart 
 
                        Es können folgende Eintragu ngen vorgenommen werden: 
 
                        'R'    Reversiv 
 
                        'B'    Blinkend 
 
                        'U'    Unterstrichen 
 
                        '0'    Normale Anzeige (vor heriger Wert wird aufgehoben) 
 
                        ' '    Anzeige bleibt unver ändert 
 
 
          Spalte 18     Farbe 
 
                        In Spalte 18 stehen die Ein tragungen für  die  entspre- 
                        chenden Farben. 
 
                        'B'    Blau 
 
                        'W'    Weiss 
 
                        'G'    Grün 
 
                        'R'    Rot 
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                        'Y'    Gelb 
 
                        'T'    Tuerkis 
 
                        'P'    Pink 
 
                        '0'    Normale Anzeige nur bei Set Attribut Order 
 
                        ' '    Farbe unverändert (s iehe Bildschirmattribut) 
 
          Die mit Set Attribut Order  definierte Fa rbe  und Helligkeit gilt für 
          alle anschließend angezeigten Felder bis zum  nächsten  Set Attribut 
          Order bzw. bis zum Ende der Bildschirmaus gabe. 
 
          Beispiel: 
 
              O            $RY 
              O                       124 'DIESER T EXT WIRD REVERSIV' 
              O                       148 'UND GELB  (Y) ANGEZEIGT' 
              O            $00 
              O                       172 'AB HIER WIEDER NORMAL' 
 
          Die Set Attribut Order gelten nur für  di e  Ausgabe; bei  einer Bild- 
          schirmeingabe erscheinen die eingegebenen  Zeichen in  normaler Anzeige 
          und in weisser bzw. grüner Farbe. (Siehe Bildschirmattribute). 
          Bezugszahlen sind bei Set Attribut Order erlaubt. 
 
          Unabhängig von der Set Attribut Order kön nen einem Feld  durch  Ein- 
          tragung in Spalte 17 und 18 der Feldausga be eigene Farb-  und  Hellig- 
          keitsattribute zugeordnet werden. Diese g elten speziell beim  Eingeben 
          des Feldes, jedoch auch, solange  kein an deres  Set Attribut Order vor 
          dem Feld definiert ist, bei der Ausgabe d es Feldes. 
 
                Beispiel: 
 
              O             RR        AC 324 'EINGA BE REVERSIV UND ROT' 
              O            $BP 
              O                          424 'AUSGA BE BLINKEND UND PINK' 
              O             UY  HUGO  A  448 
 
          Dieses Feld 'HUGO' wird blinkend  und  pi nk ausgegeben, jedoch bei der 
          Eingabe  erscheint es unterstrichen und g elb (Y). 
 
          Ein Beispielprogramm zum 7-farbigen Bilds chirm siehe Seite 8910. 
 
 
 
          Aufbereitungsschlüssel                                           4950 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
          Man unterteilt Aufbereitungsschlüssel in zwei Kategorien. 
          Einfache (X, Y, Z) und kombinierte Aufber eitungsschlüssel  (1-4, A-D, 
          J-M). 
 
          Wenn mit Aufbereitungsschlüsseln  gearbei tet wird, muss in  Spalte 49 
          der H-Karte ein 'E' eingetragen werden. 
          Um ein Feld aufzubereiten, wird der  Aufb ereitungsschlüssel in Stelle 
          38 der Ausgabebestimmungen eingetragen. 
          Das Bildschirm-Attribute-Byte wird  dann in Spalte  16  der jeweiligen 
          Feldbestimmung eingetragen. 
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          Einfache Aufbereitungsschlüssel 
 
          Der Aufbereitungsschlüssel 'X'  gewährlei stet  ein  hexadezimales  F 
          als Vorzeichen für positive Felder. 'X' v erändert keine negativen Zah- 
          len und führende Nullen werden unterdrück t. (Anders als bei RPG). 
 
          Mit dem Aufbereitungsschlüssel 'Y' wird n ormalerweise ein 3 bis 6 
          oder 8 Stellen langes Datumsfeld aufberei tet. 
 
          Bei Eintrag eines 'Z' in Spalte 20 der  K undenkonfiguration  wird  die 
          äußerste linke Null angezeigt, ansonsten nicht. Dies gilt auch für 
          das Feld UDATE. 
 
          Der Aufbereitungsschlüssel 'Z' entfernt d as Vorzeichen (plus und min- 
          us) bei einem numerischen Feld  und  führ ende  Nullen  werden  unter- 
          drückt. Der Dezimalpunkt wird nicht aufbe reitet und nicht gedruckt. 
 
          Kombinierte Aufbereitungsschlüssel: 
 
          Die kombinierten Aufbereitungsschlüssel ( 1-4, A-D, J-M) bestimmen die 
          Interpunktion von numerischen Feldern. 
 
          Alle Aufbereitungsschlüssel unterdrücken führende Nullen  links des 
          Dezimalzeichens. 
          Wurden für das Feld Dezimalstellen  defin iert  und eine  Nullenunter- 
          drückung vorgesehen, wird das Dezimalkomm a nur gedruckt, wenn das Feld 
          nicht Null ist. 
 
          Soll ein Null-Saldo nicht gedruckt werden , werden Leerstellen gedruckt. 
          Soll es jedoch angedruckt werden und das Feld ist gleich  Null, wird 
          folgendes gedruckt: 
 
              0        Für ein Feld ohne Dezimalste llen 
 
              0,00     Für ein Feld mit 2 Dezimalst ellen 
 
          Wird ein Aufbereitungsschlüssel zum  Druc ken einer ganzen  Feldgruppe 
          angegeben, erscheinen vor jedem Element a ußer dem ersten zwei Leer- 
          stellen.   
 
          Eine Nullenunterdrückung wird  erst ab de r zweiten  Stelle links  vom 
          Dezimalkomma wirksam, dass heisst alle Nu ll-Salden und  alle  Salden 
          mit Null-erten links vom Komma werden mit  einer führenden Null ge- 
          druckt. (0,00 oder 0,04). 
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          Die Aufbereitungsschlüssel 1-4,  A-D,  J- M  unterstützen fließendes 
          Währungszeichen und Schutzsternschreibung .  Wird im Konstantenfeld ab 
          Stelle 45 eine 1-stellige Konstante '*' e ingetragen, so wird für die- 
          ses Feld ein Schutzstern statt eines Blan ks für alle  nicht besetzten 
          Ziffern gedruckt bzw. angezeigt. 
 
          Ein '$' bewirkt, dass unmittelbar vor der  letzten Ziffer ein fließen- 
          des Währungszeichen gesetzt wird. Die Ang abe eines  '$'  vergrößert 
          die Feldlänge intern um eine Stelle. Dies  ist bei der Feldausrichtung 
          zu berücksichtigen. 
 
 
 
          Zusammenfassung der kombinierten Aufberei tungsschlüssel: 
 
 
           ---------------------------------------- ------------------------ 
          '                                   ' Dar stellung negativer Werte' 
          ' Aufbereitetes Format              '---- ------------------------' 
          '                                   ' ohn e Vor-  '  CR   '   _   ' 
          '                                   ' zei chen    '       '       ' 
          '-----------------------------------'---- ------------------------' 
          ' Drucken mit Kolonnentrennzeichen  '     1      '   A   '   J   ' 
          ' und führenden Nullen             '            '       '       ' 
          '-----------------------------------'---- ------------------------' 
          ' Drucken mit Kolonnentrennzeichen, '     2      '   B   '   K   ' 
          ' führende Nullen unterdrückt     '            '       '       ' 
          '-----------------------------------'---- ------------------------' 
          ' Drucken ohne Kolonnentrennzeichen '     3      '   C   '   L   ' 
          ' Drucken Nullbeträge               '            '       '       ' 
          '-----------------------------------'---- ------------------------' 
          ' Drucken ohne Kolonnentrennzeichen,'     4      '   D   '   M   ' 
          ' führende Nullen unterdrückt     '            '       '       ' 
          '---------------------------------------- ------------------------' 
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          Beispiele für die Benutzung von Aufbereit ungsschlüsseln: 
 
 
           ---------------------------------------- -------------------------- 
          ' Aufbereitungs- ' Positive Zahl  ' Posit ive Zahl ' Negative Zahl  ' 
          ' schlüssel     ' mit 2 Dezimal- ' ohne D ezimal- ' mit 3 Dezimal- ' 
          '                ' stellen        ' stell en       ' stellen        ' 
          '----------------'----------------'------ ---------'----------------' 
          ' Nicht aufberei-'    1234567     '   123 4567     '        00120   ' 
          ' tet            '                '               '                ' 
          '----------------'----------------'------ ---------'----------------' 
          '   1            '    12.345,67   '   1.2 34.567   '        0,120   ' 
          '----------------'----------------'------ ---------'----------------' 
          '   2            '    12.345,67   '   1.2 34.567   '          120   ' 
          '----------------'----------------'------ ---------'----------------' 
          '   3            '    12345,67    '   123 4567     '        0,120   ' 
          '----------------'----------------'------ ---------'----------------' 
          '   4            '    12345,67    '   123 4567     '          120   ' 
          '----------------'----------------'------ ---------'----------------' 
          '   A            '    12.345,67   '   1.2 34.567   '      0,120CR   ' 
          '----------------'----------------'------ ---------'----------------' 
          '   B            '    12.345,67   '   1.2 34.567   '        120CR   ' 
          '----------------'----------------'------ ---------'----------------' 
          '   C            '    12345,67    '   123 4567     '      0,120CR   ' 
          '----------------'----------------'------ ---------'----------------' 
          '   D            '    12345,67    '   123 4567     '        120CR   ' 
          '----------------'----------------'------ ---------'----------------' 
          '   J            '    12.345,67   '   1.2 34.567   '       0,120-   ' 
          '----------------'----------------'------ ---------'----------------' 
          '   K            '    12.345,67   '   1.2 34.567   '         120-   ' 
          '----------------'----------------'------ ---------'----------------' 
          '   L            '    12345,67    '   123 4567     '       0,120-   ' 
          '----------------'----------------'------ ---------'----------------' 
          '   M            '    12345,67    '   123 4567     '         120-   ' 
          '----------------'----------------'------ ---------'----------------' 
          '   X            '    1234567     '   123 4567     '          12?   ' 
          '----------------'----------------'------ ---------'----------------' 
          '   Y            '                '               '       0/01/20  ' 
          '----------------'----------------'------ ---------'----------------' 
          '   Z            '    1234567     '   123 4567     '          120   ' 
          '---------------------------------------- --------------------------' 
 
 
 
          Fortsetzung der Aufbereitungsschlüssel si ehe folgende Seite. 
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           ---------------------------------------- -------------------------- 
          ' Aufbereitungs- ' Negative Zahl  ' Nullb etrag    ' Nullbetrag     ' 
          ' schlüssel     ' ohne  Dezimal- ' mit 2 Dezimal-' ohne  Dezimal- ' 
          '                ' stellen        ' stell en       ' stellen        ' 
          '----------------'----------------'------ ---------'----------------' 
          ' Nicht aufberei-'    000120      '   000 000      '       000000   ' 
          ' tet            '                '               '                ' 
          '----------------'----------------'------ ---------'----------------' 
          '   1            '       120      '     0 ,00      '            0   ' 
          '----------------'----------------'------ ---------'----------------' 
          '   2            '       120      '               '                ' 
          '----------------'----------------'------ ---------'----------------' 
          '   3            '       120      '     0 ,00      '            0   ' 
          '----------------'----------------'------ ---------'----------------' 
          '   4            '       120      '               '                ' 
          '----------------'----------------'------ ---------'----------------' 
          '   A            '    120CR       '     0 ,00      '            0   ' 
          '----------------'----------------'------ ---------'----------------' 
          '   B            '    120CR       '               '                ' 
          '----------------'----------------'------ ---------'----------------' 
          '   C            '    120CR       '     0 ,00      '            0   ' 
          '----------------'----------------'------ ---------'----------------' 
          '   D            '    120CR       '               '                ' 
          '----------------'----------------'------ ---------'----------------' 
          '   J            '     120-       '     0 ,00      '            0   ' 
          '----------------'----------------'------ ---------'----------------' 
          '   K            '     120-       '               '                ' 
          '----------------'----------------'------ ---------'----------------' 
          '   L            '     120-       '     0 ,00      '            0   ' 
          '----------------'----------------'------ ---------'----------------' 
          '   M            '     120-       '               '                ' 
          '----------------'----------------'------ ---------'----------------' 
          '   X            '       12?      '               '                ' 
          '----------------'----------------'------ ---------'----------------' 
          '   Y            '    0.01.20     '   0.0 0.00     '       0.00.00  ' 
          '----------------'----------------'------ ---------'----------------' 
          '   Z            '        120     '               '                ' 
          '---------------------------------------- --------------------------' 
 
 
 
          Bei der amerikanischen Schreibweise sind Dezimalzeichen und Tausender- 
          punkt vertauscht und beim Datum wird / st att . verwendet. Um diese Dar- 
          stellung zu  erreichen, muss  in  der CPG URSIT ein entsprechender Ein- 
          trag vorgenommen werden, siehe Installati onshandbuch. 
 
          Bei der  Datumsaufbereitung mit Y können die führenden Nullen unter- 
          drückt werden.  Ist ein Datumsfeld gleich  Null, so  wird  Blank ange- 
          zeigt. Diese Aufbereitung erreicht man, i ndem man zusätzlich zum Edit- 
          Code Y einen Schutzstern angibt. 
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          H L 1                                                             5000 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
 
 
 
          HL1-Programmierung.                                               5010 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
          HL1-Programme werden in der Programmiersp rache CPG geschrieben. 
 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
          HL1-Programme können so geschrieben werde n, dass sie sich im äußeren 
          Aufbau und in der Programmierung nicht vo n CPG-Programmen unterschei- 
          den. 
 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
 
          Zur Erstellung von  HL1-Programmen ist je doch ein HL1-Compiler erfor- 
          derlich, der mit EXEC HL1  aufgerufen wir d. Dieser Compiler schließt 
          CPG ein und kann über eine Eintragung in der Header-Karte auch nor- 
          male CPG-Programme generieren. 
 
          HL1-Programmbausteine können aus  jedem C PG-Programm und aus jedem 
          HL1-Baustein mit der Operation 'EXECUTE H L1-Modul' 
 
                       C                      EXHM NAME 
 
          aufgerufen werden. Faktor 2 enthält dabei  den Namen des HL1-Bausteins 
          der verarbeitet werden soll. 
 
          Siehe Anwendungsbeispiel 1 (HL1)     Absc hnitt 8 
 
 
          HL1-Bausteine sind object-kompatibel, das  heisst sie können ohne jede 
          Änderung und ohne Neu-Umwandlung unter je dem TP-Monitor verarbeitet 
          werden, für den ein CPG-Interface verfügb ar ist. 
 
          Phasennamen für HL1-Programme sind bis zu  6 Stellen lang und frei 
          wählbar. 
 
          Die Phasennamen für  HL1-Bausteine  werde n vom  Compiler links um die 
          Konstante 'HM' erweitert,  d.h. das Progr amm XZEIL1 wird unter dem Na- 
          men HMXZEIL1 katalogisiert. In der Core-I mage-Library sind folglich 
          alle HL1-Bausteine unter 'HM' zu finden, wodurch eine Unterscheidung 
          von allen anderen Programmen gegeben ist.  
 
 
          HL1-Bausteine sind  nicht  selbständig au sführbar. 
 
          Der  Aufruf  erfolgt  ausschließlich  aus   einem  Hauptprogramm  oder 
          einem anderen HL1-Baustein mit Hilfe der Operation EXHM. Hauptprogram- 
          me werden ebenfalls durch HL1 erstellt. 
 
          Online-Hauptprogramme werden generiert,we nn Spalte 51 der Header-Karte 
          ein 'C' enthält. 
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          Hauptprogramme müssen die Dateizuordnungs karten aller Dateien enthal- 
          ten, die auf einer  beliebigen  nachfolge nden Stufe vom Programm ange- 
          sprochen werden. 
 
 
          HL1-Programme sind  reentrant  geschriebe n,  das generierte Assembler- 
          Quellenprogramm enthält nur   reine Assem bler-Instruktionen  und ist 
          frei von allen  Ein-Ausgabe-Makroinstrukt ionen  und  frei von Daten- 
          feldern. 
 
          Alle Makro-Instruktionen werden in einem zentralen Interface zusammen- 
          gefasst, das im Bedarfsfalle eine schnell e Anpassungsmöglichkeit bei 
          einem Wechsel der Basis-Software  bietet und dadurch den  Anwendungen 
          einen hohen Grad von Flexibilität gibt. 
 
 
 
 
 
          Der Datenkanal                                                    5020 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
          Alle Datenfelder werden in einer eigenen  Transaction Work Area zusam- 
          mengefasst, die bei der Online-Verarbeitu ng  jedem Terminal zugeordnet 
          werden kann, das auf das Programm zugreif t. 
 
          Jeder  HL1-Baustein  hat dabei seine  eig ene  private Transaction Work 
          Area ( PWA - Private Work Area ) mit eine m  eigenen,  von anderen Bau- 
          steinen unabhängigen Bezugszahlensatz von  99 Schaltern. 
 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
          HL1-Bausteine sind  unabhängig  voneinand er und können untereinander 
          Daten austauschen. 
 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
 
          Der Programmierer kann beim Aufruf eines HL1-Bausteins einen Datenka- 
          nal in die private TWA dieses Bausteins ü bertragen. Der Name dieses 
          Datenkanals wird in diesem Falle im  Erge bnisfeld der Operation einge- 
          tragen. 
 
          Beispiel      C                     EXHM MODUL     DATEN 
 
          Der   Datenkanal  muss in diesem Falle in  den Eingabebestimmungen wie 
          folgt beschrieben werden: 
 
                        IDATEN   HS 
                        I                                        1   6 KDNR 
                        I                                        7  24 NAME 
                        I                                     P 25  260NUMMER 
 
          Bei numerischen Datenfeldern muss in Spal te  43  ein  'P'  eingetragen 
          werden. 
 
          Außerdem müssen die Felder KDNR, NAME und  NUMMER im Baustein 'MODUL' 
          in der E-Karte oder Datenbeschreibungskar te (siehe folgende Seite) als 
          erste Felder mit 6, 17 und 3,0 Stellen de finiert werden. 
 
          Die Felder KDNR, NAME und NUMMER werden d ann beim Aufruf des Programms 
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          (EXHM) in die private TWA des Bausteins ' PROG' übertragen. Nach Aus- 
          führung des Bausteins 'MODUL'werden die e ventuell veränderten Feldin- 
          halte wieder zurückübertragen und der für  die private TWA benötigte 
          Speicher wird wieder frei gegeben. 
 
          Die Eintragung  'HS'  in Spalte 15 und 16  der  Satzbestimmung  bewirkt 
          für die  Beschreibung eines  Datenkanals,  dass für diese  Eingabebe- 
          stimmungen keine Optimierung durchgeführt  wird.  
 
          Siehe Anwendungsbeispiel 3 (HL1). 
 
 
          Datenbeschreibung.                                                5030 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
          Der  Datenkanal  wird im jeweiligen Baust ein in der  Datenbeschreibung 
          beschrieben. Die  Datenbeschreibung  erfo lgt durch die  Datenbeschrei- 
          bungskarte. Diese Karte hat folgenden Auf bau: 
 
          Formularbeschreibung: 
 
          Spalte 06        Kartenart (muss 'D' sein ) 
                 15 - 20   Feldname (oder 15 - 16 B ezugszahl) 
                 24 - 27   Anzahl Felder 
                 28 - 30   Feldlänge 
                 32        Anzahl Dezimalstellen 
                 40 - 75   Text ( zur Dokumentation  ) 
                 75 - 80   Phasenname 
 
 
          Der Datenkanal, der aus einer  Kontonumme r und einem  Abrechnungskreis 
          besteht,wird wie folgt beschrieben: 
 
              D        KONTO          7         KON TONUMMER DER DEBITORENDATEI 
              D        AK             2         ABR ECHNUNGSKREIS 
              D*----------------------------------- ----------------------------- 
 
          Die Beschreibung des Datenkanals   muss  grundsätzlich am  Anfang des 
          Programms liegen. Die Datenbeschreibungsk arten liegen unmittelbar nach 
          den Dateizuordnungskarten. Die Beschreibu ng des Datenkanals kann auch 
          über die E-Karte (erweiterte Dateizuordnu ng) erfolgen, jedoch dürfen 
          beide Karten nicht gemischt verwendet wer den. 
 
          Ein  Beispiel für die  Übertragung eines  Datenkanals wird im Anwen- 
          dungsbeispiel 3  gezeigt.  In  diesem  Be ispiel  wird  der  Datenkanal 
          im Baustein 'FKAT' mit Hilfe von E-Karten  beschrieben. 
 
              E                    NOTE           3  0 
              E                    FEHLER        24  
              E*----------------------------------- ----------------------------- 
 
          Bei Verwendung von Datenbeschreibungskart en würde dieses Beispiel wie 
          folgt abgeändert. 
 
              D        NOTE           3 0       FEH LERSCHLÜSSEL (LFD. NR) 
              D        FEHLER        24         KLA RTEXT DER FEHLERMELDUNG 
              D*----------------------------------- ----------------------------- 
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          Bezugszahlen.                                                     5040 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
          Jeder HL1-Baustein hat seinen  eigenen Sa tz von 99 Bezugszahlen.  All- 
          gemeine Schalter ( T- und C-Schalter und PF-Tasten ) gelten immer für 
          die gesamte Anwendung. Dabei gelten die R egeln des CPG. 
 
          Der Programmierer  hat bei   HL1   die Mö glichkeit,  Bezugszahlen der 
          nächst höheren Verarbeitungsstufe abzufra gen und zu verändern. Dies 
          erfolgt durch die Operationen 'GETIN' (GE T Indicator) und 'PUTIN' (PUT 
          Indicator). 
 
          Soll beispielsweise zum  Punkt X verzweig t werden, wenn in der nächst 
          höheren Stufe die  Bezugszahl 15 gesetzt ist, so sind folgende Anwei- 
          sungen erforderlich: 
 
              C                     GETIN                     15 
              C   15                GOTO X 
 
          Ebenso kann eine  Bezugszahl auf der näch st  höheren Stufe wie folgt 
          gesetzt werden: 
 
              C                     SETON                     15 
              C                     PUTIN                     15 
 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
          Bezugszahlen  können  zwischen  den  Baus teinen  ausgetauscht werden. 
 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
 
          Bezugszahlen können außerdem  zwischen de m  Hauptprogramm  und einem 
          HL1-Baustein auf einer beliebigen Ebene a usgetauscht werden. Dies er- 
          folgt im HL1-Baustein durch die Operation en 'GETMI' (GET MAIN Indica- 
          tor) und 'PUTMI' (PUT MAIN Indicator). 
 
          Soll beispielsweise zum Punkt Y verzweigt  werden,wenn im Hauptprogramm 
          die Bezugszahl 20 gesetzt ist, so sind fo lgende Anweisungen erforder- 
          lich. 
 
              C                     GETMI                     20 
              C   20                GOTO Y 
 
          Ebenso kann eine Bezugszahl im Hauptprogr amm wie folgt gesetzt werden: 
 
              C                     SETON                     20 
              C                     PUTMI                     20 
 
          Die Operation 'PUTMI' bewirkt dabei, dass  der  Inhalt des Schalters 20 
          im Hauptprogramm dem  Inhalt des Schalter s im  Baustein  gleichgesetzt 
          wird, d.h. ist die Bezugszahl  gelöscht, so wird  auch die Bezugszahl 
          im Hauptprogramm  gelöscht, ist die Bezug szahl  gesetzt, so wird auch 
          die Bezugszahl im Hauptprogramm gesetzt. 
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          Verarbeitung.                                                     5050 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
          HL1-Bausteine können von jedem CPG-Online -Programm und von jedem HL1- 
          Batchprogramm aufgerufen werden. 
 
          HL1-Bausteine sind keine selbständig ausf ührbaren Programme. Sie sind 
          in etwa vergleichbar mit Unterprogrammen,  weil sie nur unter Steuerung 
          eines übergeordneten Programms ablaufen k önnen. Der  Unterschied  zu 
          herkömmlichen Unterprogrammen besteht jed och darin,  dass  sie  nicht 
          fest mit dem aufrufenden Programm verbund en sind, sondern je nach  Be- 
          darf erst zur Ausführungszeit zum Program m hinzu geladen werden. 
 
          HL1-Bausteine liegen daher  nicht  wie Un terprogramme als Bestandteile 
          vieler Programme mehrfach in der Biblioth ek für ausführbare Program- 
          me, sondern nur jeweils einmal. 
 
 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
          HL1-Programme brauchen  sehr  viel  wenig er  Platz  in der  Bibliothek 
          als herkömmliche Programme. 
 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
 
          Bei Online-Verarbeitung werden HL1-Bauste ine wahlweise unter Steuerung 
          des TP-Monitors oder in einen Programmpoo l der  HL1-Methodenbank gela- 
          den. Der Programmpool wird selbsttätig in itialisiert beim ersten Auf- 
          ruf eines HL1-Bausteins. Alle weiteren Ba usteine werden  beim  jeweils 
          ersten Aufruf in die Methodenbank geladen . 
 
          Die Methodenbank ist eine zentrale Biblio thek für ausführbare Unter- 
          programme, auf die  alle in der TP-Partit ion ablaufenden Programme zu- 
          greifen können. 
 
          HL1-Bausteine müssen daher nicht in die P rogrammtabellen des TP-Moni- 
          tor-Programms eingetragen werden, jedoch ist eine Eintragung in einer 
          HL1-Tabelle erforderlich. Bei dieser Eint ragung handelt es sich jedoch 
          nur um den Namen des Bausteins. Alle bei herkömmlichen Programmtabel- 
          len erforderlichen Parameter werden von H L1 selbst ermittelt. 
 
          VSE-Benutzer können ihre HL1-Bausteine vo n CICS verwalten lassen. 
          Hieraus ergeben sich entscheidende Vortei le während der Test-Phase, 
          aber auch wenn die Bausteine relativ groß  sind. CICS versucht bei ei- 
          nem Newcopy diesen Platz wieder zu verwen den, falls das HL1-Modul nicht 
          über eine 2K-Grenze verändert wurde. Der HL1-Aufruf und die Ausführ- 
          ung eines Bausteins werden hiervon nicht beeinflusst. 
 
 
 
 
          Baugruppen.                                                       5060 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
          HL1-Bausteine können vom Programmierer zu   Baugruppen zusammengefasst 
          werden. Eine  Baugruppe kann dann von ein em Programm wie ein  HL1-Bau- 
          stein aufgerufen werden. 
 
          Baugruppen sind wie HL1-Programme  stufen weise gegliedert, das  heisst 
          eine Baugruppe kann sowohl aus Einzelbaus teinen,  als auch aus anderen 
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          Baugruppen bestehen. Die Anzahl der Stufe n ist unbegrenzt. Extrem ge- 
          sehen könnten alle Anwendungen zu einem e inzigen  HL1-Programm zusam- 
          mengefasst werden. 
 
          Alle HL1-Bausteine oder Baugruppen münden  dabei in der höchsten Stu- 
          fe in einem  Hauptprogramm,  das die  Ver bindung zum   übergeordneten 
          Steuerprogramm darstellt. Nur dieses   Ha uptprogramm  in der  obersten 
          Stufe gilt für den  TP-Monitor oder für d as Job-Control-Programm als 
          Anwendungsprogramm im herkömmlichen Sinne .  Nur dieses  Programm muss 
          daher bei einem  Release-Wechsel des  übe rgeordneten  Steuerprogramms 
          im  Bedarfsfalle  neu umgewandelt werden.   Alle anderen Bausteine sind 
          unabhängig von der verwendeten  Basissoft ware  und sind dabei object- 
          kompatibel, das heisst sie müssen  nicht einmal  umgewandelt werden, 
          wenn die Steuerung über einen anderen TP- Monitor erfolgt. 
 
          Wird in einem  Baustein eine  Datei anges prochen, so muss im Header in 
          der Spalte 34 ein Eintrag für Datasetvera rbeitung vorgenommen werden. 
 
          Wie im Kapitel Bezugszahlen bereits besch rieben, kann der Programmierer 
          Bezugszahlen im Hauptprogramm abfragen od er verändern. 
 
          Bei der  Online-Verarbeitung wird bei Bet ätigung der  Löschtaste der 
          Bildschirmtastatur die Steuerung an das  Hauptprogramm  und damit  un- 
          mittelbar an das übergeordnete Steuerprog ramm zurückgegeben. 
 
 
          Um eine optimale Gliederung der Struktur eines Programms zu erreichen, 
          kann der Programmierer auch einen  HL1-Ba ustein  auf einer beliebigen 
          Stufe in den Rang eines Hauptprogramms er heben, wobei dieser Baustein 
          alle oben genannten Eigenschaften des Hau ptprogramms erhält, mit Aus- 
          nahme der  Eigenständigkeit und damit der  Notwendigkeit einer Eintra- 
          gung in den  Programm-Steuertabellen  des   übergeordneten  Steuerpro- 
          gramms. 
 
          Dies wird dadurch erreicht,  dass in eine m Baustein 'A' für eine Bau- 
          gruppe 'B' eine neue Transaction-Work-Are a initialisiert wird. 
 
          Der Baustein 'A' wird damit zum Hauptprog ramm für alle über den Bau- 
          stein 'B' aufgerufenen Bausteine oder Bau gruppen. Im Programm 'A' wird 
          dazu lediglich beim  Aufruf des Bausteins  'B' ein 'I' in Spalte 53 der 
          Rechenbestimmungen eingetragen. Beispiel:  
 
              C                     EXHM B                   I 
 
          In diesem Fall  beziehen sich  die  Opera tionen  'GETMI' und  'PUTMI' 
          in  Baustein 'B' oder einem  nachgeordnet en  Baustein auf die  Bezugs- 
          zahlen des  Programms 'A'.  Die Operation en 'EDIT' oder 'SELCT' CPGTWA 
          im  Baustein 'B'  oder einem nachgeordnet en Baustein beziehen sich auf 
          die TWA des Programms 'A'.   Bei Online-V erarbeitung wird bei Betäti- 
          gung der  Löschtaste  der Bildschirmtasta tur im Baustein 'B' oder ei- 
          nem  nachgeordneten Baustein die Verarbei tung mit  der Anweisung fort- 
          gesetzt, die der Operation 
 
              C                     EXHM B                   I 
 
          folgt. 
 
 
          Zu beachten ist jedoch, dass das  Program m A  damit  nicht zum selbst- 
          ständigen Programm wird, das von einem  T P-Monitor oder vom  Job-Con- 
          trol-Programm ausgeführt werden kann. Sel bständig ist nach wie vor  
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          nur das Programm, das mit 'C' in Spalte 5 1 der H-Karte umgewandelt 
          wurde. 
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          Besonderheiten bei der Datei-Verarbeitung  mit HL1                 5065 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
          Grundsätzlich besteht bei der  Dateiverar beitung  innerhalb  des HL1- 
          Hauptprogramms und innerhalb von HL1-Baus teinen  kein  Unterschied zur 
          Dateiverarbeitung im CPG. 
 
          Bei der Dateiverarbeitung in Bausteinen i st aber zu beachten, dass die 
          Dateibeschreibung ( F-Karte ) einer Datei , die im Baustein verarbeitet 
          wird, unter bestimmten Bedingungen auch i ns  zugehörige Hauptprogramm 
          aufgenommen werden muss. 
 
          Es gibt zwei Typen von Bausteinen: Standa rdbausteine (Spalte 34 = ' ') 
          und Dataset-Bausteine ( Spalte 34 der H-K arte = 'D' oder 'S' ) 
 
 
          Standardbausteine sollten dann eingesetzt  werden, wenn sie  Funktionen 
          haben, die  ohne Dateizugriffe auskommen.   Standardbausteine geben den 
          benutzten Arbeitsbereich (PWA) nach jedem  Aufruf wieder frei. 
 
          _________________________________________ _____________________________ 
          Wenn Standardbausteine Dateien oder FIND- Tabellen verarbeiten, müssen 
          die F-Karten für diese Dateien auch in  a llen Hauptprogrammen liegen, 
          die mit dem Standardbaustein arbeiten. 
          _________________________________________ _____________________________ 
          Wenn ein  HL1-Hauptprogramm, das  Standar dmodule  anspricht, mit einer 
          TWA arbeitet, die  größer als 4K  ist,  s o müssen die  CPG-internen 
          Keyfelder CPGKxx  innerhalb der ersten 4K   der TWA  vom  Programmierer 
          selbst definiert werden ( z.B. mit einer D-Karte ). 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
 
          Dataset-Bausteine werden immer dann einge setzt, wenn Dateien oder  Da- 
          tenbanken zu verarbeiten sind. Bei solche n Bausteinen bleibt die  PWA 
          (private Work Area) innerhalb der Task er halten, d.h. die Inhalte aller 
          Benutzerfelder stehen zur Verfügung (Eint rag  'D'  in Spalte  34  der 
          H-Karte). Bei 'S' werden die  Benutzerfel der in der PWA initialisiert, 
          nur die CPG-internen Dateirettfelder und Keyfelder bleiben erhalten. 
 
          _________________________________________ _____________________________ 
          Bei Einsatz von Dataset-Modulen brauchen die F-Karten des Moduls nicht 
          in die zugehörigen Hauptprogramme aufgeno mmen zu werden. Dateiverar- 
          beitung sollte grundsätzlich nur mit Data set-Modulen gemacht werden . 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
          Bei sequentieller Verarbeitung mit Datase t-Modulen verbessert sich die 
          Performance sowohl online als auch im Bat ch.  Es ist allerdings zu be- 
          achten, dass die PWA, die in diesen Modul en erhalten bleibt, im System 
          Platz benötigt. Dies wird  insbesondere b ei  Dialogprogrammierung be- 
          merkbar sein. Außerdem  belegen Dataset-M odule bei READ oder CHAIN(U) 
          jeweils eigene VSAM-Strings. 
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          Programmstruktur                                                  5070 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
          HL1 gibt dem Programmierer die  Möglichke it, Programme so zu struktu- 
          rieren, dass die Aufgabenstellung in ihre  Einzelteile zerlegt wird und 
          dadurch sowohl bei der  Erstellung, als a uch bei der  Wartung der Pro- 
          gramme die Aufgabenstellung  eindeutig  a uf die konkrete Anwendung be- 
          schränkt bleibt. 
 
          Dies soll nachfolgend am Beispiel eines P rogramms für die Anzeige der 
          offenen Posten einer Buchhaltung aufgezei gt werden. Bei herkömmlicher 
          Programmierweise wurde in diesem Falle ei n Programm 'OFFENE POSTEN AN- 
          ZEIGE' geschrieben. 
 
 
          Bild 1                 ------------------ --- 
                                 I                   I 
                                 I                   I 
                                 I                   I 
                                 I                   I 
                                 I                   I 
                                 I        OPA        I    OPA = OFFENE POSTEN- 
                                 I                   I          ANZEIGE 
                                 I                   I 
                                 I                   I 
                                 I                   I 
                                 I                   I 
                                 ------------------ --- 
 
 
          In diesem Programm werden Daten aus einem   Kontenstammsatz gelesen. In 
          diesem Kontenstammsatz ist unter anderem vermerkt,  ob zu diesem Konto 
          'Offene Posten' vorhanden sind und wo die se in der OP-Datei  zu finden 
          sind. 
 
          Daraus ergibt sich zunächst eine funktion ale Teilung der Aufgaben- 
          stellung in die Unterfunktionen 'Stammdat en lesen und anzeigen' und 
          'offene Posten lesen und anzeigen'. Für b eide Funktionen gelten unter- 
          schiedliche Bedingungen. Wir können daher  Bild 1 wie folgt erweitern. 
 
 
          Bild 2                 ------------------ --- 
                                 I                   I 
                                 I        OPH        I    OPH = OFFENE POSTEN 
                                 I                   I          HAUPTPROGRAMM 
                                 I----------------- --I 
                                 I         I         I 
                                 I         I         I 
                                 I         I         I    OPK = OP KOPFDATEN 
                                 I   OPK   I   OPS   I 
                                 I         I         I    OPS = OP SEITE 
                                 I         I         I 
                                 I         I         I 
                                 ------------------ --- 
 
 
          Kopfdaten sind die Kontenstammdaten, die im  Kopfteil des Bildschirms 
          angezeigt werden. Unterhalb der Kopfdaten  wird dann jeweils eine Sei- 
          te offene Posten angezeigt, wobei die Dat en eines offenen Postens je- 
          weils eine Zeile belegen. 
 



 
 Servicefunktionen,    H L 1                            Handbuch  2.6       5071 
 
 __________________________________________________ ______________________________ 
 
 
          Wir können für Bild 2 auch die folgende D arstellungsform wählen: 
 
 
          Bild 3                 ------------------ --- 
                                 I                   I 
                                 I        OPH        I 
                                 I                   I 
                                 ------------------ --- 
                                           I 
                            ----------------------- -------- 
                            I                             I 
                  ---------------------         --- ------------------ 
                  I                   I         I                   I 
                  I        OPK        I         I        OPS        I 
                  I                   I         I                   I 
                  ---------------------         --- ------------------ 
 
 
          Dieses Bild verdeutlicht, dass aus dem ei nen Programm drei unabhängi- 
          ge Bausteine entstanden sind, die unabhän gig voneinander erstellt 
          oder später gewartet werden können und di e jeweils für sich wieder 
          eine eigene Programmeinheit darstellen. 
 
          Wir können folglich den Baustein 'OPK' al s ein eigenes Programm anse- 
          hen und überlegen, ob hier eine weitere f unktionale Gliederung mög- 
          lich ist. 
 
          In diesem Programm muss zunächst eine Mas ke auf den Bildschirm ausge- 
          geben werden, die die Eingabe der Kontonu mmer und des Abrechnungskrei- 
          ses ermöglicht. Danach werden die  Konten stammdaten  gelesen und auf 
          den Bildschirm ausgegeben. Wir unterteile n den Baustein 'OPK' in drei 
          Unterfunktionen: 
 
 
          Bild 4                 ------------------ --- 
                                 I                   I 
                                 I        OPK        I 
                                 I                   I 
                                 ------------------ --- 
                                           I 
                      ----------------------------- -------------- 
                      I                    I                    I 
                -------------        -------------        ------------- 
                I           I        I           I        I           I 
                I    OPM    I        I    OPD    I        I    OPB    I 
                I           I        I           I        I           I 
                -------------        -------------        ------------- 
 
 
          'OPM' ist ein Baustein, der eine Maske fü r den Bildschirmkopf erstellt 
          und die Eingabefelder vorformatisiert. 'O PD' ist ein Baustein, der die 
          erforderlichen Kontenstammdaten liest und  soweit erforderlich für die 
          Verarbeitung aufbereitet. 'OPB' ist ein B austein, der die Kontenstamm- 
          daten auf den Bildschirm ausgibt. 
 
          Wir untersuchen jetzt, ob für die drei ne uen Bausteine eine weitere 
          Unterteilung möglich ist. Für die Baustei ne 'OPM' und 'OPB' erscheint 
          dabei eine weitere Unterteilung nicht sin nvoll.  Der Baustein 'OPD'  
          jedoch soll zunächst ein  Datensegment au s der Kontenstammdatei lesen 
          und dabei die Daten bereits so aufbereite n, dass sie dem aufrufenden 
          Programm in  der Form zur Verfügung stehe n,  wie sie gebraucht werden. 
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          Dabei soll der Schlüssel für die Lieferbe dingungen bereits in 
          Klartext übersetzt werden und die in der Datei verstreut liegenden 
          abrechnungskreisbezogenen Daten zu einer Feldgruppe vereint werden. 
 
          Der Baustein 'OPD' wird also wie folgt we iter untergliedert: 
 
 
          Bild 5                 ------------------ --- 
                                 I                   I 
                                 I        OPD        I 
                                 I                   I 
                                 ------------------ --- 
                                           I 
                      ----------------------------- -------------- 
                      I                    I                    I 
                -------------        -------------        ------------- 
                I           I        I           I        I           I 
                I    OPL    I        I    OPA    I        I    OPT    I 
                I           I        I           I        I           I 
                -------------        -------------        ------------- 
 
 
          Der Baustein  'OPL'  liest dabei aus dem Kontenstammsatz den Teil der 
          Daten, die für die Anzeige und  weitere V erarbeitung der offenen Po- 
          sten erforderlich sind.  Der Baustein 'OP A' fasst die in der Datei 
          verstreut liegenden abrechnungskreisbezog enen Daten zu einer Feld- 
          gruppe zusammen, die die  Weiterverarbeit ung entsprechend vereinfacht. 
          Der Baustein 'OPT' schließlich übersetzt den numerischen Schlüssel 
          für die Lieferbedingungen in Klartext. 
 
          Da für die  drei neuen Bausteine  eine we itere  Untergliederung nicht 
          mehr sinnvoll erscheint, wenden wir uns d em Baustein  'OPS' aus Bild 3 
          zu. 
 
          Hierin sollen die Daten der offenen Poste n zeilenweise zu einer Bild- 
          schirmseite zusammengefasst werden. Wir w erden daher die OP-Seite in 
          diesem Baustein aufbauen, wobei wir die i mmer wieder gleiche Aufberei- 
          tung der Einzelteile in einen anderen Bau stein verlegen. 
 
          Es entsteht also folgende Gliederung: 
 
          Bild 6                 ------------------ --- 
                                 I                   I 
                                 I        OPS        I 
                                 I                   I 
                                 ------------------ --- 
                                           I 
                                           I 
                                           I 
                                 ------------------ --- 
                                 I                   I 
                                 I        OPZ        I 
                                 I                   I 
                                 ------------------ --- 
 
 
          Der Baustein 'OPZ' bereitet eine Bildschi rmzeile für die Ausgabe auf. 
          Da Daten aus der OP-Datei auch für andere  Zwecke gelesen werden kön- 
          nen, werden wir für das Lesen der Daten e inen eigenen Baustein vorse- 
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          hen, der für  alle Anwendungen  den Zugri ff zu dieser Datei auf einen 
          Programmbaustein konzentriert. 
 
          Wir erhalten damit ein  ähnliches Bild wi e  Bild 6  für den Baustein 
          'OPZ'. 
 
 
          Bild 7                 ------------------ --- 
                                 I                   I 
                                 I        OPZ        I 
                                 I                   I 
                                 ------------------ --- 
                                           I 
                                           I 
                                           I 
                                 ------------------ --- 
                                 I                   I 
                                 I        OPO        I 
                                 I                   I 
                                 ------------------ --- 
 
 
          Im Baustein 'OPO' werden die OP-Daten gel esen und dem Anwendungspro- 
          gramm in aufbereiteter Form zur Verfügung  gestellt. Damit ist die 
          Strukturierung des Programms zunächst abg eschlossen und wir können 
          die Bilder 3 bis 7 zum Strukturdiagramm f ür diese Anwendung zusammen- 
          fassen. 
 
 
          Bild 8                              ----- ------ 
                                              I         I 
                                              I   O PH   I 
                                              I         I 
                                              ----- ------ 
                                                   I 
                                    --------------- ---------------- 
                                    I                             I 
                               -----------                   ----------- 
                               I         I                   I         I 
                               I   OPK   I                   I   OPS   I 
                               I         I                   I         I 
                               -----------                   ----------- 
                                    I                             I 
                       ---------------------------                I 
                       I            I            I                I 
                  -----------  -----------  ------- ----      ----------- 
                  I         I  I         I  I         I      I         I 
                  I   OPM   I  I   OPD   I  I   OPB    I      I   OPZ   I 
                  I         I  I         I  I         I      I         I 
                  -----------  -----------  ------- ----      ----------- 
                                    I                             I 
                       ---------------------------                I 
                       I            I            I                I 
                  -----------  -----------  ------- ----      ----------- 
                  I         I  I         I  I         I      I         I 
                  I   OPL   I  I   OPA   I  I   OPT    I      I   OPO   I 
                  I         I  I         I  I         I      I         I 
                  -----------  -----------  ------- ----      ----------- 
 
 
 
 
 



 
 Servicefunktionen,    H L 1                            Handbuch  2.6       5074 
 
 __________________________________________________ ______________________________ 
 
 
          Aus  Bild 8  ist zwar die  Programmstrukt ur ersichtlich, das Bild gibt 
          jedoch noch keine Aussage über den Datenf luss zwischen den einzelnen 
          Bausteinen, denn wie oben bereits beschri eben, können Daten und Be- 
          zugszahlen zwischen den Bausteinen ausget auscht werden. 
 
          Daher wählen wir für das  Strukturdiagram m eine andere Darstellungs- 
          form, die uns sowohl eine Auskunft über d en Datenfluss gibt, als auch 
          die maschinelle  Verknüpfung der  Einzel- Bausteine zu einer Gesamt- 
          übersicht über die Anwendung ermöglicht. 
 
          Dazu fassen wir die Daten und Bezugszahle n, die zwischen zwei Baustei- 
          nen ausgetauscht werden zu einer Einheit zusammen, die wir den 'Daten- 
          kanal' nennen. 
 
          Werden beispielsweise zwischen den Bauste inen 'OPK' und 'OPH' die Fel- 
          der 'Kontonummer' und 'Abrechnungskreis' ausgetauscht,   so fassen wir 
          diese Felder zum Datenkanal 'KEYS' zusamm en. 
 
          In Bild 8 würde dies wie folgt dargestell t werden: 
 
          Bild 9                              ----- ------ 
                                              I         I 
                                              I   O PH   I 
                                              I         I 
                                              ----- ------ 
                                       KEYS        I 
                                    --------------- ---------------- 
                                    I 
                               ----------- 
                               I         I 
                               I   OPK   I 
                               I         I 
                               ----------- 
 
 
          Die von  HL1  benutzte  Darstellungsweise  überträgt das Strukturdia- 
          gramm in ein ablochfähiges Format mit fol gendem Aufbau: 
 
          Formularbeschreibung: 
 
          Spalte 01 - 02   Blatt 
                 03 - 05   Zeile 
                 06 - 06   Kartenart (muss 'S' sein ) 
                 07 - 22   Programmstruktur 
                 23 - 28   Name des Datenkanals 
                 32 - 37   Name des HL1-Bausteins 
                 40 - 74   Text 
                 75 - 80   Name des Programms 
 
          Übertragen in dieses Format wird  Bild 9  dann wie folgt dargestellt: 
 
 
              SI--------------          OPH     OFF ENE POSTEN HAUPTPROGRAMM 
              S I------------- KEYS     OPK     OFF ENE POSTEN KOPFDATEN 
 
 
          Die Eintragung 'I' in Spalte 7 der ersten  Karte gibt an, dass der Bau- 
          stein 'OPH' die  höchste Hierarchiestufe  der  Baugruppe belegt.  Die 
          folgenden Minuszeichen dienen der  graphi schen Darstellung  des Struk- 
          turdiagramms.  Die Eintragung 'I' in  Spa lte 8  der zweiten Karte gibt 
          an , dass der Baustein  'OPK'  eine Stufe  unterhalb von 'OPH' ansetzt. 



 
 Servicefunktionen,    H L 1                            Handbuch  2.6       5075 
 
 __________________________________________________ ______________________________ 
 
 
          Die Eintragung 'KEYS' bedeutet,  dass zwi schen  'OPK' und der nächst- 
          höheren Stufe die im  Kanal 'KEYS'  besch riebenen  Daten ausgetauscht 
          werden. 
 
          Für das in Bild 8 beschriebene komplette Strukturdiagramm ergibt sich 
          damit folgendes Bild: 
 
 
               Struktur        Kanal    Phase   Tex t 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
              SI--------------          OPH     off ene Posten Hauptprogramm 
              S I------------- KEYS     OPK     OP Kopfdaten 
              S II------------ KEYS     OPM     OP Bildschirmmaske 
              S II------------ STDAT    OPD     OP Stammdaten 
              S III----------- STSGM    OPL     OP Stammdaten lesen 
              S III----------- AKDAT    OPA     OP Abrechnungskreis 
              S III----------- LIEFBD   OPT     OP Text Lieferbedingungen 
              S II------------ STDAT    OPB     OP Bildschirmausgabe Stammdaten 
              S I------------- KEYS     OPS     OP Seite anzeigen 
              S  I------------ OPZEIL   OPZ     OP Zeile aufbereiten 
              S   I----------- OPDAT    OPO     OP Daten lesen 
 
 
          Das Diagramm ist wie folgt zu lesen: 
 
          Der Baustein  'OPH' bildet die  oberste H ierarchiestufe  und steht da- 
          her für die  gesamte  Baugruppe  'offene Posten-Anzeige'.  Der Anwen- 
          dungsprogrammierer kann diesen  Baustein aus einer Anwendung aufrufen, 
          ohne dabei die interne Struktur der Baugr uppe zu kennen. 
 
          Die Bausteine  'OPK' und 'OPS'  liegen in  der  zweiten Hierarchiestufe 
          und sind unmittelbar mit dem Baustein 'OP H' verbunden.  Dies wird aus- 
          gedrückt durch den Schnittpunkt der  waag erechten Linie bei 'OPH' mit 
          der senkrechten Linie (I in Spalte 8), di e die zweite Hierarchie-Ebene 
          symbolisiert. 
 
          Zwischen den Bausteinen  'OPK' und 'OPS' und dem Baustein 'OPH' werden 
          dabei die im Kanal 'KEYS' beschriebenen D aten ausgetauscht. 
 
          Die nächste  senkrechte Linie (Spalte 9) symbolisiert die dritte Hie- 
          rarchie-Ebene.  Dabei werden die Baustein e  'OPM', 'OPD' und 'OPB' dem 
          Baustein  'OPK' in der  zweiten Ebene und  der Baustein  'OPZ' dem Bau- 
          stein 'OPS' in der zweiten Ebene zugeordn et.  Dies wird ebenfalls sym- 
          bolisiert durch die  Schnittpunkte mit de n beiden  waagerechten Linien 
          bei 'OPK' und 'OPS'. 
 
          Die weitere Untergliederung erfolgt sinng emäß.  Ist die Struktur der 
          Baugruppe 'OPH' einmal beschrieben, so ka nn die Baugruppe in einer ue- 
          bergeordneten Struktur wie ein Einzelbaus tein 'OPH' eingesetzt werden. 
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          Private HL1-Bibliotheken.                                         5080 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
          HL1-Bausteine werden  nicht  in die Progr ammtabellen der TP-Steuerpro- 
          gramme eingetragen, weil sie von der  HL1 -Methodenbank  gesteuert  und 
          verwaltet werden. 
 
          VSE-Benutzer können dennoch ihre HL1-Baus teine von CICS verwalten las- 
          sen. Hieraus ergeben sich  Vorteile  währ end  der  Testphase oder wenn 
          es sich um besonders große Bausteine hand elt. CICS  versucht bei einem 
          Newcopy, diesen Platz wieder zu verwenden , falls das  HL1-Modul  nicht 
          über eine 2K-Grenze hinaus verändert wurd e. 
 
          Jedoch ist eine Eintragung dieser Baustei ne in einer  HL1-Programm-Ta- 
          belle erforderlich. Die Eintragung erford ert je Baustein  4 Bytes  und 
          wird über den HL1-Tabellen-Generator (HL1 HTG) generiert. 
 
          Die Größe der Programmtabelle  ist auf 4K  Bytes  begrenzt. Eine HL1- 
          Programmtabelle  kann folglich  nicht meh r als  1024 Eintragungen ent- 
          halten. 
 
          Die Reihenfolge der Eintragungen ist  zwi ngend  für die Verarbeitung. 
          Eine spätere Änderung der Reihenfolge erf ordert die  Neu-Umwandlung 
          aller Programme, die Bausteine aus dieser  Tabelle aufrufen. Es ist da- 
          her sinnvoll, bereits  vor der Installati on eine  Schaetzung des spae- 
          teren  Bedarfs vorzunehmen. Werden insges amt  mehr als 1000  Bausteine 
          für den  End-Ausbau erwartet, so wird vor geschlagen,  bereits bei der 
          Installation für die einzelnen Anwendunge n private Bibliotheken anzu- 
          legen.  Diese Bibliotheken bieten außerde m eine  erhöhte  Sicherheit 
          bei  Programmtests und bei der  Programm- Wartung, da eventuelle Fehler 
          auf die eigene Anwendung beschränkt bleib en. 
 
          Bei der Einrichtung privater Bibliotheken  werden die Programm-Baustei- 
          ne nach ihrer Verwendung sortiert. Sind d ie Bausteine eindeutig anwen- 
          dungsbezogen,  z.B. Skonto rechnen, Artik eldaten lesen usw., so werden 
          diese Bausteine in die  private Bibliothe k für diese Anwendung, z. B. 
          Buchhaltung, Auftragsabwicklung usw., ein getragen.  Sind die Bausteine 
          anwendungsneutral,  z.B. Programmbeschrei bung, Bildschirmkopf usw., so 
          werden diese Bausteine in die  Tabelle fü r die  allgemeine Bibliothek 
          eingetragen, die zu jeder privaten Biblio thek hinzugefügt wird. 
 
          Private Bibliotheken werden durch einen  einstelligen  Suffix  gekenn- 
          zeichnet. Eine Muster-Tabelle für eine al lgemeine Bibliothek und eine 
          private Bibliothek mit dem Namen 'A' gehö rt zum Lieferumfang von HL1. 
          Die  beschriebenen HL1-Bibliotheken sind  für eine  allgemeine  und 
          maximal 23 private Bibliotheken ausgelegt . 
 
          Bei der Verwendung von Programmtabellen f ür private Bibliotheken muss 
          bei einer  HL1-Umwandlung die  Spalte 22  der H-Karte unter Umständen 
          eine entsprechende Eintragung enthalten. Siehe Abschnitt 9760. 
 
          Module, die zum Lieferumfang des HL1 gehö ren (z.B. die standardisier- 
          ten Schnittstellen zu anderen Lattwein-Pr odukten) liegen in der priva- 
          ten Library  H. 



 
 Servicefunktionen,    H L 1                            Handbuch  2.6       5085 
 
 __________________________________________________ ______________________________ 
 
 
          HL1-Datasets                                                      5085 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
          HL1-Datasets sind eine Teilmenge der HL1- Bausteine. Grundsätzlich un- 
          terscheiden sie sich nicht von anderen HL 1-Modulen. 
 
          HL1-Datasets eignen sich  insbesondere zu r  dateiunabhängigen Program- 
          mierung, da sie mit gewohnten Dateioperat ionen  ohne zusätzliche Pro- 
          grammierung zur Datei- oder Datenbankvera rbeitung angezogen werden. 
 
          Bei HL1-Datasets sind folgende Punkte zu beachten: 
 
          -  HL1-Datasets müssen nach der Dataset-L ogik arbeiten, also in Spalte 
             34 der H-Karte ein 'D' oder 'S' haben.  
 
          -  Die F-Karte für ein  HL1-Dataset erhäl t für die Einheit (Spalten 40 
             bis 46) ein 'HL1' oder 'HL1DS'. 
 
          -  Die Datenübergabe vom rufenden zum  ge rufenen  Modul  und  zurück 
             kann über den  HL1-Datenkanal sehr ein fach abgewickelt werden. HL1- 
             Datenkanäle  enthalten nur alpanumeris che und  gepackte  numerische 
             Werte. Datenkanäle sollten  keine  Lüc ken  enthalten  und  im  Data 
             Dictionary beschrieben werden. Sie wer den im  rufenden  Programm im 
             Input beschrieben, im gerufenen in den  ersten Stellen der D-Karten. 
 
          -  Der Datenkanal muss  das vierstellige Alphafeld CPGHIC  (HL1  Inter- 
             face Control) enthalten, das die Datas et-Verarbeitung steuert. 
 
          -  Alle Dateioperationen sind für HL1-Dat asets unterstützt. 
 
          -  Der Programmierer, der  mit einem  HL1 -Dataset arbeitet, benötigt 
             lediglich I-Karten und Rechenbestimmun gen.  Dateien werden mit den 
             Operationen UPDAT, WRITE und DELET geä ndert. 
 
          -  Der Eintrag eines Keys in Faktor 1 der  Dateioperation ist nicht er- 
             forderlich, da er über den Datenkanal definiert wird. Aus Kompati- 
             bilitätsgründen kann jedoch in Faktor 1 ein  Keyfeld  eingetragen 
             werden.In diesem Fall muss jedoch das CPG-interne Keyfeld für den 
             Dateizugriff im Datenkanal definiert w erden. 
 
          Eine ausführliche Beschreibung mit  Beisp ielprogrammen finden Sie auf 
          den nächsten Seiten. 
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          Das folgende Beispiel zeigt ein HL1-Haupt programm  mit den möglichen 
          Dateizugriffen über ein HL1-Dataset. 
 
              FSAMPLE  U   F     118 14         HL1 DS 
 
              ISAMPLE  HS 
              I                                       15  93 FELD 
              I                                      101 114 KEY 
              I                                      115 118 CPGHIC 
 
              C                     READ SAMPLE 
              C                     CHAINSAMPLE 



 
 Servicefunktionen,    H L 1                            Handbuch  2.6       5091 
 
 __________________________________________________ ______________________________ 
 
 
              C           CPGFRC    IF   'NF' 
              C                     : 
              C                     END 
              C                     RNDOMSAMPLE 
              C                     SETLLSAMPLE 
              C                     OPEN SAMPLE 
              C                     CLOSESAMPLE 
              C                     CHECKSAMPLE 
              C                     DELETSAMPLE 
              C                     CHAINSAMPLE              C 
              C                     CHAINSAMPLE              P 
              C                     CHAINSAMPLE              U 
              C                     READBSAMPLE 
              C                     READBSAMPLE 
              C                     WRITESAMPLE 
              C                     UPDATSAMPLE 
 
          Das Hauptprogramm enthält in der  F-Karte   für das Dataset bei Einheit 
          den Eintrag HL1 (Spalte 40-43). 
 
          Für die Übertragung der Felder ist ein Da tenkanal erforderlich. Dieser 
          entspricht den I-Karten bei Datei-Verarbe itung. Sein Name  muss  gleich 
          dem Phasennamen des HL1-Dataset-Moduls se in. In den  Spalten 15-16 der 
          Input-Satzbestimmung wird HS (für HL1-Str uktur) angegeben. 
 
          Der Datenkanal beschreibt die Felder des Datasets. Zusätzlich  muss  er 
          das 4-stellige HL1-Interface Controlfeld CPGHIC enthalten. 
 
          Datenkanäle sollten im Data Dictionary be schrieben werden ! 
 
          Nicht unterstützt ist der Eintrag eines  Labels  im  Ergebnisfeld bei 
          einer CHAIN-Operation, sowie  **  bei der  Ergebnisbezugszahl bei einer 
          CHAIN-Operation. 
 
          Schalter bei CHAIN, SETLL, OPEN und CLOSE  sind ebenfalls über das HL1- 
          Dataset unterstützt. Die entsprechenden R eturn-Codes werden aber auch 
          in dem Feld CPGFRC zurückgegeben. 
 
 
          Das folgende Beispiel zeigt das HL1-Datas et-Modul für einen 1:1-Datei- 
          zugriff: 
 
              H                           D                         SAMPLE 
 
              FCPGWRK  U   F     100 14         KSD S 
 
              D        SATZ         100         DAT ENSATZ 
              D        KEY           14         SCH LÜSSEL 
              D        CPGHIC      0  4         HL1  INTERFACE CONTROLFELD 
              D        OC             2         HL1  INTERFACE OPCODE 
              D        RC             2         HL1  INTERFACE RTCODE 
 
              ICPGWRK  KF 
              I                                        1 100 SATZ 
 
              C*----------------------------------- -------- OPEN, CLOSE + CHECK 
              C           OC        IF   'O' 
              C                     OPEN CPGWRK                 98 
              C                     END 
              C           OC        IF   'C' 
              C                     CLOSECPGWRK                 98 
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              C                     END 
              C           OC        IF   'Z' 
              C                     CHECKCPGWRK               99 
              C                     END 
              C*----------------------------------- -------- READ, READB + RNDOM 
              C           OC        IF   'R' 
              C           KEY       READ CPGWRK 
              C                     MOVEL'S'       RC 
              C                     END 
              C           OC        IF   'B' 
              C           KEY       READBCPGWRK 
              C                     MOVEL'S'       RC 
              C                     END 
              C           OC        IF   'D' 
              C                     RNDOMCPGWRK 
              C                     MOVEL' '       RC 
              C                     END 
              C*----------------------------------- -------------- CHAIN + SETLL 
              C           OC        IF   'G ' 
              C           KEY       CHAINCPGWRK    EXIT       99 
              C                     END 
              C           OC        IF   'GC' 
              C           KEY       CHAINCPGWRK    EXIT      C99 
              C                     END 
              C           OC        IF   'GP' 
              C           KEY       CHAINCPGWRK    EXIT      P99 
              C                     MOVEL'U'       RC 
              C                     END 
 
              C           OC        IF   'GU' 
              C           KEY       CHAINCPGWRK    EXIT      U99 
              C                     MOVEL'U'       RC 
              C                     END 
              C           OC        IF   'S ' 
 
              C           KEY       SETLLCPGWRK               99 
              C                     END 
              C*----------------------------------- ------- UPDAT, WRITE + DELET 
              C           OC        IF   'U' 
              C           KEY       CHAINCPGWRK    EXIT      U** 
              C                     GETHS 
              C                     MOVELKEY       SATZ 
              C           KEY       UPDATCPGWRK    SATZ 
              C                     END 
              C           OC        IF   'N' 
              C                     MOVELKEY       SATZ 
              C           KEY       WRITECPGWRK    SATZ 
              C                     END 
              C           OC        IF   'L' 
              C           KEY       DELETCPGWRK 
              C                     END 
              C           EXIT      TAG 
              C*----------------------------------- ------------------- SCHALTER 
              C   DR                MOVE 'D'       RC               DUPL RECORD 
              C   EF                MOVE 'E'       RC               END OF FILE 
              C   98                MOVE 'F'       RC               FILE  ERROR 
              C   99                MOVE 'G'       RC               GET N FOUND 
 
          Die F-Karten enthalten nur die benötigten  Dateien. 
 
          Die D-Karten müssen mit dem Datenkanal au s dem übergeordneten Pro- 
          gramm übereinstimmen. Sie müssen zusammen hängend am  Anfang der D- 
          Karten liegen. Es dürfen jedoch Felder an ders benannt sein, ent- 
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          scheidend ist die Position im Datenkanal.  CPGHIC, das vierstellige In- 
          terface-Control-Feld, muss im  Datenkanal  definiert sein (im Beispiel 
          spiel durch die Felder OC und RC). 
 
          Die Art des Dateizugriffs wird durch die ersten 2 Stellen des HL1- 
          Interface-Controlfeldes übermittelt.  Die  3. Stelle wird von CPG in- 
          tern benutzt. 
 
          Die 4. Stelle wird für den Returncode ben utzt, z.B. EF, DR, NOT FOUND 
          oder Dateifehler OPEN-CLOSE. 
 
 
          Die Benutzung des HL1-Interface-Controlfe ldes CPGHIC ist in  der  fol- 
          genden Tabelle beschrieben. 
 
          CPGHIC Byte 1: Operationscode:      'B' R EADB 
                                              'C' C LOSE 
                                              'D' R NDOM 
                                              'E' E XCPT 
                                              'G' C HAIN 
                                              'L' D ELET 
                                              'N' W RITE 
                                              'O' O PEN 
                                              'R' R EAD 
                                              'S' S ETLL 
                                              'U' U PDAT 
                                              'Z' C HECK 
 
          CPGHIC Byte 2: Opcode Erweiterung:  wie S palte 53 bei Calculations 
 
                                              ' ' b ei UPDATE in Ausgabe 
                                              'A' b ei EADD in Ausgabe 
                                              'D' b ei EDEL in Ausgabe 
 
          CPGHIC Byte 3: intern benutzt 
 
          CPGHIC Byte 4: Returncode/Schalter: ist i m HL1-Dataset zu definieren, 
                                                  d abei gilt: 
 
                                              'D' D uplicate Record, DR wird ge- 
                                                  s etzt. 
                                              'E' E nd of File, EF wird gesetzt 
                                                  u nd Schalter EQ (58-59),wenn 
                                                  d efiniert. 
                                              'F' F ile Error bei Open und Close, 
                                                  S chalter LT (56-57) wird ge- 
                                                  s etzt. 
                                              'G' S atz nicht gefunden bei Get 
                                                  S chalter GT (54-55) wird ge- 
                                                  s etzt. 
 
              C                     GETHS 
 
           
          GETHS erlaubt ein nochmaliges Übertragen des Datenkanals. 
 
          Dies ist jedoch nur  erforderlich, wenn e ine UPDAT-Operation durch das 
          übergeordnete Programm  durchgeführt wird , und nicht alle Felder des 
          Satzes im Datenkanal definiert wurden. 
 
          Das folgende Beispiel enthält ein Dataset  im CPG-Format, das  struktu- 
          riert programmiert wurde: 
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              - OPTIONS DATASET PHASE SAMPLE. 
              -  FILE CPGWRK. 
              - -D. 
              -     DEFINE CPGWRK TYPE DS.      * D atenkanal, enthält KEY, 
              -                                 *             SATZ und CPGHIC 
              -     ORG CPGHIC.                 * R edefinition von CPGHIC 
              -        OC  2.                   * H L1 Interface Opcode 
              -        RC  2.                   * H L1 Interface Return-Code 
              -        ORG.                     * E nde der Redefinition 
              - -I. 
              -     FILE CPGWRK 
              -        1 100 SATZ 
              - -C. 
              -     EVALUATE 
              -       WHEN OC = 'B '.           * R EAD-BACK -------------------* 
              -         KEY READ-BACK CPGWRK 
              -         IF CPGFRC = 'EF'.       * E nd of File 
              -            MOVE 'E' TO RC 
              -         ENDIF 
              -       WHEN OC = 'C '.           * C LOSE -----------------------* 
              -         CLOSE CPGWRK 
              -         IF CPGFRC >< '  '.      * N ot found oder not closed 
              -            MOVE 'F' TO RC 
              -         ENDIF 
              -       WHEN OC = 'D '.           * R ANDOM ----------------------* 
              -         RANDOM CPGWRK 
              -       WHEN OC = 'G'.            * C HAIN -----------------------* 
              -         IF OC = 'G '.           * C HAIN 
              -           KEY CHAIN CPGWRK 
              -         ELSE 
              -           IF OC = 'GU'.         * C HAIN für Update 
              -             KEY CHAIN CPGWRK UPDATE  
              -           ELSE 
              -             IF OC = 'GC'.       * C HAIN Check (ohne Einlesen) 
              -               KEY CHAIN CPGWRK CHEC K 
              -             ELSE.               * C HAIN Check für Update 
              -               KEY CHAIN CPGWRK P 
              -             END 
              -           END 
              -         END 
              -         IF CPGFRC = 'NF'.       * N ot found 
              -           MOVE 'G' TO RC 
              -         END 
              -       WHEN OC = 'L '.           * D ELETE (Löschen) ------------* 
              -         KEY DELET CPGWRK 
              -       WHEN OC = 'N '.           * W RITE (New Record) ----------* 
              -         SATZ = KEY 
              -         KEY WRITE CPGWRK SATZ 
              -         IF CPGFRC >< '  '.      * D uplicate Record 
              -           MOVE 'D' TO RC 
              -         END 
              -       WHEN OC = 'O '.           * O PEN ------------------------* 
              -         OPEN CPGWRK 
              -         IF CPGFRC >< '  '.      * N ot found oder not open 
              -           MOVE 'F' TO RC 
              -         END 
              -       WHEN OC = 'R '.           * R EAD ------------------------* 
              -         KEY READ CPGWRK 
              -         IF CPGFRC = 'EF'.       * E nd of File 
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              -           MOVE 'E' TO RC 
              -         END 
              -       WHEN OC = 'S '.           * S ET LOWER LIMIT -------------* 
              -         KEY SETLL CPGWRK 
              -       WHEN OC = 'U '.           * U PDATE ----------------------* 
              -         SATZ = KEY. 
              -         KEY UPDAT CPGWRK SATZ. 
              -       WHEN OC = 'Z '.           * C HECK -----------------------* 
              -         CHECK CPGWRK 
              -         IF CPGFRC =  '  '.      * N ot found 
              -           MOVE 'G' TO RC 
              -         END 
              -     END-EVALUATE 
 
 
          Hinweise zur Programmierung 
          ___________________________ 
 
          . Das Beispiel arbeitet auf einer VSAM-Da tei mit  fester Satzlänge von 
            weniger als 256 Bytes Länge. Deshalb is t hier die  Dateiausgabe  mit 
            den Befehlen UPDAT, WRITE und DELET unt erstützt. Bei größeren  Satz- 
            längen oder bei VSAM-Dateien mit variab ler Satzlänge müßten die ent- 
            sprechenden Statements durch EXCPT-Ausg aben ersetzt werden. 
 
            Hier ist natürlich der gesamte CPG-Funk tionsumfang unterstützt, also 
            auch der Zugriff auf eine beliebige and ere Datenbasis.  Der Program- 
            mierer des Anwendungsprogramms kann als o auch bei anderer Datenbasis 
            mit den gewohnte Lese- und Schreibbefeh len arbeiten. 
 
          . Datenkanäle sollten im  Data Dictionary  beschrieben werden, weil sie 
            bei der Programmierung zweimal benötigt  werden:  Im Input des rufen- 
            den Programms und in der Datendefinitio n  des  gerufenen  Programms. 
 
            Bei 1:1-Datasets ist es oft der Fall, d ass die Dataset-Struktur mit 
            der Dateistruktur identisch ist, dass s ie aber zusätzlich das CPGHIC- 
            Feld enthalten muss. In diesem Fall kan n an allen drei Stellen (Data- 
            set-Kanal-Input im rufenden Programm, K analbeschreibung im gerufenen 
            Modul  und  Datei-Inputbestimmungen im gerufenen Programm)  mit  der 
            gleichen Data-Dictionary-Struktur gearb eitet werden.  CPG  generiert 
            das CPGHIC-Feld dabei  nicht  im Input für die VSAM-Datei. 
 
          . Die maximale Satzlänge eines Datasets b eträgt knapp 4000 Bytes. 
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          Ausführung                                                       6000 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
 
 
 
          CPG-Methodenbank                                                  6010 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
          Die CPG-Methodenbank ist ein Programm, da s alle häufig benutzten Ver- 
          arbeitungsroutinen, darunter auch alle TP -  und  IOCS-Makros  in  sich 
          vereint und daduch verhindert, dass  glei chartige Programmteile  mehr- 
          fach in der TP-Partition liegen und damit  das  System  unnötig  bela- 
          sten. 
 
          Dies bedeutet, dass CPG-Programme  der  S tandardversion  nur  arbeiten 
          können, wenn vorher die Methodenbank gela den worden ist. 
 
          Das Laden der Methodenbank erfolgt daher  sinnvollerweise  unmittelbar 
          nach dem Laden des TP-Steuerprogramms, so weit die  Methodenbank  nicht 
          bereits in diesem enthalten ist.   
 
 
 
          Einheiten-Unabhängigkeit                                          6020 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
          Die Ein- und Ausgabe des CPG über die Ein heiten Leser, Drucker und  
          Stanzer ist einheitenunabhängig, d.h. die  logischen Einheiten können               
          über eine ASSGN-Karte zur Job-Controlzeit  einer beliebigen physischen    
          Einheit zugeordnet (assigned) werden. 
 
 
 
          Job-Control-Steuerkarten                                          6200 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
          1. CPG-Programme 
 
                  // JOB XXXXXXXX 
                  // EXEC CPG 
 
                     ...  CPG-PROGRAMM 
 
                  /* 
                  ASSGN SYSIN,X'CUU' 
                  // EXEC LNKEDT (VS,VSE)oder IJSYS IN // EXEC DFHLINK (nicht VS) 
                  /& 
 
                  Eine eventuelle  SIZE-Angabe in d er EXEC-Karte sollte bei VSE  
                  mindestens 256K enthalten. 
 
                  Die I/O-Bereiche werden bei der U mwandlung wie folgt benötigt 
 
                  CPGRDR(SYSIPT)  ---> CPGWRKA  (CP G-DECK) 
                  IJSYS03(CPGWRKA)---> IJSYS04  (AS S-DECK) 
                  IJSYSIN(IJSYS04) 
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          1a. Beispiel VSE  
 
                 *--------------------------------- ----------------------------* 
                 *  Beispiel für eine CPG-Umwandlun g mit der Prozedur $SYSIN   * 
                 *  ------------------------------- ----------------------------* 
                 // EXEC CPG 
                       H                                  CPG-UMWANDLUNG   XXXXX 
                       C* 
                       C*         CPG-PROGRAMM 
                       C* 
                 /* 
                 // EXEC PROC=$$SYSIN 
                 // EXEC LNKEDT 
                 /* 
                 /& 
 
 
                 // JOB CATAL   PROCEDURES 
                 *--------------------------------- ----------------------------* 
                 *  Beispiel Arbeitsbereiche zum Um wandeln von CPG-Programmen  * 
                 *  in mehreren Partitions in der V SE-Umgebung.                * 
                 *  Die EXTENT Anweisungen sind ihr er Konstellation anzupassen.* 
                 *  IJSYSIN kann nicht durch den VS AM Space Manager verwaltet  * 
                 *  werden.                                                    * 
                 *--------------------------------- ----------------------------* 
                 // LIBDEF PHASE,SEARCH=(PRD1.BASE, IJSYSRES.SYSLIB) 
                 // EXEC LIBR,PARM='ACC S=IJSYSRS.S YSLIB' 
                 CATALOG $F4LBL.PROC     REPLACE=YE S    DATA=YES 
                 // OPTION PARSTD 
                 // DLBL IJSYS03,'F4.WORK.THREE',0, SD,,CISIZE=8192 
                 // EXTENT SYS003,PRD002,1,0,780000 ,10000 
                 // DLBL CPGWRKA,'F4.WORK.THREE',0, SD,,CISIZE=8192 
                 // EXTENT SYS003,PRD002,1,0,780000 ,10000 
                 // DLBL IJSYS04,'F4.WORK.FOUR',0,S D,,CISIZE=8192 
                 // EXTENT SYS004,PRD002,1,0,770000 ,10000 
                 // DLBL IJSYSIN,'F4.WORK.FOUR',0,S D,,CISIZE=8192 
                 // EXTENT SYSIN,PRD002,1,0,770000, 10000 
                 * 
                 *  USW. 
                 * 
                 /+ 
                 CATALOG $BGLBL.PROC     R=YES     DATA=YES 
                 // OPTION PARSTD=BG 
                 // DLBL IJSYS03,'BG.WORK.THREE',0, SD,,CISIZE=8192 
                 // EXTENT SYS003,SYSWK1,1,0,538836 ,011076 
                 // DLBL IJSYS04,'BG.WORK.FOUR',0,S D,,CISIZE=8192 
                 // EXTENT SYS004,SYSWK1,1,0,527760 ,011076 
                 // DLBL CPGWRKA,'BG.WORK.THREE',0, SD,,CISIZE=8192 
                 // EXTENT SYS003,SYSWK1,1,0,538836 ,011076 
                 // DLBL IJSYSIN,'BG.WORK.FOUR',0,S D,,CISIZE=8192 
                 // EXTENT SYSIN,SYSWK1,1,0,527760, 011076 
                 * 
                 *  USW. 
                 * 
                 /+ 
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                 CATALOG $0SYSIN.PROC R=YES 
                 ASSGN SYSIN,C01 
                 /+ 
                 CATALOG $4SYSIN.PROC R=YES 
                 ASSGN SYSIN,C02 
                 /+ 
                 /* 
                 /& 
 
 
 
 
          2. CPG-Programme mit Autoreport-Funktione n (z.B. */Copy) 
 
                  Für CPG-Programme, die /Copy-Anwe isungen - ähnlich dem RPG- 
                  Autoreport - enthalten, ist ein V orlauf mit dem CPG-Prepro- 
                  Zessor CPGPP erforderlich. Außerd em muss die Übergabe an CPG 
                  über eine Procedure erfolgen. 
 
                  Folgende Job-Control-Karten sind erforderlich: 
 
                  // JOB XXXXXXXX 
                  // EXEC CPGPP                 CPG  Deck -> SYS003 
 
                     ... CPG-PROGRAMM           Pun ch    -> SYS004 
 
                  /* 
                  // EXEC PROC=CPG 
                  ASSGN SYSIN,X'CUU' 
                  // EXEC LNKEDT 
                  ASSGN SYSIPT,X'CUU'           Sys in Adresse 
                  /& 
                  CLOSE SYSIPT,X'01C'           Les er Adresse 
                  /& 
 
 
                  Die Procedure CPG ist für VSE- An wender wie folgt zu ka- 
                  talogisieren: 
 
 
                     CATALP CPG,EOP=/+ 
             x    // DLBL IJSYSPH,'F4.WORK.TWO',0,S D 
             x    // EXTENT SYSPCH,VOLLBL,1,0,81840 ,7440         (Beispiel) 
                  ASSGN SYSPCH,224 
                  // DLBL IJSYSIN,'F4.WORK.FOUR',0, SD 
                  // EXTENT SYSIPT,VOLLBL,1,0 
                  ASSGN SYSIPT,224 
                  // EXEC LIBR,PARM='ACC S=SP2USR.U SRLBL' 
                  CLOSE SYSIPT,READER 
                  CLOSE SYSPCH,PUNCH 
                  /* 
                  // EXEC CPGP2 
                  // DLBL IJSYS02,'F4.WORK.TWO',0,S D 
                  // EXTENT SYS002,VOLLBL,1,0,81840 ,7440 
                  // DLBL IJSYSIN,'F4.WORK.FOUR',0, SD 
                  // EXTENT SYSIPT,VOL224,1,0 
                  ASSGN SYSIPT,224 
                  // EXEC CPG 
                  CLOSE SYSIPT,READER 
                  /+ 
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          3. CPG3-Programme mit SQL-Befehlen ( Beis piel ) 
 
           // JOB CPGSQL 
           // LIBDEF PROC,SEARCH=(PRD2.SQL220) 
           // EXEC PROC=ARISLIBP   *-- SQL/DS PRODU CTION LIBRARY ID PROC 
           // ON $ABEND GOTO REASS 
           // EXEC CPGPREP,PARM='USERID=SQLDBA/SQLD BAPW' 
              : 
              :   CPG-Programm mit SQL-Befehlen 
              : 
           /* 
           // IF $RC NE 0 THEN 
           // GOTO ENDE 
           *  STEP HL1 
           // LIBDEF PHASE,CATALOG=SP4U.ULIBL 
           // DLBL IJSYSIN,'F4.WORK.04',0,SD,,CISIZ E=8192 
           // EXTENT SYSIPT,PRD201,1,0,46000,4000 
           ASSGN SYSIPT,122 
           // EXEC HL1 
           /* 
           // IF $RC NE 0 THEN 
           // GOTO REASS 
           *  STEP ASSEMBLER 
           CLOSE SYSIPT,READER 
           ASSGN SYSIN,122 
           *  STEP LNKEDT 
           // EXEC LNKEDT 
           /* 
           // IF $RC EQ 0 THEN 
           // GOTO ENDE 
           /. REASS 
           CLOSE SYSIPT,READER 
           /. ENDE 
           /& 
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          Programmtest und Fehlerbeseitigung                                6250 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
          Alle Programme sollten gründlich getestet  werden, bevor sie produktiv 
          eingesetzt werden. CPG-Beinhaltet  mehrer e  Funktionen, die das Testen 
          von Online-Transaktionen erleichtern. 
 
          Es können  Referenz-Karten  zur  Überprüf ung der  spaltengebundenen 
          Eintragungen im CPG bezogen werden. Diese  Referenzkarten enthalten zu- 
          dem Tabellen der Operationscodes, Attribu te und  Aufbereitungsschlüs- 
          sel. 
 
 
 
          Übersetzung                                                      6260 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
          Bevor ein Programm getestet werden kann, muss es vom CPG-Übersetzer 
          übersetzt worden sein. Der Ausdruck des Ü bersetzers darf keine  Syn- 
          taxfehler aufweisen. 
 
          Aus der Übersetzung des CPG-Quellencodes wird ein Assemblerprogramm 
          erstellt. Es ist zu prüfen,dass am Ende d er Assembler-Liste die Nach- 
          richt 'NO ERROR FOUND' ausgedruckt ist. 
 
          Werden in dem Assemblerprogramm Fehler fe stgestellt, so können  diese 
          auch von Programmierern, die Assembler ni cht kennen, problemlos korri- 
          giert werden. Wird eine vollständige Asse mbler-Liste vom Programm er- 
          stellt (X in Spalte 11 der H-Karte), so w erden die fehlerhaften Anwei- 
          sungen in der Umwandlungsliste deutlich m arkiert. Der  CPG-Quellencode 
          erscheint als Kommentar im Assemblerprogr amm. Die Kommentarzeilen wer- 
          den rechts über dem daraus entstehenden A ssemblercode angedruckt. 
 
          Somit kann ohne weiteres festgestellt wer den, welche CPG-Quellenanwei- 
          sung zu dem ungültigen Assemblercode gefü hrt  hat. Der  Fehler  wird 
          durch Korrektur des CPG-Quellencodes korr igiert. 
 
          Sobald eine völlig fehlerfreie Kompilieru ng  erreicht  ist, kann  der 
          Programmierer das Programm austesten. 
 
 
 
          Programmaufruf am Bildschirm                                      6270 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
          Bevor ein Onlineprogramm ausgeführt werde n kann, muss ein Eintrag  in 
          der Programmtabelle und in der Transaktio nstabelle vorgenommen werden. 
          Folgendes Beispiel zeigt die Eintragung f ür CPG-Programme in der CICS 
          PPT/PCT: 
 
                       DFHPPT TYPE=ENTRY,PROGRAM=PR OG01 
 
                       DFHPCT TYPE=ENTRY,TRANSID=PR 01,TWASIZE=3840,         + 
                             SPURGE=YES,TPURGE=YES, PROGRAM=PROG01 
 
          Werden in einem Onlineprogramm Dateien ve rarbeitet, so ist ein Eintrag 
          in der Dateitabelle erforderlich. 
          Folgendes Beispiel zeigt eine Eintragung in der CICSFCT für eine VSAM- 
          KSDS-Datei: 
 
                       DFHFCT TYPE=DATASET,DATASET= DNAME,                   + 
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                             ACCMETH=(VSAM,KSDS),                           + 
                             SERVREQ=(GET,PUT,UPDAT E,NEWRC,DELETE,BROWSE),  + 
                             RECFORM=(FIXED,BLOCKED ),STRNO=3,BUFND=3,       + 
                             BUFNI=2,OPEN=INITIAL 
 
 
 
          Initialisierung                                                   6280 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
          Für jede von einem oder mehreren  CPG-Pro grammen zu verarbeitende 
          Transaktion ist ein Bereich für Variablen  usw. erforderlich, die in 
          dem/den CPG-Programm(en) verwendet  werde n. Dieser  Bereich ist  die 
          Tranasction Work Area. In der TWA werden die 100 Programmbezugszahlen, 
          sämtliche von den CPG-Programmen benutzte n Felder, und  die  von  CPG 
          benötigten Steuerinformationen gespeicher t. 
 
          Bei CICS-Systemen wird dieser Bereich für  eine Transaktion innerhalb 
          der PCT definiert. Die zu definierende Gr öße kann der CPG-Umwand- 
          lungsliste entnommen werden. 
 
          Beim Aufruf einer Transaktion sind alle  100  Bezugszahlen  'AUS'  ge- 
          setzt. Wenn in einem Programm nichts ande res angegeben ist, initiali- 
          sieren alle innerhalb der Transaktion auf gerufenen CPG-Programme die 
          alphanumerischen Felder in der TWA auf Le erzeichen (Blank) und  die 
          numerischen Felder auf Null. 
 
          Wenn ein Online-Programm aufgerufen wird,  kann der TP-Monitor dem Pro- 
          gramm einen Datenbereich übergeben, der d ie  zuletzt  vom  Bildschirm 
          gelesenen Daten enthält ( bei taskorienti erter Programmierweise ). 
 
          Wird dem CPG-Programm ein solcher Bereich  übergeben, so versucht  es, 
          den Datenstrom von dem Terminal unter Ver wendung einer seiner Eingabe- 
          bestimmungen für den Bildschirm zu interp retieren. Enthält das  Pro- 
          gramm mehrere Eingabebestimmungsgruppen f ür Bildschirme, so wird  die 
          zuletzt angegebene Gruppe herangezogen,um  die Daten zu interpretieren. 
          Stimmen die Daten im Eingabebereich mit d en in den Eingabebestimmungen 
          angegebenen Positionen überein, so werden  die entsprechenden Felder in 
          der TWA geändert. 
 
          Sind keine modifizierten Felder vom Bilds chirm verfügbar, so wird die- 
          ser Schritt übergangen. Die automatische Verarbeitung von Bildschirm- 
          eingaben, die einem Programm bei  Aufruf  übergeben  werden, wird  im 
          Zusammenhang mit den Operationen  EXITP  und  EXITT  für  die  Trans- 
          aktionsverknüpfung  angewandt.  Nach  die sen  Schritten  beginnt  der 
          Programmablauf mit den ersten Anweisungen  in den Rechenbestimmungen. 
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          Beenden eines Onlineprogramms                                     6290 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
          Ein CPG-Onlineprogramm endet, wenn keine  weiteren  Rechenbestimmungen 
          vorhanden sind oder wenn der Terminalbedi ener während des Programm- 
          ablaufs die Clear-Taste drückt. (Es sei d enn ein 'I' wurde in  Spalte 
          53 der READ-Operation oder in Stelle 12 d er CPGURSIT eingetragen). 
 
          Bei Beendigung eines CPG-Programms werden  die folgenden Operationen 
          ausgeführt: 
 
          a) Eine Ausgabeoperation für ein Terminal  wird  ausgeführt. Dadurch 
             wird die Tastatur freigegeben, sofern sie zuvor gesperrt war, und   
             es werden alle Anzeiger für modifizier te Daten (MDTs) auf  dem    
             Bildschirm gelöscht. 
 
          b) Die Steuerung wird an das nächst höher e Programm bzw. zum TP Moni- 
             tor zurückgegeben. 
 
 
 
          Beenden eines Batchprogramms                                      6293 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
          Ein Batchprogramm endet, wenn keine weite ren  Rechenbestimmungen  vor- 
          handen sind. Die Steuerung wird an das Be triebssystem zurückgegeben, 
          es sei denn, in Spalte 51 der H-Karte wur de  ein  'S' eingetragen. Der 
          Eintrag 'S' bewirkt, dass das Programm al s Unterprogramm, z.B. zu  DL1 
          abläuft und bei Programmende die Steuerun g an das übergeordnete Pro- 
          gramm zurückgegeben wird. 
 
 
 
          Übergehen der normalen Programmbeendigung                         6295 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
          Der obengenannte Schritt a) bei der Beend igung eines CPG-Programms 
          kann übergangen werden, wenn die folgende  Anweisung als letzte Opera- 
          tion für das CPG-Programm codiert wird: 
 
             C                      GOTO CPGEND 
 
          CPGEND ist eine CPG-interne Marke, die ei nen sofortigen Rücksprung zur 
          Nächst höheren Stufe bewirkt. Dabei wird keine Ausgabeoperation  für 
          den Bildschirm ausgeführt. 
 
          Dies geschieht automatisch, wenn keine RE AD-Operation für ein Terminal 
          im Programm ist. 
 
 
 
          In HL1-Modulen, in denen eine Ausgabe auf  einen Online-Drucker durchge- 
          führt wurde, kann mit 
 
             C                      GOTO CPGEMD 
 
          zur nächst höheren Stufe zurück verzweigt  werden, ohne dass  automa- 
          tisch ein Vorschub erzeugt wird. Der Prog rammierer hat hierbei  aller- 
          dings dafür zu sorgen, dass der Line-Coun ter (CPGLCT) ordnungsgemäß 
          zwischen den Programmen übergeben wird. 
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          HL1-Batch-Programme                                               6300 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
          Mit HL1 können neben Online-Programmen au ch Batch-Programme erstellt 
          werden. 
 
          Die einzige grundsätzliche Änderung hierf ür besteht darin, dass in 
          Spalte 47 der H-Karte ein 'B' (für Batch- Version) eingetragen wird. 
 
          Standardmäßig sind Batch-Programme für ei ne Programmgröße von bis 
          zu 20K und eine TCA-Größe bis zu 8K vorge sehen. Durch  'S' oder  'T' 
          in Spalte 32 der H-Karte können jedoch er heblich  größere Programme 
          erstellt werden. 
 
          Die Batch-Programme arbeiten genauso wie die meisten CPG- und  HL1-On- 
          lineprogramme mit einer Methodenbank. Die  Batch-Methodenbank ist nicht 
          Bestandteil des Programms, sondern wird z ur Ausführungszeit zum  Pro- 
          gramm hinzugeladen. 
 
          Ebenso werden die Datenbereiche CSA, TCA  und PIW (Interface Bereiche) 
          beim Programmstart angefordert. Hiermit w erden die HL1-Batch-Programme 
          erheblich kleiner als vergleichbare RPG- oder COBOL-Programme. Dadurch 
          wird der Platzbedarf in der Core Image Li brary wesentlich reduziert. 
 
          Zur Zeit sind im Batch folgende Dateiarte n unterstützt: 
 
          READER  für die Karteneingabe von SYSIPT.  
 
          PRINTER für die Druckausgabe auf SYSLST. Im Interface sind  für  die 
                  Druckausgabe zwei unterschiedlich e DTFs verfügbar: 
 
                  a) Standardmäßig DTFDI (Device in dependant), welches  jedoch 
                     nur die Ausgabe bis zu 120 Ste llen zulässt. Die  Vorschub- 
                     steuerung erfolgt in diesem Fa ll über die L-Karte. 
 
                  b) Außerdem  DTFPR, welches eine  Ausgabe bis zu  132 Stellen 
                     zulässt. Dieses DTF wird dann benutzt, wenn der  Dateiname 
                     mit 'PRIN' beginnt. 
 
                  Es können beliebig  viele Drucker  angegeben werden, die über 
                  die SYS-Nummer unterschieden werd en. 
 
          PUNCHER für die Stanzausgabe auf SYSPCH. 
 
                  Ein 'PUNCHER' wird jetzt erst bei  der ersten  Ausgabe  eröff- 
                  net. Damit ist das Problem der 'l eeren'  Punch-Queue Einträge 
                  bei einigen VSE Systemen mit Quer y Batch gelöst. 
 
          KSDS    für VSAM-Indexdateien mit fester oder variabler Satzlänge. 
 
                  Diese Angabe kann auch für VSAM-P ATH-Dateien benutzt werden, 
                  wenn der Zugriff über einen Alter nativindex erfolgt. Hierbei 
                  ist in der F-Karte der Pfadname e inzutragen und die Keylänge 
                  vom Alternativindex anzugeben. 
 
          ESDS    für sequentielle VSAM-Dateien mit  fester oder variabler Satz- 
                  länge. 
 
          RRDS    für VSAM-Satzadressdateien (haben  immer feste Satzlänge) 
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          DISK    für sequentielle Plattendateien. Die Schlüssellänge in  der 
                  F-Karte muss leer bleiben. 
 
          TAPE    für Banddateien. 
 
          DL1     für Datenbankzugriffe zu DL1. 
 
          HL1     für die Verarbeitung von HL1-Data sets. 
 
          STORAGE für die Verarbeitung von Temporar y Storage. Es sind sowohl 
                  Einzelsätze als auch Queues unter stützt. 
 
          TABLE   für die Verarbeitung von Tabellen . 
 
          Außerdem kann jetzt EDIT und SELCT CPGTCT  aus  Kompatibilitätsgrün- 
          den zu CICS Programmen und Modulen verwen det werden. 
 
          Die Dateien werden bei Programmstart auto matisch eröffnet und  bei 
          Programmende geschlossen, sofern nicht in  der F-Karte 'NO' angegeben 
          ist und im Programm die Befehle 'OPEN' un d 'CLOSE' verwendet werden. 
 
          Bei dem Leser ist zu beachten, dass der E nd-of-File Schalter 'EF'  ge- 
          prüft wird, ansonsten würde ein weiteres Read hinter End-of-File,also 
          hinter der '/* ' oder '/& ' Karte zu eine m Systemfehler führen. 
 
          Ist ein Drucker angegeben, so kann durch den Druckernamen das benutzte 
          DTF ausgewählt werden. Kanalvorschübe wer den bei DTFDI über L-Karte, 
          bei DTFPR über FCB gesteuert. Ist ein Kan al nicht definiert, dann   
          bricht das Programm mit einem I/O-Error a b. Zur Abfrage des Seitenüber- 
          laufs kann der Overflow-Schalter 'OF' ben utzt werden. 
          Der Schalter 'OF' wird  gesetzt, wenn  di e  Überlaufzeile  (definiert 
          durch Kanal 12 der L-Karte) überschritten  wurde. Ist kein Kanal 12 an- 
          gegeben, so wird  der 'OF'-Schalter geset zt, wenn die Formularlänge 
          überschritten wurde. 
          Es wird empfohlen, dass die erste  Drucka usgabe  einen  Vorschub  nach 
          Kanal 01  enthält, da  sonst die  Steueru ng  mit  dem  'OF'-Schalter 
          fehlerhaft sein kann. 
 
          Bei VSAM-Dateien muss in Spalte 15 der F- Karte 'I', 'U' oder 'O'  ein- 
          getragen werden. Bei 'I' wird die Datei n ur für Eingabe eröffnet, bei 
          'U' und 'O' für Ausgabe. Dies ist wichtig  bei VSAM-Dateien mit Share- 
          option 2. Dateien, die  z. B. im  CICS  f ür Ausgabe eröffnet sind, 
          können im Batch  noch  für  Eingabe  eröf fnet  werden, wenn sie mit 
          Shareoption (2) definiert sind. Ein Eröff nen  für  Ausgabe im  Batch 
          würde hierbei zu einem VSAM-Open-Fehler u nd damit  zu einem Programm- 
          abbruch führen. 
 
          Für VSAM-Dateien ist die Option REUSE unt erstützt. Damit können Ar- 
          beitsdateien erstellt werden, ohne dass h ierzu immer ein DELETE/DEFINE 
          erfolgen muss. 
 
          Die Dateiverarbeitungslogik ist im Batch  die gleiche wie bei  der On- 
          line-Verarbeitung (siehe Abschnitt 2306 b is 2308). 
 
          Anders als bei Onlineverarbeitung können Sätze im Batch auch sequen- 
          tiell upgedatet oder gelöscht werden. 
 
          Beim Hinzufügen von Sätzen ist folgendes zu beachten: 
 
          1. Sätze in KSDS Dateien können direkt un d sequentiell in Schluesel- 
             folge hinzugefügt werden. Bei sequenti ellem Hinzufügen müssen die 
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             Sätze in  aufsteigender  Schlüsselfolg e vorliegen. Sätze können 
             zwischen bestehende Datensätze eingefü gt werden. Existiert bereits 
             ein Satz mit dem angegebenen Schlüssel , so wird der Schalter Dupli- 
             cate Record 'DR' gesetzt. 
 
          2. Sätze in ESDS-Dateien werden sequentie ll an das Ende der Datei an- 
             gefügt. Es können keine Sätze zwischen  bestehende Sätze  einge- 
             fügt werden. 
 
          3. Sätze in RRDS-Dateien können sequentie ll und direkt hinzugefügt 
             werden. Bei sequentiellem Hinzufügen w erden die Sätze an das Ende 
             der Datei angefügt. Bei direktem Hinzu fügen  können  Sätze  nur 
             eingefügt werden, wenn zu der  angegeb enen  Satznummer  kein  Satz 
             existiert, z. B. wenn  der Satz vorher   gelöscht  wurde. Existiert 
             bereits ein Satz mit der angegebenen S atznummer, so wird der Schal- 
             ter Duplicate Record 'DR' gesetzt. 
 
          Beim Hinzufügen ist in der Ausgabe immer 'ADD' einzutragen. Dies gilt 
          auch für das erstmalige Laden von Dateien . 
 
          Löschen von Sätzen ist nur in KSDS- und  RRDS-Dateien  möglich. Die 
          Sätze können sowohl sequentiell als auch direkt gelöscht werden. 
 
          Ab Release 1.5 sind sequentielle Platten und Banddateien und  alterna- 
          tive Drucker in HL1-Modulen unterstützt. Die Datei muss immer in  dem 
          Programm eröffnet werden, in dem sie vera rbeitet wird, ansonsten er- 
          Scheint bei der Ausführung eine Fehlermel dung. 
 
 
 
 
          Einschränkungen und Hinweise zur Batch-Ve rsion                   6310 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
          Grundsätzlich sind im Batch alle CPG-Oper ationen unterstützt, bis auf 
          folgende Ausnahmen: 
 
          1. Operationen, die speziell für Online-V erarbeitung konzipiert sind. 
             Hierzu gehören: 
 
             COMRG  DEBUG  DEQ    ENQ    EREAD  EXI TD  EXITI  EXITT  EXPR 
             LOADT  MAP    MAPD   MAPI   MAPO   MAP P   PROT   READI  SAVET 
             SDUMP  SYNCP  TESTT  TWALD  TWASV 
 
             Ebenfalls ist die Operation RNDOM*ALL, die speziell für Online-Pro- 
             grammverbindungen konzipiert ist, nich t unterstützt. 
 
          2. Sonstige Operationen, die  nicht unter stützt sind: 
 
             CALLD  CLEAR  EXITP  IFC      
 
          3. Die Operation CHAIN mit U oder P in Sp alte 53 sperrt den  gelesenen 
             Satz nicht für nachfolgende CHAIN-Oper ationen. 
 
             Achtung: CHAIN mit U oder P sollte im Batch nicht verwendet werden. 
             In Datasets kann z.B. durch Abfrage vo n CPGTID auf ' ' für den Be- 
             trieb im Batch auf CHAIN oder CHAIN C umgeschaltet werden. 
 
          Folgende Schalter sind nicht unterstützt:  
 
          1. die Bildschirm-Schalter A1-A3 CL DE P1 -PC Q1-QC SP und NI 
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          In der H-Karte sind folgende Einträge nic ht unterstützt  bzw. erfor- 
          derlich. 
 
          Spalte 27-30 TWA Größe des Vorprogramms 
                 33    Verarbeitung bei EXPR und EX ITP 
                 39    Kleinbuchstaben am Bildschir m 
                 45    Release Parameter 
                 46    Generieren Dataset Modul 
                 47    Methodenbank muss 'B' sein. 
                 48    Eigene Adressierung muss ' '  sein. 
 
          Die Felder CPGIFC und CPGTIO können nicht  mit EDIT- und SELCT-Opera- 
          tionen angesprochen werden. 
 
          User-Copy-Books in der TWA sind nicht unt erstützt. 
 
          Die Diagrammausgabe über DIAG ist unterst ützt. 
 
          Werden nicht  erlaubte Operationen in ein em Batchprogramm ausgeführt, 
          so bricht das Programm mit einem formatie rten Dump ab. 
 
          Dateiverarbeitung: Der Eingabebereich ist  mit X'00' (online mit X'40') 
                             formatiert. 
 
 
 
          Kompatibilität                                                   6320 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
          Die Methodenbank wird zur Ausführungszeit  geladen. Bestehende  Batch- 
          Programme können damit nach einem HL1-Rel easewechsel auch ohne erneu- 
          te Umwandlung mit der neuesten Batch-Meth odenbank arbeiten. Makros,   
          die für die Ausführung benötigt werden, s ind in der Batch-Methodenbank 
          (Phase CPGMBKB) enthalten. Lediglich die Makros GETVIS und CDLOAD wer- 
          den bei Programmstart zum Laden der Metho denbank benötigt. 
 
          Die Routine zum Laden der Batch-Methodenb ank wird zum Batchprogramm 
          hinzugelinkt. Bei einem Wechsel der Betri ebssystem-Software brauchen 
          die HL1-Batchprogramme nur dann umgewande lt zu werden, wenn sich am 
          Objekt-Code zum Laden der Batch-Methodenb ank (bei den Makros GETVIS 
          und CDLOAD) etwas ändern sollte. 
 
 
 
 
          Module für Batch- und Online-Verarbeitung                          6325 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
          Ein Modul kann grundsätzlich sowohl onlin e als auch im Batch einge- 
          setzt werden. Sollte ein unterschiedliche r Ablauf zwischen Batch-  und 
          Onlineausführung erforderlich sein, so ka nn dies mit dem Feld  CPGTID 
          gesteuert werden, z.B.: 
 
              C           CPGTID    IF   '    ' 
               *                    .                               BATCH 
              C                     ELSE 
               *                    .                               ONLINE 
              C                     END 
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          Ausführen eines HL1-Batchprogramms                               6330 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
          Nach folgendem Muster kann der Batch-Job aufgebaut sein. 
 
             // JOB HL1BATCH 
                ... hier ggfs. ASSGN, DLBL und EXTE NT Karten einfügen 
             // EXEC BATCHPRG,SIZE=AUTO 
                ... evtl. Datenkarten 
             /* 
             /& 
 
          Batchprogramme benötigen den GETVIS-Berei ch der Partition. Daher  ist 
          in der EXEC-Anweisung immer der SIZE-Para meter anzugeben. Die Partiti- 
          on sollte ausreichend groß sein (z.B. 256 K + evtl. benötigter  Spei- 
          cher bei Verwendung von Temporary Storage ). 
 
          Sollten bei einer Programmausführung Fehl er auftreten, so  kann  dies 
          wie folgt verursacht sein: 
 
          1. Durch  einen  Fehler im  Anwendungspro gramm, z. B. verursacht durch 
             einen Datenfehler oder durch eine Oper ation die im Batch nicht  un- 
             terstützt ist. Hierdurch bricht das Pr ogramm ab und  es  wird  ein 
             formatierter DUMP erzeugt. Die folgend e Register- und Speicherbele- 
             gung hilft bei der Fehlersuche. In der  Regel wird der Fehler im Da- 
             tenbereich ( Register 12 ) zu suchen s ein. 
 
          2. Durch  einen Fehler im  Interface, z.B . einem  VSAM-Fehler. Hierbei 
             wird ebenfalls ein  formatierter Dump gedruckt.  Die Abbruchursache 
             ist dabei am Anfang des Dumpbereichs i m Klartext ausgedruckt. Gege- 
             benenfalls sind VSAM-Error- und -Retur ncodes in der Broschüre 'VSAM 
             Messages and Codes'  nachzuschlagen.  Die Angabe  dieser  Codes er- 
             folgt dezimal. Nach einem VSAM-Fehler erfolgt ein  Programmabbruch. 
             Die folgenden Job-Steps werden dann ni cht mehr ausgeführt. 
 
 
 
 
          UPSI-Schalter                                                     6335 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
          Bei VSE-Systemen können mit dem JCL-State ment // UPSI xxxxxxxx Schal- 
          ter gesetzt werden. Diese Schalter können  im Programm mit U1  bis  U8 
          abgefragt werden. 
 
          Für HL1-Bausteine ist aus Kompatibilitäts gründen zum CICS  die  Be- 
          nutzung von T1 bis T8 freigestellt (T1 is t identisch mit U1, T2 mit U2 
          usw). 
 
          UPSI-Schalter können mit  SETON  eingesch altet und mit  SETOF  ausge- 
          schaltet werden, dies gilt jedoch nur für  die Dauer  der Programmaus- 
          führung. 
          Später laufende Job-Steps sind hiervon ni cht betroffen, diese müssen 
          gegebenenfalls durch weitere JCL-Statemen ts gesetzt werden. 
 
          UPSI-Schalter können gesetzt werden, um z .B. bestimmte Dateien von der 
          Verarbeitung auszuwählen oder auszuschlie ßen. In  diesem  Fall  sind 
          hierbei die Operationen OPEN und CLOSE zu  verwenden. 
 
          Beispiel: 
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              C   U1                OPEN DATEI1 
                                    . 
                                    .                        Verarbeitung 
                                    . 
              C   U1                CLOSE DATEI1 
 
 
 
 
          Batch Methodenbank                                                6340 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
          Die Batch-Methodenbank besteht aus folgen den Teilen: 
 
          1. Aus den allgemeinen Methodenbankroutin en wie z.B. SORTA. Diese sind 
             in der Phase CPGMBKB enthalten. 
 
          2. Aus dem File-Interface, welches die Da teizugriffe enthält. 
 
          3. Aus dem Batch-Interface, welches die P rogrammsteuerung enthält. 
 
          Die Register werden vom Anwendungsprogram m und  von  der  Methodenbank 
          folgendermaßen benutzt: 
 
          Register 0    unbenutzt 
                   1    Arbeitsregister (WORKREG) 
                   2-6  Basisregister (sowohl Anwen dungsprogramm als auch MBK) 
                   7    erweiterter TCA Bereich (PW AREG) 
                   8    Unterprogrammregister (SUBR EG) 
                   9    Ein-/Ausgaberegister (PUTRE G) (GETREG) 
                   10   Ein-/Ausgabebereich (CIOABA R) 
                   11   Methodenbank-Basisregister (METHBAR) 
                   12   TCA-Bereich, Datenfelder An wendungsprogramm 
                   13   CSA-Register, VSAM und Inte rface-Save-Bereich 
                   14   Verbindungsregister zu Meth odenbankroutinen (LNKREG) 
                   15   Arbeitsregister (COUNTREG) 
 
          Die Register 2-6, 7, 11, 12 und 13 dürfen  vom Anwender  in  Assembler 
          Instruktionen nicht verändert werden. 
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          Speicherbelegung                                                  6350 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
          Ein Speicherauszug, der z.B. durch einen Programmabbruch erzeugt wird, 
          lässt sich in 4 Bereiche unterteilen: 
 
          Bereich 1              ------------------ -- 
                                I                    I  max. 20 K oder größer 
                      Reg. 2-6  I  Hauptprogramm     I  bei 'S' oder 'T' in 
                                I                    I  Spalte 32 der H-Karte. 
                                I------------------ -- 
                                I  Laden MBK Routin e I  ca. 250 Bytes 
                      ________   ------------------ --   ________________________ 
          Bereich 2              ------------------ -- 
                      Reg. 13   I  CSA Bereich       I  768 Bytes 
                                I------------------ --I 
                      Reg. 12   I  TCA Bereich       I  256 Bytes (intern) 
                                I      und           I      plus max. 
                                I  TWA Datenfelder   I 7936 Bytes Datenfelder 
                                I------------------ --I 12032 Bytes (bei 'T') 
                     (Reg. 1)   I  MBK Workbereich   I  512 Bytes (CPGPIW) 
                      ________   ------------------ --   ________________________ 
          Bereich 3              ------------------ -- 
                      Reg. 11   I  Methodenbank      I 
                                I  Batch Interface   I  ca. 7 K 
                                I------------------ --I 
                                I                    I 
                                I  Methodenbank      I 
                     (Reg. 14)  I  Routinen          I  ca. 23 K 
                                I                    I 
                      ________   ------------------ --   ________________________ 
          Bereich 4              ------------------ -- 
                     (Reg. 10)  I  FWA Datei 1       I  max. 8 K 
                                I------------------ --I 
 
                                I      . . .         I 
                                I------------------ --I 
                                I  FWA Datei n       I  max. 8 K 
                                 ------------------ -- 
 
          Die Register 1 und 14 werden jeweils vor Einsprung  in  das  Interface 
          neu geladen. Das Register 10 wird jeweils  vor  Dateizugriffen auf  die 
          jeweilige File Work Area (FWA) positionie rt. 
 
          Der Aufbau der Bereiche CSA, TCA und FWA ist wie folgt festgelegt: 
 
          1. Belegung des CSA Bereiches 
 
             Von   1 -  72  reserviert für VSAM und  IO-Makros. 
                  73 -  96  reserviert. 
                  97 - 128  Savebereich Reg. 1-8 fü r MBK. 
                 129 - 192  Savebereich Reg. 0-15 f ür Batch Interface Control. 
                 193 - 224  Savebereich Reg. 1-8 fü r Batch Interface. 
                 225 - 255  reserviert. 
                       256  Schalter für Dump. 
                 257 - 320  Register 0-15 File Inte rface. 
                 321 - 448  HL1-Library 
 
          2. Belegung des TCA Bereichs 
 
             Von   1 -   4  CSA Adresse (Reg. 13 wi rd hier von MBK gerettet). 
                   5 -   8  MBK Adresse (Reg. 11 wi rd bei Init. gerettet). 
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                   9 -  12  FCT Adresse des Program ms (CPGFCT). 
                  13 - 256  reserviert. 
 
          3. Belegung des FWA Bereichs 
 
             Von   1 -   4  ACB Adresse der VSAM-Da tei 
                   5 -   8  RPL Adresse für den VSA M Zugriff 
                   9 -  10  max. Satzlänge binär 
                  11 -  11  reserviert. 
                  12 -  12  Datei Statusanzeiger: 
                            Bit 1 an bei direkter, aus bei seq. Verarbeitung. 
                            Bit 2 an nach GET, PUT oder ERASE, aus nach ENDREQ. 
                            Bit 3 an nach GET, aus nach PUT. 
                            Bit 4 an bei RPL für AD D, sonst aus. 
                            Bit 5 reserviert. 
                            Bit 6 reserviert. 
                            Bit 7 an bei RRDS Datei en, sonst aus. 
                            Bit 8 an wenn die Datei  eröffnet ist, sonst aus. 
                  13 -  14  Schlüssellänge binär. 
                  15 -  16  relative Schlüsselposit ion im Satz. 
 
             zusätzlich bei Dateien mit variabler S atzlänge: 
 
                  17 -  18  variable Satzlänge eins chließlich 4 Bytes Prefix. 
                            Vor Hinzufügen in KSDS oder  ESDS  Datei  oder  vor 
                            Ändern der Satzlänge in  einer KSDS Datei. 
                  19 -  20  reserviert. 
 
             Ab Stelle 17 bei Dateien mit fester  S atzlänge, bzw. ab  Stelle 21 
             bei Dateien mit variabler Satzlänge fo lgt der Datensatz, der maxi- 
             mal 8172 Bytes lang sein kann. 
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          HL1-Umwandlung.                                                   6550 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
          Die Umwandlung von HL1-Bausteinen erfolgt  wie eine CPG-Umwandlung, mit 
          dem einzigen Unterschied, dass in der  //  EXEC Karte  statt  CPG jetzt 
          HL1 eingetragen wird. 
 
          Beispiel: 
 
          // JOB XXXXXXXX 
          // EXEC HL1 
 
             ... HL1-BAUSTEIN 
 
          /* 
          ASSGN SYSIN,X'CUU' 
          // EXEC LNKEDT 
          /& 
 
 
          Das Strukturdiagramm                                              6600 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
          Bei dieser  Umwandlung wird immer nur der  jeweilige  Baustein umgewan- 
          delt. Die  Umwandlungszeiten werden dadur ch auf die Umwandlung des Un- 
          terprogramms beschränkt und sind daher  s ehr viel kürzer als bei der 
          herkömmlichen Programmierweise.    Andere rseits gibt die Umwandlungs- 
          liste auch  nur einen  Überblick über ein en Programmteil. Um dennoch 
          eine Umwandlungsliste über das volle Prog ramm oder die jeweilige Bau- 
          gruppe zu erhalten, bietet HL1 eine zusät zliche Strukturliste an, die 
          neben den Einzelbausteinen deren  Verknüp fung  und  einen  Überblick 
          über den Datenfluss zeigt. 
 
          Voraussetzung für die Generierung der Str ukturliste ist, dass alle in 
          dieser Liste angezogenen Bausteine im CPG -Format geschrieben sind  und 
          vorher in die Source Statement Library de s Systems katalogisiert  wur- 
          den. Dies erfolgt z.B. im VSE mit folgend en JCL-Befehlen: 
 
          // JOB CATAL 
          // EXEC MAINT 
             CATALS R.HMPROG       (wenn PROG der N ame des Bausteins ist) 
                  BKEND 
 
             ... HL1-BAUSTEIN 
 
                  BKEND 
          /* 
          /& 
 
 
          Für VSE SP 2/3 sieht dieser Job wie folgt  aus: 
 
          // JOB CATAL 
          // EXEC LIBR,PARM='ACC S=LIB.SLIB' 
             CATALOG HMPROG.R      (WENN PROG DER N AME DES BAUSTEINS IST) 
 
             ... HL1-BAUSTEIN 
 
          /+ 
          /* 
          /& 
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          Das heisst HL1-Bausteine werden in die (R PG)  R-Library  katalogisiert 
          und erhalten dort zur  Unterscheidung von   anderen Copy-Books  vor dem 
          Namen grundsätzlich die Konstante 'HM'. 
 
          Nachdem die einzelnen Bausteine so katalo gisiert worden sind, kann die 
          Strukturliste mit folgendem Kartensatz ge neriert werden: 
 
          // JOB HL1 STRUKTUR 
          // EXEC HL1STR 
 
             ...  HL1 STRUKTURKARTEN    (Siehe folg endes Beispiel) 
 
          /* 
          // EXEC PROC=HL1STR 
          /& 
 
 
          JOB FÜR VSE/SP 
 
          // JOB HL1 STRUKTUR VSE/SP 
          // EXEC HL1STR 
 
               H     FEC ACCESS SUBLIB=LIB.SLIB              STRUKTUR BEISPIEL 
 
               H*    FEC -------------------------- ------: READER RETURN ADRESSE 
               H*        ACCESS SUBLIB=LIB.SLIB --- ------: ACCESS FÜR LIBR JOB 
 
               S*               KANAL    MODUL    T EXT 
               SI-------------           RZHPT    H AUPTPROGRAMM 
               S I------------           RZ001    P AGE AUFBEREITEN 
               S  I-----------           RZ002    K OPF AUSGEBEN 
               S  I-----------  KANAL    RZ003    S ATZ LESEN 
          /* 
          // EXEC PROC=HL1STR 
          ASSGN SYSIN,C02 
          // EXEC HL1ST2 
          /* 
          CLOSE SYSPCH,FED 
          /* 
          /& 
 
 
          Die Procedure HL1STR muss vorher katalogi siert werden. Dazu  kann  das 
          folgende Beispiel für das jeweilige Syste m modifiziert werden. 
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          CATALOG HL1STR.PROC                       REPLACE=YES 
          // DLBL IJSYSPH,'F4.WORK.TWO',0,SD 
          // EXTENT SYSPCH,PRD001,1,0,20000,2000 
          ASSGN SYSPCH,X'200' 
          ASSGN SYSIN,X'200' 
          /* 
          /+ 
 
 
          // EXEC HL1STR 
              H                                             HAUPTPROGRAMM OP 
              S*               KANAL    MODUL   TEX T 
              SI--------------          OPH     Off ene Posten Hauptprogramm 
              S I------------- KEYS     OPK     OP Kopfdaten 
              S II------------ KEYS     OPM     OP Bildschirmmaske 
              S II------------ STDAT    OPD     OP Stammdaten 
              S III----------- STSGM    OPL     OP Stammdaten lesen 
              S III----------- AKDAT    OPA     OP Abrechnungskreis 
              S III----------- LIEFBD   OPT     OP Text Lieferbedingungen 
              S II------------ STDAT    OPB     OP Bildschirmausgabe Stammdaten 
              S I------------- KEYS     OPS     OP Seite anzeigen 
              S  I------------ OPZEIL   OPZ     OP Zeile aufbereiten 
              S   I----------- OPDAT    OPO     OP Daten lesen 
          /* 
 
 
          Das Programm  HL1STR  ist ein reines  Lis tprogramm, das lediglich eine 
          Übersicht über die  gesamte Baugruppe lie fert. Dieses Programm  muss 
          daher  nicht bei jeder Änderung in einem Baustein ausgeführt werden. 
 
 
          Das Programm listet zunächst die Struktur karten auf und ergänzt jede 
          einzelne Karte am rechten Rand der Liste um eine laufende Nummer. Die- 
          se laufende Nummer dient zum schnelleren  Auffinden  des  Bausteins in 
          der folgenden Liste und wird in der erste n Zeile einer jeden Seite zum 
          jeweiligen Baustein angelistet. 
 
          Das Strukturdiagramm wird in der Liste ge spreizt, um die Übersicht zu 
          erleichtern und hat folgenden Aufbau. 
 
 
          HAUPTPROGRAMM OP                        S TRUKTURDIAGRAMM     20.12.93 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
 
          STRUKTUR                                            KANAL    MODUL 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
          I---------------------------------------- ---                 OPH 
             I------------------------------------- ---        KEYS     OPK 
             I  I---------------------------------- ---        KEYS     OPM 
             I  I---------------------------------- ---        STDAT    OPD 
             I  I  I------------------------------- ---        STSGM    OPL 
             I  I  I------------------------------- ---        AKDAT    OPA 
             I  I  I------------------------------- ---        LIEFBD   OPT 
             I  I---------------------------------- ---        STDAT    OPB 
             I------------------------------------- ---        KEYS     OPS 
                I---------------------------------- ---        OPZEIL   OPZ 
                   I------------------------------- ---        OPDAT    OPO 
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          Dem Strukturdiagramm folgen die  Programm listen der einzelnen Baustei- 
          ne. Diese Listen haben grundsätzlich folg enden Aufbau: 
 
 
                       ---------------------------- ------------- 
                       I                 KOPF                  I 
                       I--------------------------- ------------I 
                       I         I                   I         I 
                       I EXTERNE I                   I EXTERNE I 
                       IVERBINDG.I                   IVERBINDG.I 
                       I   ZUR   I   PROGRAMMTEIL    I   ZUR   I 
                       I NÄCHST I                   I NÄCHST I 
                       I HÖHERENI                   I TIEFERENI 
                       I  EBENE  I                   I  EBENE  I 
                       I         I                   I         I 
                       I         I                   I         I 
                       ---------------------------- ------------- 
 
 
          Im Kopfteil werden der  Phasenname und di e  Beschreibung (Text aus der 
          Strukturkarte) des Bausteins, Datum, Uhrz eit und die laufende Nummer 
          des Bausteins im Strukturdiagramm angelis tet. Außerdem kann wahlweise 
          eine Verknüpfungsleiste angelistet werden , die den Pfad vom Baustein 
          in der höchsten Hierarchiestufe bis zum a ngelisteten Baustein be- 
          schreibt. 
 
 



 
 Ausführung                                            Handbuch  2.6       6604 
 
 __________________________________________________ ______________________________ 
 
 
          Für den Baustein  'OPT'  zum Beispiel ent hält der  Listkopf folgende 
          Daten: 
 
 
          OPT     TEXT LIEFERBEDINGUNGEN          S TRUKTURDIAGRAMM     21.12.93 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
 
               1       2       4       7 
                    KEYS   STDAT  LIEFBD 
             OPH     OPK     OPD     OPT 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
          Die Verknüpfungsleiste zeigt an, dass der   Pfad von  'OPH' nach 'OPT' 
          über  'OPK' und 'OPD'  führt.  Über den  Namen der Bausteine werden 
          die jeweils zugehörigen  Datenkanaele und   darüber die  zugehörigen 
          laufenden Nummern im Strukturdiagramm ang ezeigt. 
 
          Der Programmteil der Programmliste  entsp richt im  Aufbau der  Umwand- 
          lungsliste. Das folgende Bild zeigt einen   Auszug  aus der Programmli- 
          ste für den Baustein 'OPT'. 
 
 
          LIEFBD  LF     <--->  001D       LF             1 0       SCHLÜSSEL F 
                  LFBED         002D       LFBED         11         LIEFERBEDING 
 
          OPD   -------------> 
                                003C                    SETIN          LF 
                                004C                    EDIT           LFBED  11 
          OPD   <------------- 
                                005OLFBED   F 
                                006O                 61                11 'NACHN 
                                007O                 62                11 'VORAU 
                                008O                 63                11 'ZUG U 
                                009O                 64                11 'LIEFE 
                                010O                 65                11 'AKKRE 
                                011O                 66                11 'DOKUM 
                                012O                 67                11 'ZAHLU 
                                013O                 68                11 'VERGL 
                                014O                 69                11 'KONKU 
 
 
          Die  Pfeile im  linken Teil der Liste geb en die  Richtung des Ablaufs 
          an.  In Zeile 1 wird gezeigt,  dass die D aten des  Kanals 'LIEFBD' so- 
          wohl von der  höheren Ebene geholt, als a uch  dorthin zurückgebracht 
          werden (Pfeil in beide Richtungen).  Zu B eginn der Rechenbestimmungen 
          wird angezeigt, dass die  Verarbeitung vo m  Baustein  'OPD' an diesen 
          Baustein übergeben wird und am Ende der R echenbestimmungen wird ange- 
          zeigt, dass die  Verarbeitung im  Baustei n  'OPD' wieder  fortgesetzt 
          wird. 
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          Das folgende Bild zeigt den entsprechende n  Auszug des  rechten  Teils 
          der Programmliste für den Baustein 'OPD'.  
 
 
                                                      D         LF        1    1 
                                                      D         LFBED     2   12 
                                                      I <--->    LIEFBD   ------ 
                      P   1   10LF                    I                   LF 
                          2  12 LFBED                 I                   LFBED 
 
                                                        ----------------------- 
          EXHM OPT       LIEFBD                       C  --->    LIEFBD   OPT 
 
 
          Bei der Operation  EXHM  wird angezeigt, dass die Verarbeitung auf der 
          nächst tieferen Stufe fortgesetzt wird. E s wird in den Baustein  OPT 
          verzweigt, wobei der Datenkanal  LIEFBD  übertragen wird.  Der Daten- 
          kanal wird in den  Eingabebestimmungen be schrieben.  Die Pfeile zeigen 
          an, dass die Daten in beide Richtungen üb ertragen werden. 
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          Fehlermeldungen in der Umwandlungsliste                           6900 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
          Die Fehlerdiagnostik in der Umwandlungsli ste erfolgt unmittelbar bei  
          der fehlerhaften Instruktion mit einem Ku rztext. 
 
          Enthält die Instruktion mehrere Fehler, s o  werden  die  zugehörigen 
          Texte in der Umwandlungsliste vor der Ins truktion angelistet. 
          CPG bietet verschiedene Möglichkeiten, di e Position des Kurztextes zu 
          bestimmen. Siehe Spalte 15 der H-Karte, A bschnitt 5100. 
 
          Die Diagnostik erfolgt normalerweise in d eutscher Sprache. Die Eintra- 
          gung eines 'E' in Spalte 21 der H-Karte b ewirkt eine Ausgabe  sämtli- 
          cher Texte in englischer Sprache. Alle Fe hlertexte sind in einer ei- 
          genen Textphase zusammengefasst, die es d em Anwender sehr leicht  
          ermöglicht, die Fehlernoten in jede ander e Sprache zu übersetzen. 
 
          Folgende Fehlermeldungen können während d er Umwandlung des Programms 
          bei fehlerhaften Instruktionen angelistet  werden. 
 
 
          ALPHAFELD IN RECHENOPERATION 
 
          ASSEMBLER ERRORS 
 
             In seltenen Ausnahmefällen kann es daz u kommen, dass bei der CPG- 
             Umwandlung keine Fehler erkannt werden , aber der Assembler Fehler- 
             meldungen ausdruckt. Siehe folgende Mö glichkeiten. 
 
          BEZUGSZAHL SPALTE 54 FEHLT 
 
             Bei einer CHAIN-Operation muss in Spal te 54-55 eine Bezugszahl  an- 
             gegeben werden. Diese Bezugszahl wird gesetzt,  wenn  der  gesuchte 
             Satz nicht gefunden wurde. 
 
          B FÜR ALPHAFELD 
 
             In Spalte 44 wurde ein 'B' (binäre Aus gabe) eingetragen. Das Feld  
             In Spalte 32 bis 37 wurde jedoch alpha numerisch definiert. Binäre  
             Ausgabe ist nur für numerische Felder möglich. 
 
          BINÄRFELD ZU LANG 
 
             Binärfelder dürfen  2 oder 4 Bytes  gr oß sein.  Die zugehörigen 
             numerischen Felder dürfen dabei nicht größer als  4 bzw. 9 Stel- 
             len sein. 
 
          CPG FEHLER 
 
          Alle CPG-Funktionen werden bei jedem Rele asewechsel einzeln und in den 
          in der Praxis häufig vorkommenden Kombina tionen sorgfältig getestet. 
          Bei aller Sorgfalt ist jedoch nicht auszu schließen, dass  bei  diesen 
          Tests einmal ein Fehler nicht erfasst wir d. 
 
          Aus diesem Grunde führt der CPG eine Selb stdiagnostik durch, die  dem 
          Anwender die Fehlersuche ersparen soll, w enn ein solcher  Ausnahmefall 
          eintritt. 
 
          Die Meldung CPG FEHLER darf im Normalfall   nie auftreten.  Sollte den- 
          noch bei einer Umwandlung diese Meldung e rscheinen, so bitten wir, uns 
          die Umwandlungsliste zur Analyse zuzuschi cken. 
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          CPGSXn  PHASE NOT FOUND 
 
             In Spalte 21 der H-Karte wurde eine Ei ntragung  für  Sprache, wozu 
             keine Phase verfügbar ist, vorgenommen . 
 
          DATEINAME FEHLT 
 
             Die erste Ausgabebestimmung enthält ke inen Dateinamen. Alle Folge- 
             karten bis zur nächsten Satzbestimmung   mit  gültigem  Dateinamen 
             werden ignoriert. 
 
          DATEI DOPPELT DEFINIERT 
 
             Die gleiche Datei wurde in der F-Karte  zweimal eingetragen. Der Da- 
             teiname und der Phasenname sind gleich . 
 
          DATEI NICHT DEFINIERT 
 
             Für die in Spalte 7-14 angegebene Date i fehlt eine gültige Datei- 
             zuordnung. 
 
             Für die angegebene Datei fehlen die I- Karten 
 
             Wenn bei der Operation UPDAT und WRITE  für die entsprechende Datei 
             keine Eingabe (I-Karten) definiert wur de. 
 
          Datenstruktur Tabelle voll 
 
             Copy CPG*CDT0 vergrößern und Compiler neu linken. 
 
          EINTRAGUNG SPALTE 16 - 26 
 
             Ein Eintrag in diesen Spalten ist fals ch. 
 
          EINTRAGUNG SPALTE 31 - 45 
 
             Ein Eintrag in diesen Spalten ist fals ch. 
 
          EINTRAGUNG SPALTE 47 - 51 
 
             Ein Eintrag in diesen Spalten ist fals ch. 
 
          END STATEMENT FEHLT 
 
             Nach einer DO- oder IF-Operation wurde  kein gültiges END-Statement 
             definiert. 
 
          ERGEBNISFELD FALSCH 
 
             Es wurde in Spalte 43-48 keine Eintrag ung vorgenommen. Im Ergebnis- 
             feld ist bei einer  solchen Fehlermeld ung eine Eintragung erforder- 
             lich. 
 
          ERGEBNISFELD FALSCH/FEHLT 
 
             Bei der CAB-Operation wurde kein Ergeb nisfeld eingetragen. 
 
          ERGEBNISFELD FEHLT 
 
             Das Ergebnisfeld muss bei dieser Opera tion einen gültigen  Feldna- 
             men enthalten. 
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          ERGEBNISFELD NICHT BLANK 
 
             Es wurde eine Eintragung in Spalte 43- 48 vorgenommen. Das Ergebnis- 
             feld ist bei einer solchen Fehlermeldu ng nicht unterstützt. 
 
          FAKTOR 1 IST FALSCH 
 
             Beim CHAIN ist die Feldlänge von Fakto r 1 ungleich  der  Keylänge 
             aus der F-Karte. 
 
             Beim READ eines Storage wurde Faktor 1  nicht mit  0  Dezimalstellen 
             definiert. 
 
          FAKTOR 1 NICHT BLANK 
 
             Es wurde eine Eintragung in Spalte 18 - 27 vorgenommen. Faktor1 ist 
             bei einer solchen Fehlermeldung nicht unterstützt. 
 
          FAKTOR 2 IST FALSCH 
 
             Ein Mapname wurde in Hochkommata einge tragen. 
 
          FAKTOR 2 IST FALSCH/FEHLT 
 
             Bei der LOKUP-Operation wurde ein fest er Index eingetragen. 
 
          FAKTOR 2 NICHT BLANK 
 
             Es wurde eine Eintragung in Spalte 33 - 42 vorgenommen. Faktor2 ist 
             bei einer solchen Fehlermeldung nicht unterstützt. 
 
          FAKTOR 2 KEINE FELDGRUPPE 
 
             Der Feldname in Faktor 2 muss als Feld gruppe definiert sein. 
 
          FALSCHER AUFBEREITUNGSSCHLÜSSEL 
 
             Spalte 38 enthält einen ungültigen Auf bereitungsschlüssel. 
 
          FALSCHE EINTRAGUNG SCHLÜSSELFELD 
 
             Spalte 29-30 der Dateizuordnung enthäl t keine gültige Schlüssel- 
             länge. 
 
          FALSCHE EINTRAGUNG SPALTE 11 
 
             Spalte 11 der CPG-Steuerkarte  enthält   eine  falsche  Eintragung. 
             Gültige Eintragungen sind: A,C,D,M,T o der Blank. 
 
          FALSCHE EINTRAGUNG SPALTE 15 
 
             Spalte 15 der CPG-Steuerkarte enthält nicht N, P oder Blank. 
 
          FALSCHE FELDPOSITIONEN 
 
             Bei der Eingabe-Feldbestimmung ist die  Von- oder Bis-Position = 0. 
 
          FELD NICHT DEFINIERT 
 
             In Spalte 18-23,33-38 oder 43-48 der  Rechen-Bestimmungen  oder  in 
             Spalte 32-37 der Ausgabebestimmungen i st ein Feldname  eingetragen, 
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             der weder in den Eingabe- noch in den Rechenbestimmungen definiert 
             wurde. Die Definition erfolgt in der E ingabe durch Angabe  der  er- 
             sten und letzten Position in einem Dat ensatz, oder in den Rechenbe- 
             stimmungen durch Angabe der Feldlänge in den  Spalten  49-51, wenn 
             das Ergebnisfeld den Namen des zu defi nierenden Feldes enthält. 
 
             Bei der Dataset-Verarbeitung wurde das  CPGHIC-Feld nicht definiert. 
 
             Wenn CPGFIl in I, C oder O-Statements vorkommt. 
 
          FELD ZU GROß 
 
             Ein alphanumerisches Feld ist größer a ls 256 Bytes, oder ein  nu- 
             merisches Feld wurde mit mehr als 15 S tellen definiert. 
 
          FELD ZU LANG FÜR BINÄR 
 
             Bei binärer Ausgabe darf das auszugebe nde numerische Feld maximal 
             9 Stellen groß sein. Bei größeren Feld ern muss das Ergebnis vorher 
             in ein 9-stelliges Feld zwischengespei chert werden. 
 
          FELDAUFBEREITUNG FEHLT 
 
             Es fehlt in der Eingabe bzw. Ausgabe d ie Feldaufbereitung. 
 
          FELDGRUPPE ZU GROß 
 
             Bei einer Diagrammausgabe  ('C' in der   voranliegenden  Satzbestim- 
             mung) wurde eine Feldgruppe angegeben,  die insgesamt größer als 69 
             Stellen ist. 
 
          FELDNAME DOPPELT DEFINIERT 
 
             Der gleiche Feldname wurde bereits für  ein Feld mit anderen Feld- 
             daten (Feldlänge,Feldart,Dezimalstelle n) vergeben. 
 
             Es wurden Feldgruppen in den Eingabebe stimmungen unterschiedlich 
             gegenüber den E-/D-Karten definiert. 
 
             Die Feldaufbereitungen mit TYPE für ei n Feld in der Eingabe bzw. 
             Ausgabe sind nicht zusammenhängend cod iert. 
 
          FELDNAME FEHLT 
 
             Es wurde kein Feldname eingetragen. 
 
          FILE QSFMAP  CLOSE ERROR X'90' (144) 
 
             Bei der // EXEC CPG-Anweisung  wurde  der Eintrag  SIZE=XXX nicht 
             groß genug eingetragen. (192K Minimum) . 
 
          GRUPPENWECHSEL FALSCH DEFINIERT 
 
             Gruppenberechnungen liegen nicht in  a ufsteigender Reihenfolge (L1, 
             L2, L3, usw.) 
 
          GRUPPENBEGRIFF FALSCH DEFINIERT 
 
             Es werden L-Schalter in den C-Bestimmu ngen abgefragt, aber  in  den 
             I-Karten nicht definiert. 
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          HL1-MODUL NICHT GEFUNDEN 
 
             Bei einer EXHM-Operation wurde ein Bau stein eingetragen, der in der 
             HL1-Tabelle nicht vorgefunden wird. 
             In der H-Karte Spalte 22 wurde die  Ei ntragung für eine  private 
             HL1-Library nicht vorgenommen. 
 
             Es wurde ein QPG-Dataset in der Ausgab e definiert. 
 
          HOCHKOMMA FEHLT 
 
             Eine Konstante wird nicht durch ein Ho chkomma abgeschlossen. 
 
          INDEX FALSCH 
 
             Bei einer indizierten Operation wurde ein alphanumerisches Feld als 
             Index eingetragen. 
 
          KEINE UPDATE DATEI 
 
             Das Programm enthält Ausgabebestimmung en für eine  Datei, die  in 
             der Dateizuordnung kein 'U' in Spalte 15 enthält. 
 
             Eine Datei hat in der F-Karte Spalte 1 5 ein 'I' eingetragen  und in 
             den Rechenbestimmungen wird versucht d ie Operation UPDAT, DELET oder 
             WRITE einzusetzen. 
 
          KONSTANTE FÜR BINÄR UNGÜLTIG 
 
             B in Spalte 44 der Ausgabebestimmungen  darf nicht in Verbindung mit 
             einer Konstanten verwendet werden. 
 
          LABEL IN OPERATION 
 
             Es wurde ein Anspringpunkt anstelle ei nes gültigen Feldnamens ein- 
             getragen. 
 
          NAMENTABELLE VOLL 
 
             Es wurden zu viele Felder bzw. Ansprin gpunkte definiert (siehe  
             Seite 7400). 
 
          NICHT UNTERSTÜTZT 
 
             Es wurde eine  MVR-Operation  nicht  u nmittelbar nach einer  DIV- 
             Operation durchgeführt. 
 
             Vor einer MVR-Operation wurde eine DIV -Operation mit Runden durch- 
             geführt. 
 
             Es wurde eine RPG-Funktion angegeben, von CPG nicht unterstützt wird. 
 
             Nach einer BEGAS-Operation folgt kein gültiges ENDAS. 
 
             Bei der Subset-Version wurden die Eins chränkungen nicht beachtet. 
 
             Es wurde versucht, eine Batch-Umwandlu ng durchzuführen. Dies ist 
             nur mit HL1 möglich. 
 
             Es wurde ein Buffer-Mode-Drucker im Ba tch-Programm definiert. 
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             Es wurde versucht, ein EDIT CPGTIO dur chzuführen. 
 
             Bei der Bildschirmausgabe wurden C-Sch alter verwendet. 
 
             Wenn bei der Operation DELC, ELIM, FIL L oder REPLC eine Datenstruk- 
             tur im Ergebnisfeld eingetragen wird, mit einer Feldlänge größer 
             256 Bytes. 
 
             Die Operation DEBUG wurde in Command-L evel-Programmen verwendet. 
 
             In der CICS-Version in Spalte 46 der H -Karte wurde ein 'S' oder ein 
             'T' eingetragen. 
 
             COMRG mit CPGSIN wurde nicht in einem Command-Level-Programm  be- 
             nutzt. 
 
             Wenn MAPO mit einem Eintrag in Spalte 53 codiert wird. 
 
             Wenn DO mit Faktor 2 und LOOP codiert wird. 
 
             Wenn mehr als 99 Subroutinen codiert w erden. 
 
             Bei einer Ausgabe-Datei wurde keine Fe ldausgabe codiert. 
 
             Siehe auch Einschränkungen Seite 2900.  
 
          OPEN ERROR X'80' DATEI CPGWRK 
 
             Dieser Fehler tritt auf, wenn in Spalt e 17  der  CPGURSIT  ein  'A' 
             oder 'T' angegeben wurde und das Data Dictionary nicht  installiert 
             wurde und außerdem: 
 
             1. Eine F-Karte im Programm unvollstän dig ausgefüllt wurde,  oder 
             2. Bei einer I-Dateibeschreibung in Sp . 15-16 'DD' eingetragen ist. 
 
             oder wenn das Data Dictionary installi ert ist und: 
 
             1. Bei der CPG-Umwandlung die DLBL-Anw . der Datei CPGWRK fehlt oder 
             2. Bei der // EXEC CPG-Anweisung der E intrag  SIZE=XXXK nicht  oder 
                zu klein angegeben wurde. 
 
             In allen anderen Fällen bitte den zent ralen Wartungsdienst der   
             Lattwein GmbH befragen. 
 
          OPEN ERROR:  RC=08 EC=110 (for empty 'ESD ' file) 
 
             Diesen Fehler kann man abfragen, wenn die Datei in der F-Karte  mit 
             NO (no open) definiert wird und mit de r  Operation  OPEN  eröffnet. 
 
          P FÜR ALPHAFELD 
 
             Gepackte Ein- oder Ausgabe für ein Alp hafeld ist nicht möglich. 
 
          PHASENNAME FEHLT 
 
             Spalte 75-80 der CPG-Steuerkarte enthä lt keinen Phasennamen.  Soll 
             das  Programm  trotzdem  katalogisiert   werden,  so  muss  vor  der 
             '// EXEC CPG'-Karte eine '// OPTION CA TAL' und  eine  'PHASE'-Karte 
             liegen, sowie Spalte 31 der H-Karte de n Eintrag 'O' enthalten. 
 
          SATZLÄNGE FEHLT 
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             In der Dateizuordnung ist eine Satzlän gen-Eintragung erforderlich. 
 
          SCHABLONE FÜR ALPHAFELD 
 
             Ein Alphafeld kann nicht mit Schablone  ausgegeben werden. 
 
          SCHABLONE FÜR PACKFELD 
 
             Ein numerisches Feld, welches gepackt ausgegeben wurde (P in Spalte 
             44), kann nicht mit Schablone definier t werden. 
 
          SPALTE 6 IST UNGÜLTIG 
 
             Spalte 6 enthält keine gültige  CPG  K artenart.  Gültige Eintra- 
             gungen sind: H,F,E,D,L,I,C,O,-. 
 
          SPALTE 15 IST NICHT E 
 
             Spalte 15 einer Ausgabebestimmung enth ält eine ungültige  Eintra- 
             gung. Gültige Eintragungen sind:  E, F , C, oder 'OR' bzw. 'AND' in 
             Spalte 14-16. 
 
          UNGLEICHE FELDARTEN 
 
             Bei der COMP-Operation wurden ungleich e Feldarten verwendet. 
 
          UNGÜLTIGE BEZUGSZAHL 
 
             Gültige Eintragungen sind: 01  bis  99 , P1 bis P9  und PA,PB,PC,SP 
             DE, EF, DR, IC, NI, A1, A2, A3, L1-L9,  Q1 bis Q9, QA, QB, und QC. 
 
          UNGÜLTIGE DATEIART 
 
             Spalte 15 der Dateizuordnung enthält e ine Dateiart, die  für  die 
             angegebene Einheit ungültig ist (z.B.' I' für Drucker). 
 
          UNGÜLTIGE DATEI 
 
             Es wurde kein gültiger Dateiname einge tragen. 
 
          UNGÜLTIGE EINHEIT 
 
             Spalte 40-46 der Dateizuordnung enthäl t eine ungültige  Ein- Aus- 
             gabeeinheit (siehe Abschnitt 3, Dateiz uordnung). 
 
          UNGÜLTIGE EINTRAGUNG 
 
             Die Karte enthält eine ungültige Eintr agung.  Die Meldung erfolgt 
             wenn 
                   1. Felder,die für diese Operatio n  nicht  benutzt oder nicht 
                      unterstützt werden, ungleich Blank sind. 
                   2. numerische Felder Alphazeiche n enthalten. 
                   3. numerische Felder nicht recht sbündig eingetragen sind. 
                   4. Alphafelder nicht linksbündig  eingetragen sind. 
                   5. Felder Sonderzeichen oder Bla nks im Feldnamen haben. 
                   6. CPGTCT bzw CPGCSA in einer an deren Operation als EDIT oder 
                      SELCT verwendet wird. 
                   7. in der  Ausgabe ein  Kanalvor schub > 12  eingetragen wird. 
                   8. der Feldname im Ergebnisfeld ab Spalte 42 eingetragen wird 
                   9. Datei = RRDS und Satzformat v ariable 'V'. 
                  10. bei einer Konstanten nach dem   Schluss-Hochkomma noch ein 
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                      Text folgt. 
                  11. bei einem HL1-Baustein in  Sp alte 47 der H-Karte ein L wie 
                      Command Level eingetragen wir d. 
                  12. in der D-Karte als Feldlänge eine '0' eingetragen ist. 
                  13. eine ungültige numerische Kon stante eingetragen wurde. 
                  14. READER in einem Online-Progra mm codiert wird. 
                  15. Datenstruktur (DS) ohne Feldn ame (SP.7) codiert wird. 
 
          UNGÜLTIGE EINTRAGUNG SPALTE 8 - 9 
 
          UNGÜLTIGE EINTRAGUNG SPALTE 10 
 
          UNGÜLTIGE EINTRAGUNG SPALTE 27 - 30 
 
          UNGÜLTIGER FELDNAME 
 
             Ein Feldname darf 1 bis 6 Stellen lang  sein.  Das erste  Byte  muss 
             ein Buchstabe (A bis Z) sein. Die folg enden Bytes können Buchstaben 
             oder Ziffern sein. Sonderzeichen sind nicht erlaubt. 
 
          UNGÜLTIGE KONSTANTE 
 
          UNGÜLTIGE NEGATION, N ANGENOMMEN 
 
             In einer Negationsspalte wurde ein Zei chen ungleich  N  oder Blank 
             gefunden. N wird angenommen. Möglicher weise wurde eine Bezugszahl 
             falsch gelocht. 
 
          UNGÜLTIGE OPERATION 
 
             Der Operationsschlüssel in Spalte 28-3 2 ist ungültig  oder  nicht 
             unterstützt. 
 
             Bei einer Subroutine wurde kein 'ENDSR ' eingetragen. 
 
          UNGÜLTIGE POSITION 
 
                   1. Die  Positionsangabe enthält nichtnumerische Zeichen. 
                   2. Bei Platten- oder Druckerdate ien  (Linemode) wurde eine 
                      Position angegeben, die größe r ist als die in der zuge- 
                      hörigen Dateizuordnung angege bene Satzlänge. 
                   3. Bei  Bildschirm- oder Drucker dateien (Buffermode) wurde 
                      eine Position angegeben, die in den beiden ersten Spalten 
                      eine Eintragung kleiner als 1  oder größer als die in der 
                      Dateizuordnung unter  Blocklä nge angegebene Zeilenzahl 
                      enthält, oder in den beiden l etzten Spalten eine Eintra- 
                      gung kleiner als 01 oder größ er als die in der Dateizu- 
                      ordnung unter Satzlänge angeg ebene Länge der Bildschirm- 
                      zeile enthält. 
 
          UNGÜLTIGE PROGRAMMFUNKTION 
 
             Gültige Programm-Funktionen sind:   P1  bis P9, PA, PB, PC,  Q1 bis 
             Q9, QA, QB, QC, A1 bis A3, DE, SP 
 
          UNGÜLTIGES END STATEMENT 
 
             Es wurde vorher keine gültige DO- bzw.  IF-Operation definiert. 
 
          UNG. BREAK, CONTINUE, ELSE 
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             Bei der Operation ELSE wurde vorher ke ine gültige IF-Operation de- 
             finiert. Bei der Operation BREAK oder CONTINUE wurde vorher keine 
             gültige DO-, DOU-, DOW-Operation defin iert. 
 
          UNGÜLTIGES FARBATTRIBUT 
 
             Es wurde kein gültiges Farbattribut ei ngetragen. 
 
          UNG. EINTRAGUNG SPALTE 16-18 
 
             Es wurde keine gültige Eintragung vorg enommen. 
 
          UNG. SCHABLONENKÜRZEL 
 
             Es wurde kein gültiges Schablonenkürze l eingetragen, bzw. es wurde 
             ein Schablonenkürzel bei einem gepackt en Feld eingetragen. Bei  
             Ausgabe eines gepackten Feldes ist die  Ausgabe mit Schablone nicht 
             zulässig. 
 
          UNG. FELDLÄNGE BEI CODE Y 
 
             Der Aufbereitungsschlüssel 'Y' ist nur  bei  einer Feldlänge  zwi- 
             schen 3 und 6 mit null Dezimalstellen unterstützt. 
 
          UNG. SCHABLONE/KONSTANTE 
 
             Es wurde zu einem Schablonenkürzel auc h  noch eine  Aufbereitungs- 
             Schablone ab Spalte 45 eingetragen. 
 
          ZUVIELE DO/IF STUFEN 
 
             Es sind maximal 40 DO / IF Verschachte lungen möglich. Diese Anzahl 
             wurde überschritten. 
 
          ZU VIELE DATEIEN 
 
             Es sind maximal 100 Dateizuordnungen b zw. unterschiedliche LIST-Be- 
             fehle in einem Programm möglich. Diese  Anzahl wurde überschritten. 
 
          ZU VIELE FELDGRUPPEN 
 
             Es wurden mehr als 100 Feldgruppen in einem Programm definiert. 
 
          Warnings                                                          6920 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
          Bei fehlerfreier CPG-Umwandlung ist es mö glich, dass im Anschluss an 
          die Umwandlung eine Warning ausgegeben wi rd. Es sollte dann anhand 
          der unten aufgeführten Erklärungen des Wa rning-Codes überprüft werden, 
          ob die Gefahr besteht, dass das Programm unerwünschte Ergebnisse 
          liefert. 
 
 
          Warning:    Ursache 
 
          CPG0020   - Es wurden über 100 Listdokume nte oder  Datei-Einträge im 
                      Programm verwendet. Die Feldo ptimierung sowie die Listref- 
                      erenz kann nicht ordnungsgemä ß ausgeführt werden. 
 
          CPG0030   - Diese Warning wird angelistet , wenn in einem Programm Data- 
                      sets in der F-Karte definiert   wurden  und  die  Operation 
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                      EXPR mit 'S' oder 'I' in Spal te 53 verwendet wird. 
                      Wenn in  dem  aufgerufenen  U nterprogramm auch ein Dataset 
                      definiert wurde, so kann dies e Warning ignoriert werden. 
                      Wurde kein Dataset definiert,  so kann die Funktion  SAVE 
                      nicht ordnungsgemäß durchgefü hrt werden. 
 
          CPG0040   - Diese Warning wird angelistet , wenn im Programm eine Datei 
                      bzw. Satzart mit 'DD' eingetr agen ist, die im Data Dictio- 
                      nary File nicht angelegt wurd e. Das Programm wird mit Can- 
                      cel abgebrochen. 
 
          CPG0050   - Ein Feld wurde mehrfach defin iert. Die  Definition in den 
                      I-Karten kann aber in der Umw andlungsliste  nicht gefunden 
                      werden, weil das  Listing  pe r H-Karte  unterdrückt wurde 
                      oder es wurde ein Dateiname a ls Feldname benutzt. 
 
          CPG0060   - In den D-Karten wurde eine Üb erlagerung nicht voll def- 
                      iniert. 
 
          CPG0061   - Diese Warning wird gesetzt, w enn ein Feld nicht definiert 
                      wurde. 
 
          CPG0070   - Storage Einzelsatz (nicht Que uing) und DATASET sind  unter 
                      CICS-ESA nicht lauffähig. 
 
          CPG0080   - Diese Warning wird gesetzt, w enn für ein Label (TAG) ein 
                      CP-Name generiert wurde aus e inem Wort, das in den ersten 
                      5 Stellen mit einem Opcode id entisch ist, z. B. PURGETPTC. 
 
          CPG0090   - Diese Warning wird gesetzt, w enn ein OPTIONS-Parameter  
                      ohne Bedeutung gefunden wurde . 
 
          CPG0100   - Diese Warning wird ausgegeben , wenn bei EXCPT der Name in    
                      Faktor 2 mit ADD oder DEL beg innt.                           
 
          CPG0110   - Diese Warning wird ausgegeben , wenn bei einem HL1-Modul mit   
                      Dateien in den Options DAT od er PWA fehlt.                        
 
 
          Fehlermeldungen in der Assembly                                   6930 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
          Werden bei der Umwandlung Assemblerfehler  ausgewiesen, so handelt  es 
          sich in der Regel um Adressierungsfehler (Addressability Errors),  die 
          bei der CPG-Ausführung nicht festgestellt  werden können. Das heisst, 
          entweder ist das Programm oder die TWA zu  groß. 
 
 
          ADRESSABILITY ERRORS 
 
          Die Seite hinter der Programmierer-Check- Liste gibt Aufschluss über 
          die fehlerhafte Programmroutine. (Siehe f olgenden Listauszug). 
 
 
                                        EXTERNAL SY MBOL DICTIONARY        PAGE 1 
 
          SYMBOL    TYPE           ID  ADDR  LENGTH  LD-ID 
 
          PROGN     SD (CSECT)    001 000000 005FFF  
 
 
                                        DUMMY SECTI ON DICTIONARY 
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          SYMBOL     ID LENGTH 
 
          CPGTCADS  1FB 000FFF 
 
 
          Bei Standard-Programmen darf bei PROGN (P rogrammname) die Länge nicht 
          größer X'5FFF' (24K) und CPGTCADS nicht g rößer X'FFF' (4K) sein. 
 
          Bei Programmen mit 8K TWA (H-Karte Spalte  48=1) darf die Programmgroe- 
          sse nicht größer X'4FFF' (20K) und CPGTCA DS  nicht größer  X'1FFF' 
          (8K) sein. 
 
 
          Wurde in der H-Karte Spalte 32 ein 'S' od er ein  'T'  eingetragen, so 
          werden mehrere CSECTs generiert. 
 
 
          SYMBOL    TYPE           ID  ADDR  LENGTH  LD-ID 
 
          PROGN     SD (CSECT)    001 000000 001FFF  
          BILD      SD (CSECT)    002 000000 002FFF  
          CPGF002   ER (EXTRN)    003 
          CPGF002   SD (CSECT)    004 000000 002FFF  
          SSSELCT   SD (CSECT)    005 000000 000FFF  
          BILD      ER (EXTRN)    006 
          SUBRN     SD (CSECT)    007 000000 002FFF  
          CPGAUSG   SD (CSECT)    008 000000 002FFF  
          PPEDIT    SD (CSECT)    009 000000 000FFF  
 
          Wurde ein 'S' eingetragen, so darf bei PR OGN die Länge nicht größer 
          X'1FFF' (8K), bei Feldaufbereitung die Lä nge nicht größer X'FFF'(4K) 
          und jede weitere CSECT (Subroutine) nicht  größer als X'2FFF' (12K) 
          sein. 
 
          Wurde ein 'T' eingetragen, so darf die Pr ogrammlänge sowie Subroutine- 
          Länge nicht größer X'1FFF' (8K) und CPGTC ADS nicht größer X'2FFF' 
          (12K) sein. 
 
 
          CPGSnn  PREVIOUSLY DEFINED 
 
                   Es wurden mehr als 99 Subroutine n (BEGSR) in einem Programm 
                   codiert. 
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          Fehlermeldungen bei der Ausführung                               6950 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
          Bei der Ausführung von CPG-Programmen kan n am Bildschirm folgende 
          Fehlermeldung auftreten: 
 
 
          ***************************************** ***************************** 
          SYSTEM-FEHLER                CPG 2.1 CLE        TT01  TST001    0002A0 
          ***************************************** ***************************** 
 
          DATEI xxxxxx  NICHT ERÖFFNET 
 
          VERSTÄNDIGEN SIE BITTE IHR RECHENZENTRUM 
 
          ***************************************** ***************************** 
          PF1 ===> ABEND   +   PF3 ===> IGNORE   +   SONST ===> ENDE 
          ***************************************** ***************************** 
 
          Durch Betätigen der PF1-Taste wird das Pr ogramm abgebrochen und ein 
          CICS-Dump erzeugt. Durch Betätigen der PF 3-Taste erfolgt ein Rück- 
          sprung ins Anwendungsprogramm. 
 
          Diese Auswahl kann bei der CPG-Installati on eingeschränkt werden. 
          Beim Betätigen einer anderen Funktionstas te  wird  das  Programm ohne 
          Dump beendet. Über die Kundenkonfiguratio n  kann gesteuert werden, ob 
          jedesmal ein Dump und abnormales Ende des  Programms gesetzt wird. 
          (Wegen DTB). Der Dump-Code und die Fehler meldung am Bildschirm geben 
          Auskunft über die Fehlerursache. Folgende  Fehlermeldungen können am 
          Bildschirm auftreten.: 
 
          DATEI XXXXX NICHT ERÖFFNET: 
 
                Die Datei wurde für die Online-Vera rbeitung nicht eröffnet. 
                Ein CICS-Dump ist bei dieser Fehler meldung nicht möglich. 
 
          DATEI XXXXX NICHT IN DER FCT: 
 
                Es wurde eine I/O-Operation mit ein er Datei durchgeführt, die 
                in der CICS-FCT nicht definiert ist . 
 
          DATEI XXXXX NICHT VERFÜGBAR: 
 
                Es wurde ein Update versucht, ohne vorher ein CHAIN für diesen 
                Satz durchgeführt zu haben. (Put no  Get). 
                Es wurde versucht, einen nicht exis tierenden Satz mit Update zu 
                verändern. 
                Bei CICS 1.6 kann diese Meldung auc h erscheinen, wenn bei einem 
                NEWRC kein vorheriges CHAIN durchge führt wurde. 
                Die Dateikomponente zwischen Define  Cluster und CICSFCT stimmt 
                nicht überein. 
                Der Service für diesen Zugriff ist im CICS FCP nicht generiert. 
                (Reg 9 = X'00') VSAM und ISAM im FC P nicht unterstützt. 
 
                Der Service für diesen Zugriff ist in der  CICS FCT  nicht gen- 
                eriert. (Reg 9 ungleich X'00' VSAM Delete und  Delete nicht als 
                SERVREQ aufgeführt). 
 
                Es wurde ein SYNCP gegeben, ohne vo rher die Dateien mit RNDOM 
                freizugeben. 
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          DATEI XXXXX EINGABEFEHLER: 
 
                Das System kann auf die entsprechen de Einheit nicht zugreifen. 
                (Hardware-Defekt). 
                Bei einer Druckausgabe wurde  versu cht, einen  Satz  auszugeben, 
                dessen Länge größer ist als die Sat zlänge des VSAM Clusters 
                DFHNTRA. 
 
          DATEI XXXXX BEREICH ZU KLEIN: 
 
                Beim Hinzufügen von Datensätzen  wu rde  kein  freier  Platten- 
                speicher mehr gefunden. 
                Es  kann keine  Druckausgabe mehr  durchgeführt werden, es  ist 
                kein freier TRANSDT-Bereich mehr ve rfügbar. 
 
          DATEI XXXXX SATZ NICHT VORHANDEN: 
 
                Bei dem Service DELET wurde der ang egeben Schlüssel nicht mehr 
                gefunden. 
 
          DATEI XXXXX VSAM ERROR ILLOGIC: 
 
                Diese  Fehlermeldung  erscheint, we nn ein  VSAM-Fehler auftritt, 
                der keinem anderen Fehlercode entsp richt. 
                Der VSAM-Error und Return-Code wird  am Bildschirm mit angezeigt 
                oder kann im CICS-Transaction-Dump im Transaction Storage File 
                (Länge = D0)  auf  Displacement 2C  nachgesehen  werden.  (z.B. 
                0008006C = Returncode 8 und Errorco de 6c). 
                Für Alternativindex-Verarbeitung  t raten zuviele gleiche Keys 
                auf, so dass die Satzlänge des VSAM -AIX zu klein war. 
                VSAM Error/Return-Codes können in d er  IBM  Broschüre VSE/VSAM 
                Messages und Codes (SC 24-5146) nac hgesehen werden. 
 
          ESA Error: 
 
                Aus einem ESA-Programm wurde eine E XHM-Operation für  ein  HL1- 
                Modul ausgeführt, welches nicht mit  HL1 größer 1.5  umgewandelt 
                wurde. 
 
                Ein HL1-Modul, das in der CICS-PPT eingetragen ist und zufällig  
                den Status DISABLE hat, wurde mit E XHM aufgerufen. 
 
          HL1 Fehler Datei: XXXXXXX   HMModul 
 
                Beim EXHM wird festgestellt, dass e in Modul aufgerufen wird, das 
                nicht nach der Dataset-Logik arbeit et und das  Dateien enthält, 
                die im übergeordneten Hauptprogramm  nicht definiert sind. 
 
                Der Fehler wird behoben, indem man in der  H-Karte in  Spalte 34 
                ein Kennzeichen für Dataset-Verarbe itung einträgt (z.B. D, S). 
 
          HL1-Pool Fehler: 
 
                Eine EXHM-Operation  konnte  nicht  ordnungsgemäß  ausgeführt 
                werden. 
 
                Bei einer EXHM-Operation für ein HL 1-Modul wurde festgestellt, 
                dass der HL1-Pool voll ist oder die  HL1 Library nicht  vorhanden 
                ist. 
 
                Bei einer EXHM-Operation ist ein an deres  Modul  schon  auf  dem 
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                vorgesehenen Tabellenplatz gespeich ert. 
 
          INDEX FALSCH: 
 
                Es wurde eine Operation ausgeführt mit variablem Index. 
                Der Inhalt  des Indexfeldes  ist en tweder Null oder größer als 
                die Anzahl der  definierten Element e  der  entsprechenden  Feld- 
                gruppe, bzw. Bei SETIX oder SETIN i st der Index zu groß. 
 
          SQRT NEGATIV: 
 
                Bei der Operation SQRT wurde ein ne gativer Feldinhalt  vorgefun- 
                den. 
 
          READI FEHLER: 
 
                Es wurde ein READI ohne vorhergehen des READ codiert. 
 
          DIVISIONS FEHLER: 
 
                Bei der Operation DIV wurden nicht die Regeln für die Feldgröße 
                eingehalten. 
 
          DIVISION DURCH 0: 
 
                Bei der Operation DIV hatte der Div isor (Faktor 2) den Feldin- 
                halt Null. 
 
          DATEI XXXXXXXX PROGRAMMFEHLER ERROR CODE 
 
                Es soll eine Operationsfolge (Datei zugriff) durchgeführt wer- 
                den, die der TP-Monitor untersagt. Folgende Operationen dürfen 
                nicht hintereinander für die gleich e Datei ausgeführt werden: 
 
                Error Code         Operation          Auszuführende Operation 
 
                SEQ EF   Nach End-of-File     darf kein   READ  durchgef. werden 
                SEQ FU   Nach einem  READ       "    "    CHAIN U    "       " 
                SEQ FU     "    "    READ       "    "    UPDATE     "       " 
                SEQ FA     "    "    READ       "    "    ADD        "       " 
                SEQ FL     "    "    READ       "    "    DELET      "       " 
                SEQ EF     "    "    READ    END-OF -FILE  READ       "       " 
                UPD FC     "    "    CHAIN U    "    "    CHAIN      "       " 
                UPD FR     "    "    CHAIN U    "    "    READ       "       " 
                UPD FB     "    "    CHAIN U    "    "    READB      "       " 
                UPD FU     "    "    CHAIN U    "    "    CHAIN U    "       " 
                UPD FA     "    "    CHAIN U  (nich t NF)  ADD        "       " 
 
                Sollten in  Ihrem Hause  diese Rege ln  nicht eingehalten  worden 
                sein, so kann für eine Übergangszei t diese Fehlermeldung unter- 
                drückt werden. Siehe Abschnitt 5125 . 
                In diesem  Fall  wird  eine entspre chende Fehlermeldung  auf der 
                Systemkonsole ausgegeben  und die P rogramme sollten schnellstens 
                umgestellt werden. 
 
                Beispiel einer solchen Fehlermeldun g auf der Konsole: 
                ----------------------------------- ----------------------------- 
                F2 002 *** FILE  CPGWRK  PROGRAM-ER ROR     UPD FU 
                F2 002 *** TRANSID TT02  PROGRAM TS T002   TERM RZR1    **** 
                ----------------------------------- ----------------------------- 
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          TSQUE XXXXXXXX  NNN TCA RCODE: 
 
                Bei der Ausgabe einer Temporary Sto rage Queue traten Fehler auf. 
                XXXXXXXX    gibt den Namen des Stor age an, auf den die Ausgabe  
                            Ausgeführt werden sollt e. 
 
                NNN         gibt den Temporary-Stor age-Return-Code (dezimal) an. 
                (Nähere Einzelheiten siehe CICS-Bro schüre DFHTS TYPE=PUTQ). 
 
          TOTAL FILE ERROR 
 
                Unter TOTAL-Rechenbestimmungen wurd e ein  Dateizugriff durchge- 
                führt zu einer Datei, in der Gruppe nstufenschalter eingetragen 
                sind. 
 
          QLF LIST FEHLER XXXXXXXX 
 
                Bei der Operation LIST wurde ein  D okument  angegeben, das nicht 
                in der LIST-Library im QTF gespeich ert ist. 
 
          Datei CPGWRK nicht eröffnet/nicht in der FCT 
 
                Es wurde versucht, eine Map-Ausgabe  durchzuführen, und die Datei 
                CPGWRK ist nicht verfügbar. 
 
          Entscheidungstabellen-Verarbeitung 
 
                Wenn immer nur die erste Aktion dur chgeführt wird, ist eventuell 
                eine Nummerierung im CPG-Programm a b Spalte 73 vorgenommen worden. 
 
          TWALENGTH:   xxx/   yyy 
 
                Beim quasi-transaktionsorientierten  Programmieren wurde festge- 
                stellt, dass die TWA-Länge yyy nich t der Länge der geretteten TWA 
                xxx entspricht. Gesteuert über CPGU RSI2, Stelle 7.  
 
          Der Dump-Code aus dem CICS-Dump gibt über  die Fehlerart Auskunft. Fol- 
          gende Codes können auftreten: 
 
          'ASRB'  Es wurde versucht, mit EXHM einen  HL1-Baustein aufzurufen, der 
                  als Phase nicht existiert. Es kön nen Speicherverletzungen auf- 
                  auftreten. 
 
          'CPGL'  Das Command-Level-Interface ist n icht geladen. 
 
          'ECPF'  variables GOTO und Label nicht ge funden. 
 
          'ECPG'  Allgemeine CPG-Fehlermeldungen 
 
          'ECPL'  variables GOTO und falscher Subro utinen-Level. 
 
          'ECPR'  Fehler bei QPG (im Service Level CPG5) 
 
          'ECPS'  Storage Control.  Beim Initialisi eren  einer Task war zu wenig 
                  Speicher verfügbar. 
 
          'ECPT'  Terminal Control. Bei einer Bilds chirmein- oder -ausgabe war 
                  kein Speicher verfügbar. 
 
          'ECPW'  Die Eintragung TWA-Size in der CI CS-PCT wurde zu klein  einge- 
                  tragen. 
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                  Der Datenkanal im HL1-Modul wurde  zu klein definiert. 
 
          'ECPX'  EXHM length error. Die PWA eines Dataset-S Moduls wurde durch 
                  ein HL1-Newcopy vergrößert, währe nd das Modul online im Zu- 
                  griff war. 
 
          'NDL1'  DL/I-Anwender. In Spalte 48 der H -Karte ist 'D' nicht eingetra- 
                  gen. 
 
          'NAME'  Falscher Modulname gefunden. 
 
          'NESA'  Das HL1-Modul ist nicht ESA-fähig . 
 
          'NFND'  Das HL1-Modul wurde beim EXHM nic ht gefunden. 
 
          'NLIB'  Die HL1-Library wurde nicht gefun den. 
 
          'POOL'  Der HL1-Pool ist voll. 
 
          'QSFF'  Die Datei QSFLIB ist nicht eröffn et. 
 
          'QSFI'  Eine QSF-Map wurde nicht gefunden . 
 
          'QSFM'  Fehler in der Directory  oder  Ph ase nicht gefunden. 
 
          'QSFS'  Es liegt ein Size-Error vor. 
 
          'QSFT'  In einer Non-Terminal-Task wurde ein MAP-Befehl abgesetzt. Der 
                  Abend-Code ist in der Statistik z u sehen. 
 
          'QSFV'  Die Directory ist voll. 
 
          'QSFZ'  Es sind zu viele Felder in einer Map. 
 
 
 
 
          Fehlermeldungen bei der Ausführung im Bat ch                      6960 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
          Durch die Eintragung 'I' in Spalte 46 der  H-Karte haben Sie die  Mög- 
          lichkeit, bei einem Programmfehler (Cance l) eine Programmunterbrechung 
          zu erreichen. Auf der Systemkonsole wird z. B. folgende Meldung  ange- 
          zeigt: 
 
          F4 004 *** DIVIDE BY ZERO    IN STATEMENT      4 
          F4 004 ===> C=CANCEL, E=EOJ 
 
          Der Operator hat nun die Möglichkeit, nac hfolgende Jobs zu stoppen. 
          Die Programmunterbrechung wird durch die Eingabe 'C' oder 'E' aufgeho- 
          ben. 
 
          Bei der Eingabe 'E' wird das Programm an der entsprechenden Stelle be- 
          endet, bei 'C' wird das Programm durch Ca ncel abgebrochen.  In  beiden 
          Fällen wird ein Dump aufgelistet. 
 
 
          Bei einem Programmabbruch wird im Batch e in formatierter Dump ausge- 
          druckt. Hierdurch wird die Fehlerdiagnost ik wesentlich erleichtert. 
          Der Dump ist im wesentlichen so aufgebaut  wie ein CICS-Dump. 
 
 
 
 



 
 Fehlermeldungen am Bildschirm                          Handbuch  2.6       6961 
 
 __________________________________________________ ______________________________ 
 
 
          Fehlermeldungen bei der HL1-Batch-Ausführ ung                      6965 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
          *** VSAM ERROR: RC=XX EC=XXX *** 
 
             Der Returncode RC und der Errorcode EC  geben Aufschluss  über  den 
             aufgetretenen Fehler. Return- und Erro rcodes sind in der Broschüre 
             'VSAM Messages and Codes' aufgeführt. 
 
          *** ERROR GET/FREEVIS: EX=XX *** 
 
             In diesem Fall ist entweder die Partit ion zu klein, d.h. das System 
             kann keinen Speicher mehr zur Verfügun g stellen, oder der Parameter 
             SIZE=AUTO fehlt bei der Ausführung. 
 
          *** FEHLER BEI CDLOAD: EC=XX *** 
 
             Ein Programm konnte nicht geladen werd en, z.B.weil es nicht gefunden 
             wurde oder nicht verfügbar war. Unter Umständen ist auch die Parti- 
             tion zu klein. 
 
          DELET OHNE VORH. GET 
 
             Es wurde versucht, einen Satz zu lösch en, ohne dass vorher ein  
             CHAIN oder ein READ durchgeführt wurde . Der Fehler kann natuerlich   
             auch auftreten, wenn der Satz beim vor hergehenden CHAIN nicht   
             gefunden wurde. 
 
          ZU VIELE DATEIEN OPEN 
 
             Es können maximal 62 Dateien gleichzei tig geöffnet sein. Dabei 
             sind auch interne Dateien zu berücksic htigen, die z.B. bei der  
             LIST-Operation benötigt werden. 
 
          PROGRAM CHECK INTERRUPTION 
 
             Dies ist ein allgemeiner Programmabbru ch. Die Cancel-Adresse und der 
             Abbruchcode werden im Dump aufgelistet . Die Analyse entspricht der 
             Analyse eines CICS-Dumps. Die Abbruchc odes, z.B. 0007 für Data   
             Exception, sind im 'System Reference S ummary' aufgelistet. 
 
          INVALID OPCODE 
 
             Mit diesem Fehler werden Operationen a ngegeben, die im Batch  nicht 
             unterstützt sind. 
 
          STORAGE ERROR 
 
             Dieser interne Fehler tritt auf, wenn kein Speicher mehr zur Verfü- 
             gung steht, z. B. wenn zu viele Module  aufgerufen wurden. Es sind 
             max. 255 Storages unterstützt. 
 
          TEMP STORAGE ERROR 
 
             Es sind maximal 63 Temporary-Storage-E inzelsätze unterstützt. 
 
          TS QUEUEING ERROR 
 
             Es sind maximal 63 Temporary-Storage-Q ueues unterstützt. Dabei sind 
             auch die internen Queues zu berücksich tigen, die z.B. bei der LIST- 
             Operation benötigt werden. Pro Queue s ind maximal 32000 Sätze zu- 
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             lässig, insgesamt darf die Queue nicht  mehr als 2 MB Daten beinhal- 
             ten. Der Fehler tritt ebenfalls auf, w enn versucht wurde, mit einer 
             Satznummer kleiner oder gleich 0 auf d ie TS-Queue zuzugreifen. 
 
          INDEX ERROR 
 
             Es wurde eine Operation mit variablem Index ausgeführt. Dabei  war 
             der Inhalt des Indexfeldes entweder kl einer oder gleich  Null  oder 
             größer als die Anzahl der definierten Elemente der entsprechenden 
             Feldgruppe. 
 
          DIVIDE BY ZERO 
 
             Bei einer Division hatte der Divisor ( Faktor2) den Feldinhalt Null. 
 
          DIVISION ERROR 
 
             Bei einer Division wurden  die  Regeln   für  die Feldgröße nicht 
             eingehalten. 
 
          SQUAREROOT MINUS 
 
             Bei der Operation SQRT wurde ein negat iver Feldinhalt vorgefunden. 
 
          ERROR IN TABLE XXXX 
 
             Dieser Fehler tritt auf, wenn die gena nnte Tabelle  nicht verhanden 
             oder nicht verfügbar (z. B. nicht gela den) ist. 
 
          ERROR IN LIST DOKUMENT: XXXXXXXX 
 
             Das angegebene Dokument ist nicht verf ügbar, z. B. da es mit einem 
             Passwort versehen wurde. Eventuell lie gt das Dokument nicht in  der 
             LIST-Library, jede andere Library muss  den Benutzer  *LA zugewiesen 
             bekommen. Wurde eine LIST-Phase angesp rochen, so  wurde  u. U.  die 
             entsprechende Phase nicht gefunden. Ur sache für diese Fehlermeldung 
             kann ebenfalls sein, dass die Printer Tabelle voll ist. Folgende Ma- 
             ximalwerte sind einzuhalten: 50 List-D okumente  oder  200  Printer- 
             Einträge im CICS, 20 im Batch (siehe Q TF Handbuch S. 5300). 
 
          ERROR 2ND FILE ACCCESS TOTAL CALCS 
 
             Dieser Fehler tritt bei der Gruppenstu fenverarbeitung auf, wenn ver- 
             sucht wurde, bei den Total-Bestimmunge n einen weiteren Lesezugriff 
             auf die gleiche Datei durchzuführen. 
 
          FEHLER BEI OPEN/CLOSE 
 
             Die Datei, auf die das OPEN bzw. CLOSE  durchgeführt werden sollte, 
             ist nicht verfügbar. 
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          Fehlermeldungen bei der Ausführung                               6970 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
          Bei der  Ausführung von Online-Programmen  unter dem TP-Monitor CICS 
          können folgende Fehlermeldungen auftreten : 
 
 
          CICS-Absturz 
 
             Ursache:  1. TWA-Size Angabe in der  P CT ist kleiner als die  TWA - 
                          Größe des Anwendungsprogr amms. 
                          Diese Ursache wird ab die sem  Release  vom  CPG  abge- 
                          prüft. Mit Release 1.2 um gewandelten  Programmen  ist 
                          diese Absturzursache ausg eschaltet. (Bei Methodenbank- 
                          version Macro Level oder Command Level). 
 
                       2. Storage Violation (siehe Speicherverletzung). 
 
             Behebung: 1. Dump ausdrucken. Die Tran saction mit mehr als  20 Sei- 
                          ten im Dump ist der Verur sacher. Nach dem Restart muss 
                          das Programm sofort mit D ISAB abgehängt werden. 
 
 
          Speicherverletzung 
 
             Ursache:  1. TWA-Size zu klein (siehe CICS-Absturz). 
                          (Wird bei Programmen die ab  Release  1.2  umgewandelt 
                          wurden, abgeprüft). 
 
                       2. Die Operationen BEGAS und  ENDAS wurden benutzt und ein 
                          Assembler-Statement übert rägt Daten zu einer Adresse 
                          außerhalb des Programms. 
 
                       3. Die Operation COPY wurde benutzt und ein Assembler- 
                          Statement überträgt Daten  zu einer Adresse außerhalb 
                          des Programms. 
 
                       4. Satzlänge in der Dateizuo rdnung für ein  Dataset ist 
                          zu klein. 
 
                       5. Bei  Temporary Storage ha ben zwei Segmente verschiede- 
                          ner Länge den gleichen Na men. 
 
                       6. Assembler-Fehlermeldungen  im CPG-Programm wurden nicht 
                          beachtet. 
 
                       7. Vor einem SYNCP-Befehl wu rden Dateien nicht ordnungs- 
                          gemäß mit RNDOM freigegeb en. 
 
                       8. Bei der Satzlänge für VBO MP wurde der Praefix nicht 
                          mitgerechnet. 
 
                       9. Bei der ADD-Funktion wurd e zweimal die gleiche Datei 
                          mit EXCPT angesprochen. 
 
                      10. In der Ausgabe sind unter  einer EXCPT Zeile 2 mal DIAG 
                          mit Bezugszahlen verwende t worden. 
 
             Behebung: Im CICS-DUMP 'DFHCSA' aufsuc hen. Ab 'Storage +1'  plus 4C 
                       steht die Adresse der letzte n aktiven Transaktion. 
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          CICS-Loop 
 
             Ursache:  1. Die Druckausgabe im  CPG- Programm hat  keine  positive 
                          Ausgabezeile. 
 
                       2. Zwei EXCPT-Zeilen sind oh ne Ausgabefeld hintereinander 
                          codiert worden. 
 
                       3. VSAM-Datei-Fehler (Task w urde beim CA-Split hart ab- 
                          gebrochen. 
 
                       4. Nach einem  READ für eine   VSAM-Datei wurde die Be- 
                          dingung 'EF' nicht abgefr agt. 
 
             Behebung: CICS canceln und Dump ausdru cken. Bei Dateifehler muss 
                       Forward-Recovery gefahren we rden. 
                       Bei Task-Fehler muss nach de m  Restart das Programm mit 
                       DISAB sofort abgehängt werde n. 
 
 
          CICS Data Base Loop 
 
             Ursache:  Eine VSAM-Datei mit SHR 3 wu rde im Batch bzw. online zer- 
                       stört. 
 
             Behebung: CICS canceln. Im Register 1,  in der Partition SAVE -AREA, 
                       steht die Adresse der defekt en VSAM-Datei (ACB). 
                       Online-VSAM-Dateien mit SHR 3 ermitteln: 
 
                       In der FCT haben die Dateien  den Eintrag 'ACCMETH= (VSAM, 
                       KSDS,KEY)'. Auf die entsprec hende Datei Verify fahren. 
 
                       Bei erfolglosem Verify muss Delete/Define Cluster  gefah- 
                       ren werden. 
 
 
          CICS Terminal Dataset Loop 
 
             Ursache:  Lokale Steuereinheiten waren  bei CICS-Start nicht ready. 
 
             Behebung: CICS canceln. IPL für VSE du rchführen. Lokale  Steuer- 
                       einheiten einschalten. CICS neu starten. 
 
 
          Transaktionen blockieren 
 
             Ursache:  Eine Update-Datei ist für an dere Tasks gesperrt. 
 
                       Für ein dialogorientiertes P rogramm mit DTB = YES in der 
                       PCT, ist der Befehl  'SYNCP'   falsch  bzw. nicht  codiert 
                       worden. 
 
             Behebung: 1. CSMT Term,Outserv,all 
                       2. Dump-Bereich switchen 
                       3. CSMT Term,inserv,all 
                       4. Dump Bereich ausdrucken 
                       Für die blockierten Tasks di e entsprechenden  Dumps  dem 
                       Anwendungsprogrammierer über geben. 
                       Der entsprechende Dateiname befindet sich im Task Dump 
                       'TCA USER' ab Stelle X'84'. 
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          VSAM Illogic Error 
 
             Ursache:  1. Pseudo-Satz fehlte bei AD D-Datei. 
 
                       2. Delete/Define war fehlerh aft. 
 
                       3. Bei einer VSAM-Datei mit variabler Satzlänge wurden 
                          die vier Byte Verschiebun g vergessen. 
 
                       4. Bei einer ESDS- oder RRDS -Datei wurde nicht die rich- 
                          tige RBA gefunden. 
 
             Behebung: Der genaue VSAM-Error-Code w ird am  Bildschirm angezeigt. 
 
 
          CICS arbeitet ungewöhnlich langsam 
 
             Ursache:  1. VSIZE der CICS Partition ist zu klein. 
 
                       2. In der PCT wurde DTB = YE S angegeben  und im  CPG-Pro- 
                          gramm wurde kein 'SYNCP' gegeben. 
 
                       3. AMXT in der SIT ist zu kl ein angelegt. 
 
                       4. Im CPG-Programm werden au f eine oder mehrere Dateien 
                          (VBOMP) sehr viele Zugrif fe gestartet. 
 
                       5. Priorität von CICS ist fa lsch vergeben worden. 
 
             Behebung: 1. VSIZE vergrößern. 
 
                       2. CICS canceln und Dump aus drucken. CICS-Dump auf belegte 
                          Speicherplaetze im DTB-Be reich untersuchen. Nach dem 
                          Restart das ermittelte Pr ogramm mit DISAB abhängen. 
 
                       3. Mit 'CSMT AMX' die Anzahl  der aktiven Tasks erhöhen. 
                          Anschließend DFHSIT mit n euer AMX umwandeln. 
 
                       4. CICS-Statistik ausdrucken . Im Abschnitt File Statistik 
                          die aufgeführten Dateien überprüfen. 
 
                       5. Die Priorität für CICS mu ss vom Operator hochgesetzt 
                          werden. 
 
 
          Task-Abbruch mit ASRA 
 
             Ursache:  1. Falsche Ausgabe-Schablone . 
 
                       2. Gepackte Daten ohne 'P' i n 43 eingelesen. 
 
                       3. Ungepackte Daten mit 'P' in 43 eingelesen. 
 
                       4. Ein numerisches Feld enth ält keine gepackten Daten. 
 
                       5. Fehler in einer Assembler -Unterroutine. 
 
                       6. Durch Speicherverletzung ist die Task zerstört worden 
 
                       7. Ein CPG-Programm wurde mi t XCTL aus einem Assembler- 
                          Programm aufgerufen, dabe i wurde vom Assembler-Programm 
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                          vor dem XCTL die TWA nich t initialisiert. 
 
                       8. Wenn die Ursache bei eine m EXPR liegt und eine CSA- 
                          Verschiebung vorliegt, so  ist die Verschiebung nicht im   
                          CPGUCCBA und somit nicht in den CICS-Interfaces oder 
nicht 
                          in der CPGURSIT und somit  nicht in CPGWRK. 
 
             Behebung: 
                 1 bis 5. Dump ausdrucken, fehlerha ftes Feld suchen und Fehler- 
                          ursache beheben. 
 
                       6. Dump ausdrucken und Speic herverletzer feststellen. 
                          Den  Speicherverletzter m it DISAB abhängen. Task mit 
                          'CSMT NEW,PGRMID= ' laden . 
 
                       7. Vor XCTL ein XC 256(116,1 2),256(12) legen (bei norma- 
                          ler CPG-TWA), sonst Versc hiebung ( z. B. bei Datasets) 
                          entsprechend berücksichti gen. 
 
 
          Task-Abbruch mit AICA 
 
             Ursache:  1. Programmloop. Eine GOTO-O peration verzweigt zu einem 
                          vorher liegenden TAG und die Schleife wird nicht durch 
                          ein READ Bildschirm oder ein WAIT unterbrochen. 
 
                       2. Im CPG-Programm wurde in einer Subroutine auf BEGSR 
                          ENDSR mit GOTO gesprungen . 
 
                       3. Eine Rechenroutine wird o hne Ein-/Ausgabe-Unterbre- 
                          chung so oft durchlaufen,  dass die vom CICS festgeleg- 
                          te Maximalzeit erreicht w ird. 
 
                       4. Innerhalb einer DO-Schlei fe wurde die Operation CLEAR 
                          verwendet. 
 
                       5. Bei einer DOW-Operation w urde versehentlich eine Be- 
                          zugszahl in Spalte 54-55 eingetragen. 
 
             Behebung: 1. Schleife entfernen oder u nterbrechen. 
 
                       2. Für GOTO in der Subroutin e muss eine TAG-Zeile defi- 
                          niert werden. 
 
                       3. Zeit im CICS  höher setze n oder  Rechenroutine  durch 
                          ein 'WAIT' unterbrechen. 
 
 
          Task-Abbruch mit ASCF 
 
                       1. In der Eingabe für Temp.S torage wurden Gruppenstufen- 
                          schalter eingesetzt. 
 
          Task-Abbruch mit ATNI 
 
                       1. Es wurde versucht, nicht darstellbare Zeichen  auf dem 
                          Bildschirm auszugeben. 
 
          Task-Abbruch mit APCT 
 
                       1. Ein HL1-Modul wurde nicht  gefunden. 
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                       2. Das Programm ist disabled  (z.B. wegen eines Newcopys, 
                          während das Programm akti v war). 
 
          Task-Abbruch mit ECPW 
 
                       1. Wenn der Datenkanal zu la ng ist, erfolgt  ein  Abbruch 
                          im CICS mit dem Code ECPW . 
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          Tabellen                                                          7000 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
 
 
 
          Übersicht der Rechenbestimmungen                                 7000 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
          Die folgende Tabelle gibt eine Übersicht über die möglichen Eintra- 
          gungen bei den einzelnen Rechenoperatione n. Dabei bedeutet ein *, dass 
          in diesem Feld eine Eintragung sein muss,  ein O, dass in  diesem  Feld 
          eine Eintragung sein kann. Ist die Spalte   blank,  so  bedeutet  dies, 
          dass dieses Feld keine Eintragung enthalt en darf. 
 
          Bedeutung der Abkürzungen: BED=Bedingunge n, F1=Faktor 1,  OP=Operati- 
          onscode, F2=Faktor 2, ERG=Ergebnis,  LG=F eldlänge,  D=Dezimalstellen, 
          H=Runden, EB=Ergebnisbezugszahlen. 
 
 
          Formulareintragungen: 
 
          _________________________________________ _____________________________ 
                 BED      F1        OP    F2       ERG   LG D H EB 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
                 OOO      O         ADD   *        *     O  O O OOO 
                 OOO      O         +     *        *     O  O O OOO 
                 OOO                AFOOT *        *     O  O O OOO 
                                    BEGAS 
                          *         BEGDT 
                          *         BEGSR 
                 OOO                BITON *        *     O 
                 OOO                BITOF *        *     O 
                 OOO                BREAK                     O 
                 OOO      *         CABxx *        *            OOO 
                                    CALL  *        O 
                 OOO      *         CALLD *                   O 
                 OOO                CALLM *        O 
                 OOO      O         CASxx O        *            OOO 
                 OOO      *         CBSxx *        *            OOO 
                 OOO      *         CHAIN *        O          O O 
                 OOO      *         CHANG * 
                 OOO                CHECK *                   O OO 
                 OOO                CLEAR 
                 OOO                CLOSE *                   O  O 
                 OOO                CLRIN          *     O  O O * 
                 OOO      *         COMP  *        O          O OOO 
                 OOO                COMRG          *     O 
                 OOO                CONT 
                 OOO                CONVT O        *          O 
                                    COPY  * 
                 OOO                DEBUG 
                 OOO                DELC  *        *     O 
                 OOO      O         DELET * 
                          *         DEQ                       O 
                 OOO      O         DIV   *        *     O  O   OOO 
                 OOO      O         /     *        *     O  O   OOO 
                 OOO      *         DLI   O        *     *    O * 
                 OOO      O         DO    O        O            OOO 
                 OOO      *         DOU   *                   O OOO 
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          _________________________________________ _____________________________ 
                 BED      F1        OP    F2       ERG   LG D H EB 
           ---------------------------------------- ----------------------------- 
 
                 OOO      *         DOW   *                     OOO 
                 OOO      O         DSPLY          O 
                 OOO                DUMP  O 
                 OOO                EDIT  O        *     O    O OOO 
                 OOO                ELIM  *        *     O 
                                    ELSE 
                 OOO                END   O 
                                    ENDAS 
                 OOO                ENDDO O 
                                    ENDDT 
                                    ENDIF 
                          O         ENDSR 
                                    ENQ   *                   O 
 
                 OOO                EREAD *                   O OOO 
                 OOO                EXCPT O                   O OOO 
                 OOO                EXITD          * 
                 OOO                EXITP O        O          O 
                 OOO      O         EXITI *        O          O 
                 OOO                EXITT O        O 
                 OOO      O         EXPR  O        O          O 
                 OOO                EXSR  *                     OOO 
                 OOO                FILL  *        *     O 
                 OOO      *         FIND  *                       O 
                 OOO                GOTO  * 
                 OOO      *         IF    *                   O 
                 OOO                IFC   O        O            OOO 
                 OOO                INDOF                       OO 
                 OOO                INDON                       OO 
                 OOO                JRB            *     O    O 
                 OOO                JRC   *        *     O 
                 OOO                JRZ            *     O 
                 OOO      O         LIST  *        O 
                 OOO                LOADT *        O          O 
                 OOO      *         LOKUP *                     OOO 
                 OOO      O         MACRO * 
                 OOO                MAP   O        O          O 
                 OOO                MAPD  O        O          O 
                 OOO                MAPI  O        O          O 
                 OOO                MAPO  O        O 
                 OOO      *         MAPP  O        O          O 
                 OOO                MLLZO *        *     O 
                 OOO                MOVE  *        *     O 
                 OOO                MOVEA *        *     O 
                 OOO                MOVEL *        *     O  O 
                 OOO                MOVEN *        *     O  O O OOO 
                 OOO                MOVEV *        *          O 
                 OOO      O         MULT  *        *     O  O O OOO 
                 OOO      O         *     *        *     O  O O OOO 
                 OOO                MVR            *     O  O  
                 OOO      *         NEWRC *        * 
                 OOO                OPEN  *                   O  O 
                                    PARM  * 
                 OOO                PRNT  * 
                 OOO                PROG  O        O 
                 OOO                PROT  * 
                 OOO                PURGE * 
                 OOO      *         QSSA  *        *     *    O * 
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          _________________________________________ _____________________________ 
                 BED      F1        OP    F2       ERG   LG D H EB 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
                 OOO      O         READ  *        O          O 
                 OOO      O         READB *        O 
                 OOO                READI *                   O 
                 OOO      O         READP *        * 
                 OOO      O         REPLC *        *     O 
                 OOO                RNDOM * 
                 OOO                ROLL           * 
                 OOO                ROLLB          * 
                 OOO                SAVET *        O 
                 OOO      *         SCAN  *        O          O   O 
                 OOO                SDUMP O 
                 OOO                SELCT O        *     O    O 
                 OOO                SETIN          *     O  O O * 
                 OOO                SETIX O        *     O  O   O 
                 OOO      *         SETLL * 
                 OOO                SETOF                       *OO 
                 OOO                SETON                       *OO 
                 OOO                SORTA *                   O 
                 OOO                SQRT  *        *     O  O O 
                 OOO      O         SUB   *        *     O  O O OOO 
                 OOO      O         -     *        *     O  O O OOO 
                 OOO                SYNCP                     O 
                          *         TAG 
                 OOO                TESTB *        *     O      *OO 
                 OOO                TESTN O        *     O    O *OO 
                 OOO                TESTT *                     *OO 
                 OOO                TIME           O     O  O   OOO 
                 OOO                TWALD *        O 
                 OOO                TWASV *        O 
                 OOO                UCTRN *                   O 
                 OOO      *         UPDAT *        * 
                 OOO      *         USSA                      O 
                 OOO      O         VBOMP *        * 
                 OOO                VSLCT * 
                 OOO                WAIT           O 
                 OOO      *         WRITE *        * 
                 OOO                XFOOT *        *     O  O O OOO 
                 OOO                Z-ADD *        *     O  O O OOO 
                 OOO                =     *        *     O  O O OOO 
                 OOO                Z-SUB *        *     O  O O OOO 
          _________________________________________ _____________________________ 
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          Die Operationscodes von CPG im Überblick                         7005 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
 
          Arithmetische Operationen 
          _________________________ 
 
          ADD      + 
          DIV      / 
          MULT     * 
          MVR 
          SQRT 
          SUB      - 
          Z-ADD    = 
          Z-SUB 
 
 
 
          Übertragungsoperationen 
          ________________________ 
 
          CONVT 
          MOVE           MOVEL 
          MOVEN 
          MOVEV 
          MLLZO 
          CHANG 
          CLEAR 
          DELC           ELIM           REPLC 
          EDIT 
          FILL 
          JRB            JRC            JRZ 
          SELCT 
 
 
 
          Vergleichsoperationen und Bitabfrageopera tionen 
          _________________________________________ ______ 
 
          COMP 
          TESTB          TESTN          TESTT           
          CABxx          CASxx          CBSxx 
 
 
 
          Verzweigungs- und Programmverknüpfungsope rationen 
          _________________________________________ _________ 
 
          GOTO           TAG 
          EXITD          EXITI          EXITP          EXITT 
          EXPR           PROG 
          EXSR           BEGSR          ENDSR 
          IF             ELSE           ENDIF          END 
          DO             DOUxx          DOWxx          END 
                         BREAK          CONT           ENDDO 
          IFC 
          CALLD          CALLM          PARM 
          CASxx          CABxx          CBSxx 
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          Feldgruppenoperationen 
          ______________________ 
 
          AFOOT          XFOOT 
          LOKUP 
          MOVEA 
          ROLL           ROLLB 
          SCAN 
          SORTA 
 
 
 
          Operationen für Setzen von Bezugszahlen/A nzeigern, Indizes und Bits 
          _________________________________________ ___________________________ 
 
          BITOF          BITON 
          CLRIN 
          INDOF          INDON 
          SETOF          SETON 
          SETIN          SETIX 
          TESTN 
 
 
 
          Entscheidungstabellenoperationen 
          ________________________________ 
 
          BEGDT          ENDDT 
          HIGH           LOW 
          EQUAL          = 
          >              < 
          EXCPT          EXSR 
          GOTO 
 
 
 
          Datei- / Ein-Ausgabe-Operationen 
          ________________________________ 
 
          CHAIN 
          CHECK 
          CLOSE          OPEN 
          DELET          NEWRC          UPDAT          WRITE 
          DLI            QSSA           USSA 
          EXCPT          FIND 
          LIST           LOADT 
          MAP            MAPD           MAPI           MAPO           MAPP 
          READ           READB          READI          READP 
          RNDOM 
          SAVET 
          SETLL 
          VBOMP          VSLCT 
 
 
 
          Diagnoseoperationen 
          ___________________ 
 
          DEBUG 
          DUMP 
          SDUMP 
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          TP-bezogene Operationen 
          _______________________ 
 
          COMRG 
          ENQ            DEQ 
          SYNCP 
 
 
 
          Verschiedene Operationen 
          ________________________ 
 
          BEGAS          ENDAS 
          COPY 
          DSPLY 
          FIND 
          MACRO 
          PRNT 
          TIME 
          TWALD          TWASV 
          UCTRN 
          WAIT 
 
 
 
          Distributed Transaction Processing 
          __________________________________ 
 
          ALLOC 
          CNVAS 
          CONCT 
          EXTRT 
          FREE 
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          CPG-Bildschirmattribute                                           7020 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
          Die folgende Tabelle zeigt die Feldeigens chaften in Abhängigkeit von 
          den Aufbereitungsschlüsseln. 
 
 
 
          _________________________________________ _____________________________ 
          '       '      '          '          '      '        '       '       ' 
          ' CPG   ' CICS '   Ge-    ' Anzeiger ' Nu r  ' Licht- ' MDT   ' Farbe ' 
          ' Attri-' Hex  ' schuetzt ' D:Doppel ' nu me-' stift  'gesetzt'       ' 
          ' but   '      '          '   hell   ' ri sch'        '       ' T ' D ' 
          '       '      '          '  :Normal '      '        '       ' e ' r ' 
          '       '      '          '   hell   '      '        '       ' r ' u ' 
          '-------'------'----------'----------'--- ---'--------'-------'---'---' 
          '   U   '  40  '    N     '          '      '        '       ' G '   ' 
          '   K   '  C1  '    N     '          '      '        '   J   '   ' S ' 
          '   Q   '  C4  '    N     '          '      '   J    '       ' r ' c ' 
          '   B   '  C5  '    N     '          '      '   J    '   J   '   ' h ' 
          '-------'------'----------'----------'--- ---'--------'-------' u ' w ' 
          '   W   '  50  '    N     '          '  J    '        '       '   ' a ' 
          '   E   '  D1  '    N     '          '  J    '        '   J   ' e ' r ' 
          '   J   '  D4  '    N     '          '  J    '   J    '       '   ' z ' 
          '   G   '  D5  '    N     '          '  J    '   J    '   J   ' n '   ' 
          '-------'------'----------'----------'--- ---'--------'-------'---'---' 
          '   A   '  C8  '    N     '    D     '      '   J    '       '       ' 
          '   C   '  C9  '    N     '    D     '      '   J    '   J   '   R   ' 
          '   N   '  D8  '    N     '    D     '  J    '   J    '       '   o   ' 
          '   H   '  D9  '    N     '    D     '  J    '   J    '   J   '   t   ' 
          '-------'------'----------'----------'--- ---'--------'-------'-------' 
          '   X   '  4C  '    N     '  Keine   '      '        '       '       ' 
          '   D   '  4D  '    N     '  Keine   '      '        '   J   '       ' 
          '   Y   '  5C  '    N     '  Keine   '  J    '        '       '       ' 
          '   Z   '  5D  '    N     '  Keine   '  J    '        '   J   '       ' 
          '-------'------'----------'----------'--- ---'--------'-------'-------' 
          '   0   '  60  '    J     '          '      '        '       '       ' 
          '   1   '  61  '    J     '          '      '        '   J   '   B   ' 
          '   2   '  E4  '    J     '          '      '   J    '       '       ' 
          '   3   '  E5  '    J     '          '      '   J    '   J   '   l   ' 
          '-------'------'----------'----------'--- ---'--------'-------'       ' 
          '       '  F0  '    J     '          '      '        '       '   a   ' 
          '   R   '  F1  '    J     '          '      '        '   J   '       ' 
          '   I   '  F4  '    J     '          '      '   J    '       '   u   ' 
          '   O   '  F5  '    J     '          '      '   J    '   J   '       ' 
          '-------'------'----------'----------'--- ---'--------'-------'---'---' 
          '   4   '  E8  '    J     '    D     '      '   J    '       ' W ' G ' 
          '   5   '  E9  '    J     '    D     '      '   J    '   J   ' e ' r ' 
          '   P   '  F8  '    J     '    D     '      '   J    '       ' i ' u ' 
          '   L   '  F8  '    J     '    D     '      '   J    '       ' s ' e ' 
          '   M   '  F9  '    J     '    D     '      '   J    '   J   ' s ' n ' 
          '-------'------'----------'----------'--- ---'--------'-------'---'---' 
          '   6   '  6C  '    J     '  Keine   '      '        '       '       ' 
          '   7   '  6D  '    J     '  Keine   '      '        '   J   '       ' 
          '   8   '  7C  '    J     '  Keine   '      '        '       '       ' 
          '   T   '  7D  '    J     '  Keine   '      '        '   J   '       ' 
          _________________________________________ _____________________________ 



 
 Tabellen, Write Control Character                      Handbuch  2.6       7030 
 
 __________________________________________________ ______________________________ 
 
 
          CPG-Ausgabe Write Control Character                               7030 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
          Folgende Tabelle zeigt die WCC (Write Con trol Character) Eintragungen, 
          die bei einer Bildschirmausgabe in Spalte  18 der Satzbestimmung einge- 
          tragen werden können. 
 
 
 
          _________________________________________ ___________________________ 
          '          '              '           '             '              ' 
          ' CPG      '     WCC      '   Hupe    '   MDT-On    '    Reset     ' 
          ' Eintra-  '     Hex      '           '             '    Keybord   ' 
          ' gung     '              '           '             '              ' 
          '----------'--------------'-----------'-- -----------'--------------' 
          '   K      '     C0       '           '      Y      '              ' 
          '----------'--------------'-----------'-- -----------'--------------' 
          '   L      '     C1       '           '             '              ' 
          '----------'--------------'-----------'-- -----------'--------------' 
          '   M      '     C2       '           '      Y      '      Y       ' 
          '----------'--------------'-----------'-- -----------'--------------' 
          '          '     C3       '           '             '      Y       ' 
          '----------'--------------'-----------'-- -----------'--------------' 
          '   N      '     C4       '    Y      '      Y      '              ' 
          '----------'--------------'-----------'-- -----------'--------------' 
          '   O      '     C5       '    Y      '             '              ' 
          '----------'--------------'-----------'-- -----------'--------------' 
          '   S      '     C6       '    Y      '      Y      '      Y       ' 
          '----------'--------------'-----------'-- -----------'--------------' 
          '   H      '     C7       '    Y      '             '      Y       ' 
          ----------------------------------------- --------------------------- 
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 __________________________________________________ ______________________________ 
 
 
          Maximalwerte bei einem CPG-Programm                               7040 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
 
          ----------------------------------------- ------------------------- 
          ' Standardmäßige maximale Programmgröße              ' 24K       ' 
          '                                                    '           ' 
          ' HL1-Baustein maximale Programmgröße                ' 20K       ' 
          '                                                    '           ' 
          ' HL1-Batch standardmäßige maximale Progr ammgröße    ' 20K       ' 
          '                                                    '           ' 
          ' HL1-Batch standardmäßige maximale TWA-G röße        ' 8K        ' 
          '                                                    '           ' 
          ' Standardmäßige maximale Größe von CPGTW A           ' 4K        ' 
          ' (wovon ca. 400 Bytes für CPG-intern und  den        '           ' 
          ' TP-Monitor belegt werden)                          '           ' 
          '                                                    '           ' 
          ' Standardäßige maximale Länge eines Eing abe-        ' 8K        ' 
          ' oder Ausgabesatzes (einschließlich eine s ggf.      '           ' 
          ' vorhandenen Monitor-Präfixes)                      '           ' 
          '                                                    '           ' 
          ' Maximale Größe der TIOA ( Terminal-I/O- Area)       ' 4080 Bytes' 
          '                                                    '           ' 
          ' Maximale Länge eines alphanumerischen F eldes       ' 256 Bytes ' 
          '                                                    '           ' 
          ' Maximale Länge eines numerischen Feldes             ' 8 Bytes   ' 
          ' (15 Ziffern)                                       '           ' 
          '                                                    '           ' 
          ' Anzahl Eintragungen in der Namentabelle             ' 2000      ' 
          '                                                    '           ' 
          ' Anzahl Eintragungen in der Langnamentab elle        '  500      ' 
          '                                                    '           ' 
          ' maximale Anzahl Feldgruppen                        '  100      ' 
          '                                                    '           ' 
          ' maximale Anzahl Dateien und LIST-Operat ionen       '  100      ' 
          '                                                    '           ' 
          ' maximale Anzahl Eintragungen in Datenst rukturen    ' 1000      ' 
          '                                                    '           ' 
          ' maximale Anzahl Strukturen                         '   50      ' 
          '                                                    '           ' 
          ' maximale Anz. Dateien in der Standard-F ile-Tabelle '  100      ' 
          '                                                    '           ' 
          ' maximale Anz. DO- oder IF-Operationen i m Programm  '  999      ' 
          '                                                    '           ' 
          ' maximale Anz. Subroutinen (BEGSR) im Pr ogramm      '  999      ' 
          '                                                    '           ' 
          ' max. Verschachtelung von DO- oder IF-Op erationen   '   40      ' 
          '                                                    '           ' 
          ' maximale Anzahl von QSF-Maps                       '   64      ' 
          ----------------------------------------- ------------------------- 
 
          Eine maximale Programmgröße von 20K mit e iner maximalen  TWA-Größe 
          von 8K kann alternativ angewendet werden.  Das wird durch die Verwendung 
          eines anderen Adressblocks erreicht. (Sie he H-Karte Spalte 48). 
 
          Die hier aufgeführte Programm- sowie TWA- Größe (z.B.12K) kann durch 
          einen Eintrag in der H-Karte Spalte 32 be einflusst werden. 
 
          Die maximale Eingabesatzlänge von 8K kann  durch das Feld CPGFIS erwei- 
          tert werden. 
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 __________________________________________________ ______________________________ 
 
 
          Zwischenspeicher von Daten für CICS-Anwen der                     7050 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
 
 
 
          1.  C W A  Common Work Area                                       7050 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
          Maximale Länge :  3584 
          _________________________________________ _____________________________ 
          Speichermedium :  Hauptspeicher 
          _________________________________________ _____________________________ 
          Gültigkeit     :  Systemweit 
          _________________________________________ _____________________________ 
          Definition     :  Systeminitialisierung 
          _________________________________________ _____________________________ 
          Update ?       :  Ja 
          _________________________________________ _____________________________ 
          Adressierung   :  EDIT/SELCT   CPGCSA 
          _________________________________________ _____________________________ 
          Eignung        :  Für allgemeine Informat ionen, welche systemweit 
                            zur Verfügung stehen mü ssen. 
          _________________________________________ _____________________________ 
          Wichtig        :  Es sollten Belegungskon ventionen angelegt werden. 
                            Die Daten werden nicht automatisch gelöscht. 
 
 
 
 
 
          2.  T C T  User Area                                              7055 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
          Maximale Länge :  255 Bytes, von CPG-Prog ramm 245 Bytes. 
          _________________________________________ _____________________________ 
          Speichermedium :  Hauptspeicher 
          _________________________________________ _____________________________ 
          Gültigkeit     :  Der Datenstation zugeor dnet 
          _________________________________________ _____________________________ 
          Definition     :  In der TCT 
          _________________________________________ _____________________________ 
          Update ?       :  Ja 
          _________________________________________ _____________________________ 
          Adressierung   :  EDIT/SELCT   CPGTCT 
          _________________________________________ _____________________________ 
          Eignung        :  Für Anwendungsinformati onen, die terminalbezogen 
                            zwischengespeichert wer den müssen und so auch von 
                            einer Task zu einer zu einem beliebigen Zeitpunkt 
                            später laufenden andere n Task übergeben werden 
                            können. 
          _________________________________________ _____________________________ 
          Wichtig        :  Daten werden nicht auto matisch gelöscht. 
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 __________________________________________________ ______________________________ 
 
 
          3.  Temporary Storage                                             7060 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
          Maximale Länge :  8 K 
          _________________________________________ _____________________________ 
          Speichermedium : Hauptspeicher oder   'Au xiliary' 
                           Subpool 5     oder   VSA M-ESDS 
          _________________________________________ _____________________________ 
          Gültigkeit     : Abhängig von Namenskonve ntionen 
          _________________________________________ _____________________________ 
          Definition     : Vom ersten Benutzer, der  Daten unter einem Namen 
                           speichert. 
          _________________________________________ _____________________________ 
          Update ?       : Ja 
          _________________________________________ _____________________________ 
          Eignung        : Zwischenzuspeichernde In formationen 
          _________________________________________ _____________________________ 
          Wichtig        : Ein bestehender TS-Satz darf bei einer Änderung 
                           nicht verlängert werden.  Aus diesem Grund sollte ein 
                           Verzeichnis der einzelne n TS-Queues geführt werden. 
 
 
 
          Von CPG erzeugte Temporary Storage Bereic he                       7070 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
                   TRAN TERM    bei TWASV, TWALD 
                   TERM PCPG    bei MAPD taskorient iert, bei EXPR mit TWA SAVE 



 
 Systemfunktionen                                        Handbuch  2.6       7400 
 
 __________________________________________________ ______________________________ 
 
 
          Erweiterung der Namen-Tabelle                                     7400 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
          In einem CPG-Programm können maximal 2000  Felder, Anspringpunkte, Pro- 
          grammverbindungen usw. definiert werden. 
          Sollte die Anzahl 2000 überschritten werd en, so wird die Fehlermeldung 
          'Namen Tabelle voll' angelistet. Im Bedar fsfall kann die Namen-Tabelle 
          wie folgt erweitert werden: 
 
          1. Das Copy CPG*CNTB  muss aus der  SL  a bgestanzt werden und um einen 
             Eintrag DS  CL4080 (entspricht weitere  340 Einträge) ergänzt wer- 
             den. 
 
          2. Copy in SL neu katalogisieren. 
 
          3. // JOB CPGNTAB 
             // OPTION DECK 
             // EXEC ASSEMBLY 
                  COPY   CPG*CNTB 
                  END 
             /* 
             /& 
 
          Die bei der Umwandlung gestanzten Karten in die RL katalogisieren. 
 
          4. // JOB CPGLINK 
             // OPTION CATAL 
                PHASE CPG,* 
                INCLUDE CPG*             * = Releas e Suffix 
             /* 
             // EXEC LNKEDT 
             /& 
 
 
 
          Erweiterung der Schlüsselwort-Tabelle (CP G2)                     7450 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
          Unabhängig von den übrigen Schlüsselworte n kann der Benutzer jeder- 
          zeit eigene Schlüsselworte generieren (Co py CPGUCKWT).  Bei der Erst- 
          installation werden Mustereintragungen mi tgeliefert, die nach Bedarf 
          geändert bzw. ergänzt werden können. 
 
          Im Bedarfsfalle kann die Schlüsselwort-Ta belle wie folgt erweitert 
          werden: 
 
          1. Das Copy CPGUCKWT muss aus der SL abge stanzt und geändert werden. 
 
             Aufbau einer Eintragung: 
             z.B. 
             DC    C'SETZE      SETON,X'11' 
                     .          .       . 
                     .          .       ...Hex Wert  der jeweiligen CPG-Oper- 
                     .          .              atio n Copy CPG*RKWT entnehmen 
                     .          ...CPG Operation 
                     ...frei wählbares Schlüsselwor t max. 10 Stellen 
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 __________________________________________________ ______________________________ 
 
 
          2. Copy in SL neu katalogisieren. 
 
          3. // JOB CPGKWT 
             // OPTION DECK 
             // EXEC ASSEMBLY 
                     COPY  CPG*RKWT              * = Release Suffix 
                     END 
             /* 
             /& 
 
          Die bei der Umwandlung gestanzten Karten in die RL katalogisieren. 
 
          4. // JOB CPGLINK 
             // OPTION CATAL 
                PHASE  CPG*NX,* 
                INCLUDE  CPG*NX                  * = Release Suffix 
             /* 
             // EXEC LNKEDT 
             /& 
 
          Wenn eigene Schlüsselworte generiert werd en, so ist bei einem CPG- 
          Releasewechsel nach der Bandinstallation Punkt 3 und 4 durchzuführen. 
 
 
 
          Übersetzungstabelle CPGUCUTR                                     7460 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
          Bei der Bildschirmeingabe sowie bei der O peration CONVT kann eine 
          Übersetzung von Klein- in Großbuchstaben aktiviert werden. Das Copy- 
          Buch CPGUCUTR enthält eine  Übersetzungst abelle, aus  der abgeleitet 
          werden kann, wie die Übersetzung durchgef ührt wird. Sollte es erfor- 
          derlich sein, so kann die Tabelle wie fol gt geändert werden: 
 
          1. Das Copy CPGUCUTR aus der SL abstanzen  und ändern. 
 
          2. Copy in SL neu katalogisieren. 
          3. // JOB CPGUCUTR 
             // OPTION DECK 
             // EXEC ASSEMBLY 
                  COPY   CPGUCUTR 
                  END 
             /* 
             /& 
 
             Die bei der Umwandlung gestanzten Kart en in die RL katalogisieren. 
 
          4. Die Phase CPGMBK neu linken. 
 



 
 Zubehör                                               Handbuch  2.6       7500 
 
 __________________________________________________ ______________________________ 
 
 
          Job-Control für Option-Deck-Lauf                                 7510 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
          Wenn ein Option-Deck-Lauf mit anschließen dem MAINT durchgeführt werden 
          soll, so kann folgender Job verwendet wer den. Nach der Assembly werden 
          die generierten Object Statements in die Power Reader Queue abgestellt. 
  
          Ein Musterprogramm wird in dem SL-Copy-Bu ch A.CPG*ZCCI mitgeliefert. 
 
 
             * $$ JOB CPGDECK,,,A 
             * $$ PRT CLASS=X 
             * $$ PUN DISP=I,CLASS=A 
             // JOB CPGDECK 
             // OPTION DECK 
             // EXEC ASSEMBLY 
                      GBLC  &CPGTYPE,&CPGCICS 
                      CPGGEN CICS=17              < ---- z.B. für CICS 1.7 
                      PUNCH '* $$ JOB CPGMAINT,,,A'  
                      PUNCH '* $$ PRT CLASS=X' 
                      PUNCH '// JOB CPGMAINT' 
                      PUNCH '// EXEC PROC=CPGINST1'  
                      COPY  CPG*MCCI              < ---- z.B. für CCI 
                      END 
             /* 
             // EXEC ASSEMBLY 
                      PUNCH '/&&' 
                      PUNCH '* $$ EOJ' 
                      END 
             /& 
             * $$ EOJ 
 
           
 
           
 
          Online-Programm zum Löschen von Temporary -Storage-Bereichen       7510 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
          Programmgesteuert können Gruppen von temp orären Speicherbereichen mit 
          dem HL1-Modul HQDELS gelöscht werden. Daz u wird über einen Datenkanal 
          mit dem Modul kommuniziert.   
 
           
          IHQDELS  HS    DD 
          I*   1  2  oc.               * Operationscode                                                            
          I*   3  4  rc.               * Returncode                                                             
          I*   5  8  p1bis4.           * Position 1  bis Position 4 des TS-Namens              
                                                                          
          C 
          C*                           * alle TS mi t Namen TESTxxxx löschen                  
          C                     MOVEL'L '     OC           * Op-Code 'Löschen'                 
          C                     MOVEL'TEST'   P1BIS4.                                                    
          C                     EXHM HQDELS   HQDEL S    C  * Alle Storages, deren        
          C*                                               * Name mit TEST be-  
          C*                                               * ginnt,werden gelöscht  
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 __________________________________________________ ______________________________ 
 
 
          Anlegen einer Datenview                                           7530 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
          In relationalen Datenbanken wird eine  Da tenview  online  erstellt und 
          bleibt für die Zeit ihrer Verarbeitung im  Hauptspeicher. 
 
          Um diese Verarbeitungsform zu simulieren,  wird eine View per Programm, 
          CPG3..Query-Programm  oder  mittels  QTS  erstellt und auf einer Datei 
          abgestellt. Die View wird erst dann von d ieser Datei in den Hauptspei- 
          cher geladen, wenn sie in einem Programm mit dem Befehl FIND angespro- 
          chen wird. Die geladene View bleibt dann bis zum  Shut Down des TP-Mo- 
          nitors im Hauptspeicher. Eine View kann a uch  in  einem Batchprogramm 
          verarbeitet werden, sofern der verfügbare  GETVIS-Bereich der Partiti- 
          on für die Verarbeitung ausreicht. 
 
 
          Vorgehensweise für Nur-CPG-Anwender                              7531 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
          Die  View wird in diesem Fall in  zwei Sc hritten  angelegt:  Zunächst 
          wird die Struktur der Tabelle mit einem  CPG-Programm beschrieben  und 
          ihre Elemente mit Werten gefüllt,  dann w ird mit dem  Serviceprogramm 
          CPGZCTB die View dokumentiert und auf die  Datei CPGWKV abgestellt. 
 
 
          1. Schritt: Füllen der View mit einem CPG -Programm 
 
          Das folgende CPG-Programm zeigt  beispiel haft das  Füllen einer View. 
          Vereinfachend wird hier  unterstellt, das s die  gesamte Tabelle  über 
          den Bildschirm ( über die Map EINGABE ) e ingegeben wird. 
 
              FCPGWKV  U   V    4020 20KV       KSD S                    PROGNAME 
              D        SATZ        0 22 
              D        KDNR           5 0 
              D        FIRMA         13 
              D        PLZ            6 
              C           ANFANG    TAG 
              C                     MAPD EINGABE 
              C                     +    1         LNR     50 
              C                     EDIT           KEY    20 
              C           KEY       CHAINCPGWKV              C01 
              C                     EXCPT 
              C                     GOTO ANFANG 
              OCPGWKV  EADD     01 
              O                         KEY       2 0 
              O                         SATZ      4 2 
              OCPGWKV  E       N01 
              O                         SATZ      4 2 
              OKEY     F 
              O                                    2 '22' 
              O                         LNR       2 0P 
 
          Das erstellte Programm dient als Input fü r das in Schritt 2 beschrie- 
          bene Serviceprogramm. Deshalb müssen der Dateizugriff und die Schlüs- 
          selpositionen unbedingt mit dem Beispiel übereinstimmen. 
 
          Das  Beispiel ist gewählt worden, um die  wesentlichen Karten  über- 
          sichtlich darzustellen. In der Regel wird  in der Praxis ein  Batchpro- 
          gramm zu schreiben sein, das die  Daten d er  View aus einer Datei oder 
          mehreren Dateien zusammenstellt. 
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 __________________________________________________ ______________________________ 
 
 
          2.Schritt: Dokumentieren und Abstellen de r View 
 
          Zum Dokumentieren und Abstellen der View steht die  Phase CPGZCTB  zur 
          Verfügung. Es ist ein Job wie folgt zu er stellen: 
          : 
          // JOB JCPGZCTB 
          // PAUSE          Datei CPGWKV closen 
          // EXEC CPGZCTB,SIZE=AUTO 
          Vorlaufkarte 
          /* 
          // PAUSE          Datei CPGWKV eröffnen 
          /& 
 
          Die Vorlaufkarte hat folgenden Aufbau: 
 
          Stellen  1 -  4   Name der Tabelle, mit d em sie im  Befehl FIND  ange- 
                            sprochen wird. 
          Stellen  5 -  7   Länge der Tabelleneleme nte 
          Stelle   8        L für 'Löschen einer Ta belle' ( optional ) 
                            C für nur 'Create einer  Tabelle' 
          Stellen 10 - 12   Personenkurzzeichen des  Sachbearbeiters ( optional) 
          Stellen 13 - 40   Dokumentation, Teil 1 (  optional ) 
          Stellen 41 - 80   Dokumentation, Teil 2 (  optional ) 
 
 
 
          3.Schritt: Kopieren FIND-Tabellen 
 
          Mit folgendem Programm (CPGZCTC) können F IND-Tabellen von einer Datei 
          on eine andere kopiert werden. 
 
          // JOB CPGZCTC 
          // PAUSE          DATEI CPGWKV.OUT CLOSEN  
          // DLBL CPGWKV,'CPGWKV.INP',,VSAM,CAT... 
          // DLBL CPGWKVO,'CPGWKV.OUT',,VSAM,CAT...  
          // EXEC CPGZCTC,SIZE=(AUTO,64K) 
          TAB1                   . 
          TAB2                   Kommentar ab 25 
          TAB3                   . 
          /* 
          /& 
 
 
 
          Vorgehensweise für CPG3-Anwender                                 7532 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
          CPG3-Anwendern wird das  Handling von Dat enviews erleichtert.  Zum Er- 
          stellen einer View kann CPG3..Query  benu tzt werden  und das  Service- 
          programm  QTS ( Quick Table Service ) erm öglicht online  das Löschen 
          einer View aus der Datei oder im Hauptspe icher, das  Laden einer neuen 
          Version aus der Datei und das Anzeigen al ler angelegten Tabellen. 
 
          Diese Serviceprogramme sind im CPG3-Handb uch beschrieben. 
 
 
          Tabellen im QTF                                                   7534 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
          CPG4-Benutzer können Tabellen einfach mit  QTF verwalten. Siehe QTF- 
          Handbuch. 
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 __________________________________________________ ______________________________ 
 
 
          CPG-Umwandlung ohne IJSYS04                                       7540 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
          Mit folgendem JCL Job wird ein Beispiel  aufgezeigt, wie CPG-Umwand- 
          lungen ohne ASSGN-SYSIN-Anweisung ermögli cht werden. Bei  dieser Aus- 
          führung wird der IJSYS04-File nicht benöt igt. 
 
          Diese Art der CPG-Umwandlung bringt Laufz eitverbesserungen, wenn 3380- 
          Platten installiert sind oder wenn die Um wandlungsbereiche über VSAM  
          Space Manager verwaltet werden. 
 
 
           * $$ JOB JNM=CPGUMW,DISP=D,CLASS=A 
           * $$ PUN DISP=I,CLASS=A 
           // JOB CPGUMW 
           // EXEC CPGZPUN,SIZE=AUTO 
                  * $$ JOB JNM=CPGASM,DISP=D,CLASS= A 
                  // JOB CPGASM 
           /* 
           // EXEC PROC=CPGPROC                     (evt. wenn nicht STD-Label) 
           // EXEC CPG 
                H   P 
                : 
                :    CPG-PROGRAMM 
                : 
           /* 
           // EXEC CPGZPUN,SIZE=AUTO 
                 // LIBDEF PHASE,CATALOG=USR1T.BG   (evt. wenn nicht PERM 
                 // EXEC LNKEDT                      zugeordnet) 
                 /& 
                 * $$ EOJ 
           /& 
           * $$ EOJ 
 
 
          Erläuterungen zu den JCL-Karten: 
 
          Die Power-Punch-Anweisung mit dem Paramet er DISP=I stellt die gestanz- 
          ten Karten in die Power Reader Queue ab. 
 
          In der CPG-H-Karte muss in Spalte 10 ein 'P' eingetragen  werden.  Die 
          Phase CPGZPUN ist im Lieferumfang von CPG  enthalten. 
 
 
          Führende Leerstellen bei einem auszugeben den  Statement  müssen  mit 
          '#' gekennzeichnet werden. Siehe folgende s Beispiel: 
 
           // OPTION CATAL 
           ###PHASE NAME,* 
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          CPG-Umwandlung Command Level ohne Methode nbank                    7560 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
           * $$ JOB JNM=CPGUMW,CLASS=A 
           * $$ LST CLASS=L,FNO=0112 
           * $$ PUN CLASS=A,DISP=I 
           // JOB CPGUMW 
           // EXEC CPGZPUN 
              * $$ JOB JNM=CPGPREP,CLASS=A 
              * $$ LST CLASS=L,FNO=0112 
              * $$ PUN CLASS=A,DISP=I 
              // JOB CPGPREP          JOB DFHEAP1$ 
              // EXEC CPGZPUN 
              ##* $$ JOB JNM=CPGASM,CLASS=A 
              ##* $$ LST CLASS=L,FNO=0112 
              ##// JOB CPGASM         JOB ASSEMBLY 
           /* 
           // EXEC HL1 
                H   P                              D   C TITEL           TST026 
           -INC TCPG390                                                       % 
           /* 
           // EXEC CPGZPUN 
              // EXEC CPGZPUN 
              ##/* 
              ##// EXEC LNKEDT 
              ##/&                    JOB ASSEMBLY 
              ##* $$ EOJ 
              /&                      JOB DFHEAP1$ 
              * $$ EOJ 
           /& 
           * $$ EOJ 
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          SQL/DS                                                            7570 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
 
 
 
          Ein Beispiel für die Job Control Statemen ts bei - SQL-Verarbeitung mit 
          CPG3: 
 
           // JOB CPGSQL 
           // LIBDEF PROC,SEARCH=(PRD2.SQL220) 
           // EXEC PROC=ARISLIBP   *-- SQL/DS PRODU CTION LIBRARY ID PROC 
           // ON $ABEND GOTO REASS 
           // EXEC CPGPREP,PARM='USERID=SQLDBA/SQLD BAPW' 
                H                                 L   CSQL TESTPROGRAMM   TST026 
                FBILD 
                DSQ      BEGIN DECLARE SECTION 
                D        USER           8 
                D        PASSW          8 
                D        KDNR           5 0 
                D        FIRMA         30 
                DSQ      END DECLARE SECTION 
                C                     MOVEL'SQLDBA  'USER 
                C                     MOVEL'SQLDBAP W'PASSW 
                CSQ CONNECT :USER IDENTIFIED BY :PA SSW 
                CSQ DECLARE C2 CURSOR FOR                                        
                CSQ     SELECT KKDNR,KFIRMA                                      
                CSQ     FROM KUNDENA                                             
                CSQ     WHERE KKDNR  < 3000 
                CSQ OPEN C2 
                C           A100      TAG 
                CSQ FETCH C2                                                     
                CSQ     INTO  :KDNR,:FIRMA 
                C           SQCODE    COMP 0                    6060 
                C                     EREADBILD 
                C  NP1                GOTO A100 
                CSQ CLOSE C2 
                CSQ COMMIT WORK 
                OBILD    E E 
                O                                  250 'TEST SQL' 
                O                         KDNR     340 
                O                         FIRMA    440 
                O                 60      SQCODE   640 
           /* 
           // IF $RC NE 0 THEN 
           // GOTO ENDE 
           *  STEP HL1 
           // LIBDEF PHASE,CATALOG=SP4U.ULIBL 
           // DLBL IJSYSIN,'F4.WORK.04',0,SD,,CISIZ E=8192 
           // EXTENT SYSIPT,PRD201,1,0,46000,4000 
           ASSGN SYSIPT,122 
           // EXEC HL1 
           /* 
           // IF $RC NE 0 THEN 
           // GOTO REASS 
           *  STEP ASSEMBLER 
           CLOSE SYSIPT,READER 
           ASSGN SYSIN,122 
           *  STEP LNKEDT 
           // EXEC LNKEDT 
           /* 
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           // IF $RC EQ 0 THEN 
           // GOTO ENDE 
           /. REASS 
           CLOSE SYSIPT,READER 
           /. ENDE 
           /& 
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          Beispiele                                                         8000 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
          Beispiel 1. Echo 
 
 
          BEISPIEL 1, ECHO                                              01.07.81 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
           1     01 001  H                                       BEISPIEL 1,ECHO 
 
           2     01 002  FBILD    C                    DISPLAY 
 
           3     02 001  IBILD    KF 
           4     02 002  I                                         209 212 FELDA 
 
           5     03 001  C                     SETO N                     01 
           6     03 002  C                     EXCP T 
           7     03 003  C                     READ  BILD 
           8     03 004  C                     SETO N                     02 
           9     03 005  C                     EXCP T 
 
          10     04 001  OBILD    E E      01N02 
          11     04 002  O                                  207 'EINGABE' 
          12     04 003  O                               AC 212 '    ' 
          13     04 004  O        E        02 
          14     04 005  O                                  307 'AUSGABE' 
          15     04 006  O                         FELDA A  312 
 
 
          Dieses Beispiel zeigt die einfachste Form  eines Dialogs zwischen Bild- 
          schirm und Zentraleinheit, nämlich: Ausga be einer Maske auf den  Bild- 
          schirm(der Bildschirm wird zur Aufnahme d er Nachricht vorformatisiert) 
          Lesen der über die Bildschirmtastatur ein gegebenen Nachricht, Ausgabe 
          der Nachricht auf den Bildschirm. 
 
          Erläuterungen: 
 
          1   CPG-Steuerkarte. 
 
          2   Dateizuordnung: Eine Datei mit dem Na men BILD wird definiert. Die 
              Dateiart ist 'C' (=kombinierte) oder in diesem Falle Dialogdatei. 
              Die Einheit ist am Bildschirm DISPLAY . Standardmäßig wird 24 Zei- 
              len mit je 80 Zeichen angenommen. 
 
          3   Eine Eingabenachricht soll auf Anford erung des Programms von der 
              Datei BILD gelesen werden. In den Spa lten 15 und 16 muss dazu eine 
              beliebige Eintragung ungleich blank e nthalten sein (KF). 
 
          4   Die Daten werden aus dem Feld 'FELDA'  gelesen. Das Feld beginnt in 
              Zeile 2, Stelle 9 (209), und endet in  Zeile 2, Stelle 12 (212).Das 
              Feld ist alphanumerisch (blank in Spa lte 52) 
 
          5   Schalter 01 wird angesetzt. 
 
          6   Durchführung sämtlicher Ausgabe-Besti mmungen. 
 
          7   Satz der Datei BILD lesen. 
 
          8   Schalter 02 wird angesetzt. 
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          9   Durchführung sämtlicher Ausgabe-Besti mmungen. 
 
          10  Ein Satz soll auf Anforderung des Pro gramms (EXCPT) zur Datei BILD 
              ausgegeben werden. 'E' in Spalte 15 b esagt, dass diese Ausgabe-Be- 
              stimmung durch EXCPT ausgeführt wird.  'E' in  Spalte  17  löscht 
              den Bildschirm vor der Ausgabe. Die A usgabe erfolgt, wenn Schalter 
              01 ein (01), und Schalter 02 nicht ei n (N02) ist. 
 
          11  Die Konstante 'Eingabe' wird in Zeile  2 ausgegeben. Die letzte Po- 
              sition der Konstanten steht in Spalte  7 der Zeile 2 (207). 
 
          12  Die Konstante '    ' wird ausgegeben.  Das letzte Blank der Konstan- 
              ten steht in Zeile 2, Position 12 (21 2). Das vierstellige Feld ist 
              ungeschützt, d.h.formatisiert für die  Aufnahme von Daten über die 
              Bildschirm-Tastatur. Die Daten werden  mit doppelter Helligkeit an- 
              gezeigt und können alphanumerisch sei n (A) (siehe auch Attribut). 
              Der Positionsanzeiger steht in der 1.  Stelle des Feldes (C). 
 
          13  Ein zweiter Satz soll auf Anforderung  des Programms zur Datei BILD 
              ausgegeben werden. Bei fehlendem Date inamen gilt der Name der vor- 
              herigen Satzbestimmung. Der Bildschir m wird diesmal nicht ge- 
              löscht (Blank in Spalte 17). Die Ausg abe erfolgt nur, wenn der 
              Schalter 02 ein ist (02). 
 
          14  In Zeile 3 wird die Konstante 'AUSGAB E' von Position 1 bis 7  an- 
              gezeigt (307). 
 
          15  In Zeile 3 wird der Inhalt des Feldes  mit dem Namen 'FELDA' ange- 
              zeigt. Die letzte Stelle des Feldes s teht auf Position 12. 
              Die Feldeigenschaften sind wie bei Po sition 12 beschrieben (A). 
 
 
          Die Rechenbestimmungen zu diesem Beispiel  wurden in der dem Anfänger 
          geläufigeren RPG-Schreibweise geschrieben . Mit Hilfe der CPG-Erwei- 
          terungen können die 5 Operationen wie fol gt auf 2  Operationen  redu- 
          ziert werden: 
 
           5     03 001  C                     EREA DBILD                 01 
           6     03 002  C                     EXCP T                     02 
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          Beispiel 2: Platten-Änderung 
 
 
          Die Datei 'PLATTE' ist eine indexsequenti ell organisierte Plattendatei 
          mit einer Satzlänge von 85 Bytes. Die Dat en stehen in Spalte 1 bis 80. 
          Spalte 81 enthält ein Änderungskontrollby te (A) und Spalte 82 bis 85 
          den Schlüssel als fortlaufende Satznummer  in gepacktem Format. 
 
          STANDARDTEXT (Z.B. FIRMA)             KDN R KURZNAME           01.07.81 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
           1     01 001  FBILD    C                        DISPLAY 
           2     01 002  FPLATTE  U   F      85 04         KSDS 
 
           3     02 001  IBILD    KF 
           4     02 002  I                                      227 2330SATZNR 
           5     02 003  I                                      601 680 BKARTE 
           6     02 004  IPLATTE  KF 
           7     02 005  I                                        1  80 BKARTE 
 
           8     03 001  C                     EDIT            SCALA  80 
           9     03 002  C           OBEN      TAG 
          10     03 003  C                     EREA DBILD                 01 
          11     03 004  C                     Z-AD DSATZNR    SATZNR 
          12     03 005  C           SATZNR    CHAI NPLATTE               10 
          13     03 006  C                     EREA DBILD                 02 
          14     03 007  C   P1                EXCP T                     03 
          15     03 008  C                     GOTO  OBEN 
 
          16     04 001  OBILD    E E      01 
          17     04 002  O                            216 'BITTE SATZNUMMER' 
          18     04 003  O                            225 'EINGEBEN' 
          19     04 004  O                         AC 233 '       ' 
          20     04 005  O        E        02 
          21     04 006  O                   BKARTE AC 680 
          22     04 007  O                   SCALA    880 
          23     04 008  OPLATTE  E        03 
          24     04 009  O                   BKARTE     80 
          25     04 010  O                             81 'A' 
          26     04 011  OSCALA   F 
          27     04 012  O                             20 '....5...10....5...20' 
          28     04 013  O                             40 '....5...30....5...40' 
          29     04 014  O                             60 '....5...50....5...60' 
          30     04 015  O                             80 '....5...70....5...80' 
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          Erläuterung: 
 
          Ablauf: Nach Eingabe des Transaktionsschl üssels (Programm-Identifika- 
                  tion) über die Bildschirm-Tastatu r erscheint auf dem Bild- 
                  schirm die Meldung: 'Bitte Satznu mmer eingeben'. Der Positions- 
                  anzeiger steht dabei in Zeile 2 S telle 27. Der Bediener gibt 
                  in das vorformatisierte 7-stellig e Feld eine gültige Satznum- 
                  mer ein. Nach Betätigung einer be liebigen  Programmfunktions- 
                  taste durch den Bediener wird der  gewünschte Satz in Zeile  6 
                  des Bildschirms angezeigt. In Zei le 8 zeigt eine Skala von 1 - 
                  80 die Spalten des Satzes an. Der  Positionsanzeiger steht in 
                  Spalte 1 des Satzes. Der Bediener  kann jetzt den angezeigten 
                  Satz durch einfaches Überschreibe n beliebig verändern. Durch 
                  Betätigung der Programmfunktionst aste 1 wird  der geänderte 
                  Satz auf die Platte zurück geschr ieben. Zur späteren Kon- 
                  trolle wird in Spalte 81 die Kons tante 'A' ausgegeben. Die Be- 
                  tätigung irgendeiner anderen Funk tionstaste als PF1 setzt bei 
                  der Meldung 'Bitte Satznummer ein geben' wieder neu auf, ohne 
                  den Plattensatz zu verändern. 
 
                  Die Bezugszahl P1 ist immer dann 'EIN', wenn bei der vorangeh- 
                  enden 'READ'-Operation für ein Bi ldschirm-Terminal vom Bild- 
                  schirmbediener  die  Programmfunk tionstaste  'PF1' betätigt 
                  wurde und wird bei der nächsten ' READ'-Operation vom Programm 
                  wieder gelöscht. 
 
          Zu Position 11: Der Z-ADD-Befehl ist erfo rderlich, wenn der Schlüssel 
          des Plattensatzes über eine Rechenroutine  erstellt wurde. Der Schlüs- 
          sel enthält dann das positive Vorzeichen 'C', während  die  am  Bild- 
          schirm eingegebene Zahl das Vorzeichen 'F ' enthält. Der Satz würde 
          folglich ohne den Z-ADD-Befehl nicht gefu nden. 
 
          Über den Eintrag 'S' in Spalte 40 der H-K arte kann ein Einlesen  num- 
          erischer Felder mit Vorzeichen 'C' wenn p ositiv erzeugt werden. 
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          Beispiel 3: Dateianzeige mit READ PAGE 
 
 
          Die Datei Kunden ist eine indexsequentiel l organisierte Plattendatei 
 
          DATEIANZEIGEPROGRAMM                  KDN R KURZNAME        01.07.81 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
           1     01 001 H                               DATEIANZEIGEPROGRAMM 
 
           2     01 002 FBILD    C      24  80            DISPLAY 
           3     01 003 FKUNDEN  I   F     500  7         DISK 
 
           4     02 001 E                    PAGE       20 79 
 
           5     03 001 IBILD    KF 
           6     03 002 I                                      227 233 KDNR 
           7     03 003 IKUNDEN  KF 
           8     03 004 I                                        3   9 KDNR 
           9     03 005 I                                       21  44 NAME 
          10     03 006 I                                       73  92 ORT 
          11     03 007 I                                    P 135 1392UMSATZ 
 
          12     04 001 C                     SETON                      02 
          13     04 002 C                     EXCPT  
          14     04 003 C                     SETOF                      02 
          15     04 004 C           LESEN     TAG 
          16     04 005 C                     READ BILD 
          17     04 006 C           KDNR      READ KUNDEN    PAGE 
          18     04 007 C   EF                SETON                      03 
          19     05 008 C                     RNDOM KUNDEN 
          20     04 009 C                     EXCPT                      04 
          21     04 010 C   P1N03             GOTO LESEN 
 
          22     05 001 OBILD    E E      02 
          23     05 002 O                                   214 'BITTE KUNDENNR' 
          24     05 003 O                                   224 'EINGEBEN' 
          25     05 004 O                                AC 233 '       ' 
          26     05 005 O        E E      04 
          27     05 006 O                                   305 'KDNR' 
          28     05 007 O                                   314 'NAME' 
          29     05 008 O                                   339 'ORT' 
          30     05 009 O                                   363 'UMSATZ' 
          31     05 010 O                         P AGE      580 
          32     05 011 OPAGE    F 
          33     05 012 O                         K DNR        7 
          34     05 013 O                         N AME       33 
          35     06 014 O                         O RT        55 
          36     07 015 O                         U MSATZ     70 ' .   . 0 ,  -' 
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          Erläuterungen: 
 
          1   CPG-Steuerkarte. 
 
          2   Dateizuordnung: Eine Datei mit dem Na men BILD wird definiert. Die 
              Dateiart ist 'C' (=kombinierte) oder in diesem Falle Dialogdatei.   
              Die Satzlänge ist variabel (V), der B ildschirm hat 24 Zeilen a 80   
              Zeichen und der Bildschirm-Arbeitsber eich wurde in der Terminal-   
              Tabelle mit 300 Bytes definiert. Die physische Einheit ist ein  
              3270-Bildschirm (DISPLAY). 
 
          3   Eine Datei mit dem Namen KUNDEN wird definiert. Die Dateiart ist 
              'I' Eingabedatei. Die Satzlänge  ist  fest  (F)  500  Bytes.  Die 
              Schlüssellänge ist 7 Bytes. Die physi sche Einheit ist eine Platte. 
              DISK  gilt für ISAM und VSAM. 
 
          4   Erweiterte Dateizuordnung: Eine Feldg ruppe mit  dem  Namen PAGE 
              wird definiert. Die Feldgruppe besteh t aus 20 Feldern mit einer 
              Länge von je 79 Bytes. Die Feldgruppe  soll eine Bildschirmseite 
              mit 20 Zeilen (Zeilenlänge 79) aufneh men. 
 
          5   Eingabebestimmungen: Von der Datei BI LD sollen Daten gelesen wer- 
              den. 
 
          6   In Zeile 2 steht von Pos. 27 bis Pos.  33 die Kundennummer in  
              alphanumerischem Format. 
 
          7   Von der Datei KUNDEN soll ein Satz ge lesen werden. 
 
          8   Im Kundensatz steht die Kundennr (KDN R) von Pos.3 bis Pos.9. 
 
          9   Der Name steht von Pos. 21 bis Pos. 4 4. 
 
          10  Der Ort steht von Pos. 73 bis Pos. 92 . 
 
          11  Der Umsatz des Kunden steht von Pos. 135 bis Pos. 139 in gepacktem 
              Format (P).Das Feld wird numerisch de finiert mit 2 Dezimalstellen. 
 
          12  Rechenbestimmungen: Schalter 02 wird gesetzt. 
 
          13  Die Ausgabebestimmungen werden durchg eführt. 
 
          14  Schalter 02 wird gelöscht. 
 
          15  Ein Merkmal 'LESEN' wird gesetzt. 
 
          16  Von der Datei BILD wird ein Satz gele sen. 
 
          17  Von der Datei KUNDEN werden so viele Sätze gelesen, wie die im 
              Ergebnisfeld eingetragene Feldgruppe Elemente enthält. Der erste 
              gelesene Satz ist der, dessen Schlüss el gleich oder größer als 
              der Inhalt des Feldes 'KDNR' ist. Die  Seite wird in der  Feld- 
              gruppe PAGE gespeichert. Die Anzahl d er Zeilen ergibt sich aus 
              der unter Nr.4 definierten Feldanzahl . Zur Aufbereitung der Zeilen 
              siehe Nr.31 bis 35. 
 
          18  Bei Dateiende (EF) wird Schalter 03 g esetzt. Der EF-Schalter muss 
              unmittelbar nach der READ-Operation f ür eine Datei abgefragt wer- 
              den. 
  
          20  Die Ausgabebestimmungen werden selekt iert durchgeführt, d. h. der 
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              Schalter 04 wird gesetzt, die Ausgabe bestimmungen werden durchge- 
              führt, der Schalter 04 wird wieder ge löscht. 
 
          21  Der Schalter P1 ist immer dann gesetz t,wenn bei der  vorangehenden 
              READ-Operation für ein Terminal vom B ediener die Programmfunktions- 
              taste  PF1  betätigt wurde. Sie wird bei der nächsten READ-Opera- 
              tion für diese Datei vom Programm wie der gelöscht. 
 
              Bei P1 wird ein neues READ PAGE durch geführt, d.h. die Funktions- 
              taste PF1 hat für dieses Programm die  Funktion 'Blättern'  (oder 
              'Lies nächste Seite'). Die Wiederholu ng erfolgt jedoch nur, wenn 
              der Schalter 03 (Dateiende) nicht ges etzt ist. 
 
          22  Ausgabebestimmungen: Zur Datei BILD s oll ein Satz ausgegeben wer- 
              den, wenn der Befehl EXCPT gegeben wi rd (E in Spalte 15) und  der 
              Schalter 02 gesetzt ist. Der Bildschi rm soll vor Ausgabe gelöscht 
              werden (E in Spalte 17). 
 
          23  In Zeile 2 wird die  Konstante 'BITTE   KUNDENNR'  ausgegeben.  Das 
              letzte Byte steht auf Pos. 15 
 
          25  In Zeile 2 wird von Pos. 27 bis 33 ei n Feld für die Eingabe der 
              Kundennummer vorformatisiert (siehe N r.6). Das Feld kann alphanu- 
              merische Zeichen aufnehmen (A). Der P ositionsanzeiger oder Cursor 
              wird in dieses Feld gesetzt (C). 
 
          26  Wie Nr. 22, jedoch bei Schalter 04. 
 
          27  In Zeile 3 werden die folgenden Konst anten ausgegeben: 
              'KDNR' letztes Byte in Pos. 5 
 
          28  'NAME' letztes Byte in Pos. 14 
 
          29  'ORT'  letztes Byte in Pos. 39 
 
          30  'UMSATZ' letztes Byte in Pos. 63 
 
          31  Die Feldgruppe 'PAGE' wird ausgegeben . Das erste Feld steht in 
              Zeile 5 von Pos. 2 bis Pos. 80(580). Die folgenden Felder werden 
              in den gleichen Positionen der jeweil s folgenden Zeilen ausgegeben 
              z.B. Feld 2 in Zeile 6, Feld 3 in Zei le 7 usw. 
 
          32  Das Feld bzw. die Feldgruppe PAGE sol l aufbereitet werden (F in 
              Spalte 15). Die Feldaufbereitung wird  ausgelöst durch den Befehl 
              'READP'. 
 
          33  Das Feld KDNR wird in Pos. 1 bis 7 al ler Felder der Feldgruppe   
              ausgegeben. 
 
          34  Wie 32, Feld NAME, letztes Byte auf P os. 33. 
 
          35  Wie 32, Feld ORT, letztes Byte auf Po s. 55. 
 
          36  Wie 32, Feld UMSATZ, jedoch aufbereit et mit Schablone. 
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          Beispiel 3b: Dateianzeige mit READ PAGE t ransaktionsorientiert. 
 
 
          Die Datei KUNDEN ist eine indexsequentiel l organisierte Plattendatei 
 
          DATEIANZEIGEPROGRAMM                  KDN R KURZNAME        18.12.87 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
           1            H                               DATEIANZEIGEPROGRAMM 
 
           2            FBILD    C      24  80            DISPLAY 
           3            FKUNDEN  I   F     500  7         DISK 
 
           4            E                    PAGE       20 79 
 
           5            IBILD    KF 
           6            I                                      227 233 KDNR 
           7            IKUNDEN  KF 
           8            I                                        3   9 KDNR 
           9            I                                       21  44 NAME 
          10            I                                       73  92 ORT 
          11            I                                    P 135 1392UMSATZ 
 
          12            C   CL                GOTO ENDE 
          13            C                     TWALD TT12 
          14            C   EF                GOTO ANFANG 
          15            C                     READI BILD 
          16            C   P1                GOTO ANFANG 
          17            C           KDNR      READ CPGKDN    PAGE 
          18            C   EF                GOTO ENDE 
          19            C           KDNR      READ CPGKDN 
          20            C                     RNDOM CPGKDN 
          21            C                     EXCPT                      02 
          22            C                     GOTO LESEN 
          23            C           ANFANG    TAG 
          24            C                     EXCPT                      01 
          25            C           LESEN     TAG 
          26            C                     TWASV TT12 
          27            C                     EXITT 'TT12' 
          28            C           ENDE      TAG 
          29            C                     EXCPT                      09 
 
          30            OBILD    E E      01 
          31            O                                  214 'BITTE KUNDENNR' 
          32            O                                  224 'EINGEBEN' 
          33            O         C                      C 233 '       ' 
          34            O        E E      02 
          35            O                                  305 'KDNR' 
          36            O                                  314 'NAME' 
          37            O                                  339 'ORT' 
          38            O                                  363 'UMSATZ' 
          39            O                         P AGE     580 
          40            O        E E      09 
          41            O                                 2413 'PROGRAMMENDE' 
          42            O         A                      C2480 
          43            OPAGE    F 
          44            O                         K DNR       7 
          45            O                         N AME      33 
          46            O                         O RT       55 
          47            O                         U MSATZ    70 ' .   . 0 ,  -' 
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          Erläuterungen: 
 
              Das Programm hat etwa die gleichen Fu nktionen wie das Programm- 
              beispiel 3. Es weist jedoch bei trans aktionsorientierter Verarb- 
              eitungsform folgende Besonderheiten a uf: 
 
          12  Die CL-Taste muss am Programmanfang a bgefragt werden, um das Pro- 
              gramm zu beenden. 
 
          13  Mit der Operation TWALD wird die komp lette TWA von Temporary Sto- 
              rage zurückgeladen. Der Programmierer  wird dadurch vom Erstellen 
              der Eingaberoutinen zum Zurückspielen  der noch benötigten Felder 
              entlastet. 
 
          14  Beim ersten Aufruf des Programms ist der Schalter EF gesetzt, da 
              noch keine TWA auf TS gerettet wurde.  Hierbei wird zweckmäßiger- 
              weise zu der Anfangsmaske verzweigt. 
 
          15  Mit der Operation READIBILD werden di e modifizierten Felder vom 
              Bildschirm eingelesen. 
 
          26  Vor Verlassen der Transaktion wird di e komplette TWA auf Tempora- 
              ry Storage gerettet. Der Programmiere r wird dadurch vom Erstellen 
              der Ausgaberoutinen zum Speichern der  noch benötigten Felder ent- 
              lastet. 
 
          27  Mit der Operation EXITT wird die Folg etransaktion gestartet. 
 
          29  Bei Programmende sollte mit einem EXC PT die Tastatur entriegelt. 
 
          42  Durch das Attribut 'A' können Daten a m Bildschirm eingegeben wer- 
              den, um die nächste CICS-Transaktion zu starten. Der  Cursor  be- 
              findet sich am linken oberen Bildschi rmrand. 
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          Beispiel 4:  Feldauswahl mit Lichtstift. 
 
 
          Erläuterungen: 
 
          Beispiel 3 soll so abgewandelt werden, da ss aus der angezeigten  Datei 
          durch Antippen mit dem Lichtstift ein Sat z ausgewählt und die zuge- 
          hörige Kundennummer zur Verwendung in ein em Folgeprogramm in die  TCT 
          übertragen wird. 
 
          Erweiterung des Beispiels 3. 
 
          STANDARDTEXT Z.B. FIRMA                KD NR KURZNAME        01.07.81 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
           1     01 001 FBILD                                             PROG01 
           2     01 002 FKUNDEN 
 
           3     02 001 E                    PAGE       20 71 
 
           4     03 001 IBILD    KF 
           5     03 002 I                                      227 233 KDNR 
           6     03 003 I                                      502 572 PAGE   20 
           7     03 004 IKUNDEN  KF 
           8     03 005 I                                        3   9 KDNR 
           9     03 006 I                                       21  44 NAME 
          10     03 007 I                                       73  92 ORT 
          11     03 008 I                                    P 135 1392UMSATZ 
          12     03 009 IPAGE    F 
          13     03 010 I                                        2   8 KDNR 
 
          14     04 001 C                     EREAD BILD                 01 
          15     04 002 C           READ      TAG 
          16     04 003 C           KDNR      READP KUNDEN    PAGE 
          17     04 004 C           KDNR      READ KUNDEN 
          18     04 005 C   EF                GOTO ANFANG 
          19     04 006 C                     RNDOM KUNDEN 
          20     04 007 C                     EREAD BILD                 02 
          21     04 008 C  NSP                GOTO READ 
          22     04 009 C                     SETIX           I       30 20 
          23     04 010 C           I         COMP 20                   50 
          24     04 011 C  N50                SELCT           PAGE,I 
          25     04 012 C  N50                EDIT           CPGTCT 
          26     04 013 C  N50                EXIT 'PR02' 
          27     05 001 OBILD    E E      01 
          28     05 002 O                                   214 'BITTE KUNDENNR' 
          29     05 003 O                                   224 ' EINGEBEN' 
          30     05 004 O                                AC 233 '       ' 
          31     05 005 O        E E      02 
          32     05 006 O                                   306 'KDNR' 
          33     05 007 O                                   315 'NAME' 
          34     05 008 O                                   340 'ORT' 
          35     05 009 O                                   364 'UMSATZ' 
          36     05 010 O                         P AGE   L  572 
          37     05 011 OPAGE    F 
          38     05 012 O                         K DNR        8 
          39     05 013 O                         N AME       34 
          40     05 014 O                         O RT        56 
          41     05 015 O                         U MSATZ     71 ' .   . 0 ,  -' 
          42     05 016 OCPGTCT  F 
          43     05 017 0                         K DNR        7 
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          Die Abweichungen gegenüber Beispiel 3 sin d: 
 
          1   Die CPG-Steuerkarte ist nicht erforde rlich, wenn Standard-Werte an- 
              genommen werden. Die Daten der Datei werden der CPG-File-Table  
              entnommen, soweit diese mit dem  CPG- File-Table-Generator  gene- 
              riert wurde. 
 
          2   Die Daten der Datei KUNDEN werden der   CPG-File-Table  entnommen 
              (Siehe 1). 
 
          6   Die Feldgruppe PAGE muss vom Bildschi rm wieder eingelesen werden, 
              um festzustellen, welches Feld ausgew ählt wurde. Die Bezugszahl 20 
              in den Spalten 61-62 besagt, dass jed em Feld der Feldgruppe fort- 
              laufend, beginnend mit der Bezugszahl  20, eine Bezugszahl zugeordnet 
              wird, also bei 20 Feldern die Bezugsz ahlen 20 bis 39. Die Bezugs- 
              zahl 21 wird dann gesetzt, wenn das 2 . Feld angetippt wird usw. 
 
              Es ist darauf zu achten, dass die Bez ugszahlen 20 bis 39 nicht an   
              Anderer Stelle im Programm gesetzt we rden. 
 
          12  Aus der Feldgruppe PAGE soll mit Hilf e einer SELCT-Operation ein 
              Feld ausgewählt werden; daher muss di e Feldgruppe in den Eingabe- 
              bestimmungen mit 'F' in Spalte 15 ang eführt werden. 
 
          13  Aus den Stellen 2 bis 8 eines Feldes der Feldgruppe soll das  Feld 
              KDNR gelesen werden. 
 
          14  Die Operationen: SETON 01, EXCPT, REA D BILD,  SETOF 01 werden  zur 
              Operation EREADBILD 01 zusammengefass t. 
 
          20  Wie 14. 
 
          22  Wenn der Lichtstift ein Feld ausgewäh lt hat (SP), soll im Feld I, 
              das mit 3 Stellen, davon 0 Dezimalste llen definiert wurde, der In- 
              dex ermittelt werden, d.h. die wievie lte Bezugszahl beginnend  mit 
              20 gesetzt wurde. 
 
          23  Bei Programmfehlern kann der Index na ch der SETIX-Operation  einen 
              unsinnigen Wert enthalten, daher soll te der Index vor der weiteren 
              Verwendung auf Gültigkeit geprüft wer den. 
 
          24  Aus der Feldgruppe soll das angetippt e Feld ausgewählt werden. 
              Nach Ausführung dieser Instruktion st eht im Feld KDNR die Kun- 
              dennummer des ausgewählten Feldes. 
 
          25  Die Kundennummer soll zur weiteren Ve rarbeitung in einem oder meh- 
              reren Folgeprogrammen in die User-Are a der Terminal-Control-Table 
              gestellt werden. 
 
          26  Die weitere Verarbeitung erfolgt in e inem Programm mit dem 
              Transaktionsschlüssel 'PRO2'. 
 
          36  Die Feldgruppe muss mit dem Lichtstif t ansprechbar sein, daher 'L' 
              in Spalte 38. 
 
          38  Das Feld KDNR ist 7 Stellen lang. Der  Lichtstift erfordert neben 
              dem Aufbereitungsschlüssel 'L' ein Bl ank  in  der 1. Stelle des 
              Feldes, daher Ausgabe der Kundennumme r in Position 2 bis 8. Eine 
              weitere Voraussetzung ist, dass das F eld nicht in Spalte 1 der 
              Zeile beginnen darf. 
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          42  CPGTCT ist die User-Area der TCT. Die ses Feld braucht im  Programm 
              nicht definiert zu werden. Es muss hi er mit 'F'  in Spalte 15 auf- 
              geführt werden, weil es in den Rechen bestimmungen durch eine EDIT- 
              Operation angesprochen wird. 
 
          43  Die Kundennummer kann in späteren Pro grammen mit einer SELCT-Ope- 
              ration den Stellen 1 bis 7 von CPGTCT  wieder entnommen werden. 
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          Beispiel 5:  Dateiänderungsprogramm mit U PDATE, WRITE 
 
 
          STANDARDTEXT (Z.B. FIRMA)              KD NR KURZNAME        01.07.81 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
           1     01 001 FBILD                                             PROG05 
           2     01 002 FKUNDEN 
 
           3     02 001 E                    SATZ         0140 
           4     02 002 E                    D1              2 
           5     02 003 E                    KDNR            7 
           6     02 004 E                    D2             11 
           7     02 005 E                    NAME           24 
           8     02 006 E                    D3             28 
           9     02 007 E                    ORT            20 
          10     02 008 E                    D4             43 
          11     02 009 E                    UMSATZ           9 2 
 
          12     03 001 IBILD    KF 
          13     03 002 I                                       227 233 KDNR 
          14     03 003 I                                       327 350 NAME 
          15     03 004 I                                       427 446 ORT 
          16     03 005 I                                       527 5352UMSATZ 
          17     03 006 IKUNDEN  KF 
          18     03 007 I                                         1 140 SATZ 
 
          19     04 001 C           ANFANG    TAG 
          20     04 002 C                     EREAD BILD                 01 
          21     04 003 C           KDNR      CHAIN KUNDEN              U20 
          22     04 004 C                     EREAD BILD                 02 
          23     04 005 C  N20      KDNR      UPDAT KUNDEN    SATZ 
          24     04 006 C   20      KDNR      WRITE KUNDEN    SATZ 
          25     04 007 C                     GOTO ANFANG 
 
          26     05 001 OBILD    E E      01 
          27     05 002 O                                   214 'BITTE KUNDENNR' 
          28     05 003 O                                   224 'EINGEBEN' 
          29     05 004 O                                AC 233 '       ' 
          30     05 005 O        E E      02 
          31     05 006 O                          KDNR     233 
          32     05 007 O                          NAME  AC 350 
          33     05 008 O                          ORT   A  446 
          34     05 009 O                          UMSATZA  540 ' .   . 0 ,  -' 
 
 
          Erläuterungen: 
 
          Beispiel 5 zeigt ein Änderungsprogramm fü r eine Kundenstammdatei mit 
          den CPG-Operationen UPDAT und WRITE, die den  Programmier- und   
          Speicheraufwand je nach Anwendung reduzie ren können. 
 
          1   Die CPG-Steuerkarte ist nicht erforde rlich, wenn Standard-Werte   
              angenommen werden. Die erste Karte de s Quellenprogramms enthält 
              dann in den Spalten 75-80 den Phasenn amen des Programms. Die Daten 
              der Datei BILD werden der CPG-File-Ta ble entnommen  (siehe Ab- 
              schnitt 8: Standard-Dateizuordnung). 
 
          2   Die Daten der Datei KUNDEN werden der  CPG-File-Table entnommen 
              (siehe 1). 
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          3   Die folgenden Felder (Statement 4 bis  11) werden zu einem Feld mit 
              dem Namen 'SATZ' zusammengefasst. Das  Feld ist 140  Stellen groß 
              und alphanumerisch (Blank in Spalte 4 4). Für das Feld  wird kein 
              Speicherplatz in der TWA reserviert  (Null in Spalte 39), sondern 
              das Feld wird nacheinander von links nach rechts durch die unmit- 
              telbar im Anschluss daran definierten  Felder belegt. Der Program- 
              mierer muss beachten, dass die Summe der Einzelfeldlängen mit der 
              Feldlänge des überlagerten Feldes  üb ereinstimmt. Bei numeri- 
              schen Feldern ist dabei die Länge des  gepackten Feldes in Bytes 
              (nicht die Stellenzahl) für die Berec hnung einzusetzen. 
 
          4   Bis 11: Die Felder 'D1' bis 'UMSATZ' werden entsprechend ihrer La- 
              ge im Plattensatz definiert. Nicht be nutzte Plattenfelder  müssen 
              dabei als Dummy-Felder (D1 bis D4) eb enfalls definiert werden, da- 
              mit das Feld  'Satz'  ein  echtes  Ab bild  des  Plattensatzes  be- 
              schreibt. Das Feld Umsatz ist dabei i n 5 Bytes gepackt. 
 
          12  Von der Datei BILD soll ein Satz gele sen werden. 
 
          13  In Zeile 2 des Bildschirms steht von Pos. 27 bis Pos. 33 die Kun- 
              dennummer in alphanumerischem Format.  
 
          14  bis 16: Wie bei 13 werden die Felder Name, Ort und Umsatz eingele- 
              sen. 
 
          17  Von der Datei Kunden soll ein Satz ge lesen werden. 
 
          18  Der Satz wird von Stelle 1 bis 140 in  das Feld 'Satz'  eingelesen. 
              Über die Definition in der erweiterte n Dateizuordnung werden  da- 
              bei gleichzeitig die Felder KDNR, NAM E, ORT und UMSATZ gefüllt. 
 
          19  Ein Merkmal 'ANFANG' wird gesetzt. 
 
          20  Die Operationen: SETON 01, EXCPT, REA D BILD, SETOF 01  werden  zur 
              Operation EREAD Bild 01 zusammengefas st. 
 
          21  Ein Plattensatz wird von der Datei KU NDEN mit dem Schlüssel  KDNR 
              gelesen. Der Plattensatz soll bis zur  Veränderung gegen  Zugriffe 
              von außen gesperrt werden (U in Spalt e 53). Wenn der  Satz  nicht 
              vorhanden ist, soll der Schalter 20 ( Spalte 54-55) gesetzt werden. 
 
          22  Wie 20. 
 
          23  Wenn 20 nicht gesetzt ist, soll das F eld 'SATZ' in die Datei  KUN- 
              DEN,in den Satz mit dem Schlüssel KDN R,zurückgeschrieben werden. 
              Ausgabebestimmungen sind dabei  nicht   erforderlich,  jedoch  muss 
              dass Feld Satz in den Eingabebestimmu ngen unter der  Datei  KUNDEN 
              beschrieben sein. 
 
          24  Wie 23, jedoch wird hier,wenn der Sch alter 20 gesetzt ist ein neu- 
              er Satz zur Datei KUNDEN hinzugefügt.  
 
          25  Das Programm wird bei Anfang (Stateme nt 19) fortgesetzt. 
 
          26  Bis 34. Die Bildschirmausgabe wurde u nter Beispiel 3  ausführlich 
              beschrieben. 
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          Beispiel 5A: Dateiänderungsprogramm, mit EXCPT 
 
 
          STANDARDTEXT (z.B. FIRMA)              KD NR KURZNAME        26.11.85 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
           1     01 001 FBILD                                             PROG05 
           2     01 002 FKUNDEN 
 
           3     02 001 IBILD    KF 
           4     02 002 I                                       227 233 KDNR 
           5     02 003 I                                       327 350 NAME 
           6     02 004 I                                       427 446 ORT 
           7     02 005 I                                       527 5352UMSATZ 
           8     02 006 IKUNDEN  KF 
           9     02 007 I                                         3   9 KDNR 
          10     02 008 I                                        21  44 NAME 
          11     02 009 I                                        73  92 ORT 
          12     02 010 I                                     P 136 1402UMSATZ 
 
          13     03 001 C           ANFANG    TAG 
          14     03 002 C                     EREAD BILD                 01 
          15     03 003 C           KDNR      CHAIN KUNDEN              U20 
          16     03 004 C                     EREAD BILD                 02 
          17     03 005 C                     EXCPT                      06 
          18     03 006 C                     GOTO ANFANG 
 
          19     04 001 OKUNDEN  E        06N20NP1 
          20     04 002 O                          KDNR       9 
          21     04 003 O                          NAME      44 
          22     04 004 O                          ORT       92 
          23     04 005 O                          UMSATZ   140P 
          24     04 006 O        EADD     06 20NP1 
          25     04 007 O                          KDNR       9 
          26     04 008 O                          NAME      44 
          27     04 009 O                          ORT       92 
          28     04 010 O                          UMSATZ   140P 
          29     04 011 O        EDEL     06N20 P1 
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          Beispiel 5B: Dateiänderungsprogramm mit E XCPT und Überlagerung in 
                       der E-Karte 
 
 
          STANDARDTEXT (z.B. FIRMA)              KD NR KURZNAME        01.07.81 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
           1     01 001 FBILD                                             PROG05 
           2     01 002 FKUNDEN 
 
           3     02 001 E                    SATZ         0140 
           4     02 002 E                    D1              2 
           5     02 003 E                    KDNR            7 
           6     02 004 E                    D2             11 
           7     02 005 E                    NAME           24 
           8     02 006 E                    D3             28 
           9     02 007 E                    ORT            20 
          10     02 008 E                    D4             43 
          11     02 009 E                    UMSATZ           9 2 
 
          12     03 001 IBILD    KF 
          13     03 002 I                                       227 233 KDNR 
          14     03 003 I                                       327 350 NAME 
          15     03 004 I                                       427 446 ORT 
          16     03 005 I                                       527 5352UMSATZ 
          17     03 006 IKUNDEN  KF 
          18     03 007 I                                         1 140 SATZ 
 
          19     04 001 C           ANFANG    TAG 
          20     04 002 C                     EREAD BILD                 01 
          21     04 003 C           KDNR      CHAIN KUNDEN              U20 
          22     04 004 C                     EREAD BILD                 02 
          23     04 005 C                     EXCPT                      06 
          24     04 006 C                     GOTO ANFANG 
 
          25     05 001 OKUNDEN  E        06N20NP1 
          26     05 002 O                          SATZ     140 
          27     05 003 O        EADD     06 20NP1 
          28     05 004 O                          SATZ     140 
          29     05 005 O        EDEL     06N20 P1 
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          Beispiel 6:  Eingabe - Ausgabe 
 
 
          STANDARDTEXT (Z.B. FIRMA)              KD NR KURZNAME        01.07.81 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
           1     01 001 FBILD                                             PROG06 
 
           2     02 001 IBILD    KF 
           3     02 002 I                                       151 155 A1 
           4     02 003 I                                       251 255 A2 
           5     02 004 I                                       350 355 A3 
           6     02 005 I                                       450 455 A4 
           7     02 006 I                                       551 5550N5 
           8     02 007 I                                       650 6540N6 
           9     02 008 I                                       749 7530N7 
          10     02 009 I                                       849 8542N8 
          11     02 010 I                                       947 9522N9 
          12     02 011 I                                      104610512N10 
          13     02 012 I                                      114811542N11 
          14     02 013 I                                      124712532N12 
          15     02 014 I                                      134613522N13 
 
          16     03 001 C           ANFANG    TAG 
          17     03 002 C                     EREAD BILD                 01 
          18     03 003 C                     EREAD BILD                 02 
          19     03 004 C                     GOTO ANFANG 
 
          20     04 001 OBILD    E E      01 
          21     04 002 O                                NC 155 '     ' 
          22     04 003 O                          A2    N  255 
          23     04 005 O                                N  355 '      ' 
          24     04 006 O                          A4    N  455 
          25     04 008 O                                N  555 '     ' 
          26     04 009 O                          N6    N  655 '     ' 
          27     04 010 O                          N7    N  755 '  .   ' 
          28     04 012 O                                N  855 '    ,  ' 
          29     04 013 O                          N9    N  955 '     ,  ' 
          30     04 014 O                          N10   N 1055 '  .   ,  ' 
          31     04 016 O                                N 1155 '     ,  ' 
          32     04 017 O                          N12   N 1255 '     ,  ' 
          33     04 018 O                          N13   N 1355 '  .   ,  ' 
          34     04 019 O                                  1455 'TEST EINGABE' 
          35     04 020 O        E E      02 
          36     04 021 O                          A1       135 
          37     04 022 O                          A2       235 
          38     04 023 O                          A3       335 
          39     04 024 O                          A4       435 
          40     04 025 O                          N5       535 '     ' 
          41     04 026 O                          N6       635 '     ' 
          42     04 027 O                          N7       735 '  .   ' 
          43     04 028 O                          N8       835 '     ,  ' 
          44     04 029 O                          N9       935 '     ,  ' 
          45     04 030 O                          N10     1035 '  .   ,  ' 
          46     04 031 O                          N11     1135 '     ,  ' 
          47     04 032 O                          N12     1235 '     ,  ' 
          48     04 033 O                          N13     1335 '  .   ,  ' 
          49     04 034 O                                  1435 'ANZEIGE' 
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          Beispiel 7: RRDS Datei mit numerischem Ke yfeld 
 
          Mit CPG können RRDS-Dateien  analog  zu K SDS-Dateien verarbeitet wer- 
          den. Lesen ist sowohl  sequentiell als au ch im  direkten Zugriff mög- 
          lich. Veränderungen sind in der Form Upda te, Hinzufügen und Löschen 
          eines Satzes unterstützt, d.h. es kann be im  CHAIN auch  festgestellt 
          werden, ob ein Satz vorhanden ist oder ni cht. 
 
          Die einzelnen Funktionen sind im Folgende n anhand von Programmfragmen- 
          ten erläutert: 
 
          H                                             RRDS BEISPIEL 
          FBILD    C                        DISPLAY  
          FRRDS    U   F     100 04KV       RRDS 
          IRRDS    KF 
          I                                        1 100 SATZ 
 
          Sequentielles Lesen: 
 
          C                     Z-ADD1         RRN     90 
          C           READ      TAG 
          C           RRN       READ RRDS                        READ 
          C   EF                GOTO EOF 
          C                     GOTO READ 
          C           EOF       TAG 
          C                     RNDOMRRDS 
 
          Sätze hinzufügen 
 
          C           ADD       TAG 
          C           RRN       ADD  1         RRN 
          C           RRN       CHAINRRDS                 50 
          C   50                EXCPT                     90 
          C  N50                GOTO ADD 
 
          Direkter Zugriff: 
 
          C           CHAIN     TAG 
          C                     Z-ADD200       RRN 
          C           RRN       CHAINRRDS                 50 
          C   50                GOTO NOTFND 
 
          Update: 
 
          C           UPDATE    TAG 
          C           RRN       CHAINRRDS                U50 
          C  N50                EXCPT                     91 
          C           NOTFND    TAG 
 
          Löschen eines Datensatzes: 
 
          C           LÖSCH    TAG 
          C           RRN       CHAINRRDS                U50 
          C  N50                DELETRRDS 
 
          Zugehörige Output-Karten: 
 
          ORRDS    EADD     90 
          O                         SATZ     100 
          ORRDS    E        91 
          O                         SATZ     100 
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          Beispiel 8:  ESDS-Datei 
 
 
          H                                             SAMPLE ESDS PROGRAM 
          FBILD    C                        DISPLAY  
          FESDS    U   F     100 04RV       ESDS 
          IESDS    KF 
          I                                        1 100 SATZ 
 
          Hinzufügen eines Satzes. Nach dem Hinzufü gen wird die  aktuelle  RBA 
          (relative Byte-Adresse) im Feld  CPGKxx (  xx = lfd. Nr. der Datei im 
          Programm ) zur Verfügung gestellt: 
 
          C           ADD       TAG 
          C                     EXCPTNEU                         ADD NEW.REC 
          C                     MOVE CPGK02    LRBA     4         SAVE RBA 
 
          Direkter Zugriff.  Ist das Schlüsselfeld  alphanumerisch, so muss es 
          mit einem numerischen Feld  binär  gefüll t werden ( EDIT ).  Bei nu- 
          merischem Schlüssel wird die Aufbereitung  intern vorgenommen. Mit dem 
          numerischen Feld RBAN könnte im Beispiel direkt zugegriffen werden. 
 
          C           CHAIN     TAG 
          C                     EDIT           KEY 
          C           KEY       CHAINESDS                 50 
          C   50                GOTO NOTFND 
 
          Update: 
 
          C           UPDATE    TAG 
          C                     EDIT           KEY 
          C           KEY       CHAINESDS                U50 
          C                     EXCPT                     91 
 
          Sequentiell lesen: 
 
          C                     Z-ADD0         RBAN     90        ERSTE RBA 
          C                     FILL X'00'     KEY     4         ERSTE RBA 
          C           READ      TAG                              READ---------- 
          C           KEY       READ ESDS 
          C   EF                GOTO EOF 
          C                     GOTO READ 
          C           EOF       TAG                              EOF----------- 
          C                     RNDOMESDS                        ENDE SEQ. 
          C           NOTFND    TAG 
 
          Zugehörige Output-Karten: 
 
          OESDS    EADD             NEU 
          O                         SATZ     100 
          OESDS    E        91 
          O                         SATZ     100 
          OKEY     F 
          O                         RBAN       4B 
          O* ODER VORHERIGER SATZ   LRBA       4 
          O* ODER 2. SATZ                      4X'0 0000064' 
          O* ODER 41. SATZ BEI 4K CI SIZE      4X'0 0001000' 
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          Beispiel 8A: ESDS-Datei mit numerischem K eyfeld 
 
 
          H                                             SAMPLE ESDS PROGRAM 
          FBILD    C                        DISPLAY  
          FESDS    U   F     100 04RV       ESDS 
          IESDS    KF 
          I                                        1 100 SATZ 
          I*--------------------------------------- ---------------------------- 
          C           ADD       TAG 
          C                     EXCPT                     90     ADD NEW.REC 
          C                     MOVE CPGK02    LRBA     4         SAVE RBA 
          C           LRBA      CHAINESDS                     50 
          C*--------------------------------------- ----------------------------- 
          C           CHAIN     TAG 
          C           RBAN      CHAINESDS                 50 
          C   50                GOTO NOTFND 
          C*--------------------------------------- ----------------------------- 
          C           UPDATE    TAG 
          C           RBAN      CHAINESDS                U50 
          C                     EXCPT                     91 
          C*--------------------------------------- ---------------------------- 
          C                     Z-ADD0         RBAN     90        ERSTE RBA 
          C           READ      TAG                              READ---------- 
          C           RBAN      READ ESDS 
          C   EF                GOTO EOF 
          C                     GOTO READ 
          C           EOF       TAG                              EOF----------- 
          C                     RNDOMESDS                        ENDE SEQ. 
          C           NOTFND    TAG 
          C*--------------------------------------- ---------------------------- 
          OESDS    EADD     90 
          O                         SATZ     100 
          OESDS    E        91 
          O                         SATZ     100 
 
 



 
 Beispiele                                              Handbuch  2.6       8082 
 
 __________________________________________________ ______________________________ 
 
 
          Beispiel 8B: Hinzufügen in einer ESDS-Dat ei. Es wird die Möglichkeit 
          geboten, die zehn zuletzt hinzugefügten S ätze zu durchblättern. 
 
 
              H*----------------------------------- ---------------------------* 
              H*            ESDS DATEI  10 SATZE BL ÄTTERN                    * 
              H*----------------------------------- ---------------------------* 
           1  FBILD    C                        L32 70 
           2  FCPGESD  U   V      10  4RV       ESD S 
           3  D        FG         10  4 
           4  IBILD    KF 
           5  I                                      101 105 SATZ 
           6  ICPGESD  KF 
           7  I                                        6  10 SATZ 
           8  C           A100      TAG 
           9  C                     EREADBILD                 01 
          10  C   DE                GOTO A200                      NORM. EINGABE 
              C*--BLÄTTERN------------------------- --------------------------* 
          11  C   P1      I         ADD  1         I       30       RÜCKW. 
          12  C   P2      I         SUB  1         I                VORW. 
          13  C           I         COMP 0                      5050 
          14  C  N50      I         COMP 10                   50 
          15  C   50                GOTO A100                      FEHLERMELDUNG 
          16  C                     MOVE FG,I      KEY     4 
          17  C           KEY       COMP '    '                   50 
          18  C   50                GOTO A100                      FEHLERMELDUNG 
          19  C           KEY       CHAINCPGESD               50 
          20  C                     GOTO A100 
              C*--BLÄTTERN ENDE-------------------- --------------------------* 
          21  C           A200      TAG 
          22  C                     EXCPT                     02 
          23  C           CPGK02    CHAINCPGESD              C50 
          24  C                     ROLLB          FG 
          25  C                     MOVE CPGK02    FG,1 
          26  C                     Z-ADD0         I 
          27  C                     GOTO A100 
          28  OBILD    E E      01 
          29  O                                  55 0 'EINGABE ESDS DATEI  ' 
          30  O                                  75 0 'PF1 = 1 SATZ RÜCKW.' 
          31  O                                  85 0 'PF2 = 1 SATZ VORW.  ' 
          32  O                 50            L 105 1 'FEHLER BEIM BLÄTTERN' 
          33  O                         SATZ  AC 10 5 
          34  OCPGESD  EADD     02 
          35  O                                    2 'BZ' 
          36  O                         SATZ      1 0 
 
          Erklärung des Programmteils 'Satz hinzufü gen' (Karten 21-27,34-36) 
 
          Der Satz, der aus der Map eingelesen wurd e, wird der ESDS-Datei hinten 
          hinzugefügt. 
 
          Das CHAIN in Statement 23 wird durchgefüh rt, damit der Satz tatsäch- 
          lich auf die Platte geschrieben wird;  oh ne das  CHAIN  wäre der neue 
          Satz zu diesem Zeitpunkt  nur  im  Speich er hinzugefügt.  Mit dem 'C' 
          in Spalte 53 des CHAIN-Befehls erreicht m an, dass keine Daten eingele- 
          sen werden. 
 
          Die Feldgruppe FG nimmt die RBAs der letz ten zehn hinzugefügten Saet- 
          ze auf.  Mit dem ROLL-BACK werden die ber eits  geretteten  RBAs in der 
          Feldgruppe nach hinten geschoben ( Statem ent 24 ).  Die  aktuelle  RBA 
          wird im ersten Element der RBA-Feldgruppe  abgestellt. 
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          Beispiel 9:  Beispielprogramm mit SYNCP 
 
 
          H                                             BEISPIELPROGRAMM SYNCP 
 
          FBILD    C                        DISPLAY  
          FARTIKEL U   F     500 08         DISK 
          FAUFTRAG U   F     200 04         DISK 
          FKUND    I   F     100            STORAGE  
 
          E                    PAGE       15 78 
 
          IKUND    KF 
          I                                        1   7 KDNR 
          I                                       1 1  30 NAME 
          I                                       3 1  50 ORT 
          I                                       5 1  70 STR 
          I                                       7 1  74 COND 
          I                                       7 5  77 VTR 
          I                                       7 8  83 AUFNR 
          IARTIKEL KF 
          I                                        1   8 ARTNR 
          I                                    P  4 1  452MENGE 
          I                                    P  4 6  502ZUGANG 
          I                                    P  5 1  552ABGANG 
          IAUFTRAG KF 
          I                                        1   6 AUFNRA 
          I                                        7  13 ARTNRA 
          I                                    P  1 4  182MENGV 
          I                                    P  1 9  232BESTM 
          IBILD    KF 
          I                                     232 12328 ARTNR 
          I                                     233 123392BESTM 
          ICPGCSA  F 
          I                                       5 0  50 TBYTE 
          I                                    P  5 1  540NR 
          C*--------------------------------------- ---------------------------* 
          C* EIN VORPROGRAMM ERSTELLT DEN AUFTRAGSD ATENSATZ ZU EINEM AUF-     * 
          C* TRAG.   IN TEMPORARY STORAGE WERDEN DI E DATEN DES KUNDEN ZUR     * 
          C* VERFÜGUNG GESTELLT.                                              * 
          C*--------------------------------------- ---------------------------* 
          C                     READ KUND                       KUNDEN-DATEN 
          C           ANFANG    TAG                             ANFANG 
          C                     EREADBILD                 01    MENGE EINGEBEN 
          C           ANF001    TAG                             FEHLERKORREKTUR 
          C           ARTNR     CHAINARTIKEL             U50    ARTIKEL LESEN 
          C   50                GOTO ERROR                      NICHT GEFUNDEN 
          C           ABGANG    ADD  BESTM     ABG     92       ABGANG RECHNEN 
          C*--------------------------------------- -------------EINGABE PRÜFEN 
          C           BESTM     COMP 0         ERRO R        5151BESTELLMENGE 
          C           MENGE     ADD  ZUGANG    SMEN G   92       ZUGANG 
          C           SMENG     SUB  ABGANG    SMEN G            ABGANG 
          C           BESTM     COMP SMENG     ERRO R      52    BESTAND PRÜFEN 
          C*--------------------------------------- -------------OK------------- 
          C                     SELCT          CPGC SA           SCHLÜSSEL 
          C           NR        ADD  1         NKEY     70       + 1 
          C                     EDIT           CPGC SA           ZURÜCK 
          C           NR        CHAINAUFTRAG             U54    LESEN 
          C   54                GOTO ERROR                      NICHT GEFUNDEN 
          C*--------------------------------------- -------------UPDATE--------- 
          C                     EXCPT                     9091  UPDATE 
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          C                     SYNCP                           SYNC POINT 
          C                     GOTO ANFANG                     NÄCHSTER 
          C           ERROR     TAG                             FEHLER--------- 
          C                     EDIT           FEHL ER 24        FEHLERMELDUNG 
          C                     RNDOMAUFTRAG                    RESET AUFTRAG 
          C                     RNDOMARTIKEL                    RESET ARTIKEL 
          C                     EREADBILD                 02    FEHLERMELDUNG 
          C                     GOTO ANF001                     NOCHMAL 
          C*--------------------------------------- ---------------------------- 
          OBILD    E E      01 
          O                         UDATE    180 
          O                         UTIME    170 
          O                         CPGTID   160 
          O                                  155 'Z  . . ' 
          O                                  148 'A  N G   F I R M A   X Y ' 
          O                                  124 'A  U F T R A G S E I N G ' 
          O                                  204X'3 CC25F5C' 
          O                                  316 'K DNR...........:' 
          O                                  416 'N AME...........:' 
          O                                  516 'O RT............:' 
          O                                  356 'K ONDITIONEN....:' 
          O                                  456 'V ERTRETER......:' 
          O                                  556 'S TRASSE/POSTF..:' 
          O                         KDNR  P  324 
          O                         NAME  P  437 
          O                         ORT   P  537 
          O                         COND  P  361 
          O                         VTR   P  460 
          O                         STR   P  577 
          O                                  604X'3 CC75F5C' 
          O                         PAGE  L  779 
          O                                 2104X'3 C5A4F5C' 
          O                         FEHLERPB2280 
          O                         AUFNR P 2316 
          O                         ARTNR A 2328 
          O                         BESTM A 2340 
          O        E  S     02 
          O                         FEHLERPB2280 
          O                 51             C2331 
          O                 50             C2321 
          O*--------------------------------------- ---------------------------- 
          OARTIKEL E        90 
          O                         ABG    B  55P 
          OAUFTRAG E        91 
          O                         AUFNR      6 
          O                         ARTNR  B  13 
          O                         BESTM  B  19P 
          O                         KDNR      26 
          O                         SMENG  B 100P 
          O*--------------------------------------- ---------------------------- 
          OFEHLER  F 
          O                                   24 'P ROGRAMM FEHLER         ' 
          O                 50                24 'A RTIKEL NICHT VORHANDEN ' 
          O                 51                24 'B ESTELLMENGE < = 0 ???  ' 
          O                 52                24 'B ESTAND NICHT VORHANDEN ' 
          O                 54                24 'A UFTRAGS DATEI VOLL     ' 
          O*--------------------------------------- ---------------------------- 
          OCPGCSA  F 
          O                         NKEY      54P 
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          Beispiel 10: Drucken im Linemode 
 
 
              H                        O 
 
              FBILD    C                        DIS PLAY 
              FL86C    O   F     132            PRI NTER 
 
              LL86C    072FL010010350207012 
 
              C                     EXCPT 
 
              OBILD    E  E 
              O                                  55 0 'BEISPIEL DRUCKER' 
              O                                  65 0 'L I N E M O D E ' 
              OL86C    E 3501 
              O                                   3 0 'VORSCHUB VOR DEM DRUCKEN' 
              O                                   6 0 'NACH KANAL 01 = ZEILE 10' 
              O                                   9 0 '3 ZEILEN VOR DEM DRUCKEN' 
              O                                  12 0 '5 ZEILEN NACH DEM DRUCK.' 
              O        E 2102 
              O                                   3 0 'VORSCHUB VOR DEM DRUCKEN' 
              O                                   6 0 'NACH KANAL 02 = ZEILE 35' 
              O                                   9 0 '2 ZEILEN VOR DEM DRUCKEN' 
              O                                  12 0 '1 ZEILEN NACH DEM DRUCK.' 
              O        E  2 
              O                                  12 0 '2 ZEILEN NACH DEM DRUCK.' 
              O        E  112 
              O                                   3 0 'VORSCHUB VOR DEM DRUCKEN' 
              O                                   6 0 'NACH KANAL 12 = ZEILE 70' 
              O                                  12 0 '1 ZEILEN NACH DEM DRUCK.' 
 
 
 
 
 
          Beispiel 11: Drucken im Buffermode 
 
 
              H                        O 
 
              FBILD    C                        DIS PLAY 
              FL86C    OB  F     132            PRI NTER 
 
              C                     EXCPT 
 
              OBILD    E  E 
              O                                  55 0 'BEISPIEL DRUCKER' 
              O                                  65 0 'B U F F E R-MODE' 
              OL86C    E 
              O                                  13 0 'DRUCKEN ZEILE 1' 
              O                                  26 0 'DRUCKEN ZEILE 2' 
              O                                  30 1 ' ' 
              O                                  42 0 'DRUCKEN ZEILE 4' 
              O                                  63 0 'DRUCKEN ZEILE 5' 
              O                                  74 0 'DRUCKEN ZEILE 6' 
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          Beispiel 12: Cursor-Stop 
 
 
          H                                             BEISPIELPROGRAMM 
          H*--------------------------------------- ----------------------------* 
          H*             BEISPIELPROGRAMM MIT CURSO R-STOP                      * 
          H*            NACH DER LETZTEN BILDSCHIRM EINGABE                     * 
          H*--------------------------------------- ----------------------------* 
          FBILD    C                         DISPLA Y 
          IBILD    KF 
          I                                       1 14 118 EING1 
          I                                       2 14 218 EING2 
          I                                       3 14 318 EING3 
          C           OBEN      TAG 
          C                     EREADBILD 
          C                     GOTO OBEN 
          OBILD    E E 
          O                                  110 '1  EINGABE:' 
          O                         EING1 AC 118 
          O                                  210 '2  EINGABE:' 
          O                         EING2 A  218 
          O                                  310 '3  EINGABE:' 
          O                         EING3 A  318 
          O                               0  319 
 
 
          Erläuterungen: 
 
          STMT 21    Eine Stelle hinter der letzten  Eingabe ist das  Bildschirm- 
                     attribut '0' auszugeben. 
 
          Der Cursor springt nach der dritten Einga be eine  Stelle  nach  rechts 
          und die Tastatur wird für weitere Eingabe n blockiert. 
 
          Mit der Sprungtaste kann der Cursor zu ei nem  Eingabefeld  bewegt wer- 
          den, um eine fehlerhafte Eingabe zu korri gieren. 
 
          Durch den Cursor-Stop wird verhindert, da ss durch irrtümliches Betä- 
          tigen einer Taste die ersten Bildschirmfe lder überschrieben werden. 
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          Beispiel 13: COMRG 
 
 
          Die Operation COMRG  stellt eine  Communi cation Region  zur Verfügung 
          die dem Programmierer den Zugriff auf  in terne Daten  ermöglicht. Das 
          folgende Beispiel zeigt, wie über diese O peration die Operator-Id ab- 
          gefragt werden kann.  
 
          H                                             OPERATOR ID. 
 
          FBILD    C                        DISPLAY  
 
          IFELD    F 
          I                                        1   3 OPID 
 
          C                     COMRG          FELD    32        COMMUN.REGION 
          C                     SELCT          FELD              AUSWAHL 
          C           OPID      COMP 'XYZ'     ENDE        ****  OPERATOR ID. 
          C* 
          C*    P R O G R A M M 
          C* 
          C           ENDE      TAG                             ENDE 
 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
 
          Beispiel 13a: ELIM 
 
 
          Die Operation ELIM soll den Wert Hex-Null  durch Blanks ersetzen: 
 
              C                     ELIM X'00'     FELD 
 
 
          Erläuterung: 
 
          Wenn 'FELD' vorher den Wert X'C1C2C300000 0' enthielt,  wird der Inhalt 
          in X'C1C2C3404040' geändert. 
 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
 
          Beispiel 14: EXITI 
 
 
          C                     MOVE 'TT01'    TRID     4 
          C                     MOVE 'RZ01'    TERM     4 
          C                     Z-ADD0123000   TIME     70 
          C                     Z-ADD10101     INTE RV  70 
          C*--------------------------------------- ---------------------------- 
          C           'RZ01'    EXITI'TT01'                     AN TERM. RZ01 
          C*--------------------------------------- ---------------------------- 
          C                     EXITI'TT01'    '123 0'    T      UM 12.30 UHR 
          C*--------------------------------------- ---------------------------- 
          C           TERM      EXITITRID      TIME       T      TERM X UM X UHR 
          C*--------------------------------------- ---------------------------- 
          C           TERM      EXITITRID      INTE RV           IN X STD,MIN,S 
          C*--------------------------------------- ---------------------------- 
          C           TERM      EXITITRID      INTE RV    N      WEITER IM PROGR 
 
          Erläuterung: 
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          Das Beispiel zeigt fünf mögliche Codierun gen einer EXITI-Operation. 
 
          Die erste Version 
 
          C           'RZ01'    EXITI'TT01'                     AN TERM. RZ01 
 
          'sendet' das  Programm TT01 zum  Terminal  RZ01 und  beendet danach 
          die Arbeit. 
 
          Die zweite Version 
 
          C                     EXITI'TT01'    '123 0'    T      UM 12.30 UHR 
 
          setzt um  12.30 Uhr  die Verarbeitung am eigenen Terminal mit dem Pro- 
          gramm TT01 fort. Die Eintragung  'T' in  Spalte 53 besagt, dass der 
          Wert im Ergebnisfeld als  Uhrzeit und nic ht als  Zeitintervall (12 Mi- 
          nuten 30 Sekunden) interpretiert wird. 
 
          Die dritte Version 
 
          C           TERM      EXITITRID      TIME       T       TERM X UM X UHR 
 
          setzt zu der im Feld TIME angegebenen  Uh rzeit (T in 53) die Verar- 
          beitung an dem im Feld TERM angegebenen T erminal die Verarbeitung 
          mit dem Programm fort, dessen Transaction  Identification im Feld TRID 
          steht. Der Programmierer muss dabei siche rstellen, dass das Feld TERM 
          eine gültige Terminal-Id, das Feld TIME e ine gültige Uhrzeit und 
          das Feld TRID eine gültige Trans-Id enthä lt. 
 
          Die vierte Version 
 
          C           TERM      EXITITRID      INTE RV             IN X STD,MIN,S 
 
          entspricht der vorherigen mit der Ausnahm e, dass das Ergebnisfeld nicht 
          eine Uhrzeit, sondern ein Zeitintervall i n der Form XX.XX.XX (Stunden. 
          Minuten. Sekunden) enthält (Blank statt ' T' in Spalte 53). 
 
          Die fünfte Version 
 
          C           TERM      EXITITRID      INTE RV    N       WEITER IM PROGR 
 
          entspricht der vorherigen, mit der Ausnah me, dass nach der EXITI-Ope- 
          ration die Verarbeitung im sendenden Prog ramm  nicht abgebrochen, son- 
          dern mit der nächsten Operation fortgeset zt wird (N in Spalte 53). 
 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
 
          Beispiel 15: LOKUP                                               8088 
 
 
          Das folgende Beispiel zeigt die Verarbeit ung einer programminternen 
          Tabelle mit Hilfe der Lokup-Operation. Im  Beispiel wird die Tabelle 
          über eine EDIT-Operation erstellt. 
 
              H                                             TEST LOKUP 
              FBILD    C                        DIS PLAY 
              D        FGA0        0 40         TAB ELLE ALPHA 
              D        FGA        10  4         FEL DGRUPPE ALPHA 
              D        FGN0        0 30         TAB ELLE NUMERISCH 
              D        FN         10  5 2       FEL DGRUPPE NUMERISCH 
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              D        FGN        10  5 2       FEL DGRUPPE NUMERISCH 
              C                     EDIT           FGA0 
              C                     EDIT           FGN0 
              C                     MOVE 'FFFFFFFF' FA        4 
              C           'CCCC'    LOKUPFGA                      20 
              C* ODER 
              C*          000,09    LOKUPFGN                  21  22 
              C*          FA        LOKUPPG,I                     23 
              C*          NUM       LOKUPFGN,I                    24 
              C*          FA        LOKUPFGA                      25 
              C*          FN,1      LOKUPFGN                      26 
              C*          FN,3      LOKUPFGN,1                    27 
              C*          FN,I      LOKUPFGN,5                    28 
              C*          FN,X      LOKUPFGN,I                    29 
              C*          PG,I      LOKUPFGA,5                    30 
              C*          FA        LOKUPFGA,19                   31 
              C*          'UUUU'    LOKUPFGA,I                    32 
              C*          FA        LOKUPFGA,I                    33 
              C*          FA        LOKUPFGA,I                    34 
              C*          'UUUU'    LOKUPFGA,I                    35 
              C*          000,10    LOKUPFGN,I                    36 
              C*          XX        LOKUPFGN,I                    37 
              C*          000,10    LOKUPFGN,I                    38 
              C                     EREADBILD                   39 
 
              OBILD    E E      39 
              O                 20               54 4 'GEFUNDEN' 
              OFGA0    F 
              O                                   2 0 'AAAABBBBCCCCDDDDEEEE' 
              O                                   4 0 'FFFFGGGGHHHHIIIIJJJJ' 
              OFGN0    F 
              O                                    9X'00005C00006C00007C' 
              O                                   1 8X'00008C00009C00010C' 
              O                                   2 7X'00011C00012C00013C' 
              O                                   3 0X'00014C' 
 
          Nach Ausführung dieses Programms sind die  Bezugszahlen 20 und 22 bis 
          38 gesetzt. 
 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
 
          Beispiel 16: MLLZO                                               8089 
 
          Die Operation MLLZO soll für ein numerisc h definiertes Feld ein Vor- 
          zeichen C in F umwandeln. 
 
                         C                     MLLZ O1         FELD 
 
 
          Erläuterung: 
 
          Feldinhalt vorher:   X'0000500C' 
                     nachher   X'0000500F' 
 
          _________________________________________ _____________________________ 
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          Beispiel 17: READ 
 
          STANDARDTEXT (Z.B. FIRMA)             KDN R KURZNAME        01.06.81 
 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
           1     01 001 E                    PAGE       20 70 
 
           2     02 001 IKUNDEN  SF 
           3     02 002 I                                        3   9 KDNR 
           4     02 003 I                                       21  44 NAME 
           5     02 004 I                                       73  92 ORT 
           6     02 005 I                                    P 135 1392UMSATZ 
 
           7     03 001 C           READ      TAG 
           8     03 002 C           KDNR      READ KUNDEN    PAGE 
           9     03 003 C                     EREAD BILD 
          10     03 004 C                     GOTO READ 
 
          11     04 001 OBILD    E E 
          12     04 002 O                         P AGE      571 
          13     04 003 OPAGE    F 
          14     04 004 O                         K DNR        7 
          15     04 005 O                         N AME       33 
          16     04 006 O                         O RT        55 
          17     04 007 O                         U MSATZ     70 ' .   . 0 ,  -' 
 
 
          Erläuterungen: 
 
          1   Erweiterte Dateizuordnung:    Eine Fe ldgruppe mit dem Namen PAGE 
              wird definiert. Die Feldgruppe besteh t aus 20 Feldern mit einer 
              Länge von je 70 Bytes. Die Feldgruppe  soll eine Bildschirmseite 
              mit 20 Zeilen aufnehmen. 
 
          2   Von der Datei KUNDEN soll ein Satz ge lesen werden 
 
          3   Im Kundensatz steht die Kundennr (KDN R) von Pos. 3 bis Pos. 9. 
 
          4   Der Name steht von Pos. 21 bis Pos. 4 4 
 
          5   Der Ort steht von Pos. 73 bis Pos. 92  
 
          6   Der Umsatz des Kunden steht von Pos. 135 bis Pos. 139 in gepacktem 
              Format (P). Das Feld wird numerisch d efiniert mit 2 Dezimalstellen. 
 
          8   Von der Datei KUNDEN werden so viele Sätze gelesen, wie die im 
              Ergebnisfeld eingtragene  Feldgruppe  Elemente  enthält.  Der er- 
              ste gelesene Satz ist der,  dessen Sc hlüssel gleich oder größer 
              als der Inhalt des Feldes 'KDNR' ist.  Die Seite wird in der  Feld- 
              gruppe 'PAGE' gespeichert. Die Anzahl  der Zeilen ergibt sich   aus 
              der unter Nr.1 definierten Feldanzahl . Zur Aufbereitung der Zeilen 
              siehe Nr.13 bis 17. 
 
          12  Die Feldgruppe PAGE wird ausgegeben. Das erste Feld steht in 
              Zeile 5 von Pos. 2 bis Pos. 71 (571).   Die folgenden Felder werden 
              in den gleichen Positionen der jeweil s folgenden Zeilen ausgegeben 
              z.B. Feld 2 in Zeile 6, Feld 3 in Zei le 7 usw. 
 
          13  Das Feld bzw. die Feldgruppe PAGE sol l aufbereitet werden (F in 
              Spalte 15).  Die Feldaufbereitung wir d ausgelöst durch den Befehl 
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              READ. 
 
          14  Das Feld KDNR wird in Pos.1 bis 7 all er Felder der Feldgruppe aus- 
              gegeben 
 
          15  Wie 14, Feld NAME, letztes Byte auf P os. 33 
 
          16  Wie 14, Feld ORT, letztes Byte auf Po s. 55. 
 
          17  Wie 14, Feld UMSATZ, jedoch aufbereit et mit Schablone. 
 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
 
          Beispiel 18: READB 
 
          STANDARDTEXT (Z.B. FIRMA)             KDN R KURZNAME        01.06.81 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
           1     01 001 E                    PAGE       20 70 
 
           2     02 001 IKUNDEN  SF 
           3     02 002 I                                        3   9 KDNR 
           4     02 003 I                                       21  44 NAME 
           5     02 004 I                                       73  92 ORT 
 
           6     03 001 C                     MOVE '9999999' KDNR 
           7     03 002 C           READ      TAG 
           8     03 003 C           KDNR      READB KUNDEN    PAGE 
           9     03 004 C                     EREAD BILD 
          10     03 005 C                     GOTO READ 
 
          11     04 001 OBILD    E E 
          12     04 002 O                         P AGE      571 
          13     04 003 OPAGE    F 
          14     04 004 O                         K DNR        7 
          15     04 005 O                         N AME       33 
          16     04 006 O                         O RT        55 
 
 
          Erläuterungen: 
 
          1   Erweiterte Dateizuordnung:    Eine Fe ldgruppe mit dem Namen PAGE 
              wird definiert. Die Feldgruppe besteh t aus 20 Feldern mit    einer 
              Länge von je 70 Bytes.   Die Feldgrup pe soll eine Bildschirmseite 
              mit 20 Zeilen aufnehmen. 
 
          2   Von der Datei KUNDEN soll ein Satz ge lesen werden 
 
          3   Im Kundensatz steht die Kundennr (KDN R) von Pos. 3 bis Pos. 9. 
 
          4   Der Name steht von Pos. 21 bis Pos. 4 4 
 
          5   Der Ort steht von Pos. 73 bis Pos. 92  
 
          6   Das Schlüsselfeld muss einen gültigen  Schlüssel enthalten,  von 
              dem aus die Datei rückwärts gelesen w ird. 
 
          8   Von der Datei KUNDEN werden so viele Sätze rückwärts gelesen, 
              wie die im Ergebnisfeld eingetragene Feldgruppe Elemente ent- 
              hält. Der erste gelesene Satz ist der , dessen Schlüssel gleich 
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              dem  Inhalt des Feldes KDNR ist. Die Seite wird in der  Feld- 
              gruppe PAGE gespeichert. Die Anzahl d er Zeilen ergibt sich aus 
              der unter Nr.1 definierten Feldanzahl . Zur Aufbereitung der Zeilen 
              siehe Nr.13 bis 16. 
 
          12  Die Feldgruppe 'PAGE' wird ausgegeben .  Das erste Feld steht in 
              Zeile 5 von Pos. 2 bis Pos. 80(571). Die folgenden Felder werden 
              in den gleichen Positionen der jeweil s folgenden Zeilen ausgegeben 
              z.b. Feld 2 in Zeile 6, Feld 3 in Zei le 7 usw. 
 
          13  Das Feld bzw. die Feldgruppe PAGE sol l aufbereitet werden (F in 
              Spalte 15). Die Feldaufbereitung wird  ausgelöst durch den Befehl 
              READB. 
 
          14  Das Feld KDNR wird in Pos.1 bis 7 all er Felder der Feldgruppe aus- 
              gegeben 
 
          15  Wie 14, Feld Name, letztes Byte auf P os. 33 
 
          16  Wie 14, Feld Ort,  letztes Byte auf P os. 55. 
 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
 
          Beispiel 19: REPLC                                                8092 
 
          Die Operation REPLC soll den Wert Blank d urch HEX-Null ersetzen: 
 
                         C                     REPL CX'00'     FELD 
 
 
          Erläuterung: 
 
          Feldinhalt vorher:   X'C1C2C3404040' 
                     nachher   X'C1C2C3000000' 
 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
 
          Beispiel 20: SYNCP 
 
          Die Operation SYNCP gibt bei der System R ecovery an, bis zu welchem 
          Punkt die Verarbeitung abgeschlossen war.  
 
          C           ANFANG    TAG                             ANFANG 
          C                     EREADBILD                 01    MENGE EINGEBEN 
          C           ARTNR     CHAINARTIKEL             U50    ARTIKEL LESEN 
          C           MENGE     ADD  ZUGANG    SMEN G   92       ZUGANG 
          C           NR        CHAINAUFTRAG             U54    LESEN 
          C                     EXCPT                     9091  UPDATE 
          C                     SYNCP                           SYNC POINT 
          C                     GOTO ANFANG                     NÄCHSTER 
          _________________________________________ _____________________________ 
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          Beispiel 21: Unformatisierte Ausgabe 
 
          In Zeile 1 Position 4 soll das Feld 'TRID '  und in  Zeile 2 Position 4 
          die Konstante 'TEST' ausgegeben werden. 
 
              OBILD    EU 
              O                         TRID       4 
              O                                   8 4 'TEST' 
 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
 
          Beispiel 22: Update VSAM variable Satzlän ge, wenn die Satzlänge ver- 
                       ändert werden soll. 
 
          Erste Möglichkeit: 
 
              FDATEI   U   V     100 10         DIS K 
 
              IDATEI   KF 
              I                                        1  10 KEY 
 
              C           KEY       CHAINDATEI    N OTFND      50 
              C   P1                EXCPT                     01 
              C   P2                EXCPT                     02 
              C           NOTFND    TAG 
 
              ODATEI   EALG     01 
              O                                   5 0 'SATZLÄNGE 50' 
              O        EALG     02 
              O                                  10 0 'SATZLÄNGE 100' 
 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
 
          Zweite Möglichkeit:   Die tatsächliche Lä nge des Ausgabesatzes wird 
                                dem internen Feld  CPGVRL entnommen. 
 
              FDATEI   U   V     100 10         DIS K 
 
              IDATEI   KF 
              I                                        1  10 KEY 
 
              C           KEY       CHAINDATEI     NOTFND     50 
              C   P1                =    50        CPGVRL 
              C   P2                =    100       CPGVRL 
              C           NOTFND    TAG 
 
              ODATEI   EALG                    V 
              O                         CPGVRLZ   5 0 
              O                                   4 6 'Satzlänge' 
 
          _________________________________________ _____________________________ 
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          Beispiel 23: DO 
 
 
          Die Operation DO erlaubt es, eine Gruppe von Rechenbestimmungen mehrere 
          Male auszuführen. Das folgende Beispiel z eigt, wie eine Schleife pro- 
          grammiert werden kann. 
 
 
          C                     DO   10 
          C           X         ADD  1         X      50 
          C                     END 
          C           6         DO   10 
          C           XX        ADD  1         XX     50 
          C                     END  2 
 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
 
          Beispiel 24: DOU 
 
 
          Die Operation DOU erlaubt es, eine Gruppe  von Rechenbestimmungen einmal 
          oder mehrmals auszuführen, bis eine besti mmte Relation zwischen Faktor 
          1 und Faktor 2 besteht. 
 
 
          C                     Z-ADD0         SALD O 112 
          C                     MOVEL'5000'    KEY 
          C           KEY       DOUGT'5999' 
          C           KEY       READ OPODAT 
          C           SALDO     ADD  BETRAG    SALD O 
          C                     END 
 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
 
          Beispiel 25: DOW 
 
 
          Die Operation DOW erlaubt es, eine Gruppe  von Rechenbestimmungen so- 
          lange auszuführen, wie eine bestimmte Bez iehung zwischen Faktor 1 und 
          Faktor 2 besteht. 
 
 
          C           KEY       READ AUFTRAG 
          C           KDNR      DOWEQ'4711' 
          C           SUMME     ADD  BETR      SUMM E 
          C           KEY       READ AUFTRAG 
          C                     END 
 
          In dem oben gezeigten Beispiel wird die S umme aller Aufträge des Kun- 
          den 4711 gebildet. 
 
          _________________________________________ _____________________________ 
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          Beispiel 26: IF 
 
 
          Die Operation IF ermöglicht die  Ausführu ng einer Gruppe von Rechen- 
          bestimmungen unter der Bedingung, dass ei ne gewisse Beziehung zwischen 
          Faktor 1 und Faktor 2 besteht. 
 
 
          C           F1        IFEQ F2 
          C                     . 
          C                     . 
          C                     . 
          C                     END 
 
 
          Es ist zu beachten, dass die Operation nu r dann ausgeführt wird, wenn 
          Faktor 1 und Faktor 2 gleich sind. 
          Ansonsten wird zur ersten Rechenbestimmun g nach der zugehörigen  End- 
          bestimmung verzweigt. 
 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
 
          Beispiel 27: ELSE 
 
 
          C           F1        IFEQ F2 
          C                     . 
          C                     . 
          C                     . 
          C                     ELSE 
          C                     . 
          C                     . 
          C                     . 
          C                     END 
          C                     . 
          C                     . 
          C                     . 
 
 
          Die ELSE-Anweisung wird unmittelbar nach den Rechenbestimmungen einge- 
          tragen, die ausgeführt werden, wenn der V ergleich in der IF-Operation 
          positiv ist. 
 
          Sofort nach der ELSE-Anweisung folgen die  Rechenbestimmungen, die aus- 
          geführt werden sollen, wenn der Vergleich  in der IF-Operation negativ 
          ist. 
 
          _________________________________________ _____________________________ 
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          Beispiel 28: Kundenanzeige mit 7-farbigem  Bildschirm 
 
 
           1      H                                             KUNDENANZEIGE 
 
           2      FBILD 
           3      FKUNDEN 
 
           4      IBILD    KF 
           5      I                                      319 325 KDNR 
           6      IKUNDEN  DD 
 
           7      C           ANFANG    TAG 
           8      C                     EREADBILD 
           9      C           KDNR      CHAINKUNDEN                71 
          10      C           LIEFSP    COMP 'X'                      72 
          11      C                     GOTO ANFANG  
 
          12      OBILD    E E 
          13      O                         KDANZ    MAP 'FIB' 
          14      O          U              KDNR  A   325 
          15      O         $RY 
          16      O                         KNAME L B 425 
          17      O                         KANSCHL B 525 
          18      O                         KSTRA L B 625 
          19      O                         KPLTZ L B 704 
          20      O                         KORT  L B 725 
          21      O         $BR 
          22      O                 72             2480 'KUNDE HAT LIEFERSPERRE' 
          23      O                 71             2480 'KUNDENNR IST FALSCH' 
 
 
 
            Erläuterungen: 
 
           6  Die für die Kundenanzeige benutzten F elder (KNAME, KANSCH, KSTRA, 
              KPLTZ und KORT)  werden  aus dem  Dat a  Dictionary in das Programm 
              eingefügt (nur möglich für TOP Benutz er). 
 
          13  Ausgabe der Map KDANZ (veraltet)   
              An dieser Stelle wird auf  dem Bildsc hirm  die  Kundenanzeigemaske 
              ausgegeben. Diese Maske wurde durch d ie 'FIB' erstellt und kann je- 
              derzeit mit dem CPG..Top Utility 'TPM P' geändert werden. 
 
          14  Das Feld KDNR  wird zur Eingabe unter strichen dargestellt. Hiermit 
              wird das Formatisieren des Feldes  (z .B. mit Punkten erspart). Die 
              Farbe ist weiss (Default-Wert). 
 
          15  Set Attribut Order:  Hiermit werden d ie folgenden Felder  (KNAME, 
              KANSCH, KSTRA, KPLTZ, KORT) reversiv und gelb am Bildschirm ausge- 
              geben. 
 
          16  Das Feld KNAME wird mit dem Attribut  L ausgegeben, hierdurch wird 
              erreicht, das die durch Set Attribut Order definierte Ausgabe (re- 
              versiv und gelb) nur in der Länge des  Feldes am Bildschirm  ange- 
              zeigt wird. 
              Bei ungeschützten Feldern geht die Se t Attribut  Order über  die 
              Feldlänge hinaus, und zwar bis zum nä chsten Bildschirmattribut. 
 
          21  Für Fehlermeldungen wird hier Set Att ribut Order als blinkend und 
              rot definiert. Die Meldungen werden s omit gleich erkannt. 
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              Ein weiteres Attribut ist hier nicht erforderlich, da die blinkende 
              und reversive Anzeige durch das Ende des Bildschirms begrenzt ist. 
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          Beispiel 29: Temporary Storage Queuing 
 
 
           1      H                                              TEXTSYSTEM 
 
           2      FBILD 
           3      FSTOR    UQ  F      80            STORAGE 
 
           4      D        PAGE       16 78 
 
           5      ISTOR    KF 
           6      I                                        1  78 ZEILE 
           7      IBILD    KF 
           8      I                                      157 160 TERM 
           9      I                                      302 379 PAGE 
 
          10      C                     MOVE CPGTID     TERM    4 
          11      C                     FILL ' '       PAGE 
          12      C                     DO   16        I       30 
          13      C           I         READ STOR 
          14      C   EF                GOTO WEITER  
          15      C                     MOVE ZEILE     PAGE,I 
          16      C                     END 
          17      C           WEITER    TAG 
          18      C                     EREADBILD                 01 
          19      C                     PURGESTOR 
          20      C                     DO   16        I       30 
          21      C                     MOVE PAGE,I     ZEILE 
          22      C                     Z-ADD0         CPGQ02 
          23      C                     EXCPT                     91 
          24      C                     END 
          25      C           TERM      EXITI'TT20'  
 
          26      OSTOR    E I      91 
          27      O                      ZEILE     78 
          28      OBILD    E E      01 
          29      O                               1 50 'NACHRICHT AN BILDSCHIRM:' 
          30      O                      TERM  AC 1 60 
          31      O                      PAGE  A  3 79 
 
            Erläuterungen: 
 
              Das Beispiel zeigt ein Anwendungsprog ramm für Textübertragung 
              von einem Bildschirm zu einem beliebi gen anderen, durch Verwendung 
              der Funktionen von Temporary Storage Queuing. 
 
           3  Dateizuordnung für Temporary Storage Queing.  U in Spalte 16  be- 
              deutet, dass der Storage Bereich sowo hl für Eingabe als auch  für 
              Ausgabe benutzt wird. Die Eintragung Q in Spalte 16 ist für Temp- 
              orary Storage Queuing erforderlich. D ie Satzlänge ist fest und 80 
              Stellen groß. Der Eintrag Storage in Spalte 40 - 46 ist erforder- 
              lich. 
 
           5  Eingabebestimmungen für den Storage-B ereich. 
 
          10  In das Feld TERM wird hier das Termin alkennzeichen aus der CICSTCT 
              übertragen. 
 
          12  Mit der DO-Operation wird eine Schlei fe begonnen, mit der ein Index 
              I jeweils um 1 erhöht wird. Die Schle ife wird 16 mal durchlaufen. 
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          13  Mit dem Index I wird der Temporary-St orage-Queing-Bereich STOR ge- 
              lesen, hierbei erfolgt der Zugriff  ( anders als bei  sonstigen Da- 
              teizugriffen) direkt auf den Satz mit  der laufenden Nummer I. 
              Um beim nächsten Read den folgenden S atz zu lesen, muss der Index 
              jeweils um 1 erhöht werden  (wozu hie r die DO- Schleife verwendet 
              wird). 
              Es ist jedoch auch möglich, die folge nden READs ohne eine Eintra- 
              gung in Faktor 1 der Rechenbestimmung en durchzuführen - hierdurch 
              wird jeweils der nächste Satz gelesen . 
 
          14  Mit dem Schalter EF wird abgefragt, o b das Ende des Storage-Berei- 
              chs erreicht ist. Der Schalter  EF  i st ebenfalls an, wenn bei der 
              READ-Operation ein Fehler festgestell t wurde. 
 
          15  Übertrage das Feld ZEILE in das i-te Element der PAGE. 
 
          16  Die Operation END kennzeichnet das En de der DO-Schleife, es er- 
              folgt so lange der Rücksprung zur DO- Operation, bis die Schleife  
              16 mal durchlaufen ist. 
 
          19  Mit der Operation PURGE wird der Queu ing-Bereich STOR gelöscht. 
 
          20  Diese DO-Schleife wird ebenfalls 16 m al durchlaufen, der Index  
              wird in I gespeichert. 
 
          22  Löschen der internen Queue-Nummer. Di es bewirkt, dass die  Sätze 
              bei den nachfolgenden Ausgaben nicht verändert, sondern hinzuge- 
              fügt werden. 
 
          23  Ausgabe eines Satzes. 
 
          24  Ende der zweiten DO-Schleife 
 
          25  Mit der Operation EXITI wird das glei che Programm  (TT20) an einem 
              anderen Bildschirm gestartet. Die Ter minal-Id des anderen Bild- 
              schirms ist im Feld TERM gespeichert.  
 
          26  Ausgabebestimmungen für den Queuing-B ereich. Die Eintragung  I  in 
              Spalte 17 bewirkt, dass der Bereich S TOR für alle Bildschirme ver- 
              fügbar ist. 
 
 
 
 



 
 Beispiele                                              Handbuch  2.6       8130 
 
 __________________________________________________ ______________________________ 
 
 
          Beispiel 30: Edit-Codes 
 
 
           1      H                                          E   OP ANZEIGE 
 
           2      FBILD 
           3      FOPODAT 
 
           4      D        PAGE       20 78 
           5      D        REDAT          6 0 
 
           6      IOPODAT  DD 
           7      IBILD    KF 
           8      I                                      121 130 KEY 
 
           9      C           ANFANG    TAG 
          10      C                     FILL ' '       PAGE 
          11      C   P1      KEY       SETLLOPODAT  
          12      C           KEY       READPOPODAT     PAGE 
          13      C           SEITE     ADD  1         SEITE   30 
          14      C                     EREADBILD 
          15      C   EF                RNDOMOPODAT  
          16      C                     GOTO ANFANG  
 
          17      OPAGE    F 
          18      O                         KDNR        7 
          19      O                         KNAME      40 
          20      O                         RENR  2     50 
          21      O                         REDAT Y     65 
          22      O                         RBETR A     78 
          23      OBILD    E E 
          24      O                         OPANZ    MAP 'FIB' 
          25      O                         SEITE Z   180 
          26      O         L               PAGE     379 
 
            Erläuterungen: 
 
              Das Beispiel zeigt die Benutzung der Edit-Codes. 
 
           1  In Spalte 49 der H-Karte muss ein E e ingetragen werden. 
              Dies ermöglicht die Codierung des Auf bereitungsschlüssels in   
              Spalte 38 der Ausgabe. Das Bildschirm attribut wird in Spalte 16  
              der Ausgabe eingetragen. 
 
           5  Mit dieser D-Spezifikation wird die L änge des Feldes REDAT mit 6 
              Stellen und null Dezimalen definiert,  da sonst bei der Aufbereitung 
              des Datums mit Schlüssel Y eine Fehle rmeldung generiert würde. 
 
           6  Die Felder der Datei  OPDAT  werden  über  die  Data-Dictionary- 
              Funktion in das Programm eingefügt. V oraussetzung ist mindestens 
              Service-Level CPG2. 
 
          15  Wenn eine Datei EF erreicht, muss sie  mit der Operation RNDOM aus 
              der sequentiellen Berarbeitung freige geben werden. 
 
          17  Feldaufbereitung einer PAGE mit Edit- Codes. 
 
          18  Aufbereitung der Kundennummer. Bei de r Ausgabe wird auf die rechte 
              Stelle der Kundennr (soll immer posit iv sein) die Zone F gebracht. 
              Somit erscheint nachher  eine gültige   Ziffer.  Führende  Nullen 
              werden unterdrückt. 
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          20  Die Rechnungsnummer wird mit dem Schl üssel '2' so aufbereitet, dass 
              jeweils drei Stellen durch einen Punk t getrennt sind. Es wird kein 
              Vorzeichen gedruckt. Führende Nullen werden unterdrückt. 
 
          21  Das Rechnungsdatum wird mit dem Schlü ssel Y aufbereitet. Somit 
              erfolgt die Ausgabe in der Form TT.MM .JJ 
 
          22  Der Rechnungsbetrag wird mit dem Schl üssel A aufbereitet. Hiermit 
              werden Tausenderpunkte gedruckt und e in negativer Betrag wird  
              mit 'CR' gekennzeichnet. Führende Nul len werden unterdrückt. 
 
          24  Durch die Eintragung Map wird die Mas ke OPANZ des  Bereichs  'FIB' 
              in die Bildschirmausgabe eingefügt. Diese CPG-TOP-Funktion ist 
              veraltet. 
 
          25  Die Seitennummer wird mit dem Schlüss el Z aufbereitet. Es erfolgt 
              lediglich eine Nullenunterdrückung, e s  wird kein  Vorzeichen ge- 
              druckt. 
 
          26  Das Bildschirmattribut (L = lichtstif tempfindlich) für die PAGE 
              wird in Spalte 16 der O-Karte codiert . 
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          Beispiel 30a: DL1-Anwendungsbeispiel 
 
 
              H    X    X              8                   TESTPROGRAMM M 2  PSB 
              F************************************ ***************************** 
              F* TITLE: TEST -XXXX- = 2 PSB                                    * 
              F************************************ ***************************** 
              F*                                                               * 
              F*             - C P G T O 8 6 -                                 * 
              F*             TESTPROGRAMM MIT 2 PSB .                           * 
              F*                                                 18.09.87/AM.  * 
              F*                                                               * 
              F************************************ ***************************** 
              F************************************ ***************************** 
              F*                                                               * 
              F*      DATENBANKEN:    DBDGEPA                                  * 
              F*      ------------    DBDTEXT                                  * 
              F*                                                               * 
              F*      P S B      :    PSBGEPA                                  * 
              F*      ------------    PSBTEXT                                  * 
              F*                                                               * 
              F************************************ ***************************** 
              F************************************ ***************************** 
              F*                                                               * 
              F*     SUBROUTINEN-INHALTSVERZEICHNIS                             * 
              F*     ------------------------------                             * 
              F*     SR-NR      INHALT                                         * 
              F*     -----      ------                                         * 
              F*     SR010  =   ................... ......                      * 
              F*                                                               * 
              F*     BEZUGSZAHLEN-NACHWEIS                                     * 
              F*     ---------------------                                     * 
              F*     BZ.-Z      VERWENDUNG                                     * 
              F*     -----      ----------                                     * 
              F*        01  =   ................... ......                      * 
              F*        90  =   ................... ......                      * 
              F*     91-99  =   ................... ......                      * 
              F*                                                               * 
              F*.-.-.-.-.-.-.-.-.-.-.-.-.-.-.-.-.-. -.-.-.-.-.-.-.-.-.-.-.-.-.-.* 
              F************************************ ***************************** 
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              F************************************ ***************************** 
              F************************************ ***************************** 
              F*                                                               * 
              FTERMI   C   V24000080            L32 70 
              FPSBGEPA U   F       1            DLI  
              F*                                                               * 
              F************************************ ***************************** 
              D* 
              D*       KEYFIELD FÜR DBD-GEPA 
              D*       ---------------------- 
              D        ZKEYG         10 
              D* 
              D*       KEYFIELD FÜR DBD-TEXT 
              D*       ---------------------- 
              D        ZKEYT1         6 
              D        ZKEYT2         2 
              D* 
              D*----------------------------------- ----------------------------* 
              D************************************ ***************************** 
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              I************************************ ***************************** 
              I************************************ ***************************** 
              I*                    E I N G A B E                              * 
              I************************************ ***************************** 
              I*     T E R M I N A L  -  A N Z E I G E                         * 
              I************************************ ***************************** 
              I* 
              ITERMI   KF 
              I                                     020402100TENR 
              I* 
              I************************************ ***************************** 
              I*      DATENBANKSEGMENTE FÜR 1. PSB  (SIEHE -F-KARTE-)         * 
              I************************************ ***************************** 
              I*--- C U S A D R ------------------- ----------------------------- 
              I*-------------   GESCHAEFTSPARTNER-D B     KUNDENADRESSE 
              IKDADR       DS 
              I                                        1   2 CAADSQ 
              I                                        3   8 CAADUC 
              I                                        9  16 CAZIPC 
              I                                        9  12 CAZIP4 
              I                                       17 136 CAADDR 
              I                                       17  46 CANAM1 
              I                                       47  76 CANAM2 
              I                                       77 106 CASTR 
              I                                      107 136 CAORT 
              I                                      137 139 CACNTR 
              I                                      140 142 CASHPT 
              I                                      143 150 CUFILA 
              I* 
              I************************************ ***************************** 
              I*      DATENBANKSEGMENTE FÜR 2. PSB  (OHNE -F-KARTE-)          * 
              I************************************ ***************************** 
              I*--- T E D A T A ------------------- ----------------------------- 
              I*-------------   TEXTDATENBANK            TEXTDATEN 
              ITXXTA       DS 
              I                                        1   2 TDDASQ 
              I                                        3  62 TDTEXT 
              I                                       63  80 TDFIL 
              I* 
              I************************************ ***************************** 
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              C************************************ ***************************** 
              C************************************ ***************************** 
              C*        START-BILD AUSGEBEN UND SUC HBEGRIFF EINLESEN           * 
              C************************************ ***************************** 
              C* 
              C           START     TAG 
              C*          ------------- 
              C                     FILL X'00'     ZKEYG            LÖSCHEN 
              C                     =    0         TENR             LÖSCHEN 
              C                     GOTO STAR20 
              C* 
              C*   ******************************** ***************** 
              C*   *                                               * 
              C*   *  LESEN -DBD-GEPA- MIT DEFINIER TEM -PSBGEPA-   * 
              C*   *  ============================= =============   * 
              C*   *                                               * 
              C*   ******************************** ***************** 
              C           STAR10    TAG 
              C*          ------------- 
              C                     MOVELTENR      ZKEYG            KEYFIELD 
              C           'CUSTID  'QSSA 'CUSUST  ' ZKEYG  10  EQ    ROOT 
              C           'CUSADR  'USSA                            TWIN 
              C           GU        DLI            KSADR   1  13    CALL 
              C           CPGDRC    COMP '  '      STAR20         ** GEFUNDEN 
              C*                                                     ======== 
              C* 
              C*  ********************************* ************************* 
              C*  *                                                        * 
              C*  *  DAS SEGMENT WURDE NICHT GEFUND EN, LESEN -DBD-TEXT-    * 
              C*  *  (FEHLERTEXT) MIT  N I C H T  D EFINIERTEM -PSBTEXT-    * 
              C*  *  ============================== ====================    * 
              C*  *                                                        * 
              C*  ********************************* ************************* 
              C*     -OSSK7D- = SUCHBEGRIFF FÜR -TE XT-DB- 
              C*     -91-     = FOLGE-NR. IM TWIN-S EGMENT 
              C*     ------------------------------ ------- 
              C                     MOVE 'OSSK6D'  ZKEYT1           KEYFIELD 
              C                     MOVE '91'      ZKEYT2           KEYFIELD 
              C           'TEROOT  'QSSA 'TRKEYT  ' ZKEYT1  6  EQ    ROOT 
              C           'TEDATA  'QSSA 'TDDASQ  ' ZKEYT2  2  EQ    TWIN 
              C           GU        DLI  'PSBTEXT ' TXXTA   1  13    NEUES PSB 
              C*                          =======                   ========= 
              C           CPGDRC    COMP '  '      STAR20         ** GEFUNDEN 
              C                     MOVELCPGDRC    TDTEXT           NICHT GEF 
              C* 
              C           STAR20    TAG 
              C*          ------------- 
              C                     EREADTERMI               I10 
              C                     FILL ' '       CANAM1 
              C                     FILL ' '       TDTEXT 
              C   P5                GOTO START                      NEUE NR. 
              C   P8                EXCPT                     99    P-ENDE 
              C   P8                GOTO CPGEND                     P-ENDE 
              C                     GOTO STAR10 
              C* 
              C************************************ ***************************** 
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              O************************************ ***************************** 
              O************************************ ***************************** 
              O*                                                               * 
              O*                     A U S G A B E                             * 
              O*                     =============                             * 
              O************************************ ***************************** 
              O************************************ ***************************** 
              O*       B I L D S C H I R M  -  A U S G A B E                   * 
              O************************************ ***************************** 
              O* 
              OTERMI   E E      10 
              O                         TENR  GC021 0 
              O                         CANAM1  045 5 
              O                         TDTEXTP 067 0 
              O* 
              O************************************ ***************************** 
              O*         PSEUDO-AUSGABE ZUM ENTRIEG ELN TASTATUR                * 
              O************************************ ***************************** 
              O* 
              OTERMI   E E      99 
              O                               C 205 0 
              O* 
              O*----------------------------------- ----------------------------- 
              O************************************ ***************************** 
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          Beispiel 31: Variable Cursorposition, z.B . bei Fehlermeldungen 
 
 
           1      FBILD 
 
           2      C                     EREADBILD 
           3      C                     MOVE '0420'     CPGCUR 
           4      C                     EREADBILD 
           5      C                     MOVEL'07'      CPGCUR 
           6      C                     EREADBILD 
           7      C                     MOVE '50'      CPGCUR 
           8      C                     EREADBILD 
 
           9      OBILD    E E 
          10      O                                V 550 'TEST CURSOR' 
 
          Erläuterungen: 
 

1.  Das Beispiel zeigt die Benutzung der variablen Curs or-Positio- 
   nierung. 

 
           2. Es wird eine Bildschirmausgabe durchg eführt, ohne dass das Feld 
              CPGCUR gefüllt wurde. Die Position de s Anzeigers ist Zeile 1 Pos- 
              ition 1 bei dieser Ausgabe. 
 
           3. Mit der MOVE-Operation wird in das Fe ld CPGCUR eine neue Position, 
              Zeile '4' und Spalte '20' übertragen.  
 
           4. Bei dieser Ausgabe wird der Inhalt vo n CPGCUR aktiv. Die Position 
              des Cursors ist Zeile 4 und Spalte 20 . 
 
           5. Die Zeile wird nun geändert und die S palte wird beibehalten. 
 
           6. Der Inhalt von CPGCUR wird für die Cu rsorposition aktiv. Die Pos- 
              ition ist Zeile 7 und Spalte 20. 
 
           7. Die Spalte wird nun geändert und die Zeile wird beibehalten. 
 
           8. Der Inhalt von CPGCUR ist für die Cur sorposition maßgeblich, und 
              zwar Zeile 7 und Spalte 50. 
 
          10. Ein 'V' in Spalte 39 unterstützt die varariable Cursorpositionie- 
              rung. Der Feldinhalt von CPGCUR gibt dann die Position für  den   
              Cursor an. 
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          Beispiel 32:  Sortierte Verarbeitung eine r Temporary Storage Queue 
 
 
           1      FTSQ     UQ  F     128            STORAGE 
           2      D        FG        100 13 
           5      ITSQ     KF 
           6      I                                        1  10 SF 
           7      I                                       11 128 REST 
 
 
          10      C                     +    1         Z       30 
          11      C                     MOVE Z         FG,Z 
          12      C                     MOVELSF        FG,Z 
          13      C                     EXCPTTS 
 
          20      C                     SORTAFG                  B 
 
          30      C                     DO   100       I 
          31      C                     MOVE FG,I      Z 
          32      C           Z         READ TSQ 
                  : 
          39      C                     ENDDO 
 
          90      OTSQ     EADD             TS 
          91      O                         SATZ     128 
          92      O                         SF        10 
 
 
          Erläuterungen: 
 
           2. Es wird eine Feldgruppe vereinbart, d eren Anzahl Elemente der ge- 
              schätzten maximalen Anzahl der Sätze der Temporary Storage Queue 
              entspricht. Jedes  Element der Feldgr uppe nimmt den  Schlüsselbe- 
              griff der TS-Sätze ( im Bsp. die erst en 10 Stellen ) und die lau- 
              fende Nummer des TS-Satzes ( die letz ten 3 Stellen ) auf. 
 
              1. Feldgruppe pflegen  - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - * 
 
          10. Zähler Z für die laufende Nummer des TS-Satzes inkrementieren. 
 
          11. Laufende Nummer Z und  Sortierfeld de r Queue SF  in die Feldgruppe 
          12. ausgeben. 
 
          13. Satz auf TS ausgeben. 
 
 
              2. Feldgruppe sortieren  - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - * 
 
          20. Die Blankfelder werden nach hinten so rtiert. 
 
 
              3. Temporary Storage Queue sortiert w ieder einlesen  - - - - - - * 
 
          30. Schleife, um bis zu 100 Sätze sortier t einzulesen. 
 
          31. Elementweise die  Feldgruppe in das F eld für die  laufende Nummer 
              übertragen. 
 
          32. Mit der laufenden Nummer  direkt  auf  die  Temporary Storage Queue 
              zum Lesen zugreifen. 
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          Beispiele zur Operation  FIND: 
 
 
          Die Anwendung der Operation FIND setzt vo raus, dass eine Tabelle ange- 
          legt wurde, die  durch  die Operation  FI ND  zur  Verarbeitung  in den 
          Hauptspeicher geladen wird. 
 
          In den folgenden Beispielen zur FIND-Oper ation wird vorausgesetzt,dass 
          eine solche Tabelle generiert ist; sie ha be folgenden Aufbau: 
 
          Spalte  1 -  6  Auftragsnummer 
          Spalte  7 - 12  Auftragsdatum 
          Spalte 13 - 19  Kundennummer 
          Spalte 20 - 29  Artikelnummer 
          Spalte 30 - 31  Vertreternummer 
          Spalte 32 - 34  Warengruppe 
 
          Die Tabellengröße ist also 34, die  'Schl üssellänge' 10,  weil jedes 
          Element Schlüssel sein kann und die Artik elnummer mit 10 Bytes der  
          längste mögliche Schlüssel ist. 
 
          Die Tabelle ist nach Auftragsnummern geor dnet. 
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          Beispiel 33:  Anzeige einer Tabelle nach  Auswahlkriterium.  Es sollen 
                        genau die Aufträge angezeig t werden, die einem bestimm- 
                        ten Vertreter zugeordnet si nd. 
 
 
           1      FVIEW    I   F      34 10         TABLE 
           2      D        PAGE       20 78 
 
           5      IVIEW    XX 
           6      I                                        1   6 AUFTNR 
           7      I                                        7  12 DATUM 
           8      I                                       13  19 KDNR 
           9      I                                       20  29 ARTNR 
          10      I                                       30  31 VNR 
          11      I                                       32  34 WGRP 
 
          20      C           ANFANG    TAG 
          21      C                     Z-ADD1         I 
          22      C                     MAPD EINLES EN 
          23      C           SEITE     TAG 
          24      C           VNR       FIND VIEW                     80 
          25      C  N80                GOTO ANZEIG  
          26      C                     EDIT           PAGE,I 
          27      C                     +    1         I 
          28      C           I         COMP 20        SEITE        <<== 
          29      C           ANZEIG    TAG 
          30      C                     MAPD ANZEIG E 
          31      C                     GOTO ANFANG  
 
          90      OPAGE    F 
          91      O                         AUFTNR     6 
          92      O                         DATUM Y    16 
          93      O                         KDNR      30 
          94      O                         ARTNR     76 
 
 
          Erläuterungen: 
 
           5  Beschreibung der Datenview 
 
          22  Einlesen einer Vertreternummer ( VNR ) 
          24  Die Tabelle wird nach der eingegebene n Vertreternummer durchsucht. 
              Wird die Nummer gefunden, wird Schalt er 80 auf ein gesetzt und die 
              zugehörigen  Tabellenelemente werden eingelesen. Beim nächsten 
              Durchlaufen der Schleife wird beginne nd mit dem folgenden Tabel- 
              lenelement der Rest der Tabelle durch sucht. Mit FIND kann die Ta- 
              belle vollständig sequentiell durchla ufen werden. 
 
          26  Die Elemente der Page werden nur mit Feldern aufbereitet, die in 
              der Tabelle gefunden wurden. 
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          Beispiel 34:  Aufträge anzeigen, dabei zu sätzliche Informationen wie 
                        Klartexte von Kunden und Ar tikeln aus Dateien  anziehen. 
 
 
           1      FVIEW    I   F      34 10         TABLE 
           2      FKUNDEN 
           3      FARTSTA 
           4      D        PAGE       20 78 
 
           5      IVIEW    XX 
           6      I                                        1   6 AUFTNR 
           7      I                                        7  12 DATUM 
           8      I                                       13  19 KDNR 
           9      I                                       20  29 ARTNR 
          10      I                                       30  31 VNR 
          11      I                                       32  34 WGRP 
 
          12      IKUNDEN  KF 
          13      I                                       37  61 KUNDE 
 
          14      IARTSTA  KF 
          15      I                                       21  45 ARTIKL 
 
                  : 
          30      C           AUFTNR    FIND VIEW                     80 
          31      C  N80                EXSR FEHLER  
          32      C  N80                GOTO ERROR 
          33      C           KDNR      CHAINKUNDEN                50 
          34      C   50                EXSR FEHLER  
          35      C           ARTNR     CHAINARTSTA                51 
          36      C   51                EXSR FEHLER  
                  : 
          50      C                     EDIT           PAGE,I 
                  : 
 
          90      OPAGE    F 
          91      O                         AUFTNR     6 
          92      O                         DATUM Y    16 
          93      O                         ARTIKL    44 
          94      O                         KUNDE     72 
 
 
          Erläuterungen: 
 
           5  Beschreibung der Datenview 
 
          30  Die Tabelle ist nach Auftragsnummern geordnet. Mit dem Befehl FIND 
              kann in der Tabelle  direkt  auf eine n Auftrag zugegriffen werden. 
              Liegt der FIND-Befehl in einer Schlei fe, so werden (von einer be- 
              stimmten Auftragsnummer an) alle Tabe llenelemente eingelesen. 
 
          33  Mit der in der Tabelle gefundenen Kun dennummer wird auf die Kun- 
              dendatei zugegriffen, um den Namen de s Kunden als  Klartext einzu- 
              lesen. Voraussetzung ist allerdings, dass das Tabellenelement 
              KDNR dem Schlüsselfeld der Datei KUND EN entspricht. Dies ist bei 
              der Generierung der Datenview zu berü cksichtigen. 
 
          35  Mit der in der Tabelle gefundenen Art ikelnummer wird auf die Arti- 
              kelstammdatei zugegriffen, um die  Ar tikelbezeichnung als Klartext 
              einzulesen.  Voraussetzung ist wieder um, dass das Tabellenelement 



 
 Beispiele                                               Handbuch  2.6       8148 
 
 __________________________________________________ ______________________________ 
 
 
              ARTNR dem Schlüsselfeld der Datei ART STA entspricht. 
 
          90  Die Page wird sowohl mit Werten aus d er Tabelle als auch mit zu- 
              sätzlichen Informationen, die durch  Dateizugriffe bereitgestellt 
              wurden, aufbereitet. 
 
 
 
 
          Beispiel 35: RNDOM bei der Tabellenverarb eitung 
 
                  : 
          20      C           AUFTNR    FIND VIEW                     80 
          21      C   80                EXSR UP01 
          22      C                     RNDOMVIEW 
          23      C           ARTNR     FIND VIEW                     80 
                  : 
 
          20  Die Tabelle wird nach einer Auftragsn ummer durchsucht.  Wird diese 
              nicht gefunden, so wird der Schalter EF gesetzt. Das folgende FIND 
              beginnt wieder beim  ersten Element d er  View mit der Suche.  Wird 
              die Auftragsnummer aber in der Tabell e gefunden, so wird beim fol- 
              genden FIND an dieser Stelle der Tabe lle wieder aufgesetzt. 
 
          22  In diesem Fall ist ein  RANDOM VIEW e rforderlich, um den  internen 
              Zeiger auf das erste Element der View  zu setzen. 
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          Beispiel 36:  Variabler Mapname 
 
          Zur Flexibilisierung der MAP-Befehle steh t der variable Mapname zur 
          Verfügung. In diesem Zusammenhang kann ni cht nur der Name der Map va- 
          riabel gehandhabt werden, sondern  auch d as  Löschen des  Bildschirms 
          vor der Ausgabe, der  Write Control Chara cter und die  Minimierung der 
          Datenübertragung bei entfernt betriebenen  Bildschirmen. 
 
          Die  Syntax und einige  Verarbeitungsbeis piele mit  variablem Mapnamen 
          sind im folgenden beschrieben: 
 
          Die Schnittstelle zum QSF bildet ein 16-s telliges  Alphafeld; in den 
          ersten acht Stellen enthält es den  Mapna men, in der neunten die In- 
          formation über das  Löschen des Bildschir ms; die zehnte Stelle ent- 
          hält den WCC und in der elften kann die  Übertragung der Konstanten 
          unterdrückt werden; die  restlichen fünf Stellen sind derzeit noch 
          Reservebytes. Ein solches Feld kann zum B eispiel in den D-Karten als 
          Überlagerung beschrieben werden: 
 
 
              D         MAPCTL     0 16 
              D         MAP           8 
              D         ERASE         1 
              D         WCC           1 
              D         OCTL          1 
              D         REST          5 
              D         DRUC          4 
 
          Beispiel: 
 
          Es soll die Map BUCH01 ausgegeben und ein gelesen werden.  Vor der Aus- 
          gabe soll der  Bildschirm gelöscht  werde n,  bei der Ausgabe soll die 
          Hupe ertönen. Anschließend soll wahlweise  ( gesteuert durch die Tas- 
          te PF11 ) diese Map aud dem Drucker DR01 ausgegeben werden: 
 
 
              C                     MOVEL'BUCH01  ' MAP 
              C                     MOVE 'Y'       ERASE  * Auf jeden Fall Erase 
              C                     MOVE 'H'       WCC    * Ausgabe mit Hupe 
              C                     MOVE 'DR01'    DRUC   * Setzen Druckername 
              C                     MAPD           MAPCTL 
              C   PB      DRUC      MAPP           MAPCTL 
 
          Der variable Mapname ist natürlich für al le MAP-Operationen unter- 
          stützt. Beispiele: 
 
              C                     MAPO           MAPCTL  * Ausgabe Map BUCH01 
              C                     MAP            MAPCTL  * Taskorientiert 
              C                     MAPI           MAPCTL  * Einlesen der Map 
              C           'DR01'    MAPP           MAPCTL  * Drucken Map BUCH01 
 
 
          Bei der Verwendung des  variablen Mapname ns ist der Programmierer da- 
          für verantwortlich, dass das 16-stellige Feld mit sinnvollen Werten 
          gefüllt ist. Ein Mapname muss immer angeg eben werden; die restlichen 
          Informationsbytes sind optional zu füllen ; bleiben sie leer, so wird 
          die im QSF angegebene Information übernom men, ansonsten wird sie   
          überschrieben. 
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          Beispiel 37:  TWA-SAVE und TWA-LOAD 
 
          Die beiden Operationen  TWASV und TWALD e rleichtern das  Zwischenspei- 
          chern von Daten.  Eine typische Anwendung :  Bei transaktionsorientiert 
          geschriebenen  Programmen können  mit Hil fe dieser  Operationen  auch 
          solche Daten  einfach an eine  folgende T ransaktion übergeben werden, 
          die nicht auf dem Bildschirm zwischengesp eichert werden. 
 
 
              : 
              C                 TWALDBSP1 
              C                 MAP  BEISPIEL 
              : 
              :   *  Verarbeitung der eingelesenen Daten. Nicht alle Daten, 
              :   *  die  für die  weitere  Verarbe itung  benötigt werden, 
              :   *  sind in der Map BEISPIEL entha lten. 
              : 
              C                 MAPO BEISPIEL 
              C                 TWASVBSP1 
              C                 EXITT'BSP1' 
 
 
          Es handelt sich im Beispiel um eine Trans aktion, die sich immer wieder 
          selbst aufruft.  Zu Beginn des Programms wird die gesamte TWA der vor- 
          herigen  Transaktion geladen.  Somit sind  dem Programm auch  die Daten 
          bekannt, die nicht über den Bildschirm üb ergeben wurden. Voraussetzung 
          ist dabei, dass die TWA  vor dem Verlasse n des Programms auch mit 
          TWASV unter dem gleichen Namen ( hier: BS P1 ) gerettet wurde. 
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          Beispiel 38a) Lagerprogramm nur in CPG er stellt: 
 
 
              FBILD    C   F  24  80            DIS PLAY 
              FFNAME   U   V     100 10         KSD S 
 
              E                    PAGE       20 55  
 
              IBILD    KF 
              I                                      715 724 ANR 
              I                                      915 9210MENGE 
              I                                     11151134 ARTBEZ 
              I                                     131513230SUMME 
              IFNAME   KF 
              I                                        1  10 ANR 
              I                                       11  30 ARTBEZ 
              I                                    P  31  350SUMME 
              I                                       36  36 KZ 
 
              C           A100      TAG 
              C                     SETON                     01 
              C                     EXCPT 
              C                     SETOF                     01 
              C                     READ BILD 
              C   P1                GOTO A300 
              C   P2                GOTO A300 
              C           A200      TAG 
              C           ANR       READ FNAME     PAGE 
              C   EF                MOVEL'     '   ANR 
              C   EF                MOVE '     '   ANR 
              C  NEF      ANR       READ FNAME 
              C                     RNDOMFNAME 
              C                     SETON                     03 
              C                     EXCPT 
              C                     SETOF                     03 
              C                     READ BILD 
              C   PA                GOTO A100 
              C                     GOTO A200 
              C           A300      TAG 
              C   P2                SETON                     52 
              C           ANR       CHAINFNAME                51 
              C                     SETON                     02 
              C                     EXCPT 
              C                     SETOF                     02 
              C                     READ BILD 
              C           SUMME     ADD  MENGE     SUMME 
              C  N52                SETON                     11    UPDATE 
              C   52                SETON                     12    DELETE 
              C                     EXCPT 
              C                     SETOF                     521112 
              C                     GOTO A100 
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              OBILD    E E      01 
              O         L                        11 5 'LAGERVERWALTUNG' 
              O                         CPGTID   15 9 
              O                         UDATE    16 9 
              O                         UTIME    17 9 
              O                                  27 9 '-------' 
              O                                  27 2 '------------------------' 
              O                                  24 8 '------------------------' 
              O                                  22 4 '------------------------' 
              O                                  71 0 'ARTIKEL NR' 
              O         A               ANR    C 72 4 
              O                                 237 9 '-------' 
              O                                 237 2 '------------------------' 
              O                                 234 8 '------------------------' 
              O                                 232 4 '------------------------' 
              O                                 241 8 'DATEN EINGEBEN UND' 
              O                                 243 7 'FUNKTION AUSWAHLEN' 
              O                                 245 2 'DE=ANZEIGE' 
              O                                 246 5 'PF1=ANEDERN' 
              O                                 247 9 'PF2=LÖSCHEN' 
              O        E        02 
              O         L               ANR      72 4 
              O         L      N51               73 3 'ÄNDERN' 
              O         L       51               73 2 'ZUGANG' 
              O         L       52               73 4 'LÖSCHEN' 
              O                                  90 9 'MENGE +/-' 
              O         N                      C 92 1 '       ' 
              O                                 111 1 'BEZEICHNUNG' 
              O         A               ARTBEZ  113 4 
              O                                 130 7 'BESTAND' 
              O         P               SUMME J 133 4 
              O        E        03 
              O         P               PAGE   B 35 5 
              OFNAME   EADD     51 11 
              O                         ANR       1 0 
              O                         ARTBEZ    3 0 
              O                         SUMME     3 5P 
              O                                   3 6 'Z' 
              O        E       N51 11 
              O                         ARTBEZ    3 0 
              O                         SUMME     3 5P 
              O                                   3 6 ' ' 
              O        EDEL    N51 12 
              OPAGE    F 
              O                         ANR       1 0 
              O                         ARTBEZ    3 5 
              O                         SUMME 1   5 0 
              O                         KZ        5 5 
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          Beispiel 38b) Lagerprogramm in Verbindung  mit CPG3 erstellt: 
 
 
              FFNAME 
 
              D        PAGE       20 55 
 
              IFNAME   DD 
 
              C                     FILL '-'       STRICH 79 
              C           A100      TAG 
              C                     SETOF                     52 
              C                     MAPD MASKE1 
              C   P1                GOTO A300 
              C   P2                GOTO A300 
              C           A200      TAG 
              C           ANR       READ FNAME     PAGE 
              C   EF                FILL ' '       ANR 
              C  NEF      ANR       READ FNAME 
              C                     RNDOMFNAME 
              C                     MAPD MASKE3 
              C   PA                GOTO A100 
              C                     GOTO A200 
 
              C           A300      TAG 
              C   P2                SETON                     52 
              C           ANR       CHAINFNAME                51 
              C                     MAPD MASKE2 
              C   52                DELETFNAME 
              C   52                GOTO A100 
              C           SUMME     ADD  MENGE     SUMME 
              C                     EXCPTDATEI 
              C                     GOTO A100 
 
              OFNAME   EADDDD   51      DATEI 
              O                                   3 6 'Z' 
              O        E   DD  N51      DATEI 
              O                                   3 6 ' ' 
              OPAGE    F 
              O                         ANR       1 0 
              O                         ARTBEZ    3 5 
              O                         SUMME 1   5 0 
              O                         KZ        5 5 
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          Beispiel 39:  Lesen von Dateien mit Satzl änge größer 8 K 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
 
          Dateien mit Satzlängen größer 8 K können über variable Eingabepositi- 
          onen  in Verbindung mit dem  CPG-internen  Feld  CPGFIS  eingelesen 
          werden. 
 
          Die variable  Verarbeitung der Eingabepos itionen  wird in der  Satzbe- 
          stimmung der Input Division durch den Par ameter VAR erreicht, der Ver- 
          schiebefaktor wird in der  Procedure Divi sion im internen Feld  CPGFIS 
          ( 5-stellig numerisch ) gepflegt. 
 
 
                   H         D              O          C      E 
 
                   FBIGFILE I   F    9999 10KI       DISK 
                   FBIGFILE2I   F    9999 10KI       DISK 
 
                   D        I              5 0 
 
                   IBIGFILE AA 
                   I                                       15  24 F0 
                   I                                     10011010 F1000 
                   IBIGFILE AA                          V 
                   I                                        1  35 F10000 
                   IBIGFILE2KF        3NC* 
                   I                                        1   2 SA 
                   IBIGFILE2KF        3NC*              V 
                   I                                     19992000 LAST 
 
                   C            LESEN1    TAG 
                   C                      Z-ADD1000 0    CPGFIS 
                   C            ' '       READ BIGF ILE 
                   C   EF                 GOTO ENDE  
                   C            LESEN2    TAG 
                   C                      Z-ADD8000      CPGFIS 
                   C            ' '       READ BIGF ILE2 
                   C   EF                 GOTO ENDE  
                   C            ENDE      TAG 
 
 
          Angenommen wird hier, dass die Satzlänge der Datei BIGFILE 12000  Byte 
          groß ist, die der Datei BIGFIL2 10000 Byt e. 
 
          Im  Programmabschnitt hinter dem Label LE SEN1 wird BIGFILE eingelesen. 
          Die Felder F0 und F1000 werden auf herköm mliche Art gelesen. Zum Lesen 
          der Information von Stelle 10001 bis 1000 35 wird der  Verschiebefaktor 
          benötigt; im Programm wird er durch CPGFI S = 10000 gesetzt.  Die Ver- 
          schiebung der Eingabepositionen ist nur m öglich, weil an die  Satzbe- 
          stimmung der Input Division das Schlüssel wort VAR angehängt wurde. 
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          Analog wird hinter dem Label LESEN2 die D atei BIGFIL2 gelesen. Der Un- 
          terschied ist, dass in diesem Fall eine P rüfung der dritten Stelle im 
          Satz vor dem Einlesen vorgenommen wird. Z u beachten ist bei dieser Art 
          der Verarbeitung: 
 
          - der Verschiebefaktor in CPGFIS bezieht sich  nur  auf die Eingabepo- 
            sitionen, also nicht etwa auf die zu pr üfende Stelle im Satz; 
 
          - es darf für die Zeichenprüfung  keine B ezugszahl angegeben werden, 
            da die zweite Satzbestimmung mit gleich em Namen bei gesetzter Be- 
            zugszahl nicht mehr verarbeitet würde. 



 
 Beispiele                                               Handbuch  2.6       8156 
 
 __________________________________________________ ______________________________ 
 
 
          Beispiel 40: Programm zur Dateipflege, di alogorientiert 
 
 
           1  H         S              -                 E DATEIPFLEGE IM DIALOG 
 
           2  FCPGWRK  U   F     100 14KV       DIS K 
 
           3  D        PAGE       20 78 
 
           4  D        I              3 0 
 
           5  ICPGWRK  AA    DD 
           6  I                                        1 100 SATZ 
           7  I                                        1  14 KEY 
           8  I                                       15  64 SATZ1 
           9  I                                       51 100 SATZ2 
          10  C           A100      TAG 
          11  C                     MAPD MASKE1 
          12  C   P1                GOTO A300 
          13  C           A200      TAG 
          14  C                     DO   20        I 
          15  C           KEY       READ CPGWRK 
          16  C   EF                GOTO A250 
          17  C                     EDIT           PAGE,I 
          18  C                     END 
          19  C           KEY       READ CPGWRK 
          20  C           A250      TAG 
          21  C                     RNDOMCPGWRK 
          22  C                     MAPD MASKE2 
          23  C   P2                IF 
          24  C                     GOTO A100 
          25  C                     ELSE 
          26  C                     GOTO A200 
          27  C                     END 
          28  C           A300      TAG 
          29  C           KEY       CHAINCPGWRK               50 
          30  C                     MAPD MASKE3 
          31  C                     EXCPT 
          32  C                     GOTO A100 
 
          33  OCPGWRK  E   DD   DEN50 
          34  O                         SATZ     10 0 
          35  O                         KEY       1 4 
          36  O                         SATZ1     6 4 
          37  O                         SATZ2    10 0 
          38  OCPGWRK  EADDDD   DE 50 
          39  O                         SATZ     10 0 
          40  O                         KEY       1 4 
          41  O                         SATZ1     6 4 
          42  O                         SATZ2    10 0 
          43  OCPGWRK  EDEL     P1N50 
          44  OPAGE    F 
          45  O                         KEY       1 4 
          46  O                         SATZ1     7 8 
 
 
          Das Programm startet mit einem  Bildschir mdialog mit Maske 1. Es kann 
          der Schlüssel einer Datei eingegeben werd en.  Bei der  Funktionstaste 
          PF1 wird zum Programmabschnitt 'Datei pfl egen' verzweigt, der beim La- 
          bel A300 beginnt; ansonsten wird die Date i  sequentiell gelesen und je 
          20 Sätze werden seitenweise angezeigt. 
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          Beachte ( Statement 15 und 17 ): 
 
          Vor dem Mapdialog mit Maske 2 ( Anzeige e iner  Seite mit 20 Datensaet- 
          zen ) sollte der Zugriff auf die Datei, g enauer die VSAM-Strings, frei- 
          gegeben werden. Deshalb wird ein weiterer  Satz gelesen und ein  RANDOM 
          für die Datei CPGWRK gegeben. 
 
          Im  Detail und im  Zusammenhang werden so lche  Programmiertechniken in 
          unseren Seminaren erläutert. 
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          Beispiel 40a: Programm zur Dateipflege, t ransaktionsorientiert 
 
 
          Die  beiden folgenden Programme sind  für  den Benutzer  identisch mit 
          dem Programm in Teil a. Der  Vorteil lieg t darin, dass in der Zeit, in 
          der der Benutzer einen Bildschirm bearbei tet,  keine  Task  aktiv ist. 
          Nach einem MAPO wird jeweils die  Task  v erlassen.  Erst beim erneuten 
          Betätigen einer Programmfunktionstaste wi rd die Folgetask gestartet. 
 
 
           1  H         S              -          C       E  DATEIPFLEGE TASKORIE 
              H*            * DER DATENAUSTAUSCH ER FOLGT HIER ÜBER DIE CPGTCT 
              H*            * ( TERMINAL CONTROL TA BLE USER AREA ) 
 
           2  FCPGWRK  U   F     100 14KV       DIS K 
 
           3  D        PAGE       20 78 
           4  D        I              3 0 
 
           5  ICPGWRK  AA    DD 
           6  I                                        1  100 SATZ 
           7  I                                        1   14 KEY 
           8  I                                       15   64 SATZ1 
           9  I                                       51  100 SATZ2 
          10  ICPGTCT  F 
          11  I                                        1    1 KZ 
          12  I                                        2   15 KEY 
 
          13  C   CL                IF 
          14  C                     MOVE ' '       KZ 
          15  C                     FILL ' '       KEY 
          16  C                     EDIT           CPGTCT 
          17  C                     MAPO ENDE 
          18  C                     GOTO CPGEND 
          19  C                     END 
          20  C                     SELCT          CPGTCT 
          21  C   P2                MOVE ' '       KZ 
          22  C           KZ        IFEQ ' ' 
          23  C                     MAPO MASKE1 
          24  C                     MOVE '1'       KZ 
          25  C                     GOTO ENDE 
          26  C                     END 
          27  C   DE                IF 
          28  C           KZ        IFEQ '1' 
          29  C                     MAP  MASKE1 
          30  C                     DO   20        I 
          31  C           KEY       READ CPGWRK 
          32  C   EF                MOVE ' '       KZ 
          33  C   EF                GOTO A250 
          34  C                     EDIT           PAGE,I 
          35  C                     END 
          36  C           KEY       READ CPGWRK 
          37  C           A250      TAG 
          38  C                     MAPO MASKE2 
          38  C                     GOTO ENDE 
          39  C                     END 
          40  C                     END 
          41  C           KZ        IFEQ '1' 
          42  C                     MAP  MASKE1 
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          43  C           KEY       CHAINCPGWRK               50 
          44  C                     MAPO MASKE3 
          45  C                     MOVE '2'       KZ 
          46  C                     GOTO ENDE 
          47  C                     END 
          48  C           KZ        IFEQ '2' 
          49  C           KEY       CHAINCPGWRK               50 
          50  C                     MAP  MASKE3 
          51  C                     EXCPT 
          52  C                     MAPO MASKE1 
          53  C                     MOVE '1'       KZ 
          54  C                     END 
          55  C           ENDE      TAG 
          56  C                     EDIT           CPGTCT 
          57  C                     EXITT'TEST' 
 
          58  OCPGWRK  E   DD   DEN50 
          59  O                         SATZ     10 0 
          60  O                         KEY       1 4 
          61  O                         SATZ1     6 4 
          62  O                         SATZ2    10 0 
          63  OCPGWRK  EADDDD   DE 50 
          64  O                         SATZ     10 0 
          65  O                         KEY       1 4 
          66  O                         SATZ1     6 4 
          67  O                         SATZ2    10 0 
          68  OCPGWRK  EDEL     P1N50 
          69  OPAGE    F 
          70  O                         KEY       1 4 
          71  O                         SATZ1     7 8 
          72  OCPGTCT  F 
          73  O                         KZ         1 
          74  O                         KEY       1 5 
 
          Da der Bereich CPGTCT gewissen Einschränk ungen unterliegt, empfiehlt 
          es sich das Programm nach Beispiel 40b au fzubauen. 
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          Beispiel 40b: Programm zur Dateipflege, t ransaktionsorientiert 
 
 
           1  H         S              -          C       E  DATEIPFLEGE TASKORIE 
              H*            * DER DATENAUSTAUSCH ER FOLGT  MIT DEN OPERATIONEN 
              H*            * TWA-SAVE UND TWA-LOAD  
 
           2  FCPGWRK  U   F     100 14KV       DIS K 
 
           3  D        PAGE       20 78 
           4  D        I              3 0 
           5  D        KZ             1 
 
           6  ICPGWRK  AA    DD 
           7  I                                        1  100 SATZ 
           8  I                                        1   14 KEY 
           9  I                                       15   64 SATZ1 
          10  I                                       51  100 SATZ2 
 
          11  C   CL                IF 
          12  C                     TWALDXXXX 
          13  C                     MAPO ENDE 
          14  C                     GOTO CPGEND 
          15  C                     END 
          16  C                     TWALDXXXX 
          17  C   P2                MOVE ' '       KZ 
          18  C           KZ        IFEQ ' ' 
          19  C                     MAPO MASKE1 
          20  C                     MOVE '1'       KZ 
          21  C                     GOTO ENDE 
          22  C                     END 
          23  C   DE                IF 
          24  C           KZ        IFEQ '1' 
          25  C                     MAP  MASKE1 
          26  C                     DO   20        I 
          27  C           KEY       READ CPGWRK 
          28  C   EF                MOVE ' '       KZ 
          29  C   EF                GOTO A250 
          30  C                     EDIT           PAGE,I 
          31  C                     END 
          32  C           KEY       READ CPGWRK 
          33  C           A250      TAG 
          34  C                     MAPO MASKE2 
          35  C                     GOTO ENDE 
          36  C                     END 
          37  C                     END 
          38  C           KZ        IFEQ '1' 
          39  C                     MAP  MASKE1 
          40  C           KEY       CHAINCPGWRK               50 
          41  C                     MAPO MASKE3 
          42  C                     MOVE '2'       KZ 
          43  C                     GOTO ENDE 
          44  C                     END 
          45  C           KZ        IFEQ '2' 
          46  C           KEY       CHAINCPGWRK               50 
          47  C                     MAP  MASKE3 
          48  C                     EXCPT 
          49  C                     MAPO MASKE1 
          50  C                     MOVE '1'       KZ 
          51  C                     END 
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          52  C           ENDE      TAG 
          53  C                     TWASVXXXX 
          54  C                     EXITT'TEST' 
 
          55  OCPGWRK  E   DD   DEN50 
          56  O                         SATZ     10 0 
          57  O                         KEY       1 4 
          58  O                         SATZ1     6 4 
          59  O                         SATZ2    10 0 
          60  OCPGWRK  EADDDD   DE 50 
          61  O                         SATZ     10 0 
          62  O                         KEY       1 4 
          63  O                         SATZ1     6 4 
          64  O                         SATZ2    10 0 
          65  OCPGWRK  EDEL     P1N50 
          66  OPAGE    F 
          67  O                         KEY       1 4 
          68  O                         SATZ1     7 8 
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          Beispiel 41: Konvertieren von Feldinhalte n mit CONVT 
 
 
          Im folgenden ist ein  Programmauszug darg estellt, der die unterschied- 
          lichen Möglichkeiten der Operation CONVT beispielhaft erläutert: 
 
 
                                    Statement         Feldinhalt F1     F2 
                                    -------------     ---------- ----   -------- 
 
           1  C                     MOVE 'Test'    F1            Test 
 
           2  C                     CONVT          F1        S   test 
 
           3  C                     CONVT          F1            TEST 
 
           4  C                     CONVTF1        F2        X   TEST   E3C5E2E3 
 
           5  C                     FILL '*'       F1            ****   E3C5E2E3 
 
           6  C                     CONVTF2        F1        C   TEST   E3C5E2E3 
 
           7  C                     MOVE 'F0F0'    F1            F0F0   E3C5E2E3 
 
           8  C                     CONVTF1        F2        C   F0F0   00C5E2E3 
 
 
          Zu 2: Grundsätzlich gilt:  Zeichen, die  nicht im Sinne der Operation 
                                     konvertiert we rden können, bleiben unver- 
                                     ändert. 
 
                Im Beispiel: Es sollen alle Bytes d es Feldes in  Kleinbuchstaben 
                geändert werden. Der einzige Großbu chstabe ist 'T', alle ande- 
                ren Zeichen bleiben unverändert;  w ären  z.B.  Ziffern im Feld 
                enthalten, dann blieben auch sie un verändert. 
 
                Bei der  Konvertierung  vom  Hex- i ns  Characterformat  muss der 
                Programmierer aber sicherstellen,  dass im  Ursprungsfeld  sinn- 
                volle Werte, also Werte zwischen '0 0' und 'FF' stehen. 
 
 
          Zu 8:        Grundsätzlich gilt:  Das  Er gebnisfeld wird vor der Ope- 
                                            ration nicht gelöscht. 
 
                                            Das Erg ebnis der Konvertierung wird 
                                            linksbü ndig  im Ergebnisfeld abge- 
                                            stellt.  
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          Beispiel 42: Sequentielle Verarbeitung vo n Satzarten (Segmente)   8165 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
 
          Sowohl VSAM-Dateien als auch HL1-Struktur en können aus mehreren Satz- 
          arten aufgebaut sein. 
 
          Im folgenden Beispiel wird gezeigt, wie e ine solche Datei bei der Ein- 
          gabe verarbeitet werden kann. 
 
 
          OPTIONS PHASE TST000  TITEL Segment-Verar beitung. 
          * 
          FILE AUFTRAG 
          * 
          INPUT DIVISION 
             FILE AUFTRAG 
                 1  2  SA 
                 SEGMENT  KOPF  DD  TYPE 01  REFERE NCE  AUFTRAG 
                 SEGMENT POSTEN DD  TYPE 02  REFERE NCE  AUFTRAG 
                 SEGMENT  TEXT  DD  TYPE 03  REFERE NCE  AUFTRAG 
          * 
          PROCEDURE DIVISION 
             DO WHILE CPGFRC = '  ' 
                READ AUFTRAG 
                IF CPGFRC >< 'EF' 
                  EVALUATE 
                    WHEN SA = '01' 
                      READI AUFTRAG  SEGMENT KOPF 
                    WHEN SA = '02' 
                      READI AUFTRAG  SEGMENT POSTEN  
                    WHEN SA = '03' 
                      READI AUFTRAG  SEGMENT TEXT 
                  END-EVALUATE 
                   : 
                   :  Verarbeitung 
                   : 
                ENDIF 
             ENDDO 
 
 
          Beachte: 
 
          - Die Segmente müssen in der Input Divisi on  unmittelbar im Anschluss 
            an die zugehörige Datei beschrieben wer den. 
 
 
          Beschreibung: 
 
          Beim sequentiellen Lesen wird zunächst im mer nur die Satzart eingele- 
          sen. In Abhängigkeit von der gelesenen Sa tzart wird danach der  glei- 
          che Datensatz nochmals eingelesen. 
 
 
          Im Data Dictionary ist die Datei AUFTRAG mit den  Satzarten 01, 02 und 
          03 beschrieben. Um diese unterschiedliche n  Strukturen nun im Programm 
          gezielt ansprechen zu können, erhalten si e  Segmentnamen,  im vorlie- 
          genden Fall KOPF, POSTEN und TEXT. 
 
          Über die Eintragung  REFerence wird die  Verbindung vom  Segmentnamen 
          zur Satzart der Datei AUFTRAG im Data Dic tionary hergestellt. 
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          In der Procedure Division wird dann die g ewünschte Satzart der  Datei 
          angesprochen, indem man bei der READI-Ope ration zusätzlich zum Datei- 
          namen das Schlüsselwort SEGMent und einen  Segmentnamen angibt. 
 
 
 
          Beispiel 43: Variable Cursorposition, z.B . bei Fehlermeldungen    8170 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
 
              C           ERROR     IFEQ '**' 
              C                     MOVEL'KDNR  '  CPGMCU 
              C                     ENDIF 
              C                     MAPO MASKE 
 
 
          Erläuterungen: 
 
              Das Beispiel zeigt das  Prinzip der  variablen  Positionierung des 
              Cursors in einer mit QSF erstellten M ap. 
 
              Zur Cursor-Positionierung steht das  CPG-interne Feld  CPGMCU  zur 
              Verfügung. Es ist 6 Bytes groß und al phanumerisch. 
 
              Mit  der  Operation  MOVEL  wird in d as Feld  CPGMCU der  Name des 
              Feldes übertragen, auf dem der Cursor   bei  der  nächsten  Ausgabe 
              stehen soll. Der Feldname wird dabei als Textkonstante in Hochkom- 
              mata übertragen. 
 
              Ist das Feld CPGMCU nicht gefüllt, so  wird der Cursor  dort posi- 
              tioniert, wo er in der Beschreibung d er Map angegeben wurde. 
 
              Zu beachten ist, dass  das Feld CPGMC U nach jeder Bildschirmausgabe 
              gelöscht wird; sind also in einem Pro gramm mehrere Bildschirmaus- 
              gaben vorhanden, so muss der Programm ierer sicherstellen,  dass  zur 
              Zeit einer MAP-Ausgabe-Operation das Feld CPGMCU 'richtig' gefüllt 
              ist. 
 
              Handelt es sich bei dem Feld, in das der Cursor positioniert  wer- 
              den soll, um eine Feldgruppe, dann ka nn der Index des  gewünschten 
              Elements dem Feld CPGMCI (dreistellig  numerisch) zugewiesen werden 
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          Beispiel 44: Groß-/Kleinschreibung in tas korientierter Anwendung  8180 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
 
          Das folgende Beipiel soll zeigen, wie die   Übersetzung in Großbuchsta- 
          ben deaktiviert, der ursprüngliche UCTRN- Status gesichert und am  Pro- 
          grammende wieder hergestellt wird. ( UCTR N steht für Upper Case Trans- 
          lation und ist ein Parameter der Terminal  Control Table des CICS). 
 
 
            1             H 
 
            2             FSTOR    UQ  F       1            STORAGE 
 
            3             IKANAL   HS    DD 
            4             I                                        1   1 STATUS 
            5             ISTOR    AA    DD 
            6             I                                        1   1 STATUS 
 
            7             C           1         REA D STOR 
            8             C           CPGMPF    IFE Q 'CL' 
 
            9             C                     EXH M PENDE     KANAL     T 
           10             C                     PUR GESTOR 
           11             C                     MAP O ENDE 
           12             C                     ELS E 
           13             C           CPGFRC    IFE Q 'EF' 
           14             C                     EXH M PSTART    KANAL 
           15             C                     END IF 
           16             C                     MAP   TEST                L 
                          : 
                          : 
           17             C                     MAP O TEST 
           18             C                     UPD ATSTOR 
           19             C                     EXI TT'TT31' 
           20             C                     END IF 
 
 
           Zu 2:  Zwischenspeichern des UCTRAN-Stat us 
           Zu 6:  UCTRN-Status bei Programm-Start 
           Zu 8:  Lösch-Taste 
           Zu 9:  UCTRN zurücksetzen 
           Zu 10: Zwischenspeicher löschen 
           Zu 13: Wenn erster Programmaufruf, dann. .. 
           Zu 14: UCTRN-Status ermitteln/retten 
           Zu 15: Spalte 53 = 'L' damit der MAP - B efehl nicht in Großbuchstaben 
                  übersetzt. 
           Zu 18: UCTRN-Status zwischenspeichern 
 
 
           
                 vom Programmierer bestimmt, die  a utomatische  Programmbeendung 
                 ist deshalb nicht sinnvoll. 
 
                 Die Operation EXHM prüft beim Rück sprung ins rufende  Programm, 
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 Erläuterungen: 
 
          Zu 9:  Spalte 53 = 'T' wie transaktionsor ientiert beim  Operationscode 
                 EXHM: 
 
                 Wird in einem dialogorientierten P rogramm die Lösch-Taste betä- 
                 tigt, so wird automatisch zum Prog rammende verzweigt. In trans- 
                 aktionsorientierten Programmen wir d der  Weg  zum  Programmende 
 
 
                 ob die Lösch-Taste gedrückt ist un d verzweigt dann ans Ende des 
                 Programms. Diese Automatik  m u s s  in transaktionsorientierten 
                 Programmen durch den  Eintrag ' T ' in Spalte 53 ausgeschaltet 
                 werden. 
 
          Zu 16: Nicht nur CICS kennt die Übersetzu ng in Großbuchstaben beim 
                 Bildschirm-Input. Auch CPG überset zt standardmäßig in Großbuch- 
                 staben. Diese Übersetzung vom CPG wird mit einem 'L' in  Spalte 
                 53 des MAP-Befehls ausgeschaltet. 
 
 
          Das folgende HL1-Modul erhält über die Op eration COMRG den UCTRAN-Sta- 
          tus des CICS. 
 
 
            1             H 
 
            2             D        STATUS         1  
            3             D        SYSINF        32  
            4             D        SYSINFORG 
            5             D        DUMMY1        21  
            6             D        UCTALT         1  
            7             D        DUMMY2         4  
            8             D        UCTR           1  
            9             D              ORG 
 
           10             C                     COM RG          SYSINF 
           11             C                     UCT RNOFF 
           12             C           UCTR      IFN E UCTALT 
           13             C           UCTR      IFN E 'T' 
           14             C                     MOV ELUCTALT    UCTR 
           15             C                     END IF 
           16             C                     END IF 
           17             C                     MOV ELUCTR      STATUS 
 
 
           Zu 2:  Datenkanal 
           Zu 3:  COMRG Bereich muss 32-stellig def iniert sein 
           Zu 6:  Stelle 22, UCTRN bis CPG 2.0 
           Zu 8:  Stelle 27, erweitertes UCTRN 
           Zu 9:  Ende der Redefinition 
           Zu 10: Ermittelt den UCTRAN-Status 
           Zu 11: Grundsätzlich: UCTRN OFF 
           Zu 12 bis 16: 
                  Stelle 27 beim COMRG wird erst ab   CICS 2.2  gefüllt.  Deshalb 
                  sollte sicherheitshalber die  Ste lle  22  noch  berücksichtigt 
                  werden. 
           Zu 17: UCTRN-Status an das Kanalfeld STA TUS übergeben. 
 
 
 
 
 



 Beispiele                                              Handbuch  2.6       8182 
 
 __________________________________________________ ______________________________ 
 
          Erläuterungen: 
 
          Seit CPG-Release 2.1 steht der UCTRN-Stat us an zwei Stellen im  COMRG- 
          Bereich: In Stelle 22 (U oder N) und in S telle 27  (U, N oder T).  Die 
          Eintragung T steht für UCTRN Transaction.  Stelle 27 wird vom  CPG  ge- 
          füllt, falls ein CICS-Release 2.2 oder hö her im Einsatz ist. 
 
          Das folgende HL1-Modul setzt den UCTRN-St atus auf den Stand vor Auf- 
          ruf des Programms zurück. 
 
 
            1             H 
 
            2             D        STATUS         1  
 
            3             C           STATUS    IFE Q 'U' 
            4             C                     UCT RNON 
            5             C                     ELS E 
            6             C           STATUS    IFE Q 'T' 
            7             C                     UCT RNON                  T 
            8             C                     END IF 
            9             C                     END IF 
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          Beispiel 45: Massen-Insert im CICS für VS AM-Dateien               8190 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
 
          Massen-Insert ist eine Funktion im CICS z um schnellen Hinzufügen von  
          Sätzen in ESDS-, RRDS- und KSDS-Dateien.   
           
          Besonderheiten: 
 

• Für KSDS-Dateien müssen die hinzuzufügenden Sätze n ach ihrem Schlüssel  
            aufsteigend sortiert sein.   
 

• Während des Massen-Inserts sind keine anderen Datei operationen   
   möglich !  

 
• Die Verarbeitungsart Massen-Insert wird „eingeschaltet“ , wenn in der   

F-Karte die Verarbeitungsart O gesetzt ist und Sätz e mit EXCPT und dem 
Eintrag ADD in der Satzbestimmung der O-Karten ausg egeben werden. 

 
Die Verarbeitungsart Massen-Insert wird „ausgeschaltet“ , wenn die 
Transaktion beendet wird oder wenn ein RANDOM für d ie Ausgabedatei 
ausgeführt wird.  
 

Für die Programmierung bedeutet das, dass neben dem  Massen-Insert in 
einem Programm oder Modul keine weitere Dateiverarb eitung möglich ist.  
 
Wird ein Modul geschrieben, das aus anderen Program men aufgerufen wird, 
dann sollte es sicherheitshalber die Massen-Insert- Verarbeitung mit 
einem RANDOM beenden.   

 
           

H    A                   8               E   C                     
H*------------------------------------------------- -------------*  
H*            TEST CPGESD ADD ONLINE MASSINSERT                 *  
H*------------------------------------------------- -------------*  
 

     FCPGESD  O   V4000 200 04R        ESDS                             
     D        RECORD        80                                          
     D        COUNT          7 0                                        
     D        I              5 0                                        
     D        J              5 0                                        
     D        CPGVRL         5 0                                        
     D        STIME          7 0                                        
     C                     FILL 'B'       RECORD                        
     C                     Z-ADD200       CPGVRL                        
     C                     Z-ADDCPGTIM    STIME      
     C                     DO   10        J                             
     C                     TIME                                         
     C                     MAPO TT2501                                  
     C                     FILL 'B'       RECORD                        
     C                     DO   1000      I                             
     C                     EXCPTSATZ                                    
     C                     ENDDO                                        
     C                     ENDDO                                        
     C           CPGTIM    SUB  STIME     STIME       
     C                     MAPO TT2501                                  
     C                     RNDOMCPGESD                       
     OCPGESD  E ADD             SATZ                          
     O                         RECORD    80                  
     O                                  200 ' ' 
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          Anwendungsbeispiel 1 (HL1):                                       8501 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
          Zeile 1 der Bildschirmausgabe: 
 
 
          Die erste Bildschirmzeile soll für  alle Anwendungen gleich gestaltet 
          werden. Sie soll  den Firmennamen,  das S achbearbeiter-Kurzzeichen,den 
          Terminalnamen, sowie Datum und Uhrzeit en thalten. 
 
          Wir erstellen dazu folgendes HL1-Modul, w obei wir davon ausgehen, dass 
          das Sachbearbeiter-Kurzzeichen  zu Beginn  der Arbeit durch ein eigenes 
          Anmeldeprogramm in Position 1 bis 3 der C PGTCT abgestellt wurde. 
 
 
          BILDSCHIRM ZEILE 1                    UMW ANDLUNGSLISTE VOM 01.02.79 
 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
           1     01 001  H                            BILDSCHIRM ZEILE 1  XZEIL1 
 
           2     01 002  FBILD 
 
           3     02 001  ICPGTCT F 
           4     02 002  I                                        1   3 TKZ 
 
           5     03 001  C                     SELC T          CPGTCT 
           6     03 002  C                     EXCP T 
 
           7     04 001  OBILD    E E 
           8     04 002  O                                  113 'LATTWEIN GMBH' 
           9     04 003  O                         CPGTID   154 
          10     04 004  O                         TKZ      160 
          11     04 005  O                         UDATE    170 
          12     04 006  O                         UTIME    180 
 
 
          Einmal katalogisiert kann dieses Modul da nn aus  jedem  Anwendungspro- 
          gramm mit dem Befehl: 
 
                         C                     EXHM  XZEIL1 
 
          aufgerufen werden. 
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          Anwendungsbeispiel 2 (HL1):                                       8502 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
          Fehlerkatalog 
 
          Bestimmte  Fehlermeldungen kommen bei  ve rschiedenen Anwendungen immer 
          wieder vor. Es erscheint daher sinnvoll, einen  Fehlerkatalog als Bau- 
          stein anzulegen,  der einen vom   Anwendu ngsprogramm  bereitgestellten 
          Fehlerschlüssel in Klartext übersetzt. 
 
 
 
 
          FEHLERKATALOG                         UMW ANDLUNGSLISTE VOM 01.02.79 
 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
           1     01 001  H                            FEHLERKATALOG       FKAT 
 
           2     02 001  E                    NOTE        3 0 
           3     02 002  E                    FEHLE R     24 
 
           4     03 001  C                     SETI N         NOTE       11 
           5     03 002  C                     EDIT           FEHLER 
 
           6     04 001  OFEHLER  F 
           7     04 002  O                11         21 'FALSCHE PROGRAMMTASTE' 
           8     04 003  O                12         13 'KEINE EINGABE' 
           9     04 004  O                13         15 'FALSCHE EINGABE' 
          10     04 005  O                14         21 'UNBERECHTIGTE ABFRAGE' 
 
 
 
 
          Dieses Programm kann von  jedem  HL1-Baus tein  aufgerufen werden.  Das 
          folgende Beispiel zeigt einen Auszug aus einem solchen Baustein. 
 
 
          KUNDENÄNDERUNG                       UMWA NDLUNGSLISTE VOM 01.02.79 
 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
                         ... 
 
          15     03 023  IFM     HS 
          16     03 024  I                               P   1   20NOTE 
          17     03 025  I                                   3  26 FEHLER 
 
                         ... 
 
          38     04 037  C                    TESTT 'VT'                     50 
          39     04 038  C   50               GOTO ABFR 
          40     04 039  C                    Z-ADD  4        NOTE 
          41     04 040  C                    EXHM FKAT      FM 
 
                         ... 
 
          87     07 018  O                  FEHLER  124 
 
                         ... 
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          In diesem Beispiel wird angenommen, dass Kundenänderungen nur von ei- 
          nem Bildschirm im  Vertrieb vorgenommen w erden dürfen.  Die Terminals 
          im Vertrieb heissen  VT01, VT02 und VT03.  Das Kundenänderungsprogramm 
          fragt ab, ob die beiden  ersten Stellen d es Terminalnamens gleich 'VT' 
          sind. Wenn ja, wird zur normalen  Abfrage  verzweigt. Wird das Programm 
          von einem  anderen Terminal aufgerufen, s o wird die Zahl 4 in das Feld 
          'NOTE' gebracht und mit dem Feld  'NOTE'  und dem Feld  'FEHLER',  das 
          vorerst Blanks enthält, in den   HL1-Baus tein 'FKAT'  verzweigt. Dort 
          wird auf Grund des  Inhalts von  'NOTE'  zunächst  die  Bezugszahl 14 
          gesetzt und anschließend über eine  EDIT- Operation der  Text  'UNBE- 
          RECHTIGTE ABFRAGE' in das Feld 'FEHLER' g esetzt. Die Felder 'NOTE' und 
          'FEHLER' werden darauf wieder an das aufr ufende Programm zurück gege- 
          ben. 
 
          Wird der Platz für die Fehlermeldung für  alle Anwendungen  genormt, 
          z.B. 1.Zeile Stelle 21 bis 44, so kann da s Beispiel wie folgt abgeän- 
          dert werden:   Statement Nr. 17 im Progra mm Kundenänderung entfällt. 
 
          Das Programm 'FKAT' wird um folgende Stat ements erweitert: 
 
           6     03 003  C                     EXCP T 
 
          11     04 006  OBILD    E 
          12     04 007  O                  FEHLER  144 
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          Beispiel 3: CPG-Hauptprogramm mit HL1-Dat aset 
 
 
           1  H               D        8                 E CKUNDENSTAMM / MAHNEN 
 
           2  FBILD 
           3  FKDVSAM  U   V     100 10         KSD S 
           4  FKUNDEN  U   F     100  6         HL1  
 
           5  IBILD    KF 
           6  I                                      521 526 KDNR 
           7  I                                      721 744 FIRMA 
           8  I                                      921 926 PLZ 
           9  I                                      928 951 ORT 
          10  I                                     11211138 STR 
          11  I                                     132113292NETTO 
          12  I                                     15171517 US 
          13  IKUNDEN  HS 
          14  I                                        1   4 CPGHIC 
          15  I                                        5  10 KDNR 
          16  I                                       11  34 FIRMA 
          17  I                                       35  40 PLZ 
          18  I                                       41  64 ORT 
          19  I                                       65  65 US 
          20  I                                    P  66  702STEUER 
          21  I                                    P  71  752NETTO 
          22  I                                    P  76  802BRUTTO 
          23  I                                    P  81  821MWST 
          24  I                                       83 100 STR 
 
          25  C           ANFANG    TAG 
          26  C                     EREADBILD                 01 
          27  C                     CHAINKUNDEN               11 
          28  C                     EREADBILD                 02 
          29  C   DE 11             NEWRCKUNDEN 
          30  C   DEN11             UPDATKUNDEN 
          31  C   P1N11             DELETKUNDEN 
          32  C                     GOTO ANFANG 
 
          33  OBILD    E E      01 
          34  O                         KDVSAM   MA P 'PRI' 
          35  O         N               KDNR   C 52 6 
          36  O        E E      02 
          37  O                         KDVSAM   MA P 'PRI' 
          38  O         P               KDNR     52 6 
          39  O                                  54 4 '** KORREKTUR **' 
          40  O                 11               54 4 '** NEUANLAGE **' 
          41  O                N11               57 0 'PF 1 = L O E S C H E N !' 
          42  O         A               FIRMA  C 74 4 
          43  O         A               PLZ      92 6 
          44  O         A               ORT      95 1 
          45  O         A               STR     113 8 
          46  O         N               NETTO K 133 3 
          47  O         A               US      151 7 
          48  O         P               STEUERK 153 3 
          49  O         P               MWST  K 154 0 
          50  O         P               BRUTTOK 173 3 
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          Erläuterungen zu: 
 
           1  In der H-Karte wird die HL1-Library ( SP. 22) zugeordnet. 
           2  Der Bildschirm ist in der Standard-Fi le-Table definiert. 
           3  Die Datei KDVSAM muss definiert werde n, da sie im HL1-Baustein 
              benutzt wird (HL1-Konvention). Dies i st nicht erforderlich, wenn 
              der HL1-Baustein (hier das Dataset KU NDEN) mit einem Eintrag 'D' 
              oder 'S' in Spalte 34 der H-Karte umg ewandelt wird. 
           4  das HL1-Dataset wird genauso wie eine  normale Datei definiert, 
              die Einheit ist 'HL1'. Feste Satzläng e wird vorausgesetzt. 
           5  bis 
          12  Enthalten die Bildschirmeingabefelder . 
          13  Ist die Eingabedefinition für das HL1 -Dataset, in den Spalten 
              15-16 ist 'HS' für HL1-Storage einzut ragen. 
          14  Das HL1-Interface-Controlfeld CPGHIC (4 Stellen)muss im Datenkanal 
              definiert werden. Durch dieses Feld w ird der Operationscode an den 
              HL1-Baustein übergeben und der Return code zurückübertragen. 
              Das Feld CPGHIC wird intern durch CPG  gefüllt und interpretiert. 
          15  Das Feld KDNR enthält den Schlüssel, für das HL1-Dataset. 
          16  bis 
          24  Hier sind die Datenfelder des HL1-Dat asets beschrieben. Wird mit 
              dem HL1-Dataset eine Ausgabe durchgef ührt sollten hier alle Fel- 
              der definiert sein. 
          26  Am Bildschirm wird der Schlüssel (KDN R) angefordert. 
          27  Mit CHAIN werden die Daten vom Bauste in angefordert. An den Bau- 
              sten wird der Operationscode 'G' über geben.Übergibt der Baustein 
              den Returncode'G'(nicht gefunden),so wird der Schalter 11 gesetzt. 
              In Faktor 1 braucht kein Key angegebe n zu werden,da dieser bereits 
              in HL1-Datenkanal definiert ist (Feld  KDNR). 
          28  Die Daten werden am Bildschirm verarb eitet. 
          29  Ein neuer Satz wird mit NEWRC über de n Baustein hinzugefügt(Ope- 
              rationscode 'N',bei Returncode 'D' wi rd der Schalter 'DR'gesetzt). 
          30  Ein bestehender Satz wird mit der Ope ration UPDAT verändert (Ope- 
              rationscode 'U'). 
          31  Mit DELET werden Sätze durch den Baus tein gelöscht (Operations- 
              code 'L'). 
          33  bis 
          35  Bildschirmbeschreibung zur Eingabe de r Kundennr. Die MAP 'KDVSAM' 
              enthält das konstante Bildschirmforma t.(Nur für TOP oder AF Ben) 
          36  bis 
          50  Enthält die Bildschirmanzeige der Kun dendaten. Die Felder FIRMA, 
              PLZ, ORT, STR, NETTO und US können mo difiziert werden. Die Felder 
              STEUER, MWST und BRUTTO werden errech net und vom Dataset zur Ver- 
              fügung gestellt. 
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          Beispiel 4: HL1-DATASET zu Programmbeispi el 3 
 
 
           1  H                                            DATASET KUNDEN/UMSATZ 
 
           2  FKDVSAM  U   V     100 10KV       KSD S 
 
           3  D        OC             2         HL1 -DATASET OPERATION CODE 
           4  D        RC             2         HL1 -DATASET RETURNCODE 
           5  D        KDNR           6         KUN DENNUMMER 
           6  D        SATZ        0 90         DAT ENSATZ 
           7  D        FIRMA         24         FIR MENBEZEICHNUNG 
           8  D        PLZ            6         POS TLEITZAHL 
           9  D        ORT           24         ORT  
          10  D        US             1         UMS ATZSTEUERSCHLÜSSEL 
          11  D        STEUER         9 2       MEH RWERTSTEUERBETRAG IN D-MARK 
          12  D        NETTO          9 2       BET RAG OHNE MWST IN D-MARK 
          13  D        BRUTTO         9 2       BET RAG MIT MWST IN D-MARK 
          14  D        MWST           3 1       MEH RWERTSTEUER IN PROZENT 
          15  D        STR           18         STR ASSE 
 
          16  IKDVSAM  KF 
          17  I                                        1  10 KEY 
          18  I                                       11 100 SATZ 
 
          19  C                     MOVEL'HSOA'    KEY 
          20  C                     MOVE KDNR      KEY 
          21  C           OC        IF   'G'                        CHAIN 
          22  C           KEY       CHAINKDVSAM    EXIT       99 
          23  C                     EXSR CALC 
          24  C                     END 
          25  C           OC        IF   'N'                        NEWRC 
          26  C                     EXSR CALC 
          27  C                     EXCPT                     91 
          28  C                     END 
          29  C           OC        IF   'U'                        UPDAT 
          30  C                     EXSR CALC 
          31  C                     EXCPT                     92 
          32  C                     END 
          33  C           OC        IF   'L'                        DELET 
          34  C           KEY       DELETKDVSAM 
          35  C                     END 
          36  C           EXIT      TAG 
          37  C   DR                MOVE 'D'       RC               DUPL RECORD 
          38  C   99                MOVE 'G'       RC               GET N FOUND 
          39  CSR         CALC      BEGSR 
          40  CSR                   Z-ADD14,0      MWST 
          41  CSR         US        IF   'A' 
          42  CSR                   Z-ADD7,0       MWST 
          43  CSR                   END 
          44  CSR         NETTO     *    MWST      BRUTTO 
          45  CSR         BRUTTO    /    100       STEUER 
          46  CSR         NETTO     ADD  STEUER    BRUTTO 
          47  CSR                   ENDSR 
 
          48  OKDVSAM  EADD     91 
          49  O                         SATZ     10 0 
          50  O                         KEY       1 0 
          51  O        E        92 
          52  O                         SATZ     10 0 
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          Erläuterungen zu: 
 
           2  Die Datei KDVSAM wird benutzt, um die  Kundeninformationen zu spei- 
              chern. 
           3  Das Feld OC (Stellen 1-2 des HL1-Inte rface-Controlfeldes CPGHIC) 
              wird benutzt um die Operation zu kenn zeichnen. 
           4  Das Feld RC (Stellen 3-4 des HL1-Inte rface-Controlfeldes CPGHIC) 
              wird benutzt um den Return-Code zu üb ermitteln. 
           5  Das Feld KDNR ist Bestandteil des Sch lüssels. 
           6  bis 
          15  Enthält die Beschreibung der Datenfel der. 
          16  bis 
          18  Enthält die Eingabe der physischen Da tei. 
          19  Der Schlüssel enthält einen konstante n Praefix 'HSOA'. 
          20  Die KDNR wird rechtsbündig in den Sch lussel übertragen. 
          21  bis 
          24  Mit Operationscode 'G' wird die CHAIN -Operation aufgerufen. 
          25  bis 
          28  Mit Operationscode 'N' wird die NEWRC  Operation aufgerufen. 
          29  bis 
          32  Mit Operationscode 'U' wird die UPDAT  Operation aufgerufen. 
          33  bis 
          35  Mit Operationscode 'L' wird die DELET  Operation aufgerufen. 
          36  bis 
          38  Vor Rückkehr in das aufrufende Progra mm werden die Returncodes 
              gesetzt: 'D' bei DUPLICATE RECORD und  'G' bei GET NOT FOUND. 
          39  bis 
          47  Zeigt eine Rechenroutine mit der das HL1-Dataset eine Berechnung 
              durchführt (hier Mehrwertsteuer). 
          48  bis 
          52  Beschreibt die Ausgabe auf die physis che Datei KDVSAM. 
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          Beispiel 5: Aufruf HL1-Module in RPG-Prog ramm 
 
 
          // OPTION CATAL 
             PHASE TESTPR,* 
          // EXEC CPGTDTR,SIZE=AUTO 
          // EXEC RPGII 
 
               H              J                    S 
 
               FKARTE   IP  F      80            RE AD05 SYSIPT 
               FLISTE   O   F     132            PR INTERSYSLST 
 
               IKARTE   KF  01 
               I                                        1  64 SATZ 
               IKANRPG  HS    DD 
               IKAN002  HS 
               I                                        1  80 XXX 
 
               C                     . 
               C                     .    VERARBEIT UNG 
               C                     . 
               C                     EXHM AL030     KANRPG 
               C                     . 
               C                     .    VERARBEIT UNG 
               C                     . 
               C                     EXHM AL030     KAN002 
               C                     . 
               C                     .    VERARBEIT UNG 
               C                     . 
               C                     EXHM HHT02 
               C                     . 
               C                     .    VERARBEIT UNG 
               C                     . 
 
               OLISTE   E  201   01 
               O                         VSATZ     64 
          /* 
          // EXEC PROG=$SYSIN 
          /* 
          // EXEC LNKEDT 
          /* 
          /& 
          * $$ EOJ 
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          Beispiel B01 : Leser, Drucker und Überlau fsteuerung. 
 
 
           1  H    A                   O               B E C20  DRUCKER OF 
 
           2  FREADER  I   F      80            REA DER 
           3  FPRINTER O   F     132            PRI NTER 
 
           4  LPRINTER 072FL0010106612 
 
           5  IREADER  KF 
           6  I                                        1  80 SATZ 
 
           7  C                     EXCPT                     01 
           8  C           ANFANG    TAG 
           9  C                     READ READER 
          10  C   EF                GOTO ENDE 
          11  C   OF                EXCPT                     02 
          12  C                     EXCPT                     03 
          13  C                     GOTO ANFANG 
          14  C           ENDE      TAG 
 
          15  OPRINTER E  201   01 
          16  O                                   2 4 'ERSTE SEITE' 
          17  O                         UDATE     7 0 
          18  O                         UTIME     8 0 
          19  O        E  201   02 
          20  O                                   2 4 'FOLGESEITE ' 
          21  O        E  1     03 
          22  O                         SATZ      8 0 
          23  O        E  1     OF 
          24  O                                   2 4 '*** OVERFLOW ***' 
 
 
           Erläuterungen: 
 
           1 Steuerkarte. Ein 'B' in Spalte 47 muss  eingetragen werden. 
 
           2 Es wird eine Datei 'READER' definiert.  Die Dateiart ist 'I' Eingabe- 
             datei. Die Satzlänge ist fest (F) 80 B ytes. Die  Eingabeeinheit ist 
             READER (SYSIPT). 
 
           3 Es wird eine Druckerdatei PRINTER defi niert. Die Dateiart ist 'O',  
             Ausgabedatei. Die Satzlänge ist fest ( F) 132 Bytes. Die Eingabe-/ 
             Ausgabeeinheit ist PRINTER (SYSLST). 
 
           4 Die Formularlänge wird mit 72 Zeilen  definiert. Die erste Zeile 
             wird mit Kanal 01 und Zeile 66 mit Kan al 12 definiert.(Kanal 12 be- 
             schreibt die  Zeile, nach  der  der Üb erlaufschalter  'OF' gesetzt 
             wird). 
 
           5 Das Eingabefeld der Datei 'READER' wir d definiert.'KF' kennzeichnet 
             die Eingabebestimmung als Satzbestimmu ng. 
 
           7 Ausführung der Ausgabe mit Bezugszahl 01. 
 
           8 Ein Merkmal 'ANFANG' wird gesetzt. 
 
           9 Die Eingabedatei 'READER' wird gelesen . 
 
          10 Der 'End of File' Schalter wird abgefr agt. 
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          11 Der Überlaufschalter wird abgefragt. 
 
          12 Ausführung der Ausgabe mit Bezugszahl 03. 
 
          13 Es wird wieder zum Merkmal 'ANFANG' ve rzweigt. 
 
          14 Das Merkmal ENDE wird gesetzt. Da kein e weiteren Rechenbestimmungen 
             folgen, wird hier bei der Ausführung d as Programm beendet. 
 
          15 Vor dem Drucken nach Kanal 01; nach de m Drucken 2 Zeilentransporte, 
             wenn Bezugszahl 01 gesetzt ist. 
 
          16 bis 
          18 Ausgabe der Überschrift, Datum und Uhr zeit. 
 
          19 Vor dem Drucken nach Kanal 01, nach de m Drucken 2 Zeilentransporte. 
 
          20 Ausgabe einer Konstanten. 
 
          21 Ein Zeilentransport, wenn Bezugszahl 0 3 gesetzt ist. 
 
          22 Ausgabe des Satzes. 
 
          23 Ein Zeilentransport. 
 
          24 Wenn der OF-Schalter gesetzt ist, Ausg abe der Konstanten. 
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          Beispiel B02 : Programmkatalog CPGWRK. 
 
 
           1  H    A                   O               B E C02  PROGRAMMKAT. 
 
           2  FPRINTER O   F     132            PRI NTER 
           3  FCPGWRK  I   F     100 14         KSD S 
 
           4  LPRINTER 072FL00101 
 
           5  ICPGWRK  KF 
           6  I                                        1   2 SA 
           7  I                                        3  10 PNAME 
           8  I                                       11  14 TRANID 
           9  I                                       15  24 PROT 
          10  I                                       25  290TWA 
          11  I                                       30  49 TEXT 
          12  I                                       50  52 PKZ 
 
          13  C                     FILL '-'       STRICH 80 
          14  C                     EXCPT                     01 
          15  C                     MOVEL'01 '     KEY    14 
          16  C           KEY       SETLLCPGWRK 
          17  C           ANFANG    TAG 
          18  C           KEY       READ CPGWRK 
          19  C   EF                GOTO ENDE 
          20  C           SA        COMP KEY       ENDE       ** 
          21  C                     EXCPT                     02 
          22  C                     GOTO ANFANG 
          23  C           ENDE      TAG 
 
          24  OPRINTER E  201   01 
          25  O                                   1 5 'PROGRAMMKATALOG' 
          26  O                         UDATE     7 0 
          27  O                         UTIME     8 0 
          28  O        E  2     01 
          29  O                         STRICH    8 0 
          30  O        E  2     01 
          31  O                                    8 'PROGRAMM' 
          32  O                                   1 5 'TRID' 
          33  O                                   2 2 'TEXT' 
          34  O                                   4 6 'PKZ' 
          35  O                                   5 4 'TWA' 
          36  O                                   6 7 'PROTECTION' 
          37  O        E  1     02 
          38  O                         PNAME      8 
          39  O                         TRANID    1 5 
          40  O                         TEXT      3 8 
          41  O                         PKZ       4 6 
          42  O                         TWA   J   5 4 
          43  O                         PROT      6 7 
 
 
          Erläuterungen: 
 
              In diesem Beispiel wird mit einem Key  in der Datei  'CPGWRK' posi- 
              tioniert und eine  Liste (Programmkat alog) auf dem Drucker  ausge- 
              geben. 
               
              Bei Ende der Datei 'EF' oder einer ne uen Satzart wird das Programm 
              beendet. 
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          Beispiel B03 : Sätze vom Kartenleser in e ine KSDS-Datei laden. 
 
 
              H    A                   O               B E C03  LOAD CPGKSD 
 
              FREADER  I   F      80            REA DER 
              FPRINTER O   F     132            PRI NTER 
              FCPGKSD  O   V    8100 20         KSD S 
 
              LPRINTER 072FL00101 
 
              IREADER  KF 
              I                                        1  20 KEY 
              I                                       21  80 DATEN 
 
              C                     FILL '-'       STRICH 80 
              C                     EXCPT                     01 
              C           ANFANG    TAG 
              C                     READ READER 
              C   EF                GOTO ENDE 
              C                     EXCPT                     02 
              C                     GOTO ANFANG 
              C           ENDE      TAG 
 
              OPRINTER E  201   01 
              O                                   1 8 'CPGKSD NEUE SÄTZE' 
              O                         UDATE     7 0 
              O                         UTIME     8 0 
              O        E  2     01 
              O                         STRICH    8 0 
              O        E  2     01 
              O                                    3 'KEY' 
              O                                   2 6 'DATEN' 
              O        E  1     02 
              O                         KEY       2 0 
              O                         DATEN     8 1 
              OCPGKSD  EADD     02 
              O                         DATEN     8 0 
              O                         KEY       2 0 
 
 
          Erläuterungen: 
 
              Im obenstehenden Beispiel werden Kart en von einem  Kartenleser ge- 
              lesen und in die KSDS-Datei CPGKSD üb ertragen. Die gelesenen 
              Sätze werden mit 'EADD' sequentiell h inzugefügt, d. h. wenn  be- 
              reits Sätze in der Datei existieren, werden neue  Sätze  in  die 
              Datei eingefügt. 
 
              Das 'O' in Spalte 15 der F-Karte kenn zeichnet die Datei 'CPGKSD' 
              als Ausgabedatei. Die Ausgabe erfolgt  sequentiell. Beim sequentiel- 
              len Hinzufügen müssen die Sätze in au fsteigender Schlüsselfolge 
              vorliegen. Beim Laden der Datei wird gleichzeitig auf der Datei 
              'PRINTER' ein Protokoll gedruckt. 
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          Beispiel B04 : Sätze von der CPGWRK in ei ne KSDS-Datei kopieren. 
 
 
              H    A                   O               B E C04  COPY CPGWRK 
 
              FREADER  I   F      80            REA DER 
              FPRINTER O   F     132            PRI NTER 
              FCPGWRK  I   F     100 14         KSD S 
              FCPGKSD  O   V    8100 20         KSD S 
 
              LPRINTER 072FL00101 
 
              IREADER  KF 
              I                                        1   2 SA 
              I                                        1  14 KEYVL 
              ICPGWRK  KF 
              I                                        1  14 KEY 
              I                                       15 100 SATZ 
 
              C                     FILL '-'       STRICH 80 
              C           ANFANG    TAG 
              C                     READ READER 
              C   EF                GOTO ENDE 
              C                     EXCPT                     01 
              C           KEYVL     SETLLCPGWRK 
              C                     DO   999 
              C           KEYVL     READ CPGWRK 
              C   EF                GOTO ENDE 
              C           KEY       COMP SA        ANFANG     ** 
              C                     EXCPT                     02 
              C                     END 
              C                     GOTO ANFANG 
              C           ENDE      TAG 
 
              OPRINTER E  201   01 
              O                                   1 5 'SÄTZE KOPIEREN' 
              O                                   3 8 'VON CPGWRK NACH CPGKSD' 
              O                                   5 0 'SATZART' 
              O                         SA        5 3 
              O                         UDATE     7 0 
              O                         UTIME     8 0 
              O        E  2     01 
              O                         STRICH    8 0 
              O        E  2     01 
              O                                    3 'KEY' 
              O                                   2 5 'SATZ' 
              O        E  1     02 
              O                         KEY       1 4 
              O                         SATZ     10 7 
              OCPGKSD  EADD     02 
              O                         KEY       1 4 
              O                         SATZ     10 6 
 
          Erläuterungen: 
 
              Im obenstehenden Beispiel werden Sätz e aus der  'CPGWRK'  sequen- 
              tiell in eine KSDS-Datei kopiert. Die  Sätze werden mit  'EADD' in 
              in die KSDS-Datei übertragen. 
              Über die Datei 'READER' werden Vorlau fkarten eingelesen, die  die 
              zu kopierenden Satzarten angibt. 
              Auf der Datei 'PRINTER' wird ein Prot okoll ausgedruckt. 
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          Beispiel B05 : Sätze in einer KSDS-Datei direkt updaten. 
 
 
              H    A                   O               B E C06  UPDATE DIREKT 
 
              FREADER  I   F      80            REA DER 
              FPRINTER O   F     132            PRI NTER 
              FCPGKSD  U   V    8100 20         KSD S 
 
              LPRINTER 072FL00101 
 
              IREADER  KF 
              I                                        1  20 KEY 
              I                                       21  21 UPDKZ 
              ICPGKSD  KF 
              I                                       21  39 NAME 
 
              C                     EXCPT                     01 
              C           ANFANG    TAG 
              C                     READ READER 
              C   EF                GOTO ENDE 
              C           KEY       CHAINCPGKSD               99 
              C                     EXCPT                     02 
              C                     GOTO ANFANG 
              C           ENDE      TAG 
 
              OPRINTER E  201   01 
              O                                   1 5 'SÄTZE UPDATEN ' 
              O                                   2 5 'IN CPGKSD' 
              O                         UDATE     7 0 
              O                         UTIME     8 0 
              O        E  2     01 
              O                                    3 'KEY' 
              O                                   2 5 'NAME' 
              O                                   4 2 'X' 
              O        E  1     02 
              O                         KEY       2 0 
              O                         NAME      4 0 
              O                         UPDKZ     4 2 
              O                 99                4 3 '*** NICHT GEFUNDEN ***' 
              OCPGKSD  E        02N99 
              O                         NAME      5 9 
              O                         UPDKZ    10 6 
 
 
          Erläuterungen: 
 
              In diesem Beispiel werden Sätze, die von einem Kartenleser einge- 
              lesen wurden, direkt in einer KSDS-Da tei upgedated. Ein  Protokoll 
              wird auf dem Drucker ausgedruckt. 
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          Beispiel B06 : Sätze in einer KSDS-Datei sequentiell updaten. 
 
 
              H    A                   O               B E C12  UPDATE VORW. 
 
              FLISTE   O   F     132            PRI NTER 
              FCPGKSD  U   V    8100 20         KSD S 
 
              LLISTE   072FL00101 
 
              ICPGKSD  KF 
              I                                        1  20 KEY 
              I                                        1  40 SATZ 
 
              C                     EXCPT                     01 
              C           ANFANG    TAG 
              C           '11'      READ CPGKSD 
              C   EF                GOTO ENDE 
              C           KEY       CABGT'11'      ENDE 
              C                     EXCPT                     02 
              C                     GOTO ANFANG 
              C           ENDE      TAG 
 
              OLISTE   E  201   01 
              O                                   1 5 'SÄTZE UPDATEN ' 
              O                                   3 6 'IN CPGKSD SEQUENTIELL' 
              O                         UDATE     7 0 
              O                         UTIME     8 0 
              O        E  1     02 
              O                         SATZ      4 0 
              O                                   4 0 '*' 
              OCPGKSD  E        02N99 
              O                                   4 0 '*' 
 
 
          Erläuterungen: 
 
              In diesem Beispiel werden Sätze seque ntiell in einer KSDS - Datei 
              upgedated und gleichzeitig als Liste auf dem Drucker ausgegeben. 
              Es werden nur die Sätze upgedated, di e den Schlüssel '11' haben. 
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          Beispiel B07 : Sätze in einer KSDS-Datei sequentiell löschen. 
 
 
              H    A                   O               B E C13  SEQ DELETE 
 
              FREADER  I   F      80            REA DER 
              FPRINTER O   F     132            PRI NTER 
              FCPGKSD  U   V    8100 20         KSD S 
 
              LPRINTER 072FL00101 
 
              IREADER  KF 
              I                                        1   2 SA 
              ICPGKSD  KF 
              I                                        1  20 KEY 
              I                                       21 100 SATZ 
 
              C           ANFANG    TAG 
              C                     READ READER 
              C   EF                GOTO ENDE 
              C                     EXCPT                     01 
              C           LESEN     TAG 
              C           SA        READ CPGKSD 
              C   EF                GOTO RNDOM 
              C           KEY       CABGTSA        RNDOM 
              C                     EXCPT                     02 
              C                     GOTO LESEN 
              C                     GOTO ANFANG 
              C           RNDOM     TAG 
              C                     RNDOMCPGKSD 
              C                     GOTO ANFANG 
              C           ENDE      TAG 
 
              OPRINTER E  201   01 
              O                                   2 4 'DELETE RECORDS IN CPGKSD' 
              O                                   3 4 'SATZART' 
              O                         SA        3 7 
              O                         UDATE     7 0 
              O                         UTIME     8 0 
              O        E  2     01 
              O                                    3 'KEY' 
              O                                   2 5 'SATZ' 
              O        E  1     02 
              O                         KEY       2 0 
              O                         SATZ     10 1 
              OCPGKSD  EDEL     02 
 
 
          Erläuterungen: 
 
              In diesem Beispiel werden Sätze seque ntiell in einer KSDS-Datei 
              gelöscht und ein Protokoll wird auf d em Drucker ausgegeben. 
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          Beispiel B08 : Sätze in einer KSDS-Datei direkt löschen. 
 
 
              H    A                   O               B E C14  DELETE DIRECT 
 
              FREADER  I   F      80            REA DER 
              FPRINTER O   F     132            PRI NTER 
              FCPGKSD  U   V    8100 20         KSD S 
 
              LPRINTER 072FL00101 
 
              IREADER  KF 
              I                                        1  20 KEY 
              ICPGKSD  KF 
              I                                       21  39 NAME 
 
              C                     EXCPT                     01 
              C           ANFANG    TAG 
              C                     READ READER 
              C   EF                GOTO ENDE 
              C           KEY       CHAINCPGKSD               99 
              C                     EXCPT                     02 
              C                     GOTO ANFANG 
              C           ENDE      TAG 
 
              OPRINTER E  201   01 
              O                                   1 5 'SÄTZE LÖSCHEN' 
              O                                   3 3 'IN CPGKSD DIREKT' 
              O                         UDATE     7 0 
              O                         UTIME     8 0 
              O        E  2     01 
              O                                    3 'KEY' 
              O                                   2 5 'NAME' 
              O        E  1     02 
              O                         KEY       2 0 
              O                         NAME      4 0 
              O                 99                4 3 '*** NICHT GEFUNDEN ***' 
              OCPGKSD  EDEL     02N99 
 
 
          Erläuterungen: 
 
              Es werden Sätze in einer KSDS-Datei d irekt gelöscht. Ein  Proto- 
              koll wird auf dem Drucker ausgegeben.  
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          Beispiel B09 : Programmkatalog rückwärts auflisten. 
 
 
              H    A                   O               B E C15  PKAT RÜCKW. 
 
              FPRINTER O   F     132            PRI NTER 
              FCPGWRK  I   F     100 14         KSD S 
 
              LPRINTER 072FL00101 
 
              ICPGWRK  KF 
              I                                        1   2 SA 
              I                                        3  10 PNAME 
              I                                       11  14 TRANID 
              I                                       15  24 PROT 
              I                                       25  290TWA 
              I                                       30  49 TEXT 
              I                                       50  52 PKZ 
 
              C                     FILL '-'       STRICH 80 
              C                     EXCPT                     01 
              C           '02'      READBCPGWRK 
              C           ANFANG    TAG 
              C           '01'      READBCPGWRK 
              C   EF                GOTO ENDE 
              C           SA        COMP '01'      ENDE       **** 
              C                     EXCPT                     02 
              C                     GOTO ANFANG 
              C           ENDE      TAG 
 
              OPRINTER E  201   01 
              O                                   1 5 'PROGRAMMKATALOG' 
              O                                   2 8 'RÜCKWÄRTS' 
              O                         UDATE     7 0 
              O                         UTIME     8 0 
              O        E  2     01 
              O                         STRICH    8 0 
              O        E  2     01 
              O                                    8 'PROGRAMM' 
              O                                   1 5 'TRID' 
              O                                   2 2 'TEXT' 
              O                                   4 6 'PKZ' 
              O                                   5 4 'TWA' 
              O                                   6 7 'PROTECTION' 
              O        E  1     02 
              O                         PNAME      8 
              O                         TRANID    1 5 
              O                         TEXT      3 8 
              O                         PKZ       4 6 
              O                         TWA   J   5 4 
              O                         PROT      6 7 
 
 
          Erläuterungen: 
 
              Es wird in einem Programmkatalog rück wärts gelesen  (READB)  und 
              ein Protokoll auf dem Drucker ausgege ben. 
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          Beispiel B10 : Sätze vom Kartenleser in e ine ESDS-Datei kopieren. 
 
 
              H    A                   O               B E C23  COPY > CPGESD 
 
              FREADER  I   F      80            REA DER 
              FCPGESD  O   V    8100  4R        ESD S 
 
              IREADER  KF 
              I                                        1  80 SATZ 
 
              C           ANFANG    TAG 
              C                     READ READER 
              C   EF                GOTO ENDE 
              C                     EXCPT                     01 
              C                     GOTO ANFANG 
              C           ENDE      TAG 
 
              OCPGESD  EADD     01 
              O                         SATZ      8 0 
 
 
          Erläuterungen: 
 
              In diesem Beispiel werden Sätze von  einem  Kartenleser  in  eine 
              ESDS-Datei kopiert. Die Sätze werden mit 'EADD' in die ESDS-Datei 
              hinzugefügt. 
 
              Bestehen bereits Sätze in der ESDS-Da tei, so werden die neuen 
              Sätze an das Ende der Datei angefügt.  
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          BeispieL B11 : Drucken einer ESDS-Datei. 
 
 
              H    A                   O               B E C24 
 
              FCPGESD  I   V    8100  4R        ESD S 
              FPRINTER O   F     132            PRI NTER 
 
              LPRINTER 072FL0010106612 
 
              ICPGESD  KF 
              I                                        1  80 SATZ 
 
              C                     EXCPT                     01 
              C                     FILL X'00'     KEY     4 
              C                     DO   999 
              C           KEY       READ CPGESD 
              C   EF                GOTO ENDE 
              C                     ADD  1         COUNT   50 
              C                     EXCPT                     02 
              C                     END 
              C           ENDE      TAG 
              C                     EXCPT                     03 
 
              OPRINTER E  201   01 
              O                                   1 7 'SÄTZE VON CPGESD' 
              O                         UDATE     7 0 
              O                         UTIME     8 0 
              O        E  1     02 
              O                         SATZ      8 0 
              O        E 21     03 
              O                                   1 7 '*** ANZAHL SÄTZE' 
              O                         COUNT Z   2 3 
 
 
          Erläuterungen: 
 
              Im obigen Beispiel wird eine ESDS-Dat ei gelesen und auf dem  Druk- 
              ker ausgegeben. 
 
              Die Verarbeitung beginnt mit dem 1. S atz der Datei. 
              (FILL X'00' nach KEY). 
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          Beispiel B12 : Sequentielles Update einer  ESDS-Datei. 
 
 
              H    A                   O               B E C31 
 
              FCPGESD  U   V    8100  4R        ESD S 
              FPRINTER O   F     132            PRI NTER 
 
              LPRINTER 072FL0010106612 
 
              ICPGESD  KF 
              I                                        1  80 SATZ 
 
              C                     EXCPT                     01 
              C                     FILL X'00'     KEY     4 
              C                     DO   999 
              C           KEY       READ CPGESD 
              C   EF                GOTO ENDE 
              C                     ADD  1         COUNT   50 
              C                     EXCPT                     02 
              C                     END 
              C           ENDE      TAG 
              C                     EXCPT                     03 
 
              OPRINTER E  201   01 
              O                                   1 7 'SÄTZE VON CPGESD' 
              O                         UDATE     7 0 
              O                         UTIME     8 0 
              O        E  1     02 
              O                         SATZ      8 0 
              O        E 21     03 
              O                                   1 7 '*** ANZAHL SÄTZE' 
              O                         COUNT Z   2 3 
              OCPGESD  E        02 
              O                                   4 0 '<--- SEQ.UPD --->' 
 
          Erläuterungen: 
 
              In obigem Beispiel werden  Sätze sequ entiell in einer  ESDS-Datei 
              upgedated und gleichzeitig  als Liste  auf dem Drucker ausgegeben. 
 
              Die F-Karte muss  in Spalte 40 den Ei ntrag 'ESDS' enthalten. 
 
              Die Verarbeitung  beginnt mit dem 1. Satz der Datei. 
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          Beispiel B13 : Direkte und sequentielle V erarbeitung einer ESDS-Datei. 
 
 
              H    A                   O               B E C26 
 
              FCPGESD  U   V    8100  4R        ESD S 
              FPRINTER O   F     132            PRI NTER 
 
              D        KEYS       99  4         SCH LÜSSEL (RBA) 
 
              LPRINTER 072FL0010106612 
 
              ICPGESD  KF 
              I                                        1  80 SATZ 
 
              C                     EXCPT                     01 
              C                     FILL X'00'     KEY     4 
              C                     DO   99        X       30 
              C           KEY       READ CPGESD 
              C   EF                GOTO ENDE 
              C                     MOVELCPGK01    KEYS,X 
              C                     ADD  1         COUNT   50 
              C                     EXCPT                     02 
              C                     END 
              C           ENDE      TAG 
              C                     EXCPT                     03 
              C                     RNDOMCPGESD 
              C                     DO   5         Y       30 
              C                     MOVELKEYS,Y    KEY 
              C           X         CHAINCPGESD               11 
              C                     EXCPT                     04 
              C                     END 
 
              OPRINTER E  201   01 
              O                                   1 7 'SÄTZE VON CPGESD' 
              O                         UDATE     7 0 
              O                         UTIME     8 0 
              O        E  1     02 
              O                         SATZ      8 0 
              O                                   9 0 'SEQUENT.' 
              O        E 21     03 
              O                                   1 7 '*** ANZAHL SÄTZE' 
              O                         COUNT Z   2 3 
              O        E  1     04 
              O                         SATZ      8 0 
              O                                   9 0 'DIREKT ' 
              O                 11               11 0 'NICHT GEFUNDEN' 
              OCPGESD  E        04 
              O                                   2 0 '<<< DIR-UPD >>>' 
 
          Erläuterungen: 
 
              Hier wird  eine  ESDS-Datei sowohl di rekt ('CHAIN'), als auch  se- 
              quentiell ('READ') verarbeitet. Durch  den Befehl 'RNDOM' wird  von 
              der sequentiellen  Verarbeitung umges chaltet auf die direkte  Ver- 
              arbeitung, gleichzeitig wird ein Prot okoll auf der Datei 'PRINTER' 
              gedruckt. 
              Der direkte Zugriff darf nur mit eine r gültigen  relativen  Byte- 
              Adresse (RBA) erfolgen. In diesem Bei spiel  wurden die relativen 
              Byte-Adressen beim  sequentiellen Les en in der Feldgruppe KEYS ge- 
              speichert. 
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          Beispiel B14 : Drucken einer RRDS-Datei. 
 
 
              H    A                   O               B E C25 
 
              FCPGRRT  I   F    8100  4K        RRD S 
              FPRINTER O   F     132            PRI NTER 
 
              LPRINTER 072FL0010106612 
 
              ICPGRRT  KF 
              I                                        1  80 SATZ 
 
              C                     EXCPT                     01 
              C                     Z-ADD1         KEYN    40 
              C           ANFANG    TAG 
              C           KEYN      READ CPGRRT 
              C   EF                GOTO ENDE 
              C                     ADD  1         COUNT   50 
              C                     EXCPT                     02 
              C                     GOTO ANFANG 
              C           ENDE      TAG 
              C                     EXCPT                     03 
 
              OPRINTER E  201   01 
              O                                   1 7 'SÄTZE VON CPGRRT' 
              O                         UDATE     7 0 
              O                         UTIME     8 0 
              O        E  1     02 
              O                         SATZ      8 0 
              O        E 21     03 
              O                                   1 7 '*** ANZAHL SÄTZE' 
              O                         COUNT Z   2 3 
 
 
          Erläuterungen: 
 
              In obigem Beispiel wird eine RRDS-Dat ei gelesen und  auf dem Druk- 
              ker ausgegeben. 
 
              Die Verarbeitung beginnt mit dem 1. S atz der Datei. 
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          Beispiel B15 : RRDS-Datei direkt verarbei ten. 
 
 
           1  H    A                   O               B E C28 
 
           2  FREADER  I   F      80            REA DER 
           3  FCPGRRT  U   F    8100  4K        RRD S 
           4  FPRINTER O   F     132            PRI NTER 
 
           5  LPRINTER 072FL0010106612 
 
           6  IREADER  KF 
           7  I                                        1   50X 
           8  I                                        6   6 OP 
           9  I                                        1  20 FELD 
          10  ICPGRRT  KF 
          11  I                                        1  80 SATZ 
 
          12  C                     EXCPT                     01 
          13  C           ANFANG    TAG 
          14  C                     READ READER 
          15  C   EF                GOTO ENDE 
          16  C           X         CHAINCPGRRT               11 
          17  C                     ADD  1         COUNT   50 
          18  C           OP        COMP '*'                      12 
          19  C           OP        COMP '+'                      13 
          20  C           OP        COMP '-'                      14 
          21  C                     MOVELX         SATZ 
          22  C                     MOVE FELD      SATZ 
          23  C                     EXCPT                     02 
          24  C   DR                MOVE 'DUP.REC' INFO    8 
          25  C                     EXCPT                     03 
          26  C                     GOTO ANFANG 
          27  C           ENDE      TAG 
          28  C                     EXCPT                     04 
 
          29  OPRINTER E  201   01 
          30  O                                   2 1 'CPGRRT DIREKT CHAIN, ' 
          31  O                                   4 2 'UPDAT, NEWRC, DELET  ' 
          32  O                         UDATE     7 0 
          33  O                         UTIME     8 0 
          34  O        E  1     03 
          35  O                         SATZ      8 0 
          36  O                 11                9 0 'NICHT GEFUNDEN' 
          37  O                 12               10 0 'UPDATE' 
          38  O                 13               10 0 'NEWREC' 
          39  O                 14               10 0 'DELETE' 
          40  O                         INFO   B 12 0 
          41  O                         X     Z  12 5 
          42  O        E 21     04 
          43  O                                   1 7 '*** ANZAHL SÄTZE' 
          44  O                         COUNT Z   2 3 
          45  OCPGRRT  E        02 12N11 
          46  O                         SATZ      8 0 
          47  O        EADD     02 13 
          48  O                         SATZ      8 0 
          49  O        EDEL     02 14N11 
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          Erläuterungen: 
 
           1  CPG-Steuerkarte. 
 
           2  Es wird eine Datei 'READER' definiert .  Die Dateiart ist  'I' Ein- 
              gabedatei. Die Satzlänge ist fest  (F )  80 Bytes.  Die Eingabe- / 
              Ausgabeeinheit ist 'READER' (SYSIPT).  
 
           3  Es wird eine  Datei 'CPGRRT'  definie rt.  Die Dateiart ist 'U' Up- 
              datedatei. Die Satzlänge ist fest (F)  8100 Bytes. Schlüssel  ist 
              die 4 Byte lange relative Satznummer.  Die Satzadressierung ist 'K' 
              (VSAM-KSDS und RRDS). Die Eingabe- / Ausgabeeinheit ist RRDS (VSAM 
              RRDS - Datei). 
 
           4  Es wird  eine  Druckerdatei  'PRINTER ' definiert. Die Dateiart ist 
              'O'  Ausgabedatei.  Die  Satzlänge  i st fest  (F)  132 Bytes. Die 
              Eingabe- / Ausgabeeinheit ist 'PRINTE R' (SYSLST). 
 
           5  Der  Drucker  'PRINTER'  wird definie rt. Die Formularlänge ist 72 
              Zeilen. 'FL' ist das  Kennzeichen der  Formularlänge. Zeile 1 ent- 
              spricht Kanal 1 und Zeile 66 entspric ht Kanal 12. Wird die  Zeile, 
              bei der Kanal 12 gesetzt ist überschr itten,so wird der Überlauf- 
              anzeiger ('OF') gesetzt. 
 
           6 -  9  Die Eingabefelder der Datei 'REA DER'  werden  bestimmt.  'KF' 
              kennzeichnet die Eingabe-Bestimmung a ls Satzbestimmung. 
 
          10 - 11  Die Eingabefelder  der Datei 'CP GRRT' werden  bestimmt.  'KF' 
              kennzeichnet die Eingabe-Bestimmung a ls Satzbestimmung. 
 
          12  Die Ausgabebestimmungen werden ausgef ührt. 
 
          14 - 15  Es wird ein Satz der Datei  'REA DER' gelesen.  Bei  Dateiende 
              (EF) wird zum Merkmal 'ENDE' verzweig t. 
 
          16  Der Satz  mit der  im Feld  'X'  enth altenen Satznummer der  Datei 
              'CPGRRT' wird gelesen. Ist der Satz  nicht vorhanden, wird die Be- 
              zugszahl 11 gesetzt. 
 
          21  Das Feld 'X' wird linksbündig in das Feld 'SATZ' übertragen. 
 
          22  Das Feld 'FELD' wird rechtsbündig in das Feld 'SATZ' übertragen. 
 
          23  - 24 Die Ausgabebestimmungen werden a usgeführt. Bei 'DR'  (Dupli- 
              cate Record) wird die  Konstante 'DUP .REC' nach 'INFO' übertra- 
              gen. 
 
          29  In den Zeilen 30 - 44 werden die  Aus gabebestimmungen für die Da- 
              tei 'PRINTER' definiert. 
 
          45  In den Zeilen 46 - 49 werden die  Aus gabebestimmungen für die Da- 
              tei 'CPGRRT' definiert. 
 
          47  Sind die Bezugszahlen  02 und  13 ges etzt, wird der Datei ein Satz 
              hinzugefügt. 
 
          49  Sind die Bezugszahlen  02 und  14 ges etzt und  11  nicht, wird ein 
              Satz gelöscht. 
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          Beispiel B16 : Laden einer RRDS-Datei vom  Kartenleser. 
 
 
              H    A                   O               B E C29 
 
              FREADER  I   F      80            REA DER 
              FCPGRRT  O   F    8100  4K        RRD S 
              FPRINTER O   F     132            PRI NTER 
 
              LPRINTER 072FL0010106612 
 
              IREADER  KF 
              I                                        1  80 SATZ 
 
              C                     EXCPT                     01 
              C           ANFANG    TAG 
              C                     READ READER 
              C   EF                GOTO ENDE 
              C                     EXCPT                     02 
              C                     GOTO ANFANG 
              C           ENDE      TAG 
              C                     EXCPT                     03 
 
              OPRINTER E  201   01 
              O                                   2 4 'FROM READER ' 
              O                                   1 2 'LOAD CPGRRT ' 
              O                         UDATE     7 0 
              O                         UTIME     8 0 
              O        E  1     02 
              O                         SATZ      8 0 
              O        E 21     03 
              O                                   1 7 '*** ENDE ***     ' 
              OCPGRRT  EADD     02 
              O                         SATZ      8 0 
 
          Erläuterungen: 
 
              Mit oben abgebildetem Beispiel werden  Karten von einem  Kartenle- 
              ser gelesen und in die RRDS-Datei 'CP GRRT' übertragen. Die gele- 
              senen Sätze werden  mit 'EADD'  hinzu gefügt, d. h. wenn bereits 
              Sätze auf der Datei existieren, werde n neue Sätze am Ende der Da- 
              tei angefügt. 
 
              'O' in Spalte 15 der F-Karte kennzeic hnet die Datei 'CPGRRT' als 
              Ausgabedatei. Die Ausgabe erfolgt seq uentiell. 
 
              Beim Laden der Datei wird gleichzeiti g auf der Datei 'PRINTER' ein 
              Protokoll gedruckt. 



 
 CPG-Batch Beispielprogramme                            Handbuch  2.6       8618 
 
 __________________________________________________ ______________________________ 
 
 
          Beispiel B17 : Sequentielles Update einer  RRDS-Datei. 
 
 
              H    A                   O               B E C30 
 
              FCPGRRT  U   F    8100  4K        RRD S 
              FPRINTER O   F     132            PRI NTER 
 
              LPRINTER 072FL0010106612 
 
              ICPGRRT  KF 
              I                                        1  80 SATZ 
 
              C                     EXCPT                     01 
              C                     Z-ADD1         RECN    30 
              C           ANFANG    TAG 
              C           RECN      READ CPGRRT 
              C   EF                GOTO ENDE 
              C                     ADD  1         COUNT   50 
              C                     EXCPT                     02 
              C                     GOTO ANFANG 
              C           ENDE      TAG 
              C                     EXCPT                     03 
 
              OPRINTER E  201   01 
              O                                   1 7 'SÄTZE VON CPGRRT' 
              O                         UDATE     7 0 
              O                         UTIME     8 0 
              O        E  1     02 
              O                         SATZ      8 0 
              O        E 21     03 
              O                                   1 7 '*** ANZAHL SÄTZE' 
              O                         COUNT Z   2 3 
              OCPGRRT  E        02 
              O                                   4 0 '<--- SEQ.UPD --->' 
 
          Erläuterungen: 
 
              In obigem Beispiel werden Sätze seque ntiell in einer RRDS-Datei 
              upgedated und gleichzeitig als Liste auf dem Drucker ausgegeben. 
 
              Die Verarbeitung beginnt mit dem 1. S atz der Datei. 
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          Beispiel B18 : Datei mit OPEN im Programm  
 
 
              H    A                   8               B E C46  PRINT CPGESD 
 
              FCPGESD  I   V    8100  4R        ESD S                          NO 
              FPRINTER O   F     132            PRI NTER 
 
              LPRINTER 072FL0010106612 
 
              ICPGESD  KF 
              I                                        1  80 SATZ 
 
              C                     EXCPT                     01 
              C   U1                OPEN CPGESD                 99 
              C   99 EF             GOTO ENDE                       EMPTY FILE 
              C   99                SDUMP                           CANCEL PROG 
              C                     FILL X'00'     KEY     4 
              C                     DO   999 
              C           KEY       READ CPGESD 
              C   EF                GOTO ENDE 
              C                     ADD  1         COUNT   50 
              C                     EXCPT                     02 
              C                     END 
              C           ENDE      TAG 
              C   U1                CLOSECPGESD 
              C                     EXCPT                     03 
 
              OPRINTER E  201   01 
              O                                   1 7 'SÄTZE VON CPGESD' 
              O                         UDATE     7 0 
              O                         UTIME     8 0 
              O        E  1     02 
              O                         SATZ      8 0 
              O        E 21     03 
              O                                   1 7 '*** ANZAHL SÄTZE' 
              O                         COUNT Z   2 3 
              O                 99                4 4 'DATEI IST LEER' 
 
 
          Erläuterungen: 
 
          Die Datei CPGESD ist mit 'NO' in der F-Ka rte spezifiziert.  Hierdurch 
          wird die Datei nicht automatisch eröffnet , sondern kann  gezielt  mit 
          dem Befehl OPEN eröffnet werden. In diese m Beispiel wird das OPEN nur 
          ausgeführt, wenn der Schalter U1 (Upsi 1)  gesetzt ist. Beim OPEN kann 
          eine Bezugszahl angegeben werden, um zu p rüfen, ob ein Fehler  aufge- 
          treten ist. Die Bezugszahl wird auch dann  gesetzt, wenn die Datei leer 
          ist. Bei einer leeren Datei wird zusätzli ch zu  der  Fehlerbezugszahl 
          noch der Schalter EF gesetzt. Hier kann i n der Regel das Programm wei- 
          ter fortgesetzt werden. Ist ef nicht gese tzt, so liegt ein  genereller 
          Fehler vor, und die Ausführung des Progra mms sollte abgebrochen  wer- 
          den (hier mit dem Befehl SDUMP). Auf der Systemkonsole kann der Error- 
          und Returncode nachgesehen werden, um dan n die  Abbruchursache festzu- 
          stellen. 
 
          Mit dem Befel CLOSE sollte die Datei bei Ende der  Verarbeitung  abge- 
          schlossen werden. 
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          Beispiel B19 : Ausgabe auf Stanzer 
 
 
              H    A                   O               B E C21  PUNCH OUTPUT 
              FREADER  I   F      80            REA DER 
              FPUNCHER O   F      80            PUN CHER 
              IREADER  KF 
              I                                        1  80 SATZ 
              C           ANFANG    TAG 
              C                     READ READER 
              C   EF                GOTO ENDE 
              C                     EXCPT                     01 
              C                     GOTO ANFANG 
              C           ENDE      TAG 
              OPUNCHER E        01 
              O                         SATZ      8 0 
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          Beispiel B20 : Kopieren Platte Band 
 
 
              H    A                   8                    KOPIEREN PLATTE BAND 
              FIJSYS04 I   F      80            DIS K 
              FTAPE    O   F1600  80            TAP E   SYS010 
              IIJSYS04 KF 
              I                                        1  80 SATZ 
              C           ANFANG    TAG 
              C                     READ IJSYS04 
              C   EF                GOTO ENDE 
              C                     EXCPT                     91 
              C                     GOTO ANFANG 
              C           ENDE      TAG 
              OTAPE    E        91 
              O                         SATZ      8 0 
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          Beispiel B21 : Es kann nach mehreren Krit erien sortiert werden 
 
 
                  OPTIONS BATCH MAIN PHASE TESTPR3 
                          HLI H 
                          END 
                  FILE READER 
                  FILE SORTWORK 
                  FILE HSORT.                   * D ATASET ZUM SORTIEREN 
                -D 
                  TITEL              20 
                  MSG                20.        * E RROR MESSAGE 
                  PAGE                3 0 
                  X                   5 0 
                  S                   3 0.      * S ORTIERPARAMETER ANZAHL 
                  PARM          10 *  8.        * S ORTIERPARAMETER SSSSLLTA 
                -I 
                  FILE READER 
                                 1   80   SATZ 
                  FILE SORTWORK 
                                 1   80   SATZ 
                  FILE HSORT HS 
                                 1    8   CPGTSN 
                          PAC    9   10 0 RC.   * R ETURNCODE 
                                11   14   CPGHIC. *  HL1 INTERFACE CONTROL 
                          PAC   15   17 0 X.    * R ECORD NR. IN QUEUE 
                          PAC   18   19 0 S.    * N R OF SORT PARMS 
                                21  100   PARM. * S ORTPARMS 
                -C 
                  TITEL = 'BATCH TEST' 
                  CPGTSN = 'SORTWORK' 
                  DO LOOP 
                     READ READER 
                     ON EF BREAK 
                     EXCPT SORTWORK 
                  END 
                  PARM(1) = '000302CA'.         * V ON ST. 3 LEN 2 CHAR AUFSTG. 
                  PARM(2) = '000101CD'.         * V ON ST. 1 LEN 1 CHAR ABSTG. 
                  S = 2.                        * 2  SORTPARAMATER WERDEN BENUTZT 
                  SETLL HSORT.                  * S ORTIEREN NACH SORTPARAMETERN 
                  IF RC = 1 
                     MSG = 'SORTAREA IS FULL'. 
                     MSG DSPLY.                 * I NFO AN OPERATOR 
                     SDUMP.                     * C ANCEL 
                  END 
                  LIST PRINTER TITEL 
                  DO WHILE RC = 0.              * S OLANGE SÄTZE DA SIND 
                     READ HSORT.                * W ELCHER SATZ IST AN DER REIHE 
                     ON EF BREAK. 
                     X READ SORTWORK 
                     ON EF BREAK 
                     LIST PRINTER SATZ 
                  END 
                  LIST PRINTER ENDE 
                  RNDOM HSORT.                  * S ORTAREA WIRD N.MEHR BENÖTIGT 
                -O 
                  FILE SORTWORK ADD SORTWORK 
                            SATZ     80 
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          Die Beschreibung der  CPG3-Installation w urde aus diesem Handbuch aus- 
          gelagert. Bei der Erstinstallation und be im Releasewechsel wird statt- 
          dessen eine separates Installationshandbu ch entsprechend Ihrer System- 
          umgebung ausgeliefert. 
 
 
          Verweise im  Inhaltsverzeichnis auf Seite nzahlen von 9000 bis 9750 be- 
          ziehen sich auf dieses separate Installat ionshandbuch. 
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          Generieren der HL1-Programm-Tabellen                              9760 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
          HL1-Programme können wie  herkömmliche Pr ogramme geschrieben werden. 
          Bei Online-Verarbeitung ist in Spalte 51 der H-Karte ein 'C' einzutra- 
          gen. 
          In diesem Fall  ist die  Generierung der in diesem Abschnitt beschrie- 
          benen Tabellen nicht  erforderlich. 
 
          Diese Tabellen und die im nächsten Abschn itt beschriebenen Bibliothe- 
          ken sind  erst erforderlich, wenn in eine m dieser Programme die Opera- 
          tion 'EXHM' verwendet wird. 
 
 
          Die Operation: 
 
              C                     EXHM XMOD 
 
          setzt voraus, dass eine HL1-Tabelle gener iert wurde und dass diese ei- 
          ne Eintragung 'XMOD' enthält. 
 
 
          Generieren der HL1-Tabellen 
 
          Die Generierung der Tabellen erfolgt mit Hilfe des HL1 Tabellengenera- 
          tors, der unter dem Phasennamen 'HL1HTG' mitgeliefert wird. 
          Der Generator wird aufgerufen mit 
 
                                    // EXEC HL1HTG 
 
          Eine Steuerkarte (H in Spalte 6) enthält die Parameter  für die Gen- 
          erierung: 
 
          Spalte  7 -  9  Size-Angabe für die EXEC- Karte der Assembly      
                 10 - 10  'D' Assembler-Deck stanze n                        
                          'P' Assembler-Deck stanze n ohne IJSYSIN           
                 11 - 11  'A' für Ausdruck der Asse mbler-Liste             
                 12 - 14  Adresse von SYSRDR. Bei f ehlender Eintragung      
                          wird die Einheit 'READER'  angenommen. 
                 22 - 22  Kurzbezeichnung der priva ten Library 
                          Siehe unten: private HL1- Bibliotheken. 
                 52 - 74  Kommentar                                         
 
                          Bei fehlender Eintragung werden diese Daten aus   
                          der CPG-Standard-H-Karte übernommen.             
 
          Für  jeden  HL1-Baustein ist eine Modul-B eschreibungs-Karte erforder- 
          lich. Diese Karte hat folgenden Aufbau: 
 
          Spalte  6 -  6  Kartenart (muss 'M' sein)  
                  7 - 12  Name des Bausteins. Der N ame der in Faktor2 der  Oper- 
                          ation 'EXHM' eingetragen wird. 
                 52 - 74  Beschreibender Text 
 
          Beispiel: 
 
          Für das Programm 'XMOD' wird die Karte wi e folgt ausgefüllt: 
 
              MXMOD                                          HL1-Baustein 'X' 
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          Die folgenden Tabellen werden als Start-S et mit HL1 mitgeliefert. 
          Die private Bibliothek 'H' (HL1) wird von  Lattwein gepflegt und ist zu 
          reservieren. Die anderen Tabellen können vom Anwender beliebig erwei- 
          tert werden. Hinter der H-Karte muss imme r die Karte M$ERROR eingetra- 
          gen werden. 
 
          // JOB HL1HTG 
          // EXEC HL1HTG 
 
               H                                             Allgemeine Tabelle 
               M$ERROR                                       Fehler Routine 
               MTEST0                                        Test 0 
               MTEST1                                        Test 1 
               MTEST2                                        Test 2 
               MTEST3                                        Test 3 
               MTEST4                                        Test 4 
               MTEST5                                        Test 5 
               MTEST6                                        Test 6 
               MTEST7                                        Test 7 
               MTEST8                                        Test 8 
               MTEST9                                        Test 9 
 
          /* 
          ASSGN SYSIN,X'CUU' 
          // EXEC LNKEDT 
          /& 
 
 
          // JOB HL1HTG 
          // EXEC HL1HTG 
 
               H               A                             Tabelle A-Library 
               M$ERROR                                       Fehler Routine 
               MTEST0                                        Test 0 
               MTEST1                                        Test 1 
               MTEST2                                        Test 2 
               MTEST3                                        Test 3 
               MTEST4                                        Test 4 
               MTEST5                                        Test 5 
               MTEST6                                        Test 6 
               MTEST7                                        Test 7 
               MTEST8                                        Test 8 
               MTEST9                                        Test 9 
 
               DCPGHLIH                                      HL1 - Lattwein 
               DCPGHLIA                                      Anwendung A 
 
               MA0001                                        Test 1 
               MA0002                                        Test 2 
               MA0003                                        Test 3 
               MA0004                                        Test 4 
               MA0005                                        Test 5 
               MA0006                                        Test 6 
               MA0007                                        Test 7 
               MA0008                                        Test 8 
               MA0009                                        Test 9 
               MA0010                                        Test 10 
 
          /* 
          ASSGN SYSIN,X'CUU' 
          // EXEC LNKEDT 
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          /& 
 
 
          Beschreibung der A-Library. 
 
          Mit diesem Kartensatz wird eine  private HL1-Bibliothek  mit dem Namen 
          'A' generiert (A in Spalte 22 der H-Karte ). Der Name  CPGHLIA  ist der 
          Phasenname dieser Tabelle in der Core Ima ge Library. 
 
          Die allgemeine HL1 Tabelle enthält die Ba usteine: 
 
          $ERROR, TEST0, TEST1, TEST2, TEST3, TEST4 , TEST5, TEST6, TEST7, TEST8, 
          TEST9. 
 
          Für jeden dieser Bausteine ist eine  M-Ka rte ('M' in Spalte 6) erfor- 
          derlich. 
 
          Die folgende D-Karte (Directory-Karte, 'D ' in Spalte 6) zeigt an, dass 
          die allgemeine Bibliothek hier endet und die erste private Bibliothek 
          mit dem Namen  'H'  folgt. M-Karten für d iese Bibliothek werden nicht 
          benötigt. Die zweite D-Karte zeigt an, da ss die private Bibliothek mit 
          dem Namen  'A'  folgt. 
 
          Die private Bibliothek enthält die Bauste ine: 
 
          A0001, A0002, A0003, A0004, A0005,  A0006 , A0007, A0008, A0009, A0010. 
 
          Für  jeden dieser Bausteine ist wieder ei ne M-Karte erforderlich. Die 
          Reihenfolge der M-Karten ist zwingend und  darf bei späteren Änderun- 
          gen der Tabelle nicht verändert werden. E ine Änderung der Reihenfolge 
          in einer Tabelle erfordert die Umwandlung  sämtlicher Programme, die 
          auf Bausteine dieser Bibliothek zugreifen . 
 
          Beim Einsatz mehrerer privater Bibliothek en ist die Reihenfolge der D- 
          Karten ebenfalls zwingend. Siehe folgende s Beispiel: 
 
 
          Es wird angenommen, dass der  Benutzer na ch der Installation  von  HL1 
          neben der allgemeinen Bibliothek  drei  p rivate  Bibliotheken für die 
          Anwendungen 'Rechnungswesen', 'Datenerfas sung' und 'Vertrieb' einrich- 
          ten will. Die Bibliotheken erhalten die N amen 'R', 'D' und 'V'. 
 
          Die HL1-Programm-Tabellen können wie folg t generiert werden: 
 
          1. Eine gemeinsame Tabelle für alle Bibli otheken. 
          ----------------------------------------- --------- 
 
          // JOB HL1HTG 
          // EXEC HL1HTG 
 
               H                                             Universal Tabelle 
               M$ERROR                                       Fehler Routine 
               MTEST0                                        Test 0 
               MTEST1                                        Test 1 
               MTEST2                                        Test 2 
               MTEST3                                        Test 3 
               MTEST4                                        Test 4 
               MTEST5                                        Test 5 
               MTEST6                                        Test 6 
               MTEST7                                        Test 7 
               MTEST8                                        Test 8 
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               MTEST9                                        Test 9 
 
               DCPGHLIH                                      HL1-Lattwein 
 
               DCPGHLIR                                      Rechnungswesen 
 
               MR0001                                        Test 1 
               MR0002                                        Test 2 
               MR0003                                        Test 3 
               MR0004                                        Test 4 
               MR0005                                        Test 5 
               MR0006                                        Test 6 
               MR0007                                        Test 7 
               MR0008                                        Test 8 
               MR0009                                        Test 9 
               MR0010                                        Test 10 
 
               DCPGHLID                                      Datenerfassung 
 
               MD0001                                        Test 1 
               MD0002                                        Test 2 
               MD0003                                        Test 3 
               MD0004                                        Test 4 
               MD0005                                        Test 5 
               MD0006                                        Test 6 
               MD0007                                        Test 7 
               MD0008                                        Test 8 
               MD0009                                        Test 9 
               MD0010                                        Test 10 
 
               DCPGHLIV                                      Vertrieb 
 
               MTESTV1                                       Test 1 
               MTESTV2                                       Test 2 
               MTESTV3                                       Test 3 
               MTESTV4                                       Test 4 
               MTESTV5                                       Test 5 
               MTESTV6                                       Test 6 
               MTESTV7                                       Test 7 
               MTESTV8                                       Test 8 
               MTESTV9                                       Test 9 
               MANSCHR                                       Kundenanschrift 
 
          /* 
          ASSGN SYSIN,X'CUU' 
          // EXEC LNKEDT 
          /& 
 
 
          Die HL1-H-Karte für die Umwandlung eines Programms, das auf einen HL1- 
          Baustein dieser Tabelle zugreift, enthält  in Spalte 22 ein Blank. 
 
          Diese Form der  HL1-Tabelle ist  möglich,  solange die  Gesamtzahl der 
          eingetragenen Bausteine 2000 nicht überst eigt. Bei mehr als 2000 Bau- 
          steinen müssen die Tabellen nach dem folg enden Beispiel erstellt wer- 
          den. 
 
 
          2. Getrennte Tabellen für jede Anwendung.  
          _________________________________________ _ 
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          A. Allgemeine Bibliothek 
 
          // JOB HL1HTG 
          // EXEC HL1HTG 
 
               H                                             Allgemeine Tabelle 
               M$ERROR                                       Fehler Routine 
               MTEST0                                        Test 0 
               MTEST1                                        Test 1 
               MTEST2                                        Test 2 
               MTEST3                                        Test 3 
               MTEST4                                        Test 4 
               MTEST5                                        Test 5 
               MTEST6                                        Test 6 
               MTEST7                                        Test 7 
               MTEST8                                        Test 8 
               MTEST9                                        Test 9 
 
          /* 
          ASSGN SYSIN,X'CUU' 
          // EXEC LNKEDT 
          /& 
 
 
          Die HL1-H-Karte für die Umwandlung eines Programms, das auf einen HL1- 
          Baustein dieser Tabelle zugreift, enthält  in Spalte 22 ein Blank. 
 
 
          B. Private Bibliothek Rechnungswesen 
 
          // JOB HL1HTG 
          // EXEC HL1HTG 
 
               H               R                             Rechnungswesen 
               M$ERROR                                       Fehler Routine 
               MTEST0                                        Test 0 
               MTEST1                                        Test 1 
               MTEST2                                        Test 2 
               MTEST3                                        Test 3 
               MTEST4                                        Test 4 
               MTEST5                                        Test 5 
               MTEST6                                        Test 6 
               MTEST7                                        Test 7 
               MTEST8                                        Test 8 
               MTEST9                                        Test 9 
 
               DCPGHLIH                                      HL1 - Lattwein 
               DCPGHLIR                                      Rechnungswesen 
 
               MR0001                                        Test 1 
               MR0002                                        Test 2 
               MR0003                                        Test 3 
               MR0004                                        Test 4 
               MR0005                                        Test 5 
               MR0006                                        Test 6 
               MR0007                                        Test 7 
               MR0008                                        Test 8 
               MR0009                                        Test 9 
               MR0010                                        Test 10 
 
          /* 
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          ASSGN SYSIN,X'CUU' 
          // EXEC LNKEDT 
          /& 
 
 
          Die HL1-H-Karte für die Umwandlung eines Programms, das auf einen HL1- 
          Baustein dieser Tabelle zugreift, enthält  in Spalte 22 ein 'R'. 
 
          C. Private Bibliothek Datenerfassung 
 
          // JOB HL1HTG 
          // EXEC HL1HTG 
 
               H               D                             Datenerfassung 
               M$ERROR                                       Fehler Routine 
               MTEST0                                        Test 0 
               MTEST1                                        Test 1 
               MTEST2                                        Test 2 
               MTEST3                                        Test 3 
               MTEST4                                        Test 4 
               MTEST5                                        Test 5 
               MTEST6                                        Test 6 
               MTEST7                                        Test 7 
               MTEST8                                        Test 8 
               MTEST9                                        Test 9 
 
               DCPGHLIH                                      HL1 - Lattwein 
               DCPGHLIR                                      Rechnungswesen 
               DCPGHLID                                      Datenerfassung 
 
               MD0001                                        Test 1 
               MD0002                                        Test 2 
               MD0003                                        Test 3 
               MD0004                                        Test 4 
               MD0005                                        Test 5 
               MD0006                                        Test 6 
               MD0007                                        Test 7 
               MD0008                                        Test 8 
               MD0009                                        Test 9 
               MD0010                                        Test 10 
 
          /* 
          ASSGN SYSIN,X'CUU' 
          // EXEC LNKEDT 
          /& 
 
 
          Die HL1-H-Karte für die Umwandlung eines Programms, das auf einen HL1- 
          Baustein dieser Tabelle zugreift, enthält  in Spalte 22 ein 'D'. 
          Es ist bei einer privaten Tabelle besonde rs darauf zu achten, dass die 
          D-Eintragungen richtig vorgenommen werden . 
 
          D. Private Bibliothek Vertrieb 
 
          // JOB HL1HTG 
          // EXEC HL1HTG 
 
               H               V                             Vertrieb 
               M$ERROR                                       Fehler Routine 
               MTEST0                                        Test 0 
               MTEST1                                        Test 1 
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               MTEST2                                        Test 2 
               MTEST3                                        Test 3 
               MTEST4                                        Test 4 
               MTEST5                                        Test 5 
               MTEST6                                        Test 6 
               MTEST7                                        Test 7 
               MTEST8                                        Test 8 
               MTEST9                                        Test 9 
 
               DCPGHL1H                                      HL1 - Lattwein 
               DCPGHL1R                                      Rechnungswesen 
               DCPGHLID                                      Datenerfassung 
               DCPGHLIV                                      Vertrieb 
 
               MTESTV1                                       Test 1 
               MTESTV2                                       Test 2 
               MTESTV3                                       Test 3 
               MTESTV4                                       Test 4 
               MTESTV5                                       Test 5 
               MTESTV6                                       Test 6 
               MTESTV7                                       Test 7 
               MTESTV8                                       Test 8 
               MTESTV9                                       Test 9 
               MANSCHR                                       Kundenanschrift 
 
          /* 
          ASSGN SYSIN,X'CUU' 
          // EXEC LNKEDT 
          /& 
 
 
          Die HL1-H-Karte für die Umwandlung eines Programms, das auf einen HL1- 
          Baustein dieser Tabelle zugreift, enthält  in Spalte 22 ein 'V'. 
 
 
 
 
 
          HL1 LIBRARY ONLINE                                                9770 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
          Folgendes Programm generiert das Initiali sierungsprogramm für die HL1- 
          Online-Library. 
 
          Wenn eine neue private Library angelegt w ird, oder der HL1-Pool (Stan- 
          dard 65520 Bytes) vergrößert werden soll,  muss folgendes Programm neu 
          katalogisiert werden. 
 
          // JOB CPGHLB         HL1 Library Online 
          // OPTION CATAL 
             PHASE CPGHLB,* 
          // EXEC ASSEMBLY 
                 COPY  CPG*HHLO         * = HL1-Rel ease-Suffix 
                 END 
          /* 
          // EXEC LNKEDT 
          /& 
 
 
          Das Initialisierungs-Programm enthält zwe i Copy-Books. 
          Das erste Book enthält das jeweilige Init ialisierungs-Programm, das 
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          zweite Book enthält die benutzerspezifisc hen Daten. 
 
          Das Copy Book CPGUHHOU kann vom Benutzer entsprechend modifiziert wer- 
          den und wird wie folgt mitgeliefert: 
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             CATALS A.CPGUHHOU 
                    BKEND 
          *---------------------------------------- ----------------------------* 
          *           PRIVATE DIRECTORYS + LIBRARYS                             * 
          *---------------------------------------- ----------------------------* 
          CPGHDH   DC    500F'0'                 50 0 DIR. EINTR. HL1 
          CPGHDA   DC    100F'0'                 10 0 DIR. EINTR. PRIV. ANWENDUNG 
          *--------------------------------------PR IV. LIBRARYS----------------* 
                   ORG   CPGHHLIB 
                   DC    C'H',AL3(CPGHDH-CPGHLB) 
                   DC    C'A',AL3(CPGHDA-CPGHLB) 
          *--------------------------------------PO OL GRÖßE------------------* 
                   ORG 
                   DC    CL8'POOLANF' 
          POOLANF  DC    16380F'0'               65 .520 BYTES (16380*4) 
                  BKEND 
 
 
          Beim  Einsatz mehrerer  privater Biblioth eken  ist die Reihenfolge der 
          CPGHD*-Karten zwingend. Siehe folgendes B eispiel: 
 
          Es wird angenommen, dass der Benutzer nac h der Installation von HL1   
          neben der allgemeinen Bibliothek drei pri vate Bibliotheken für die An- 
          wendungen 'Rechnungswesen', 'Datenerfassu ng' und 'Vertrieb' einrichten 
          will. 
 
          Das Copy CPGUHHOU muss wie folgt abgeände rt und mit  // EXEC MAINT in 
          die SL katalogisiert werden: 
 
             CATALS A.CPGUHHOU 
                    BKEND 
          *---------------------------------------- ----------------------------* 
          *           PRIVATE DIRECTORYS + LIBRARYS                             * 
          *---------------------------------------- ----------------------------* 
          CPGHDH   DC    500F'0'                 50 0 DIR. EINTR. HL1 
          CPGHDR   DC    200F'0'                 20 0 DIR. RECHNUNGSWESEN 
          CPGHDD   DC    500F'0'                 50 0 DIR. DATENERFASSUNG 
          CPGHDV   DC     30F'0'                  3 0 DIR. VERTRIEB 
          *--------------------------------------PR IV. LIBRARYS----------------* 
                   ORG   CPGHHLIB 
                   DC    C'H',AL3(CPGHDH-CPGHLB) 
                   DC    C'R',AL3(CPGHDR-CPGHLB) 
                   DC    C'D',AL3(CPGHDD-CPGHLB) 
                   DC    C'V',AL3(CPGHDV-CPGHLB) 
          *--------------------------------------PO OL GRÖßE------------------* 
                   ORG 
                   DC    CL8'POOLANF' 
          POOLANF  DC    16380F'0'               65 .520 BYTES (16380*4) 
                  BKEND 
 
 
 
          Achtung: Um ein HL1-Programm ausführen zu  können, muss die HL1- 
          Library online geladen sein. Siehe Seite 9616, den Abschnitt für  
          HL1-Anwender. 
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          Zweiter HL1-Pool                                                  9780 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
          Wenn in Ihrem Hause ein zweiter HL1-Pool eingerichtet werden soll, so 
          Muss ein zweiter HL1-Pool katalogisiert w erden:  
 
 
             // JOB CPGHL2 
             // OPTION CATAL 
                PHASE CPGHL2,* 
             // EXEC ASSEMBLY 
                    COPY  CPG*HHL2         * = HL1- Release-Suffix 
                    END 
             /* 
             // EXEC LNKEDT 
             /& 
 
 
          Das Initialisierungs-Programm enthält zwe i Copy-Books. 
 
          Das erste Book enthält das jeweilige Init ialisierungs-Programm, das 
          zweite Book enthält die benutzerspezifisc hen Daten. (Größe  des 2. 
          HL1-Pools). 
 
          Das Copy Book CPGUHHO2 kann vom Benutzer entsprechend modifiziert wer- 
          den und wird wie folgt mitgeliefert: 
 
             CATALS A.CPGUHHO2 
                   BKEND 
          *---------------------------------------- ---------------------------* 
          *              HL1  POOL 2  (GRÖßE)                               * 
          *---------------------------------------- ---------------------------* 
                   DC    2000F'0'                  8.000 BYTES (2000*4) 
                   BKEND 
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          Stichwortverzeichnis CPG                                          9900 
          _________________________________________ _____________________________ 
 
          Sachwort          Beschreibung                               Seite 
 
          $CPG              CPG-interne Queue                               3192  
 
          A 
          Ablauf            Programmablauf                                  2250  
          ADD               Addieren                                        3101  
          ADD               Satz hinzufügen                                 4800  
          Addressability    Addressability Errors                           6900  
          AFOOT             Mittelwert einer Feldgr uppe Rechnen             3102  
          Allgemeines       Allgemeines                                     1000  
          Alpha             Alphanumerische Felder                          2141  
          Alpha             Alphanumerische Daten i n der TWA                4855  
          And               Und-Zeile in der Ausgab e                        4800  
          And               Und-Zeile in der Rechen bestimmung               4700  
          Assembler         Assembler Deck stanzen                          4100  
          Attribute         Bildschirmattribute                        4900  7020  
          Aufbau            Programmaufbau                                  2210  
          Aufbereitungs     Schlüssel                                       4950  
          Ausführung        Ausführung                                      6000  
          Ausführung        Ausführung HL1-Modul                            4104  
          Ausgabe           Ausgabebestimmung                               4800  
          Auto Report       Auto Report Funktionen                          6200  
          A1-A3             Programmabruftasten                             2262  
 
          B 
          Batch             Batch-Beispiele                                 8600 
          Batch             HL1-Batch-Programme                             6300  
          Baugruppe         HL1-Baugruppe                                   5060  
          Beendigung        Beendigung                                      6290  
          BEGAS             Begin Assembler                                 3121  
          BEGDT             Begin Decision Table                       2410  3122  
          BEGSR             Beginn Unterprogramm                            3123  
          Beispiel          Siebenfarbiger Bildschi rm                       8110  
          Beispiele         HL1-Beispiele                                   8500 
          Beispiele         Beispielprogramme                               8000  
          Beschreibung      Formularbeschreibung                            4000  
          Bezugszahl        HL1-Bezugszahlen                                5040  
          Bezugszahl        Schalter                                        2260  
          Bildschirm        Bildschirmeingabefelder                          2150  
          Bildschirm        Zwischenspeichern von D aten                     2160  
          Bildschirm        Attribute                                       4900  
          Binär             Binäre Felder                                   2143  
          BITOF             Bitschalter löschen                             3124  
          BITON             Bitschalter setzen                              3125  
          Blockschaltbild   Blockschaltbild                                 2244  
          BREAK             Operation                                       2455  
          Buffer Mode       Druckerausgabe im Buffe r Mode              8085  4500  
 
          C 
          C-Karte           Rechenbestimmung                                4700  
          CABXX             Vergleichen und verzwei gen                      3126  
          CALL              Unterprogramm aus der M ethodenbank abrufen      3130  
          CALLD             Dataset-Zugriff                                 3131  
          CALLM             Methodenbank-Zugriff                            3132  
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          CAS               Gruppe vergleichen und Aufruf Subroutine        3139  
          CBS               Vergleich und Aufruf Su broutine                 3140  
          CHAIN             Satz wahlfrei lesen                             3141  
          CHANG             Feldinhalte austauschen                          3142  
          Chart             Diagrammausgabe                                 2440  
          CHECK             Prüfen Dateistatus                              3143  
          Checkliste        Programmierer-Checklist e                   2246  4100  
          CICS              Einschränkungen der CIC S-Version                2900  
          CL                Löschtaste des Bildschi rms                      2261  
          CLEAR             Feldinhalte löschen                             3144  
          Clear             Taste                                           3440  
          CLOSE             Datei abschließen                               3145  
          CLRIN             Bezugzahl mit Index lös chen                     3164  
          Color             Siebenfarbiger Bildschi rm                       4910  
          Common Area       Command Level                                   2130  
          Common Area       Zwischenspeichern                               2162  
          COMP              Feldinhalte vergleichen                          3147  
          COMRG             Communication Region le sen            8087  3148  7000  
          CONT              Operation                                       2457  
          Control           Character                                       7030  
          CONVT             Konvertieren eines Alph a-Feldes                 3149  
          COPY              COPY Funktion                              6200  2430  
          COPY              Eigene Copy Books in de r TWA                    4300  
          COPY              Einfügen Assembler Copy  Book                    3150  
          CPG               CPG Information                                 0030  
          CPG               CPG-interne Felder                              2130  
          CPG               CPG-Steuerkarte                                 4100  
          CPG               CPG ... Tool Package                            2700  
          CPGATR            Variables Attribut                              2130  
          CPGBZL            Bezugszahlenleiste                              2123  
          CPGCOM            Common Area                                     2130  
          CPGCSA            Common System Area                              2130  
          CPGCUR            Variable Cursorposition                          2130  
          CPGDAI            Datumsfeld                                      2135  
          CPGDAT            Tagesdatum                                      2135  
          CPGDID            Variable Drucker-Identi fikation            4202  2130  
          CPGDLV            DL/I variable Operanden                          2130  
          CPGDRC            DL/I Return Code                                2130  
          CPGEOJ            End of Job                                      2131  
          CPGFIS            Verschiebung bei Dateie ingabe                   2131  
          CPGFRC            File Return Code                                2130  
          CPGHIC            HL1 Interface Control F ield                     5093  
          CPGIFC            Interface Communication  Area                    2130  
          CPGKxx            Datei-chlüsselfeld                             2130  
          CPGMPF            Programmfunktionstaste                          2132  
          CPGMRC            Datenfeld                                       2133  
          CPGQxx            Temporary Storage Queui ng                       2130  
          CPGRxx            Internes Dateifeld                              2132  
          CPGTCA            Task Control Area                               2132  
          CPGTCT            Terminal Control Table User Area                2130  
          CPGTDI            Variable Destination                            2132  
          CPGTID            Terminal Identification                          2130  
          CPGTIO            Terminal IO Area                                2130  
          CPGTIM            Time (Zeit gepackt)                             2130  
          CPGTSN            Variabler Dateiname                             2132  
          CPGUCUTR          Übersetzungstabelle                             7460  
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          CPGVRL            variable Satzlänge                              2130  
          CPGZCTB           Erstellen von FIND-Tabe llen                     7530  
          CPGZCTC           Kopieren von FIND-Tabel len                      7531  
          Crossreference    Cross Reference Liste                      4100  2247  
          CSA               Common System Area                              2130  
          CSA               Zwischenspeichern von D aten                     2160  
          Cursor            Stop                                            8086  
          Cursor Position   variable Cursorposition                          8140 
          CWA               Common Work Area                                7050  
          C1-C9             Schalter                                        2260  
 
 
          D 
          D-Karte           Datenbeschreibungskarte                          4400  
          DA Dateien        DA-Dateien                                      2312  
          DAM               DAM: Direkter Zugriff                           2312  
          Dataset           Generieren Dataset-Modu l                        4100  
          Dataset           Dataset-Logik                                   2319  
          Dataset           Verarbeitung                               5090  2910  
          Datei             Änderungsprogramm                               8055  
          Datei             Dateizuordnung                                  4200  
          Datei             Namen                                           2301  
          Dateiverarbeitung HL1-Besonderheiten                              5065  
          Daten             Datenbeschreibungskarte                     2243  4400  
          Daten             Datenfelder                                     2100  
          Daten             Programmdaten                                   2246  
          Daten             Struktur                                   2470  4300  
          Daten             Struktursubfeld-Bestimm ungen                    2480  
          Daten             Verarbeitete Daten                              4875  
          Datenbank         Datenbankfunktionen                             2305  
          Datenbank         Datenbankunabhängigkeit                          2530  
          Datenbeschreibung HL1-Datenbeschreibung                           5030  
          Datenformatierung Attributbytes                                   4850  
          Datenkanal        HL1-Datenkanal                                  5020  
          Datenview         Datenview                                  2340  7530  
          Datum             Datum aus dem Superviso r                        2136  
          Datumskonvertier. ISO-Format                                      3151  
          DB                Datenbankfunktionen                             2305  
          DC                Data-Communications-Fun ktionen                  2350  
          DD                Data Dictionary                                 4600  
          DE                Schalter Data Entry / D atenfreigabe             2261  
          DEBUG             DEBUG-Operation                            2810  3160  
          Deck              Stanzen Assembler Deck                          4100  
          DEL               Löschen von Sätzen eine r Datei                  4800  
          DELC              Zeichen entfernen                               3161  
          DELET             Satz löschen                                    3162  
          DEQ               Programmteil entriegeln                          3163  
          Dezimal           Dezimalkomma oder -Punk t                        4100  
          Diagramm          Diagrammausgabe                            4800  2440  
          DIV               Dividieren                                      3164  
          DL/I              DL/I                                       2318  2330  
          DL/I              DL/I Call aufrufen                              3165  
          DL/I              DL/I Call variabel aufr ufen                     2335  
          DO                Schleife                                   2460  3166  
          Dokumentation     Dokumentation                                   2240  
          DOU               Ausführen ... bis                               3167  
          DOU               Operation                                       2461  
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          DOW               Ausführen ... während                           3168  
          DOW               Operation                                       2462  
          DR                Duplicate-Record-Schalt er                       2261  
          Drucker           Drucker-Steuerungskarte                          4500  
          DSPLY             Ausgabe auf der Konsole                          3170  
          DUMP              Dump ausgeben                                   3171  
          DUMP              Special Terminal Dump                           2830  
 
          E 
          E-Karte           Erweiterte Dateizuordnu ng                       4300  
          EDIT              EDIT-Operation                             2420  3180  
          EDIT              Codes                                           4950  
          EF                End-of-File-Schalter                       8030  2261  
          Ein- Ausgabe      Ein- Ausgabe-Service-Fu nktionen                 2300  
          Einfügung         Zeichen                                         4868  
          Einfügung         Führende Leerzeichen                            4870  
          Eingabe           Bildschirmeingabefelder                          2150  
          Eingabe           Eingabebestimmung                               4600  
          Einheiten         Unabhängigkeit                                  6020  
          Einschränkungen   Einschränkungen                            6310  2900  
          Einschränkungen   Dataset                                         2910  
          Einschränkungen   H-Karte                                         2920  
          EJECT             Seitenvorschub                                  2245  
          ELIM              Zeichen löschen                                 3181  
          ELSE              Operation                                       2463  
          ELSE              Sonst ... ausführen                             3182  
          END               Operation                                       2464  
          END               Ende                                            3183  
          ENDAS             Ende Assembler                                  3185  
          ENDDO             DOxx-Ende                                       3184  
          ENDDT             End Decision Table                         2410  3186  
          ENDIF             IFxx-Ende                                       3187  
          ENDSR             Ende Unterprogramm                              3188  
          ENQ               Programmteil sperren                            3189  
          Entscheidungstab. Entscheidungstabellen                           2410  
          Erase             Bildschirm löschen                              4800  
          EREAD             Erweitertes READ                                3190  
          Erweiterte        Erweiterte Dateizuordnu ng                       4300  
          Erweiterung       Erweiterung der Namenta belle                    7400  
          ESA               Vorbereitungen                                  2970  
          ESDS              Beispiel                                        8080  
          ESDS              Datei                                           8080  
          ESDS              Datei hinzufügen                                8082  
          EXCPT             Ausgabe                                         3191  
          EXHM              Execute HL1-Module                         3192  5010  
          EXHM              variabel                                        3192  
          EXITD             Direkt verzweigen mit D aten                     3193  
          EXITI             Direkt verzweigen                               3194  
          EXITP             Verzweigen in ein exter nes Programm        2246  3195  
          EXITT             Verzweigen für Readfrei e Programme              3196  
          EXPR              Externes Programm ausfü hren                2246  3197  
          EXSR              Unterprogramm ausführen                          3198  
          Extern            Externe Programmverbind ungen               2246  2280  
 
          F 
          F-Karte           Dateizuordnung                                  4200  
          FCT               File Control Table                              2246  
          Fehler            Fehlermeldungen                                 6900  
          Fehler            Fehlermeldungen am Bild schirm                   6950  
          Fehler            Fehlermeldungen TP-Moni tor CICS                 6970  
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          Fehlermeldungen   HL1-Batch                                       6961  
          Feldaufbereitung  Feldaufbereitung                           4885  2420  
          Felder            Feldnamen                                       2120  
          Felder            Interne Felder                                  2130  
          Felder            Speicherungsarten von F eldern                   2140  
          Feldgruppen       Feldgruppen                                     2120  
          Feldgruppen       Feldgruppen                                     4876  
          Feldnamen         Feldnamen                                       2110  
          FILL              Alphafeld füllen                                3200  
          Filler            Data Dictionary                                 4400  
          FIND              Durchsuchen einer Daten view                     3210  
          FIND              Tabellen kopieren                               7531  
          Fließend          Fließendes Währungszeic hen                      4888  
          Flowchart         Blockschaltbild                                 2244  
          Formular          Formularbeschreibung                            4100  
          Freies            Format                                          4000  
          Funktionen        Service-Funktionen                              2000  
          Funktionen        Systemfunktionen                                9000  
 
 
          G 
          GETHS             Kanal erneut übertragen                          3211  
          GETIN             Get Indicator                              3212  5040  
          GETMI             Get Main Indicator                         3213  5040  
          GOTO              Verzweigen nach                                 3220  
          Gruppenstufe      Gruppenstufen                                   2270  
          Gruppenstufen     Unterschiede zum RPG                            2271  
 
          H 
          Hauptprogramm     HL1-Hauptprogramm                               5060  
          Hauptspeicher     Management                                      2351  
          H-Karte           CPG-Steuerkarte                                 4100  
          Hinzufügen        von Sätzen                                      4801  
          Hilfen            Programmierhilfen                               2400  
          Hilfen            Testhilfen                                      2800  
          HL1               Dataset                                         5085  
          HL1               Was ist HL1 ?                         1105  1100  1000  
          HL1               HL1-Programmierung                         5010  5000  
          HL1-Modul         Ausführung                                      4105  
          Hupe              Akustisches Signal (Sp. 18)                      4800  
 
          I 
          I-Karte           Eingabebestimmung                               4600  
          IC                Invalid-Character-Schal ter                      2260  
          IF                Operation                                       2465  
          IF                Wenn - dann                                     3250  
          IFC               Interface Call                                  3260  
          Index             Fester Index für Feldgr uppen                    2121  
          Index             Variabler Index für Fel dgruppen                 2121  
          INDOF             Bezugszahlen löschen                            3261  
          INDON             Bezugszahlen setzen                             3262  
          Initialisierung   Initialisierung                                 6280  
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          Intern            Interne Felder                                  2130  
          ISAM              ISAM-Dateien                                    2313  
 
          J 
          Job Control       Job Control Steuerkarte n                        6200  
          Job Control       Für Option Deck Lauf                            7510 
          JRB               Rechtsbündig verschiebe n mit Blank              3280  
          JRB               Linksbündig verschieben                          3280  
          JRC               Rechtsbündig verschiebe n mit Zeichen            3281  
          JRZ               Rechtsbündig verschiebe n mit Null               3282  
 
          K 
          Kennzeichnung     negativer Beträge                               4869  
          Kleinbuchstaben   Einlesen von Kleinbuchs taben               3440  4104  
          Kommentare        Kommentare                                      2241  
 
 
          L 
          L                 Kleinbuchstaben lesen                           4700  
          L-Karte           Drucker Steuerungskarte                          4500  
          Laden             Laden Datenbankprozesso r                        2316  
          Leser             Leseradresse für Umwand lung                     4100  
          Lichtstift        Bezugszahl Lichtstiftau swahl               4880  8040  
          Line Mode         Druckerausgabe im Line Mode                8085  4500  
          LIST              Ausgabe extern beschrie bener Listen             3283  
          Liste             Generierungsliste Forma tsteuerung               4100  
          Liste             Liststeuerung                                   2246  
          LOADT             Zurückspeichern gerette ten Bildschirminhalt     3284  
          Löschen           von Sätzen                                      4801  
          Löschen           nach Ausgabe                                    4803  
          Löschtaste        CL Schalter                                     2261  
          Logisch gep.      Logisch gepackte Felder                          2144  
          LOKUP             Feldgruppen suchen                         3320  8088  
          L1-L9             Gruppenstufen                                   2270  
 
 
 
          M 
          MACRO             MACRO einfügen                                  3330  
          MAP               Ausgabe TOP-MAP                                 4804  
          MAP               Lesen QSF-Map                                   3335  
          MAP               Variable QSF-Map und er weiterter Code           3335  
          MAPD              Dialog QSF-Map                                  3336  
          MAPI              Eingabe QSF-Map                                 3337  
          MAPO              Ausgabe QSF-Map                                 3338  
          MAPP              Ausgabe QSF-Map auf Dru cker                     3339  
          Maximalwerte      CPG-Programm                                    7040  
          Methodenbank      Methodenbank                               2510  6010  
          MLLZO             Move Low To Low Zone                            3340  
          Module            in der PPT                                      5050  
          MOVE              Rechtsbündig übertragen                          3341  
          MOVEA             Bereich übertragen                              3342  
          MOVEL             Linksbündig übertragen                          3343  
          MOVEN             Alpha nach numerisch üb ertragen                 3344  
          MOVEV             variable MOVE-Operation                          3345  
          MULT              Multiplizieren                                  3345  
          MVR               Rest übertragen                                 3345  
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          N 
          Namen Tabelle     Erweiterung                                     7400  
          Neu               Neue Funktionen                                 8100  
          NEWRC             Satz hinzufügen                                 3360  
          NI                No-Input-Schalter                               2260   
          NO                No-Output-Schalter                              2260  
          Nullen            Unterdrückung                                   4867  
          Numerisch         Numerische Felder                               2142  
          Numerisch         Numerische Daten                                4860  
 
          O 
          O-Karte           Ausgabebestimmung                               4800  
          Online            HL1-Onlineprogramme                        5050  5010  
          OPEN              Datei eröffnen                                  3390  
          Operationen       Operationen                                     3000  
          Operationscodes   Überblick                                       7005  
          Optimierung       der TWA-Größe                                   2501  
          Optimierung       Optimierungsfunktionen                     2500  4100  
          OR                Oder-Zeile in der Ausga be                       4800  
          OR                Oder-Zeile in der Reche nbestimmung              4700  
          ORG               Überlagerung                                    4400  
          Overflow          Überlauf                                        4601  
 
          P 
          PA                Programm-Abruftasten                            2261  
          PARM              Parameter definieren                            3395  
          PCT               Program Control Table                           2246   
          PF                Programm-Funktionstaste n                        2261  
          Performance       Performanceverluste                             2246  
          Phase             Länge des Phasennamens                          4100  
          Pool              HL1-Programm Pool                               5050  
          PPT               Program Processing Tabl e                        2246              
          PRNT              Assembler Listausgabe                           3400  
          Programm          HL1-Programmsteuerung                           5050  
          Programmaufruf    am Bildschirm                                   6270  
          Programmdaten     Programm-Daten                                  2246  
          Programme         Programm Service-Funkti onen                     2200  
          Programme         Programmverbindungen                       2246  2280  
          Programmgröße     Programmanalyse                            2246  4100  
          Programmierung    Programmierhilfen                               2400  
          Programm Pool     HL1-Programm Pool                               5050  
          Programmsize      Programm-Size                                   2248  
          Programmtest      Fehlerbeseitigung                               6250  
          PROG              QPG-Programm ausführen                          3402  
          PROT              Protection-Code                                 3405  
          PURGE             Queue löschen                                   3410  
          PUTIN             Put Indicator                              3412  5040  
          PUTMI             Put Main Indicator                         3415  5040  
          P1-PC             Programmfunktionstasten                          2260  
 
 
          Q 
          QLF               Quick List Facility                             2580  
          QSF               Quick Screen Facility                           2570  
          QSSA              Qualifiziertes SSA aufb auen                     3420  
          Quick             Debug Facility                                  2833  
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          Q1-QC             Programmfunktionstasten                          2260  
 
          R 
          READ              Lesen                                           3440  
          READB             Rückwärts lesen                                 3441  
          READI             Lesen Bildschirm transa ktionsorientiert         3442  
          READP             Seite lesen                                     3443  
          Rechnen           Rechenbestimmung,(Siehe  auch +,-,*,/)           4700  
          Register          Registerzuordnung                               2211  
          Release           Änderungen                                      0040  
          Release           Release Parameter                               4100  
          Remote            Optimierung der Remote- Nachricht                2540  
          REPLC             Blank durch Zeichen ers etzen                    3444  
          RNDOM             Wahlfreie Verarbeitung                          3445  
          ROLL              Feldgruppe verschieben                          3446  
          ROLLB             Feldgruppe rückwärts ve rschieben                3447  
 
          S 
          Saeulen           Diagramme                                       4878  
          SAM               Sequentielle Dateien                            2311  
          SAVET             Retten Bildschirminhalt                          3448  
          SCAN              Alphafeld nach einer Ze ichenfolge durchsuchen   3450  
          Schablonen        Numerische Felder                               4865  
          Schalter          Schalter                                   2246  2260  
          Schlüssel         Schlüssel                                       2304  
          Schutzstern       Schutzsternschreibung                           4887  
          SDUMP             Special Terminal Dump                      3460  2830  
          SELCT             Feldauswahl                                3461  2420  
          Sequentiell       Sequentielle Dateien                            2311  
          Sequentieller     Zugriff                                         2307  
          Service           Service-Funktionen                              2000  
          Set Attribut      Set Attribut Order                              4910  
          SETIN             Bezugszahl mit Index se tzen                     3462  
          SETIX             Index mit Bezugszahl se tzen                     3463  
          SETLL             Set Lower Limit                                 3464  
          SETOF             Bezugszahl löschen                              3465  
          SETON             Bezugszahl setzen                               3466  
          Siebenfarbiger    Bildschirm                                      4910  
          Size              Partition Size Paramete r                        4100  
          SORTA             Feldgruppensortierung                           3467  
          SP                Lichtstift-Schalter                             2261  
          Speicher          Hauptspeicher-Managemen t                        2351  
          Speicher          Zwischenspeicher  (Temp oraer)                   2160  
          Speicherung       Speicherungsarten                               2140  
          Sprache           Sprache der Fehlermeldu ngen                2242  4100  
          SQL               Programmierung                                  2360  
          SQRT              Quadratwurzel ziehen                            3468  
          Stanzen           Stanzen Assembler Deck                          4100  
          Steuerkarte       CPG-Steuerkarte                                 4100  
          Steuerkarten      Job Control Steuerkarte n                        6200  
          Struktur          HL1-Struktur-Diagramm                      6600  5070  
          Strukturierte     Programmierung                                  2450  
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          SUB               Subtrahieren                                    3469  
          SXREF             Short Cross Reference L iste                     4100  
          SYNCP             Sync. Point setzen                         8083  3470  
          System            Systemfunktionen                                9000  
          System            Systeminformationen                             3148  
          System            Systemunabhängigkeit                            2520  
 
          T 
          Tabellen          Tabellen und Zubehör                            7000  
          TAG               Merkmal setzen                                  3480  
          TCT               User Area                                       7055  
          TCT               Zwischenspeichern von D aten in der TCT          2160  
          TDUMP             Siehe SDUMP                                     2830  
          Telefon           Telefonnummer                                   0030  
          Telex             Telexnummer                                     0030  
          Temporary         Storage                                         7060  
          Temporary         Storage Queuing                                 2195  
          Temporary         Storage Zwischenspeiche r                        2190  
          Temporär          Temporäre Speicherung                           2160  
          Termination       Call                                            2332  
          Test              Testhilfen                                      2800  
          TESTB             Bitschalter prüfen                              3482  
          Testhilfe         SDUMP und DEBUG Operati onen                3160  3460  
          TESTN             Feld auf numerische Zei chen prüfen              3483  
          TESTT             Terminal abfragen                               3484  
          Text              Textverarbeitung (Klein buchstaben)         3440  4104  
          TIME              Zeit setzen                                     3486  
          TIOA              Terminal IO Area                                2246  
          Titel             Programmtitel                                   4100  
          Transaktionsor.   Programmierung                                  2550  
          Transient         Transient Data                                  2160  
          TWA               TWA-Größe des Vorprogra mms                 2246  4100  
          TWA               Alphanumerische Daten i n der TWA                4855  
          TWALD             TWA von Temporary Stora ge einlesen              3490  
          TWASV             TWA auf Temporary Stora ge retten                3491  
          T1-T9             TCT-Schalter                                    2260  
 
          U 
          U                 Updateschutz                                    2314  
          UCTRN             Groß-/Kleinschreibung a n oder aus               3498  
          UCTRAN            Informationen                                   3148  
          UDATE             Feld Udate                                      2136  
          UDATEC            Datumsfeld                                      2136  
          UDATEI            Datumsfeld                                      2136  
          UDAY              Tagesdatum                                      2136  
          Übergehen         der normalen Programmbe endigung                 6295  
          Überlagerung      Überlagerung von Felder n                   4300  8050  
          Überlappte        Felder                                          4877  
          Überschrift       Programmüberschrift                             4100  
          Übersetzung       Übersetzung                                     6260  
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          Übertragung       Optimierung der Übertra gungs-Nachricht          2540  
          Uhrzeit           Uhrzeit aus dem Supervi sor                      2135  
          UMONTH            aktueller Monat                                 2136  
          Umwandlung        ohne IJSYS04                                    7540  
          Umwandlung        Programmumwandlung                              6200  
          Umwandlung        HL1-Umwandlung                                  6550  
          Umwandlungsliste  Formatsteuerung der Lis te                       4100  
          Unformatisierte   Ausgabe                                         4800  
          Ungepackte        numerische Werte                                2145  
          Unterprogramm     Unterprogramm                                   4700  
          UPDAT             Satz zurückschreiben                            3500  
          USSA              Unqualifiziertes SSA au fbauen                   3510  
          UTIME             Feld Utime                                      2135  
          UYEAR             aktuelles Jahr                                  2135  
 
          V 
          Variabel          Variable Satzlänge für VSAM-Dateien             2314  
          Variable          Destination ID                             2130  4202  
          Variable          Cursorposition                                  8140  
          Variabler         Dateiname                                       4204  
          VBOMP             VBOMP-Datenbank                            2325  3520  
          Verarbeitung      gemischt                                        2308  
          VSLCT             VBOMP-Daten übertragen                     2320  3530  
          Vorschub          VSAM                                            2314  
          VSAM              Alternativindizes                               2315  
          VSAM              ESDS/RRDS                                       2316  
          VSAM              Dateien in Zugangsfolge                          2317  
 
          W 
          Währungszeichen   fließendes Währungszeic hen                      4888  
          WAIT              Warten                                          3540  
          Warning           Warnings nach der CPG-U mwandlung                6920  
          WCC               Write Control Character                          7030  
          WRITE             Control Character                               7030  
          WRITE             Hinzufügen                                      3550  
 
          X 
          XFOOT             Summe einer Feldgruppe rechnen                  3560  
          XREF              Cross Reference Liste                      4100  2247  
 
          Z 
          Z-ADD             Löschen und Addieren                            3580  
          Z-SUB             Löschen und Subtrahiere n                        3581  
          Zeile             Zeilentransport für den  Drucker                 4800  
          Zonenhalbbyte     (ungepackter) numerisch er Werte                 2145  
          Zubehör           Tabellen und Zubehör                            7500  
          Zugriff           Sequentiell oder wahlfr ei                       2306  
          Zwischen          Zwischenspeicher (tempo rär)                     2160  
          Zwischen          Zwischenspeicher für CI CS-Anwender              7050  
 
          +                 Addieren                                        3582  
          -                 Subtrahieren                                    3583  
          *                 Multiplizieren                                  3584  
          /                 Dividieren                                      3585  
          =                 Löschen und Addieren                            3586  
 
 
 


